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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Jahresſchluſſes wollen wir nicht er⸗ 
mangeln, unſere geehrten Leſer auf die rechtzeitige Erneuerung des 
Abonnements aufmerkſam zu machen. Gleichzeitig laden wir zum 
Neu⸗Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ hierdurch ergebenſt 
ein. Dieſelbe tritt mit Beginn des kommenden Jahres in ihren 


hundertſten Jahrgang. 
Sie iſt die älteſte und verbreitetſte Zeitung der Provinz Poſen 
und in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal täglich 
erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗ Verbindungen mit der 
Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und Auslandes, 
namentlich Petersburg und Riga, iſt die „Poſener Zeitung“ 
in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kennt⸗ 
niß ihrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vor⸗ 
gänge, beſonders in den Kolonialgebieten, werden durch kart o⸗ 
graphiſche Darſtellungen erläutert. Zahlreiche Mit⸗ 
arbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen berichten fortdauernd 
über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren, ſowie Berliner und Bartfer Origi⸗ 
nal⸗ Plaudereien. Außerdem bringt die Sonntagsbeilage 
„Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen und Aufſätze 
unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den üußerſt 
ſpannend geſchriebenen Originalroman 

Die Tochter der Hexe 
von der beliebten Schriftſtellerin L. Haidheim zum Abdruck 
bringen. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bet allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 
4,50 Mark pro Quartal. 


Kreditanſtalten für den kleinen Landwirth. 
Der Wucher auf dem Lande iſt ein bekannter ſozialer 
Nothſtand; er iſt nur eine der Folgen der Unerfahrenheit und 
Hilfloſigkeit in Geldſachen, in der ein Theil unſerer Land⸗ 
bevölkerung noch ſteckt. Darum iſt neben der Erziehung zur 
Buchführung die Förderung von ländlichen Kreditanſtalten ein 
dringendes Erforderniß der Zeit. Die Großgrundbeſitzer be⸗ 
nutzen die ſtädtiſchen Banken, die Bauern können auch leicht 
Geld auf Grundſtücke oder für geplante Meliorationen ge⸗ 
liehen erhalten, aber für ihren Perſonalkredit iſt durch die 
Landes kreditanſtalten, Sparkaſſen und ähnliche Einrichtungen 
nicht ausreichend geſorgt. Hierzu bedarf es der Kreditvereine. 
Es giebt eine große Anzahl Kreditvereine ausſchließlich 
für Landwirthe. Da ſind zuerſt die Darlehnskaſſen nach dem 
Syſtem Raiffeiſen. Sie begrenzen ihren Geſchäftsverkehr auf 
einen kleinen Bezirk, meiſtens eine Gemeinde, und gewähren 
Darlehen auf 10 und mehr Jahre, indem ſie ſich freilich 
er kurze Kündigungsfriſt vorbehalten. Ihre Vorſtands⸗ 
mitglieder werden nicht beſoldet, nur der Rechner erhält 
Gehalt. Vielfach werden die Vereine von Kreiskaſſen und 
8 unterſtützt. Sie wollen als Verkörperungen 
chriſtlichen Gemeinſinns aufgefaßt jein und find vielfach unter 
der Leitung von Geiſtlichen. um Raiffeiſenſchen Verbande 
gehörten 1891 803 Darlehnskaſſen. Aehnliche Kaſſen ſind 
von größeren landwirthſchaftlichen Verbänden geſchaffen. So 
hat Württemberg bereits einen eigenen Verband von 338 
Die Kaſſen, Unterfranken und Aſchaffenburg haben einen 
erband von 124 Kaſſen, Schwaben und Neuburg 96, Ober⸗ 
franken 28, Weſtfalen 207, unſere Provinz Poſen und Weſt⸗ 
preußen zählen 83 polniſche Genoſſenſchaften ꝛc. Viele Kredit⸗ 
genoſſenſchaften gehören zu dem großen Verbande der deutſchen 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, den jetzt Kreisrath Haas 
in Offenbach leitet. 

Es liegt auf der Hand, daß Kreditvereine in Landorten 
nicht voller Selbſtändigkeit fähig ſind, da wohl in keinem 
Bauerndorfe das Angebot von Kapital gerade mit der 
Nachfrage übereinſtimmt; man hat deshalb Zentralkaſſen als 
Geldausgleichſtellen nöthig. Als ſolche dienen zur Zeit aus⸗ 
ſchließlich oder nebenbei die ländliche Zentral⸗Darlehnskkaſſe zu 
Neuwied, die landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsbank zu 
Darmſtadt, die ländliche Zentralkaſſe zu Münſter, die Landes⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe zu Hannover, die Landesbank der Rhein⸗ 
provinz, die rheiniſche Hypothekenbank zu Mannheim, die land⸗ 
wirthſchaftliche Kreditbank zu Frankfurt a. M., die Kaſſe des 
landwirthſchaftlichen Kreiskomitees zu Würzburg und die königl. 
Hofbank zu Stuttgart. 


Ebenſo wichtig für den Landwirth, wie dieſe rein land⸗ 
wirthſchaftlichen Inſtitute, ſind die allgemeinen Kreditvereine 
nach Schulze⸗Delitzſch. Dieſe haben zwar ihren Sitz in der 
Regel in Städten; ſie ſind für ſtädtiſche Handwerker, Kauf⸗ 
heute und Arbeiter mitbeſtimmt, aber doch gehören auch 30 
v. H. ihrer Mitglieder der Landwirthſchaft an. Weshalb auch 
beſondere Kaſſen für alle einzelnen Berufe? In 1101 Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, die 1891 eine Mitgliederſtatiſtik an den An⸗ 
walt der Schulzeſchen Genoſſenſchaften einſchickten, waren rund 
142 000 Landwirthe. Schon 1885 hatten 544 Schulzeſche 
Vereine an 73 000 Landwirthe 140 Mill. M. ausgeliehen, 
während 245 Raiffeiſenſche Kaſſen damals 4 Mill. M. bei 
24 500 Landwirthen ſtehen hatten. Seitdem haben freilich 
die Raiffeiſenſchen Kaſſen immer größere Fortſchritte gemacht 
und eine ſehr weite Verbreitung gefunden. a 

Nach allen dieſen Angaben hat es faſt den Anſchein, als 
ſei für die Kreditbedürfniſſe der Landbevölkerung aus reichend 
geſorgt. Das iſt in Wirklichkeit durchaus nicht der Fall. Es 
giebt tauſende von Dörfern, welche keine Kreditgenoſſenſchaft, 
aber wohl den Wucherer kennen. Darum hat die Preſſe, hat 
jeder Freund des Volkswohls die Pflicht, an der größeren 
Verbreitung der Kreditvereine mitzuhelfen. Mit Recht hat 
Reg.⸗Rath a. D. Müller, der Direktor der Gewerbe⸗ und 
Landwirthſchafts⸗Bank in Gotha, kürzlich in einem Vortrage 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die allgemeinen Kreditvereine 
den Dorfbewohnern viel mehr entgegenkommen könnten, als 
heute geſchieht. Es empfiehlt ſich nicht, Filialkaſſen zu grün⸗ 
den in Orten, die der Stadt nahe ſind, aber es empfiehlt ſich, 
in allen Dörfern Lokalausſchüſſe zu haben, die zwiſchen den 
Dorfbewohnern und der Kaſſe in der Stadt vermitteln. Eine 
ſolche Einrichtung hat ſich bei der erwähnten Gothaiſchen Bank 
beſtens bewährt. Außerdem müßte man den Landwirthen 
längere Tilgungsfriſten zugeſtehen, als die alte Doktrin ge- 
ſtattet, ſo lange nur die Zinſen und Rückzahlungen regelmäßig 
eintreffen. Auch ſollten die Kreditvereine ſich dadurch mit der 
Landwirthſchaft auf freundſchaftlichen Fuß ſtellen, daß fie auch 
den landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften (Zuchtvieh⸗, Dreſch⸗ 
maſchinen⸗, Molkerei⸗ und ähnlichen Vereinen) Darlehen zur 
Verfügung ſtellen. 

Von der anderen Seite der Kreditvereine haben wir 
nicht geſprochen, nämlich, daß ſie treffliche Kapitalanlage⸗ 
Gelegenheiten find und den Sparſinn verbreiten und ſtärken. 
Auch dadurch können ſie vielen Landwirthen noch großen 
Nutzen bringen, beſonders dann, wenn ſie auch das Syſtem 
Mb wöchentlichen Abholung von Sparkaſſen⸗Beiträgen ein⸗ 
ühren. 


Deutſchland. 

A Berlin, 29. Dez. Das Jahr 1893 wird der 
Arbeit erkongreſſe, namentlich der internationalen, eine 
Menge bringen wie keiner ſeiner Vorgänger. Bekanntlich 
wird der nächſte Parteitag der deutſchen Sozialdemokratie in 
Köln ſtattfinden; der Tag ſteht noch nicht feſt und braucht 
nach dem Organiſationsſtatut erſt vier Wochen vor dem 
Termin ſeiner Abhaltung durch das Parteiorgan bekannt ge⸗ 
geben zu werden. Er findet aber wahrſcheinlich vor dem 
internationalen Sozialiſtenkongreſſe in Zürich ſtatt. Den 
letzteren wollen auch die unabhängigen Sozialiſten in Deutſch⸗ 
land und der Schweiz beſchicken. Von den engliſchen Trade⸗ 
Unions iſt ein internationaler Kongreß zu Gunſten des Acht⸗ 
ſtundentages als Gegenſtoß gegen den Züricher Kongreß ein⸗ 
berufen worden. Zugelaſſen ſollen nur wirkliche Arbeiter des 
Berufes werden, den ſie vertreten. Die deutſchen Sozial⸗ 
demokraten und die franzöſiſchen Sozialiſten agitiren gegen 
ſeine Beſchickung. Dagegen haben ſich die Belgier und der 
rechte (Brouſſeſche) Flügel der franzöſiſchen Poſſibiliſten dafür 
entſchieden, ſich in London vertreten zu laſſen. Gleichzeitig 
mit dem internationalen Sozialiſtenkongreß werden in Zürich 
fünf internationale Gewerkſchaftskongreſſe tagen: Holzarbeiter, 
Metallarbeiter, Tabakarbeiter, Textilarbeiter, Glasarbeiter. 
Meiſt werden wohl die Delegirten zum Scozialiſtenkongreß 
zugleich die Delegirten zu den Gewerkſchaftskongreſſen ſein; 
die Gewerkſchaften erſparen ſich auf dieſe Weiſe Reiſekoſten 
für die Kongreßdelegirten. Es iſt möglich, daß noch weitere 
gleichzeitige Gewerkſchaftskongreſſe einberufen werden. Wenn 
in Belgien der allgemeine Streik wirklich ausbrechen ſollte, 
was zwar im Intereſſe der Arbeiter nicht räthlich, aber bei 
den Verhältniſſen und aus der Verzweiflung des Elends 
heraus wohl möglich iſt, ſo würde jedenfalls auch ein inter⸗ 
nationaler Bergarbeiterkongreß einberufen werden; ein Eventual⸗ 
beſchluß in dieſem Sinne liegt bereits vor. 

Aus Kaiſerslautern, 28. Dez., wird gemeldet: Um über ein 
gemeinſam zu entwerfendes Programm der 


Volkspartei und der deutſchfreiſſnnigen Parte daß die Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden 


dler Pfalz für die bevorſtehenden Landtagswahlen zu berathen, 
hatten ſich am 26. über 100 Vertrauensmänner beider Parteien 
hier eingefunden. Es wurde volle ae erzielt und, wie die 
„Pfälz. Volts⸗Ztg.“ berichtet, eine Redakttonskommiſſion zur 
Niederſchrift der berathenen Sätze gewählt. Zur endgiltigen An⸗ 
nahme des Programms ſoll ſodann nochmals eine größere Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung aus der ganzen Pfalz 
einberufen werden. 

Mainz, 28. Dez. Heute wurden hier mehrere Perſonen 
wegen anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet, nachdem 
geſtern und heute Hausſuchungen ſtattgefunden hatten. Die Ver⸗ 
hafteten gehören zu der wir der ſog. Unabhängigen. 

Bremen, 28. Dez. Der 5 ſeine gemeinnützigen Beſtrebun⸗ 
gen bekannte volkswirthſchaftliche Schriftſteller Auguſt Lammers 
iſt hier nach ſchweren Leiden geſtorben. Er war am 23. Auguſt 
1831 zu Lüneburg geboren, ſtudirte in Göttingen, wandte ſich früh⸗ 
zeitig der Publiſtſt zu und wirkte ſeit 1852 als Redakteur verſchle⸗ 
dener Zeitungen in Nord⸗ und Süddeutſchland 1866 übernahm er 
die Leitung des „Bremer Handelsblatts“. Neben dieſer journa⸗ 
liſtiſchen Thätigkeit hat er auch durch Vorträge und Broſchüren 
zur Hebung des Volkswohls und des politiichen Lebens in Deutſch⸗ 
and verdienſtlich are Von ſeinen Schriften find au nennen: 
„die geſchichtliche Entwickelungſdes Freihandels“ (1869); „die deutſche 
Auswanderung unter Bundesſchutz“ (1869), „Deutſchland nach dem 
Krieg, Ideen zu einem Programm nationaler Politik“ (1871); „der 
Monarch und ſeine Kulturmiſſion“ (1876) „Verjüngung der W 88 
(1876); „die Schutzzölle“ (1878); „die Bettelplage“ (1880); „die Be⸗ 
kämpfung der Trunkſucht“; „Staatsarmenpflege“ (1881). 1877 in 
den preußiſchen Landtag gewählt, ſchloß er ſich der nationalliberalen 
Partei an. Seit 1878 gab er in Verbindung mit ſeiner Frau 
Mathilde Lammers die gemeinnützige Wochenſchrift „Nordweſt“ 
heraus; das Leiden, von dem er jeit Jahresfriſt befallen wurde 
und das ſich in der letzten Zeit ſehr verſchlimmert hatte, zwang 
108 vor wenigen Tagen, die Redaktion des „Nordweſt“ niederzu⸗ 
egen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Tagesordnung für die 11. Plenarſitzung des 
—.— der Abgeordneten er 10. Januar 1898, 
Mittags 12 Uhr, lautet: 1) Berathung des Rechenſchaftsberichts 
über die weitere Ausführung des Geſetzes vom 19. Dezember 1869, 
betreffend die Konſolidation preußiſcher Staats⸗Anleihen. 2) Erſte 
und zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Auf⸗ 
—. von Stolgebühren für Taufen, Trauungen und kirchliche 
Aufgebote in der evangeliſch⸗reformirten Kirche der Provinz 
Herbern 3) Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 

erbeſſerung des Volksſchulweſens und des Dienſteinkommens der 

Voltsſchullehrer. 

— Die wichtigſten Beſtimmungen der dem Reichstage 
zugegangenen Wuchergeſetznovelle lauten: 

§ 30 2a. Wer unter Ausbeutung der Nothlage, des Leicht⸗ 
ſinns oder der Unerfahrenheit Anderer mit Bezug auf ein Dar⸗ 
lehen oder auf Stundung einer Geldforderung, oder auf ein 
anderes zweiſeitiges Rechtsgeſchäft, welches denſelben wirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken dienen ſoll, ſich oder Dritten Vermögensvortheile 
verſprechen oder gewähren läßt, welche den üblichen 12 15 der⸗ 
geſtalt überſchreiten, daß nach den Umſtänden des Je es die Ver⸗ 
mögensvortheile in auffälligem 1 zur Leiſtung ſtehen, 
wird wegen Wuchers mit Gefängniß bis ſechs Monaten, zuglei 
mit einer Geldſtrafe bis zu 3000 Mark beſtraft; auch kann au 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. 302d. 
Wer Wucher gewerbs⸗ oder gewohnheitsmäßig betreibt, wird mit 
Gefängniß nicht unter drei Monaten, zugleich mit Geldſtrafe von 
150 bis 15000 Mark beſtraft, auch iſt auf Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte zu erkennen. — Artikel 3. Verträge, welche 
gegen die Vorſchriften der 88 30 2a, 302b, 302e des Strafgeſetz⸗ 
buches verſtoßen, find ungiltig. Sämmtliche vom Schuldner oder 
für ihn geleiſteten Vermögensvortheile müſſen zurückgewährt und 
vom Tage des Empfanges an verzinſt werden. — Artikel 4. 
Wer gewerbsmäßig Geld⸗ oder Kreditgeſchäfte betreibt, hat dem⸗ 
jenigen, mit welchem er hieraus in Geſchäftsverbindung ſteht, für 
jedes Kalenderjahr binnen drei Monaten nach Schluß deſſelben 
einen vollſtändigen Rechnungsauszug über die noch ſchwebenden 
Geſchäfte mitzutheilen. Wer es unterläßt, dieſer 5 
nachzukommen, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 500 Mark oder 
Haft beſtraft und verliert den Anſpruch auf die Zinſen für das 
verfloſſene Jahr hinſichtlich der Geſchäfte, welche in den Rech⸗ 
nungsauszug aufzunehmen waren. 

— Das Geſetz über die 
beſtimmt weſentlich: 

§ 1. Hat bei dem Verkauf einer dem Käufer übergebenen be⸗ 
weglichen Sache, deren Kaufpreis in Theilzahlungen berichtigt 
werden ſoll, der Verkäufer ſich das Recht vorbehalten wegen Nichk⸗ 
erfüllung der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen von dem 
Vertrage zurückzutreten, ſo iſt im Falle dieſes Rücktritts der Käufer 
berechtigt, gegen Rückgabe der empfangenen Sache die Zurückge⸗ 
gewährung der von ihm geleiſteten Theilzahlungen zu fordern. 
Eine entgegenſtehende Vereinbarung iſt nichtig. Dem Vorbehalte 
des Rücktrittsrechts fteht gleich, wenn der Verkäufer wegen Nicht⸗ 
erfüllung der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen kraft des 
Geſetzes die Auflöſung des Vertrages verlangen kann. 5 2. Ver⸗ 
käufer kann im Falle des $ 1 außer Erſatz für ſolche Beſchädigun⸗ 
gen der Sache, welche durch einen vom Käufer zu vertretenden 

mſtand verurſacht ſind, nur eine angemeſſene i ei die 
dem Käufer überlaſſene Nutzung der Sache verlangen. Eine ent⸗ 
gegenſtehende Vereinbarung, ſowie eine vor ag des Rück⸗ 
trittsrechts erfolgte vertragsmäßige Feſtſetzung über die Höhe der 
Vergütung tft nichtig. $ 3. Die wegen Nichterfüllung der dem 
Käufer obliegenden Verpflichtungen verwirkte ede kann, 
wenn ſie unverhältnißmäßig hoch iſt, auf Antrag des Käufers durch 
Urtheil auf einen angemeſſenen Betrag herabgeſetzt werden. Eine 
Herabſetzung der entrichteten Strafe tft ausgeſchloſſen bei Abrede, 
erpflichtungen 


Abzahlungsgeſchäfte 


* 1 


bie 1 . der Reſtſchuld zur Folge haben ſolle, und kann 
gültig nur für den Fall getroffen werden, daß der Käufer mit 
mindeſtens zwei auf einander * Theilzahlungen ganz oder 
tbeilweiſe im Verzug iſt und der Betrag, mit deſſen Zahlung er 
im Verzug iſt, mindeſtens dem zehnten Theile des Kaufpreiſes 
1 5 5. Auf Geſchäfte, welche abzielen, die Zwecke des 
bzahlungsgeſchäfts in einer anderen Rechtsform, insbeſondere 
durch miethsweiſe Ueberlaſſung der Sache zu erreichen, finden die 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes entſprechende Anwendung, gleichviel 
ob dem Empfänger der Sache das Recht, ſpäter deren Eigenthum 
zu erwerben, eingeräumt iſt oder nicht. § 6. Die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes finden keine Anwendung, wenn der Empfänger der 
Sache als Kaufmann im Handelsregiſter eingetragen iſt. 
In Liegnitz iſt nach dem „Berl. Lokalanz.“ vom 
deutſchſoztalen Komitee Ingenieur Karl Paaſch ein⸗ 
ftimmig als Kandidat für die Reichstagswahl auf 
3 Derſelbe nahm die Kandidatur an. Dr. Paul Förſter, 
r. Erwin Bauer, Liebermann von Sonnenberg und andere 
Führer werden in Liegnitz zur Förderung der Agitation erwartet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
* Wien, 27. Dez. Aus Lemberg wird der „N. Fr. Pr.“ be⸗ 
richtet: In einem augenſcheinlich inſpirirten Artikel führt die 
„Gazeta Narodowa“ aus, daß einzig und allein von der 
Haltung der Vereinigten Linken das Loos des 88 Ab⸗ 
geordnetenhauſes abhängt. Sollte die Linke in ihrer 
Oppoſitions⸗ SENT, verharren, fo werde 
wahrſcheinlich die Auflöſung des Reichsrathes 
erfolgen. Jetzt könne die deutſch⸗liberale Partei durch objek⸗ 
tives und gemäßigtes Vorgehen den Beweis erbringen, daß ſie den 
Namen einer Staatspartei wirklich verdiene. Der Polen⸗Klub 
habe keine Urſache, die Hand zum Sturze des Grafen Taaffe zu 
reichen, deſſen Regierung das volle Vertrauen der Krone beſitzt, 
unter ſchwierigen Verhältniſſen eine lange Reihe von Jahren ſich 
am Ruder zu erhalten verſtand, mehr Gerechtigkeit als die vorher⸗ 
1 7 Miniſterien an den Tag legte und ſo manche für das 
eich erſprießliche Reform durchführte. Die Politik des Polen⸗ 
Klubs ſtütze ſich auf traditionelle Grundſätze, von denen die Führer 
der Polen unmöglich abweichen können, auch nicht wegen vorüber⸗ 
ehender bedeutender Vortheile — ſonſt aber könne die Linke bei 
ildung einer Parlaments⸗Majorität unter den von Jaworski fors 
mulirten Bedingungen und bei Feſtſtellung eines 8 Ar⸗ 
3 auf die vollſte Bereitwilligkeit des Polen⸗Klubs 
rechnen 
* Wien, 27. Dez. Der Klub der unabhängigen 
kroatiſchen und ſloveniſchen Abgeordneten ver- 
öffentlichte dieſer Tage in den radikalen ſloveniſchen Blättern ein 
Manifeſt an die Wähler. Die Klubgenoſſen gehen von der Ueber⸗ 
dir ng aus, daß „die kroatiſchen und floveniſchen Abgeordneten 
ie Intereſſen ihrer Nation am ausgiebigſten zu vertreten vermöch⸗ 
ten, wenn ſie, in einem ſelbſtändigen Klub vereint, eine von Nie⸗ 
mandem abhängige parlamentariſche Verbindung bildeten.“ Weiter 
heißt es, daß ſie alles Mögliche wiederholt verſuchten, um dieſen 
Klub für alle kroatiſchen und ſloveniſchen Abgeordneten zu Stande 
zu bringen, daß dies jedoch nicht glückte. „Es blieb uns demnach 
nichts übrig“, heißt es in der Erklärung, „als ſelbſt einen Klub — 


rechts⸗]mals unſere Wünſche erſticken und die ge 


wiſſenhafte Ausübung 
unſerer Abgeordnetenpflichten verhindern.“ Aus dem hierauf fol⸗ 
enden 5 heben wir n hervor: 
irthſchaftliche Reform und Betonung der „ ä die 
den Slovenen widerfahren, und ſchließlich as großkroa⸗ 
tiſche Staatsrecht. Von letzterem wird weiter ausgegangen: 
„Wir legten uns den Titel ſloveniſche Abgeordnete bel — nicht 
nur, weil einige von uns auch von jenem Theile unſerer Nation 
gewählt wurden, der ſich zur Bezeichnung ſloveniſch bekennt, ſon⸗ 
dern auch deshalb, um zu zeigen, daß wir nach jener Verein i⸗ 
gung der Kroaten und Slovenen ſtreben, welche Ver⸗ 
einigung unter ihnen ſo oft zum Ausdrucke kommt; um zu be⸗ 
weiſen, wie der ſloveniſche Name und alle ſüßen Erinnerungen, die 
ſich an ihn ſeit Urzeiten knüpfen, auch unter jenen immerwährend 
den angemeſſenen Platz einnehmen werden, die überzeugt ſind, daß 
die beſte Art zur Erhaltung unſerer Nationalität und für rechten 
Fortſchritt in allen Zweigen des öffentlichen Lebens einzig nur 
allein die tft, daß im Ruhmen der habsburgſchen Monarchie alle 
ſloveniſch⸗kroatiſchen Länder vereint werden 
auf Grundlage des geſchichtlichen Rechtes des 
Königreiches Kroatien, der Naturgeſetze und des natio⸗ 
nalen Wollens. Als bedeutungsvollen Schritt dazu würden wir 
ſchon die e aller ſloveniſchen Länder⸗ 
theile zu einem polktiſch⸗adminiſtrativen Gan⸗ 
en betrachten, die Bildung Sloveniens, die ſeit 
jeher das klare Ideal aller ſloveniſchen Abgeordneten war. Im 
Geiſte dieſer Abſichten werden wir unausgeſetzt, unermüdlich und 
entſchieden arbeiten, und jede Partei wird uns willkommen ſein, die 
uns dabei unterſtützt.“ Unterfertigt iſt das Manifeſt: „Mit hei⸗ 
mathliebendem Gruß. Wien, 15. Dezember 1892. Bianchini, 
Dapar, Dr. Lagin ja, Peric, Spincic.“ 


Italien. 

* Der italieniſche Kriegsminiſter General Pelloux 
hat vor den Weihnachtsferien außer dem Budget für 1892 93, 
auf welches wir unten näher eingehen werden und für welches ſchon 
der Kammer⸗Ausſchuß die unveränderte Annahme durch den Refe⸗ 
renten empfohlen hat, wichtige Theile ſeines Programms vorgelegt. 
Neben dem Entwurf eines Geſetzes über das nationale Scheiben- 
ſchießen wurde das neue a das Geſetz 
über die organiſchen Aenderungen der wichtigen Militärdiſtrikte, 
wodurch die Mobilmachung um 6-7 Tage beſchleunigt wird, endlich 
der Geſetzentwurf über die Heirath der Offiziere eingebracht. Vor⸗ 
gelegt waren ſchon das Beförderungsgeſetz im Senat und der Ent⸗ 
wurf eines neuen Militärſtrafgeſetzbuches. 

Das Budget für 1892/93, wie es durch die am 6. De⸗ 
zember geforderten Speztalkredite ſich 5 hält genau die 
Grenzen inne, welche das Kabinet in ſeinem Programm als die 
zuläſſig niedrigſten bezeichnete. Im Ordinarium und Extraordina⸗ 
rium weiſt es rund 246 Millionen Lire auf. Wie der Referent 
des Budgetausſchuſſes in ſeinem Bericht erklärte, iſt mit dem Budget 
für 1892/93, wie es ohne die Spezialkredite vorliegt: nämlich mit 
233 028 440 im Ordinarinm, 7 325 000 im Extraordinarium (ein- 
ſchließlich der ſchon am 30. Juni bewilligten 3 300 000 Lire) total 
alſo 240 353 440 Lire, gegenüber dem Budgeivoranſchlag pro 1890/91 
eine Erſparniß von 40 Millionen erreicht. Damit könne man nach 
der Anſicht des Ausſchuſſes wohl zufrieden ſein. Andererſeits 


230 799 740 an ſolchen ſpeziell für die Truppen, das a⸗ 
rium 2 200 000 an Ausgaben für die Truppen, 5 125 000 für Be⸗ 
feſtigungen, Landesvertheidigung, Moblilmachungsvorbereitungen ꝛc. 
Die Ausgaben für Afrika erſcheinen für 1892/93 mit 7 Millionen. 
Wenden wir uns nun den Spezialkrediten zu, für welche der 
Kriegsminiſter eine eingehende Motivirung giebt, die nicht ohne 
Intereſſe iſt. Der Betrag dieſer Speztalkredite beläuft ſich auf 
5 650 000 Lire. Für die Herstellung von Gewehren während des 
Budgetjahres 1892/93 erklärt General Pelloux 6 Millionen für er⸗ 
forderlich. Da aus früheren Bewilligungen noch Rückſtände waren, 
von dem im Juni bewilligten Betrage von 3,3 Millionen dazu 
weitere Beträge treten, ſo ſind, um die genannten 6 Millionen zu 
erreichen, nur noch 2,8 Millionen nöthig, die im 2. Semeſter 
1892/93 aufgebraucht werden. Man gewinnt dadurch einen Vor⸗ 
rath an Gewehren, der erlaubt, Spezialtruppen (Alpentruppen, 
Berſaglierti ꝛc.) mit denſelben nom zu verſehen. Für Mobil⸗ 
machungsvorräthe enthalten die Spezialkredite 1,2 Millionen. Für 
die Armirung von Feſtungen find in den Speztalkrediten 700 000, 
12 2 vom 30. Juni 800 000, Summa 1,5 Millionen Lire an⸗ 
geſetzt. 

Für Feld⸗Artillerie Material hatte das Geſetz vom 30. Junk 
1892 (Interimsbudget) 1,6 Millionen bewilligt, die Spezialkredite 
fügen 850 000 Lire hinzu, ſo daß total für 1892/93 der Betrag von 
2 450 000 Lire erreicht wird. Auf Sperrforts entfallen aus dem 
Extraordinarium 1 150 000, auf Küſtenvertheidigungs ⸗ Anlagen 
1800 000 Lire. Das Kapitel: Straßen⸗, Elſenbahnen! und ſonſtlge 
Verkehrs⸗Anlagen von militäriſchem Intereſſe hat keine Zuwendun⸗ 
gen erfahren, die Budgetkommiſſion betont aber ſelbſt die dringende 
Nothwendigkeit ſeiner Berückſichtigung im nächſten Jahre. 


Frankreich. 


* In unverdroſſenem Wetteifer mit der „Cocarde“ und 
der „Libre Parole“ tragen „Figaro“ und „Gaulols“ 
alle auf den Boulevards von Paris umlaufenden Gerüchte zu⸗ 
ſammen, die den Verdacht Aller gegen Alle widerſpiegeln und 
gleichzeitig nähren. Unbeſehen wird jede noch ſo verwegene, noch 
ſo unwahrſcheinliche Ausſtreuung wiedergegeben. So brachte der 
„Gaulois“ vorgeſtern eine neue „Enthüllung“, die ſich gleich 
der geſtern erwähnten des Herrn Denayrouſſe gegen Jules 
Ferry richtet und, wie ſchon kurz mitgetheilt, beſagt, Dillon, der 
„Erfinder“ Boulangers, habe zuerſt beabſichtigt, Herrn Jules Ferry 
die ſpäter dem General zugedachte Retterrolle ſpielen zu laſſen 
und ihn auf ähnliche Weiſe in Szene zu ſetzen. Photographien 
Ferrys, Flugſchriften, in denen er als der „providentielle Mann“ 
hingeſtellt wurde, ſollten zu Hunderttauſenden verbreitet werden. 
Es ſeien bereits Anfänge dazu gemacht worden, dann aber habe 
ſich Dillon die Sache überlegt und ſeine Maſchine in den Dienſt 
des Generals mit dem prächtigen Rappen und dem ſchmucken 
Vollbart geſtellt. So abenteuerlich dieſe Ausſtreuung klingt, ſo 
wird ſie doch genug Gläubige finden. Heute ſtellt ſich der 
„Figaro“ mit der Wiedergabe eines aufregenden Gerüchtes ein, 
deſſen Sachrichtigkeit noch nicht abgeſchätzt werden kann. In den 
Büreaus der Panamageſellſchaft jet das Kopirbuch Fon⸗ 
tanes aufgefunden worden ꝛc. Den näheren Inhalt dieſer Notiz 
haben wir ebenfalls unſern Leſern bereits bekannt gemacht. Die 
„Voſſ. Ztg.“ erhält inzwiſchen hierzu nachſtehenden Bericht: 


wenn auch einen kleinen — zu gründen, damit wir auch nach Außen 
die Gleichheit unſerer Gedanken und unſerer Beſchwerden darthun, 
damit wir, ſtets unabhängig von dem Willen der Regierung, deren 
Syſtem und Auftreten den Intereſſen unſerer Nation entgegen find, | 


müſſe man auch erkennen, daß ohne Schädigung des 
Heeres nicht weiter herabgegangen werden dürfe. 
An der unveränderten Annahme des Budgets, auch der am 6. De⸗ 
zember 1892 geforderten Spezialkredite, iſt daher kein Zweifel. 


Ueber die Beziehungen zwiſchen Reinach und 
Herz wird weiter gefabelt, doch tragen die neuen Geſchichten ſo 
deutlich den Charakter wilder Hintertreppen⸗Romanerfindung an 
ſich, daß ſelbſt die kritikloſeſten Sousblätter ſie nur mit Bedenken 


und unabhängig von den Beſchlüſſen der Majorität bleiben, die oft⸗[Das Ordinarium enthält 2 288 700 Lire an allgemeinen Ausgaben,! verzeichnen. 
arr. — . ÄñÄÄü EEE EEE VE —-—— ——— — .... TEEN EO 
A erzogen werde. Todesſtrafe hat zu gewärtigen, der es wagen ſollte Chören tft, blos eine untergeordnete Bedeutung beigemeſſen. 
1 BERNER Fe Aa in das Schloß zu dringen und das Geheimniß ihres Unglücks zu Recht effektvoll iſt nur der Schlußchor (Hymne). Einen durch⸗ 


entdecken. Der König zieht ſchließlich einen mauriſchen Arzt zu ſchlagenden Erfolg erzielte das Hauptduett zwiſchen Jolanthe und 
(Nachdruck verboten.) Petersburg, 20. Dez. Rathe; doch die Antwort dieſes letzteren lautet ziemlich dunkel und Ritter Vaudemon, das eben jo edel wie muſikaliſch ſchön gehalten. 


Tſchaikofskis neueſte Oper „Jolantha“. — Neue Ballet⸗ räthſelhaft. Nach feiner Meinung könne Jolantha nur dann ihr] In dem Ehepaar Fiegner fand das Duett eine vortreffliche Ver⸗ 
e „der Nußknacker“, Muſik von Tſchaikofski. — Ver⸗ Augenlicht erhalten, ſobald fie erſt das Bewußtſein der eigenen tretung. Ueberhaupt lagen ſämmtliche Rollen in guten 
ſchiedenes aus der Reſidenz Blindheit erhalten haben werde und ſehend zu werden den Wunſch Händen. Die Inſzenirung war eine glänzende und 


Noch kurz vor der Jahreswende überraſchte uns die kaiſerliche 
Theaterdirektion mit zwei Novitäten, die, wenn ſie auch nicht von 
beſonders hervorragender muſikaliſcher und ſzeniſcher Bedeutung, 
immerhin äußerſt intereſſant und das volle Intereſſe unſerer 
Theaterhabitués gefangen nehmen, überhaupt aber reichlichen Stoff 
zur Unterhaltung bieten. Es iſt dies Tſchalkofskis neuſte einaktige 
Oper „Jolantha“ und die reizende Balletfeerie „der Muh 
tnader”, zu der ebenderſelbe Komponiſt die Muſik geſchrieben 
hat. Tſchaikofski, oder wie er laut ruſſiſchem Sprachgebrauche ge⸗ 
wöhnlich heißt „Peter Ilitſch“, iſt nicht nur in ſeinem engeren 
Vaterlande ußland als Komponiſt rühmlichſt bekannt, ſondern er⸗ 
freut ſich, wie ja genügend bekannt, auch weit außerhalb der 
Grenzen des ruffifchen eiches : in Deutſchland, Oeſterreich, Frank⸗ 
reich und Amerika, wohin er wiederholt behufs Leitung größerer 
ſymphoniſcher Aufführungen und Konzerte berufen worden, wohl 
verdienten Rufes. In jedem Falle iſt Tſchaikofsti einer der her⸗ 
5 und bedeutendſten zeitgenöſſiſchen ruſſiſchen Kom⸗ 
poniſten. 

Die erſte Aufführung dieſer ſeiner neueſten muſikaliſchen Er⸗ 
rungenſchaften fand geſtern Sonntags den 18. Dezember, als zur 

ier des Namensfeſtes des Großfürſten Thronfolgers im kaiſer⸗ 
chen Marientheater in Gegenwart eines glänzenden, den erxſten 
Kreiſen unſerer Reſidenzſtadt angehörenden Publikums, von Ver⸗ 
tretern der 4 . Reſidenzpreſſe und ſo ziemlich der ganzen 
muſikaliſchen Welt Petersburgs ſtatt, nachdem bereits Tags vorher 
eine beſondere Aufführung, eine Art Generalrepetition, der nur 
Ihre Majeſtäten und der geſammte kaiſerliche Hof beiwohnten, 
vorhergegangen. g 

Der Oper „Jolantha“ poetiſches Sujet im Vereine mit ihrer 
entſchieden anſprechenden melodiöſen Muſik, ſowie andererſeits der 
berühmte Name des Komponiſten ſicherten von vornherein deren 
Erfolg. Tſchaikofski wurde unter ſtürmiſchen Kundgebungen des 
Belfalls wiederholt vor die Rampe gerufen und durch Ueberreichung 

meter mächtiger Lorbeer⸗Lyras geehrt. Der Eindruck, den die neue 
Ber nicht ſowohl auf die namhafte Zahl der Muſikverſtändigen 
wie auf das Geſammtpublikum hervorrief, war der ſichtlich günſtigſte, 
der etwas zu verſchwenderkſch geſpendete Beifall immerhin verdient. 
Der Komponiſt, deſſen wirklich kindliche Beſcheidenheit bereits ſprüch⸗ 
wörtlich, erſchien bei jedem der nicht enden wollenden Hervorrufe 
ſtets nur in Begleitung ſämmtlicher ausübenden Künſtler; die Er⸗ 
rungenſchaften des Abends beſcheidenſt von ſich ablehnend, was 
natürlich ſtets die Veranlaſſung zu neuen Kundgebungen des Bei⸗ 
falls wurde. Das Sujet zur Oper „Jolantha“ iſt dem bekannten 
dad die Drama gleichen Namens entlohnt. Ort der Handlung 
d die Vogeſen in Frankreich, im Laufe des XV. Jahrhunderts 
und aus der glänzendſten Zeitepoche des franzöſiſchen Ritterthums, 
das ja bekanntlich der Poeſie oft und reichlich dankbaren Stoff ge⸗ 
oten. Auch „Jolantha“ entbehrt keineswegs der Poeſie. Der 
Inhalt iſt im Kurzen folgender: „Jolantha tft die einzige Tochter 
des Königs der Provence, und mit dem Herzog von Burgund, den 
e allerdings noch nicht geſehen, ſeit ihrer früheſten Jugend ver⸗ 
obt. Dabei hat Jolantha das Unglück blind geboren zu ſein. Doch 
Ian: oo verbirgt der Vater die Blindheit feiner Tochter vor Allen, 


habe. Da wollte es der Zufall, daß der Herzog von Burgund mit 
dem ihm befreundeten Ritter Vaudemon in jener Gegend dem edlen 
Waidwerk oblag und ſich verirrte. Der >? führt fie zum Schloſſe 
Jolanthens. Der Herzog wollte daſſelbe ſofort wieder verlaſſen, 
doch Ritter Vaudemon, von dem Reiz der Gegend angelockt, über⸗ 
redete jenen zu bleiben. Aus der zwiſchen Beiden ſtattfindenden 
Unterhaltung tft erſichtlich, daß der Herzog gelantoen überhaupt 
garnicht liebt und nicht daran denkt der Gräfin Mathilde von 
Lothringen, zu der er in heißer Liebe entbrannt, untreu zu werden. 
Der u „um feinen Freund an jo gefährlichem Orte nicht allein 
zu laſſen, holt feinen Reiſigentroß berbet. 

Als Ritter Vaudemon Jolanthen ſchließlich erblickt, iſt er ent⸗ 
zückt von ihrer Schönheit und verliebt ſich natürlich in ſie. Doch 
aus ihrem Geſpräch und im Verkehr mit ihr gewinnt er die Ueber⸗ 
sugung, daß ſie völlig blind, und ohne es zu wollen, entdeckt er 
ſchlleßzl ch Jolanthen das ſchickſalsſchwere Geheimniß. 

D itter Vaudemon liebt Jolanthen nicht hoffnungslos 
ſondern wird auch von ihr wiedergellebt. 

Da erſcheint plötzlich der König mit dem Arzte im Schloſſe 
und erfährt zu feinem Schrecken, daß ſich die Tochter bereits ihres 
Unglücks bewußt und befiehlt in ſeinem Zorne, den Ritter hinzu⸗ 
richten. Doch Jolanthe fleht für ſein Leben. Der Arzt iſt der 
Meinung, daß eben jetzt ſein Heilmittel anſchlagen werde. Der 
König geſtattet natürlich einen Verſuch zu wagen. Während der 
Arzt ſeine Vorbereitungen zur Heilung Jolanthens trifft, lernt der 
König den Ritter näher kennen, der Jolanthen in jedem Falle au 
heirathen gedenkt, ſelbſt wenn ſie blind bleiben ſollte. Da theilt 
ihm der König mit, daß fie bereits verlobt, er alſo nicht mehr 
über ihre Hand verfügen könne. Auf Vaudemons Frage: „wer 
der Verlobte jet,“ weiſt Jolanthens Vater auf den Herzog von 
Burgund, der mit ſeinen Reiſigen ſoeben im Schloſſe eingetroffen. | Abende wechſeln mit hervorragenden vokalen und piantitlichen 
In der Unterredung mit dieſem erfährt der König, daß er eine Monſtreleiſtungen ausländiſcher namhafter Künſtler, wie Theodor 
andere liebe und giebt ihm fein Wort zurück. Da erſcheint der[ Reichmann und Emil Sauer, wie vielleicht noch aus meinem 
Arzt und meldet, daß die Hellung an Jolanthen vollzogen worden letzten „Petersburger Briefe“ erinnerlich, ab. So überxraſchte uns 
und daß dieſelbe ihr Augenlicht wieder erhalten habe atürlich iſt[ vor wenigen Tagen unſere kaiſerlich ruſſiſche muſikaliſche Geſell⸗ 
die Freude eine allgemeine und wird in erſter Linie dem Urheber |jaft in ihrem heurigen bereits 6 Simphonie⸗Abend durch 
der ſo wunderbaren Heilung gedankt, worauf der König die Hände 


0 de] Beethovens herrliche A - dur - Simphonie (die 7. des unſterblichen 
der beiden Liebenden in einander legt und alles ſchließt in Glück] Tonmeiſters) und durch Fragmente aus Maſſenets der „Ihr Vater⸗ 
und r und Freude. 


land beweinenden Trojanerin“ (die Muſik iſt von dem franzöſiſchen 
ie Handlung iſt durchaus ſpannend und intereſſant, einige Komponſſten zu Lacomtes Tragödie „Die Erynnten“ geſchrieben) 
Szenen geradezu = Fran und ergreifend. Beiſpielsweiſe, als 


und durch einen Tanz aus ſeiner Orcheſterſutte, die von dem für 
Jolantha bei Ueberreihung zweier Rofen, einer weißen und einer zwei Simphoniekonzerte aus Paris verſchriebenen bekannten Diri- 
rothen, die Farben nicht zu unterſcheiden vermag, oder als ſie zum 


enten und Orcheſterchef Lamoureux dirigtrt wurden. Die Auf⸗ 

erſten Male den geſtirnten Himmel zu ſchauen bekommt und in führung war eine muſterhafte, —. 4 impoſante. Vervollſtändigt 

lauten Jubel ausbricht u. |. w. wurde dieſer ſeltene und vollwiegende muſikaliſche Genuß noch 

Was nun die Mufit der Oper anbetrifft, jo kann durch die gediegenen Leiſtungen des auch im Auslande rühmlichſt 

dieſelbe als auf eine hervorragende Leiſtun zwar bekannten Geigers Tompſon, der uns ſchon im Vorfahre durch ſein 
nicht Anſpruch erheben, iſt aber recht melodienreich, innig 


edles hinreißendes Spiel zu bezaubern gewußt. 

und anſprechend, wie . . alles, was aus der talent⸗ Von ſonſtigen Zerſtreuungen bieten Künſtlermaskleraden, Re⸗ 
vollen Feder dieſes Komponiſten⸗Lyrikers bervorgebt, ungeachtet, douten, Bälle, Wohlthätigkeitsbazare mit Konzerten. Schlittenkorſos, 
daß hin und wieder wohl Anklänge an ſchon bekannte Kom poſitionen] Eisfeſte ꝛc. ꝛc. der Abwechſelung viel. Unſere Winterſaiſon tft in 
hindurchklingen. Trotzdem, daß die Oper nur in einem Alle ge⸗ vollſter Entwickelung, gleichſam als wollte man die Dede und Troſt⸗ 
ſchrteben, nimmt ſie doch volle 1¼ Stunden in Anſpruch, was loſigteit der vorjährigen Satfon, die durch die ſchwere Hunger⸗ 
ogar vor ihr ſelbſt. Jolantha hat alſo ſelbſt nicht einmal das] für eine einaktige Oper doch entſchieden zu lang und werden kalamität eine fo unliebiame und unerwartete Unterbrechung erfuhr, 

ewußtſein von ihrer Blindheit. Sie lebt getrennt von der Welt, |Coupüren nicht zu vermeiden fein. Fast die ganze Oper geht in wieder gut machen. Bet der Leicht⸗ und Schnelllebiakett unſerer 
umgeben von einer Anzahl von Freundinnen auf einem Schloſſe Adagio⸗Tempis, was für die Länge der Zeit einigermaßen monoton | Refidenzbevölferung iſt alles Leid längſt wieder vergeſſen und das 
in den Vogeſen. Die Welt glaubt allgemein, daß ſie in einem Kloſter] und ermüdend wirkt; der Styl iſt der artenmäßig rezitative. Den Loſungswort heißt: „Morgen wieder lucttg. v. A. 


äußerſt effektvolle. Der Totaleindruck der Oper un⸗ 
ſtreitig ein vortheilhafter und zweifle ich nicht, daß ihr entſchieden 
eine längere Lebensdauer beſcheert ſein wird, als Rimskti⸗Korſſakows 
vor nicht langer Zeit über die Szene gegangenen Oper⸗Ballet 
„Mlada“. — Die erſte Aufführung der neuen Ballet⸗Feerie 
„Der Nußknacker“, 1 dem, wie bereits oben mitgetheilt, 
Tſchaikofski gleichfalls die Muſik geliefert hat, entfiel auf eben den⸗ 
ſelben Abend und folgte der Oper „Irianthe“ auf dem Fuße. 
Machte die Inzenirung und choreograpbiſche Seite dieſes präch⸗ 
tigen Ausſtattungsſtückes, das, wie ja ſchon der Name beſagt, mehr 
Ballet⸗Feerie wie eigentliches Ballet, der Meiſterſchaft und Fach: 
kenntniß unſeres berühmten Petersburger Balletmeiſters Herrn 
Petipa alle Ehre, ſo wußte Masſtro Tſchaikofski ſeinerſeits das 
dem ja wohl reichlich bekannten Hoffmannſchen Weihnachtsmüärchen 
entnommene Sujet ganz trefflich muſikaliſch zu illuſtriren. Muſik 
und Handlung gehen Hand in Hand und geſtalten den „Nuß⸗ 
knacker zu einem überaus anregenden Unterhaltungsſtück. Sind es 
zwar eigentlich mehr Epiſoden, als eine fortlaufende zuſammen⸗ 
hängende Ballet⸗Handlung, in denen unſeren bieftgen Balletſternen, 
worunter die augenblicklich zu Gaſtrollen an das kaiſerliche Ballet 
engagirte Berliner Prima⸗Ballerine Del⸗Era als erſter star zu 
nennen tft, die Hauptrollen zugewieſen, fo iſt trotzdem der Geſammt⸗ 
eindruck ein jo günſtiger, daß auch dieſer neuen Exrungenſchaft 
unſeres ausgezeichneten Balletrepertolrs entſchieden eine längere 
Lebensdauer beſchieden ſein dürfte. Für die bevorſtehende Weih⸗ 
nachtszeit unzweifelhaft der denkbarſt ausgiebigſte Unterhaltungs⸗ 
ſtoff; für Erwachſene wie für Kinder gleich anregend. 

Auch ſonſt mangelt es unſerer kunſt⸗ und muſikliebenden Metro⸗ 
pole keineswegs an Zerſtreuung, an mannigfaltigſter muſtkaliſcher 
Unterhaltung. Simphoniekonzerte, Kammermuſtk⸗ und Quaxtett⸗ 


Per; 


8. Bias 2 a 


De - i ri ſ hes. W 
Berlin, 28. Dez. Es liegt jetzt die amtliche Beſtätigung vor, 
daß nächſten Herbſte diejenigen 1 5 N Kaiſer⸗ 


er! 
im 
Manöver haben werden, welche diejelben dieſes Jahr abhalten 


ſollten. Es ſind das 8. (Rheiniſche) und das 16. (Lothringiſche), 
ſowie das 13. (Württembergiſche) und 14. (Badiſche). Jedes dieſer 
Corps wird von dem Kaiſer in großer Parade beſichtigt werden. 
Heber den Platz, auf welchem die Parade des 8. Corps ſtattfinden 
wird, iſt noch keine Beſtimmung getroffen. Es muß bei alledem 
auch mit der Möglichkeit eines Tholera⸗Ausbruches ge: 
rechnet werden, der alle dieſe Dispoſitionen über den Haufen 


werfen könnte. 

Lübeck, 28. Dez. Die hieſige „Eiſenbahn⸗Ztg.“ ver: 
öffentlicht heute einen Aufſehen erregenden Artikel über 
Soldatenmißhandlungen, welche gelegentlich der Aus⸗ 
bildung der Erſatzreſerviſten in der erſten Erſatzkompagnie in 
Schwerin vorgekommen ſein ſollen. 


Polniſches. 
Poſen, 29. Dezember. ? > 

8 Zum polniſchen Privat⸗Sprachunterricht wird 
uns aus Samter geſchrieben: Der große Eifer, mit welchem 
die Sache des polniſchen Privat⸗Sprachunterrichts bald nach 
Freigabe des letzteren von der hieſigen polniſchen Bevölkerung 
unterſtützt wurde, hat ſich bedeutend gemindert. Insbeſondere 
zeigt ſich die Arbeiterbevölkerung wie auch der ärmere Hand⸗ 
werker nicht mehr ſo opferwillig. Einzelne Mitglieder des lei⸗ 
tenden Komitees, welche ſich bisher zum Einſammeln des Gel⸗ 
des verpflichtet hatten, wollen ſich dieſer Thätigkeit nicht mehr 
unterziehen. Dieſelben klagten ſchon wiederholt ſelbſt, daß fie 
ſelten freundliches Entgegenkommen fänden. Die meiſten Leute 
behaupteten, ſie hätten ſchon genug Ausgaben für die Schule. 
Dazu fänden ſie es gar nicht ſo wichtig, daß ihre Kinder 
noch polniſch leſen und ſchreiben lernen. Viel wichtiger für 
das Fortkommen derſelben ſei die gründliche Kenntniß der 
deutſchen Sprache. Alle Belehrungen und Vorſtellungen der 
freundlichſten Art auch von ſonſt ſehr einflußreicher Seite 
ſcheinen nicht geeignet zu ſein, ſolchen Starrſinn zu brechen. 
Daher fehlte es dem Komitee oft an Geld. Die beiden Lehrer, 
welche ſeit dem 1. September 1891 den Unterricht mit wöchent⸗ 
lich vier Stunden gegen eine monatliche Remuneration von 
16,66 Mk. übernommen hatten, mußten zuweilen drei bis fünf 
Monate auf Aus zahlung warten. Als hierzu vor Kurzem 
noch die Forderung an die Lehrer gerichtet wurde, eine öffent⸗ 
liche Prüfung zu veranſtalten, ſtellte einer derſelben in der 
Vorausſetzung, daß ſolche Prüfung ohne eine gewiſſe politiſche 
Kundgebung nicht abgehen dürfte, ſeine Thätigkeit ein. So⸗ 
nach iſt die beantragte Prüfung unterblieben. Gegenwärtig iſt 
das Komitee mit einem anderen katholiſchen Lehrer wegen 
Uebernahme des Unterrichts in Unterhandlung getreten. Auch 
die Betheiligung der Kinder an dieſem Unterrichtsgegenſtande 
hat ſich verringert. Während Anfangs von den 400 Kindern 
der hieſigen ſechsklaſſigen katholiſchen Schule durchſchnittlich 
140 Theil nahmen, beträgt die gegenwärtige Durchſchnitts zahl 
der polniſchen Prioatſchüler nur noch 66. Die meiſten ärme⸗ 
ren Leute ſind eben ihrer Kinder zur Hilfeleiſtung in der 
Häuslichkeit ſo benöthigt, daß es ihnen ſchon ſchwer wird, 
derſelben während der Pflichtſchulſtunden entbehren zu müſſen. 
— Um ſich aus der Geldverlegenheit zu helfen, geht das 
Komitee mit dem Gedanken um, zwei polniſche Theatervorſtel⸗ 
lungen zum Beſten des Sprachunterrichts in Anregung zu 
bringen. Dieſelben ſollen von hieſigen Privatperſonen und 
dem katholiſchen Handwerkerverein veranſtaltet werden. Ob 
jedoch das Reſultat den gehegten Erwartungen entſprechen 
wird, iſt zweifelhaft; denn frühere Theatervorſtellungen dieſer 
Art hatten nur zu oft nicht ſo viel Einnahme zu verzeichnen, 
daß die Unkoſten davon beſtritten werden konnten. 

d. Erzbiſchof v. Stablewski wird, wie der „Kuryer Pozn.“ 
N die Neujahrs⸗Gratulationen am Neujahrstage entgegen⸗ 


d. Hauffs berühmte „Memoiren des Satans“ werden 
heute von einer „Stimme aus der Diözeſe Culm? aus dem Grunde 
erwähnt, weil der Sohn des Einſenders, ein Primaner, aus der 
Gymnaſial⸗ Bibliothek zu den Ferien das genannte Buch mit nach 
Hauſe gebracht hatte. Der Einſender erzählt nun: er habe damals 
die Memoiren geleſen, und die Ueberzeugung gewonnen, daß in 
denſelben die katholſſche Geiſtlichkeit und der katholiſche Ritus, 
ebenſo die Perſon des Königs und die 9 angegriffen 
werden. Als Beweis für ſeine Behauptung theilt der Einſender 
einen Abschnitt: „Der Feſttag im Fegeſeuer“ mit. Dabei aber 
war das Buch mit dem Stempel des Königl. Gymnaſtums ver⸗ 
ſehen. Was doch dem ewig jugendfriſchen Hauff beinahe 70 Jahre 
nach ſeinem 232 paſſiren muß. 5 

d. Der Verein der volniſchen Gewerbtreibenden in 
Breslau veranſtaltet am Sylveſter-Abend im Kaſino⸗Saale eine 
eſchenkung der ürmſten dortigen polniſchen Kinder. 

d. Ein Landwirthſchaftsbeamter ſoll nach Mittheilung der 
Gaz. Gdanska“ ſeine bisherige Stelle bei dem Gutsbeſitzer R. in 
tofatnen aus dem Grunde verloren haben, weil er ſeine Stimme 
ür Herrn v. Donimirski abgegeben habe. Diejenigen, welche eine 

Stelle für denſelben haben, werden von der genannten Zeitung 
gebeten, ſich an Herrn v. Donimirski zu wenden. 

. d Der polniſche Afrika Reiſende Rogozinski hat am 
15. d. M. in Katro beim Khedive Abbas II. eine Audienz gehabt, 
und wurde dabei vom ruſſiſchen Generalkonſul vorgeſtellt. Abbas 
erwähnte bei der, eine Stunde dauernden Audienz auch mehrerer 

ofalitäten, welche er vor einigen Jahren in Warſchau beſucht hat, 

8 Schloſſes Lazienki, Wilanow, der Brücke zwiſchen Warſchau 
und Praga ꝛc. 
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Lokales. 


. Poſen, 28. Dezember. 
* Eine für Deſtillateure 


wichtige Entſcheidung iſt vom Schöffengericht in Brom⸗ 


berg gefällt worden. Ein dortiger Deſtillateur und Schank⸗ 5 


wirth war wegen Uebertretung der Vorſchriften des § 105 b 
der Gewerbeordnung und der polizeilichen Verordnung vom 
22. Juni 1892 (Geſetz über die Sonntagsruhe) angeklagt, 
Er er dadurch verlegt haben ſollte, daß er feine Lehrlinge 
am Sonntage, den 28. Auguſt d. J, in der für die Sonntags⸗ 


* 1 
N 0 und 12 U 


B 
und Schankwirthe 


beſchäftigt hatte. Der Angeklagte wies nach, daß die Be 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe auf das Schankwirth⸗ 
ſchaftsgewerbe keine Anwendung finde, daß er zwei Gewerbe 
als Kaufmann und als Schankwirth ausübe und auch zwei 
verſchiedene Gewerbe beſteuere. Der kaufmänniſche Betrieb 
würde in der geſetzlich vorgeſchriebenen Zeit vollzogen, da⸗ 
gegen führe er die Schankwirthſchaft mit Unterſtützung ſeines 
Perſonals, beſtehend aus Gehilfen und Lehrlingen, die er auch 
ſonſt an den Wochentagen, ebenſo wie in den Konditoreien und 
Weinhandlungen beſchäftige. Dies ſei auch am 28. Auguſt 
d. Is. zwiſchen 10 und 12 Uhr Vormittags geſchehen. Der 
Amtsanwalt acceptirte dieſe Anſicht und beantragte ſelbſt Frei⸗ 
ſprechung bezw. Aufhebung des polizeilichen Strafmandats, 
worauf der Gerichtshof auch erkannte. 


— Das erſte Stück der im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt 
hergeſtellten Arbeiterſtatiſtik iſt, wie die „Nord. Allg. Ztg.“ 
mittheilt, vor Kurzem an die Mitglieder der Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik verſendet worden. Es enthält die Ergebniſſe 
der Erhebung über die Arbeitszeit in Bäckereien und 
Konditoreien, welche auf Veranlaſſung der erwähnten Kom⸗ 
miſſion im September d. J. veranſtaltet worden iſt. Die Um⸗ 
frage über die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien hat 
ſich auf 398 Orte erſtreckt, die über das ganze Reich zerſtreut 
liegen und verſchiedenen Größenklaſſen — von der Großſtadt 
bis zum Dorf — angehören. In der Statiſtik ſind die Ant⸗ 
worten aus 5347 Fragebogen bearbeitet worden, die einer 
ebenſo großen Anzahl von Betrieben entſprechen. Von den 
Fragebogen ſind 2758 von Arbeitgebern und 2589 von Arbeit⸗ 
nehmern beantwortet worden. Da es der Zweck der Nachfrage 
war, die Eintheilung und Länge der Arbeitszeit in den 
Bäckereien und Konditoreien feſtzuſtellen, ſo werden nur ſolche 
Geſchäfte in Betracht gezogen, in denen mit Gehilfen gearbeitet 
wird. Die 5347 Befragten machen etwa 10 Proz. der über⸗ 
haupt vorhandenen Betriebe mit Gehilfen, und in ihnen waren 
14102 Hilfsperſonen beſchäftigt, darunter 13060 bei Herſtellung 
der Backwaren beſchäftigte (davon 4189 Lehrlinge und 1042 
für den Verkauf angenommene) Perſonen (davon 992 weibliche). 
Die Tabellen über die Arbeitszeit — denen ſich ſolche über 
Lehrlingsverhältniſſe, Wohnungsverhältniſſe, Maſchinenan⸗ 
wendung anſchließen — ſind eingetheilt: 1) geographiſch (nach 
Staaten und nach Gebietsgruppen), 2) nach fünf Ortsklaſſen 
(Großſtädte, Mittelſtädte, Kleinſtädte, Landſtädte, Orte von 
weniger als 2000 Einwohnern), 3) nach vier Größenklaſſen der 
Betriebe, 4) nach der Häufigkeit der täglichen Waarenherſtellung 
(ob täglich ein⸗ oder mehrmal friſche Waare hergeſtellt wird), 
5) nach der Anwendung oder Nichtanwendung von Maſchinen, 
6) nach den Auskunftsperſonen, d. h. wie ſich die Verhältniſſe 
ſtellen einerſeits nach den Aus ſagen der Arbeitgeber, andererſeits 
nach den Ausſagen der Arbeitnehmer. Die Kommiſſion für Arbeits⸗ 
ſtatiſtik wird aus den gegebenen Zahlen Schlüſſe zu ziehen und zu 
befinden haben, wie weit ſie durch mündliche Vernehmung der 
Intereſſenten und durch ſonſtige Hilfsmittel der Erläuterung 
und Ergänzung bedürfen. Das zitirte Blatt greift nur ein 
Hauptergebniß der Tabellen heraus, nämlich die Ziffern über 
die gewöhnliche Arbeitszeit der Geſellen in den Bäckereien 
mit dem üblichen, einen Theil der Nacht umfaſſenden Betriebe. 
Wenn dieſe Arbeitszeit berechnet wird ohne Abzug der da⸗ 
zwiſchen liegenden Pauſen und mit Einſchluß der Nebenarbeiten, 


ſo ſtellt ſie ſich: 
A nach den Ausſagen der 
auf Stunden Arbeitgeber Arbeitnehmer 
n 


12 und weniger 59,4 47,0 

mehr als 12—14 238,4 28,9 

* " 32 88 17,7 

„ „ 16—18 2,0 4.3 

18 0,4 1,0 

unbeſtimmt 19 ick 
von je 100,0 100,0 Betrieben. 


Nach den Ausſagen der Arbeitgeber hat alſo etwas mehr 
als die Hälfte, nach denen der Arbeitnehmer etwas weniger 
als die Hälfte der Betriebe eine zwölfſtündige und geringere 
Arbeitszeit, nach beiden Arten von Auskunftsperſonen etwas 
über ¼ eine 12⸗ bis 14ſtündige; und 11,2 pCt. nach den 
Ausſagen der Arbeitgeber, aber 23,0 pCt. nach denen der Ar⸗ 
beitnehmer haben eine Arbeitszeit von mehr als 14 Stunden. 


* Zur Perſonenbeförderung auf deutſchen Eiſenbahnen. 
Wir machen nachſtehend noch auf einige Aenderungen aufmerkſam, 
die am 1. Januar in den Beſtimmungen über die Perſonenbeför⸗ 
derung auf den deutſchen Eiſenbahnen eintreten: 1) Einzelne bes 
ſtimmte Plätze werden nicht verkauft und können im voraus nicht 
belegt werden. Dieſe Beſtimmung iſt dahin geändert, daß beim 
Einſteigen dem Reiſenden geſtattet wird, für ſich und mitreiſende 
Angehörige je einen Platz zu belegen. 2) Die Fenſter dürfen nur 
mit Zuſtimmung aller in derſelben Abtheilung mitreiſenden Per⸗ 
ſonen auf beiden Seiten des Wagens gleichzeitig geöffnet ſein. Im 
Uebrigen entſcheidet, ſoweit ſich die Reiſenden über das Oeffnen 
und Schließen der Fenſter nicht verſtändigen, der Schaffner. 3) Eine 
Werthdeklaration für Gepäck iſt nicht mehr zuläſſig. Dagegen ver⸗ 
gütet jetzt die Eiſenbahn für Verluſt oder Beſchädigung den vollen 
gemeinen Handelswerth, in deſſen Ermangelung den gemeinen 
Werth, welchen Ader Bei derſelben Art und Beichaffenheit am 
Ablieferungsort zu der Zeit hatten, zu welcher das Gut abzuliefern 
war. Bisher wurden, wenn nicht ein höherer Werth deklarirt war, 
höchſtens 12 M. für das Kilogramm vergütet. 


ch 80 Pf. und Liſſa 
ahlen in Stadt 
eſt 70 1. bezw 

80 Pf. 
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s im Wiltſchkeſchen Lokale 
roßen und Kleinen ſehr gut beſucht war. 
Eingeleitet wurde das Feſt durch die Aufführung zweier Theater⸗ 


ſtücke mit Geſang, welche nur von Kindern Selen wurden und 


deren Einſtudirung Herr Wutſchel geleitet hatte. Das treffliche 
Spiel der Kleinen wurde durch allgemeinen Beifall belohnt. Eine 
Kinderpolonaiſe, welche ſich hier anſchloß, endete mit einer allge⸗ 
meinen Präſentenvertheilung. Um den großen geſchmückten Weih⸗ 
nachtsbaum, welcher in der Mitte des Saales ſtand, verſammelten 
ſich dann die Kinder, fangen Weihnachtslieder und plünderten 
ſchließlich den Baum. Auch der Ruprecht fehlte nicht hierbei und 
vertheilte ſeine Gaben, beſtehend in Aepfeln und Nüſſen, an die 
Kleinen. Nach Schluß des Kinderfeſtes wurde noch ein Tänzchen 
für die Erwachſenen veranſtaltet, das bis zum frühen Morgen die 
luſtige Geſellſchaft zuſammenhielt. — Eine Verſteigerung des Weih⸗ 
nachtsbaumes brachte den Ertrag von 19,95 M., welcher als Grund⸗ 
ſtock zum nächſten Vergnügen angelegt wird. 

Perſonalnotiz. Poſtdirektor Winderlich in Ratibor iſt 
auf 74775 Antrag vom 1. April n. J. ab in gleicher Eigenſchaft 
nach Liffa in Poſen verſetzt. N 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Sofort beim Magiſtrat von Grünberg 
die Stellen von drei Nachtwächtern mit je 480 M. Gehalt. — Zum 
10. Februar 1893 beim Diſtriktsamt Kempen die Stelle eines 
Amtsboten und Vollziehungsbeamten mit 450 M. Gehalt, welches 
von 10 zu 10 Jahren um 50 M. bis auf 600 M. ſteigt. — Zum 
1. April 1893 bei der katholiſchen Stadtpfarrkirche ad St. Johannem 
Baptistam in Liegnitz die Stelle eines Küſters bezw. Glöckners 
mit ca. 600 M. Gehalt nebſt freier 8 — Sofort beim 
Magiſtrat von Oſtrowo die Stelle eines Nachtwächters mit 
300 M. Einkommen. — Zum 1. Februar d. J. beim Magiſtrat 
von Schlichtings beim die Stelle eines Polizeidieners mit 
600 M. Gehalt. — Im Bezirk der 4. Diviſton: Zum 1. Februar 
1893 beim kaiſerl. Poſtamt Hopfengarten die Stelle eines 
Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeld⸗ 
be — Sofort beim königl. Polizei⸗Diſtriks⸗Kommiſſar zu 

tetſchisko die Stelle eines Diſtriktsboten und Vollziehungs⸗ 
beamten mit 500 M. Gehalt und ca. 150 M. Gebühren. 

* Der Spesialarzt für Nervenkrankheiten, Herr Dr. 
Panienski, hält, wie er uns mit der Bitte um Veröffentlichung 
mittheilt, von heute ab ſeine Sprechſtunden Nachmittags anſtatt 
von 3-5 Uhr von 4—5¾ Uhr ab. Vormittags finden dieſelben 
wie früher von 10—12 Uhr ſtatt. 

d. Der Rektor Rzezniczek aus Oberſchleſien, welcher zum 
Rektor einer der hieſigen Stadtſchulen ernannt worden, trifft hier, 
wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, in den nächſten Tagen ein. 

Lehrkurſus für Schmiede. In der unter Aufſicht der 
Königlichen Regierung und unter Leitung des Schmiedemeiſters 
Spiller hierſelbſt ſtehenden Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede beginnt am 
2. Januar 1893 ein neuer zweimonatlicher Lehrkurſus der theore⸗ 
tiſchen und praktiſchen Hufbeſchlaglehre. Meldungen zu demſelben 
ſind an den Schmiedemeiſter Spiller, Schießſtraße 6 hierſelbſt, 
bald zu richten. 

p. Maul⸗ und Klauenſeuche. Nach amtlicher Bekannt⸗ 
machung iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 
ausgebrochen in Bukowiec, Gablin, Garthe, Gollmitz, Kl. 
Kreutſch, Pakoslaw, Aug sz, Priebiſch, Radlow, Raſztowek 
(Forſthaus), Strzebow und Przydzew. Erloſchen iſt die Seuche 
in Chorzempowo, Chruſtowo, Dachowo, Dakowy mokre, Dakowy 
ſuche, Dobtezun, Dominowo, Drapak, Garkt, Gondek, Großdorf, 
Jaskulki, Jelitow, Alt: und Neu⸗Jelitow, Kaczyna, Kolowo, Koz⸗ 
lowo, Kurowo, Lagwy, Michalowo, ? 2 kirchl., Neuhauland, 
Nienolewo, Niepruſzewo. Olusca, Roſchki, Zuckerfabrik Schroda, 
and 0 N Szewee, Szuyfin, kowo, Wymyslowo 
und Zaleſie. 

p. Schneefall. Heute Mittag trat hier wieder nicht unbedeu⸗ 
tender Schneefall ein, der ſchnell Häuſer und Straßen mit einer 
weißen Decke einhüllte. Da der Wind jedoch ziemlich ſtill blieb, ſo 
ſind, auch wenn der Schnee anhält, Verkehrsſtörungen nicht zu be⸗ 
fürchten. Das Wetter ermöglichte ſogar bis gegen Abend, daß die 
1 ihre ſehr eifrig betriebene Anfuhr von Eis fortſetzen 

onnten. 

* Schonzeit. Der Beginn der Schonzeit für Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen wird auf den 
22. Januar 1893 feſtgeſetzt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Saarbrücken, 29. Dez. In Folge des Beſchluſſes der 
geſtrigen Verſammlung in Bildſtock ſtreiken heute auf den 
Gruben Heinitz, von der Heydt, Maybach und Camphauſen 
3123 Bergleute. Eine weitere Ausdehnung des Streiks wird 
befürchtet. 


Berlin, 29. Dez. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Der Zentrumsabgeordnete Lieber erklärte 
in einer Verſammlung in Montabaur, daß der Fall der 
Militärvorlage in dem Augenblick entſchieden geweſen 
ſei, als der Abg. Huene den ihm ſeitens der Fraktion 
angetragenen Sitz in der Militärkommiſſion ab⸗ 
gelehnt hätte. Derſelbe hätte die Unmöglichkeit eingeſehen, 
auf Grund der Regierungsvorlage eine Brücke zur Verſtändigung 
mit dem Parlament zu bauen. 


Die Miniſter der Unterrichtsangelegenheiten und des 
Innern haben mit Rückſicht darauf, daß die Gefahr einer 
Einſchleppuug und des Wiederaufloderns der 
Cholera keineswegs ausgeſchloſſen ſei, verfügt, daß der Be⸗ 
völkerung wiederholt die Anzeigepflicht bei choleraverdächtigen 
Fällen eingeſchärft und in den gefährdeten Grenzbezirken und 
bisher bedroht geweſenen Landestheilen beſondere Mittel zur 
rechtzeitigen Anzeige ergriffen werden. 

Hamburg, 29. Dez. 
Cholerafälle konſtatirt, wovon einer tödtlich verlief, vier in der 
Stadt und drei in den Vororten. Unter den Erkrankten ſind 
vier Alkoholiſten, zwei Frauen und ein 8 Der Ver⸗ 
ſtorbene iſt ein 5 welcher ſich ſeit Wochen wegen 
einer anderen Krankheit im Kuchauſe befand. Im Hafen kamen 
keine Cholerafälle vor. 


(Hierzu vier Beilagen.) 


Amtlich wurden heute ſteben N 
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Familien -Nachrichten. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Sophie mit dem Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Sekretair Herrn Albert 
Busjaeger aus Coblenz be⸗ 
ehre ich mich dierdurch anzu⸗ 
zeigen. 

Murowana Goslin, 


Weihnachten 1892. 
Frau Wwe. Joh. Bock. 


18262 
Sophie Bock 


Albert Busjaeger 


Verlobte. 
Murowana Goslin. Coblenz. 
Die Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an 1.269 
Albert Meyer u. Frau 
Hedwig, geb. Kaul. 


Elbing, den x Dez. 1892. 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Geburt eines Söhnchens 
beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 1823 

Pleß, den 27. Dezbr. 1892. 


Thielsch, Kgl. Rentmeiſter 
und Frau Emmy, 


geb. Kestermann. 


Am 20. d. Mts. verſchied 
nach jahrelangen Leiden 
mein geliebter Mann und 
Vater, der Königl. rn 
bank⸗Sekretär 18288 


Herrmann Matthes 


im Alter von 46 Jahren. 


Er folgte binnen 5%, 
Monat meiner guten Mutter 
in die Ewigkeit nach. 

Dies zeigt tiefbetrübt an 

Breslau, d. 26. Dez. 1892. 


e Matthes, 


geb. Klobusseck. 


New⸗York, Novbr. 29. 182. 


Ein treues Mutterherz, 
at aufgehört zu ſchlagen, 
Geſtillt iſt all Ihr Schmerz, 
Verſtummt ſind Ihre Klagen, 
Die müde Seel' iſt nun 
Daheim im Vaterhaus, 
Die fleiß' gen Hände ruh'n, 
In ſtiller Kammer aus. 


Verwandten, Freunden und 
Bekannten zur Nachricht, daß 
unſere Mutter Marie Nitschke, 
geborene Minkwitz (früher 8 
äinftraße Nr. 1 wohnhaft), 
Alter von 78 Jahren, 10 Monaten 
und 4 Tagen an Altersſchwäche 
ſanft entſchlafen iſt. 18251 
Gustav u. Emil Nitschke, Söhne. 


Auswärtige 
Familien -Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Clara Heuſer 
in Duisburg mit Herrn Ernſt 
v. Gusrard in Frankfurt a. M.⸗ 
Sachſenhauſen. Frl. Anna Neu⸗ 
feld in Dortmund m. Hrn. Amts⸗ 
richter Guſtav von Jablonowski 
in Zehdenick. Frl. Hedwig Bü⸗ 
ning m. Hrn. * Leo 
Schwedt in Eſſen a. d. Ruhr. 
rl. Mathilde Körner mit Hrn. 
r. med. Friedr. Landmann in 
Barmen. Frl. Maria Or 518. 
in Düſſeldorf mit Hrn. Dr. Ro⸗ 
bert Janſen in Münſter i. W. 
Frl. Paula Kreuzberg in Bonn 
m. Hrn. Gerichts⸗ Aſſeſſor Her⸗ 
mann Deiters in Koblenz. | 5 
5 Anter mit Hrn. 
Paul Drechsler in Leob⸗ 
1110 Frl. Margarethe von 
d oönftem in Rathen mit Hrn. 
ent. d. Ref. Hilmar Freiherrn 
von Münchhauſen in Nieder⸗ 
»Schwedeldorf. Frl. Helene Cra⸗ 
mer v. Clausbruch in Holzmin⸗ 
den mit Hrn. Lieut. Arnold 
Uffelmann in Saarburg i. L. 
Frl. Gretchen Wreesmann in 
Altenoythe mit Hrn. Amtsrichter 
Arnold Bothe in 8 Frl. 
Selma von Taſch in Kötzſchen⸗ 
broda mit Hrn. Verlagsbuchhänd⸗ 
ler Robert Neſtler in Leipzig. 
rl. Margarethe Roesler in 
en Sun 1 0 — 811 
ar ner in Oppeln. Fr 
Emmy Teichmann in Hannover 
Br Hrn. Dr. med. Fritz Barth 
riedewald. Frl. Elſe Boe⸗ 
5 in Neiſſe mit Hrn. Lieut. 
Kremski in Weißenfels. Fräulein 
Auguſte Hartmann in Bleckede 
mit Hrn. Dr. med. Oskar Jo⸗ 
hannſon in Strömſtad. Frl. Ida 
Lange in Plauen i. V. mit Hrn 
Dr. phil. Paul Wildfeuer in 


das 
1 Steinchen in Gutwobne. 


L. tagstiſch. 


Leipzig. Frl. Alma Merbitz in 
Dresden mit Hrn. Stadtbau⸗ 
inſpektor Emil Sachſſe i. Dresden⸗ 
Plauen. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Prem.⸗Lieutnt. Eſch in Trier. 
Hrn. Julius Klopſtock in Berlin. 

Eine Tochter: Hrn. Kap. ⸗ 
Lieut. Bruſſatis in Kiel. Hrn. 
l Karſunky in Gutten⸗ 
tag 

e 
major a. D., Ritter pp. Ludwig 
Eberhard i München. 51 Ar⸗ 
chitekt, Prem.⸗Lieut. a. D. Fritz 
Kunſt in Hameln. Hr. Landge⸗ 
richts⸗Präſident a. D. Franz 
Guſtav Magnus Peck in Görlitz 
Hr. Ingenieur Heinrich Hoeber 
in Hildesheim. Hr. Hauptamts⸗ 
rendant, e Haupt⸗ 
mann d. L. a. D. Julius Rit⸗ 
ſchel in Oels. Hr. Karl Kurth 
in Berlin. Hr. Dr. med. Peter 
Kuſchbert in Breslau. Fr. Ma⸗ 
rie Amalie Freifrau von Man⸗ 
teuffel, geb. von Sybel i. Naum⸗ 
burg. Fr. Kammergerichtsrath 
Luiſe Stachow, geb. Deibel in 
Berlin. Fr. Henriette Engel, 
geb. Sperber in Berlin. Frau 
Guisbeſtber Ottilie ar 

rau 
Dir. Marie Fiedler, geb. Borſig 
in Breslau. Frau Charlotte 
Grunzle in Berlin 


Herr General⸗ 


Stadttheater Poſen. 


Freitag Nachmittag 3¼ Uhr: 
Letzte Nachm.⸗Vorſtellung zu 
halben Preiſen: Sneewittchen u. 
die 19715 Zwerge. Parquet 

II. Rang 50 Pf. Abends 

77 Uhr: In Civil, Cavalle⸗ 
ria rufticana, Sonne u. Erde. 
Sonnabend z. 3 M.: Der kleine 
. Sonne und 
de. 18273 


.. S. 31. XII. Abds. 7 0 Br 


Sylv. Schw.-Fest. r 
Schw.-Mahl. T 


Handwerker-Verell. 


Sonnabend, den 31. d. Mts.: 
Abends 8 Uhr, 
im Saale 18056 
des Hotel de Berlin: 


Syloeſter⸗ 
Familien⸗Kränzchen. 
Gäſte dürfen nicht ein⸗ 

geführt werden. 
FF 
Victoria⸗Reſtaurant, 
Schloßſtr. 4. 
echt Kulmbacher 
Vockbier⸗Auſtich. 


Vorzüglicher Mittagstiſch, 
reichh. Speiſenkarte zu jeder 


Tageszeit. 18300 
Zimmer für geſchloſſene 
Geſellſchaften. 


Neffaurant H. Hübner, 


Friedrichſtraße 26, 
empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mit⸗ 
Abonnement 60 Pf., 

eine reichhaltige Speiſekarte. 
ff. Kulmbacher u. Lagerbier. 
Jeden Montag und Donnerſtag 
Eisbeine. 17900 


Streiter’s Hotel 
Victoriaſtraße 25, mg 


Gemäß § 36 unſers Geſellſchaftsſiatuts hat der Aufſichts⸗ 
rath in ſeiner Sitzung vom 18. März 1892 beſchloſſen, die 
nächſte Amortiſationsquote unſerer Obligationen auf Mark 
270,000 zu erhöhen. Demgemäß kündigen wir hiermit den 
ganzen Reſt unſerer noch courſirenden Obligationen den In⸗ 
habern zur Rückzahlung am 1. Januar 1893. Mit dem Tage 
hört auch die Verzinſung der Obligationen auf. 

Die Bezahlung erfolgt vom 2. Januar 1893 ab bei den 
Herren Selig Auerbach & Söhne in Poſen und Berlin. 


Tuczno, den 28. Dezember 1892. 


Zuckerfabrik Tuczno. 


Cafe Royal . 


Wilhelm⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke, 
Tag u. Nacht geöffnet, 


Pferdebahn⸗Halteſtelle: Wilhelmſtraße, 


empfiehlt ſeine aufs Bequemſte eingerichteten Lokale, 
bei guten Getränken und ſehr ſoliden Preiſen. 


E Tropenduft und Morgenthau, & 


Der Aufſichtsrath Der Vorſtand * das feinſte Saiſon⸗Parfüm, empfiehlt 17664 
H. Hinrichsen, R. Reimann. . Pursch, Vict.⸗Drogerie, Theaterſtr. 4. 
Vorſitzender. 18304 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügt. im Soolbad Inowrazlaw. Passage 


Einrichtungen Ber Art, Fol Verl 1 * 
5 7 2 aller Ar olgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheite © chwächeruständs ete. Prosp fr 


or Fülſchung wird gewarnt. 


Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 

katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 3087 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
en Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 


DE N RU ET RE > 
Für Fleiſcher, Neſtaurateure, 
DRITTER DA HEN ETTER DIE TRIERER SET 
Kolonialwaarenhändler! 


Imit. Pergamentpapier, 
Init. fettdichtes Pergamentpapier 


iſt bei uns vorräthig. Auf Wunſch mit Firma⸗ 
aufdruck. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


T en Raucher zu empfehlen! 
| Egyptische Cigaretten, 


Ned jet Inhres, Cale 


Jeder Carton trägt nebenstende Fabrikmarke. 
Engros-Vertrieb durch P. O. Jung é, 


Berlin N. 58. 17461 
Yaldinc- und Bauguß 


Tempel 
nach eigenen und eingeſandten der if. Brüder. Gemeinde. 
Modellen, auch nach Schablonen, Fri. 4¼ Uhr Nachmittags: 
roh u. bearbeitet, liefert in guter Gottesdienſt. 
9%, Uhr Vorm.: 


Ausführung prompt die 6362 eee 
Liſengießerei und Maschinen Sonnabend, 3%, uhr Nachm. 
Fabrik Jugendgottesdienſt. 
Gemeinde⸗ Synagoge: 


Max Kuni, Poſen. Site Betſchule. 


Schrifterklärung 
Dr. O. Siemon’s 


des Herrn ne 

Die f öffnet. 

Inhalations-Fläschehen. 1 
Dient zur Ein- 


athmung äther- 
ischer Oele und 
and. flüchtiger 
Stoffe bei ge- 
wöhnlich. Tem- 
peratur. 
Bequemste und 
billigste Methode 
bei Kehlkopf- u. 
Lungenleiden, 
A Katarrhen derNa- 
se, des Rachens 
u. der Luftröhre. 


Veberall 
"yppizney ? 


Dreſchmaſchinen mit & Lokomobilen inländiſches 
und ausländiſches Fabrikat; 
Breitdreſchmaſchinen für 
Trommelbreite 60 — 72 Zoll; 
Göpel⸗Dreſchmaſchinen mit Schlagleiſten oder 
Stiften in verſchiedenſten Konſtruktionen 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 


Bryliüski & Twardowski, 


Maſchinen⸗ und „ in Poſen, 
Ritterſtraße Nr 


Alex. Frank, 


Köln — Düsseldorf 


2 


[4 


bis 4 Pferde, 


18267 


In einer jüdiſchen Privat⸗ 

Familie findet ein Schüler oder 

Schülerin liebevolle Aufnahme 
gegen mäßiges Honorar. Poſt⸗ 
lagernd B. R 18279 

Wer kann gegen gute Provi⸗ 
ſion auf ein ne uerbautes Markt⸗ 
Grundſtück ein Darlehn hinter 
der Bank vermitteln. 

Offerten unter 8. Ern, 2 


Der medieamentösen Behandlung 
zumeist überlegen, lässt sie sich eben- Beitung. 
so erfolgreich mit ihr verbinden 


Rum, Arac, Goal, 
Punsch-Essenz, Düssel- 
dorf. u. schwed. empf. 


L. N, Lerteeher, 


Gr,Gerber- u. Wasserstr.- 
Ecke, 18282 


eee eee 
Echte Sprott, J Kiſten 


FOUR 


M., aröhte = 
350 St. 34,5 M. , K. 
2½ M. Bücklinge, Kiſte ca. 
He 40 St. 1, —2 M. 1715 
* extra 
Caviar ernte 

uche 3 M., 8 Pfd. 27 M. 
Astrach. Marke 4 M. 8 Pfd. 31 M. 
Gelèeheringe, ff. Poſtdoſe 3 * 


Zu beziehen von Apotheken und 
chirurg. Instrumentenmachern er 
direct‘ von der Firma v. Ponce 
Glashüttenwerk, Berlin SO., Köp 
nickerstrasse 54. E inzelprei is 3 1 
— Prospekte gratis. 


E 
Deulſche Schaumweine, 


feinſte Roth⸗, Rhein⸗, Mo⸗ 
ſel⸗, Ungar⸗ und Samos⸗ 
Weine 


ſowle 18297 
echten unverſchnittenen 
Jamaica - Rum, Arac 

u. franzöſiſch. wie deutſchen 
Cognac, 
diverſe Punſchextracte 
von Fr. Nienhaus Nachf., 


Käuflich 


in allen 


feineren Geschäften 


der Branche. 


Neujahrs- 
Gratulationskarten 


werden ſchnell und ſauber angefertigt in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Wittnagtitch, Sue, e (A. Röstel.) Düsseldorf Weite Mipbfiiche, 10. DL 
Beilage, Braten, Compol, 60 Pf., * 0 * el 0 3.80 — Kochrecept geg. Lach 
on 12—3 Uhr; III E. Gräfe, Ott it.) 

., Söcherlbräu, reichhaltige eee 2 E. Brechts WW e. Ottensen 10 
Hbendfarte, bie 1 Abe Nachts ae re EL 

warme e. VVV } ; 
dee eee, en 9 Talg⸗unterricht 
een F een Sa 
2 euen uru 

Halpaus hee ist der beste, Jamaica-Rum, Dienſtag, den 3. Januar. Ge⸗ 
fällige Anmeldungen nehme von 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber · 


in W., Friedrichstr. 78. 12356 


12 bis 1 und von 2 bis 5 Uhr 
entgegen. 18211 
Hochachtungsvoll 


Ballet. Mikolajczak, 


Gr. Gerberſtraße 14, part. 
(Waſſerſtr.⸗Ecke.) 


franz. Cognac, 
Düſſeldorf. Punſcheſſenzen 


empfiehlt 18272 


H. Hummel, 
Friedrichſtr. 10. 


½ Kilo a 500 or feiniten Thee 
erall Fan 


Russisches Waaren -Lager 


Joseph Halpaus, Breslau. 
Größtes Importhaus für Thee. 


Nr. 913 Freitag. 


1. Beilage zur Poſener Jeſtung. 


30. Dezember 1892. 


R. Zwanzigſte General⸗Verſammlung des 
Poſener Provinzial⸗Lehrervereins. 
Poſen, 29. Dezember. 


In dem Saale des früheren Sternſchen Hotels eröffnete heute 
Vormittag um 11¼ Uhr der Vorſitzende des Poſener Provinzial⸗ 
Lehrervereins, Herr Mittelſchullehrer Böttcher⸗Poſen, die 20. Ge⸗ 
neralverſammlung des Poſener Provinzial⸗Lehrervereins mit einigen 


Begrüßungsworten. Die Einberufung der heutigen Verſammlun 


rechtfertigend, weiſt der Vorſitzende darauf hin, daß der Vorſtan 
u der für den 3. und 4. Oktober d. J. einberufenen ordentlichen 

rovinzial Lehrerverſammlung bereits weitgehende Vorbereitungen 
in die Be e geleitet hatte. Da ſei das Geſpenſt der Choleragefahr 
immer drohender aufgetreten. Der Vorſtand habe ſich daher ver⸗ 
pflichtet gehalten, bei dem Herrn Poltzeipräſidenten zu Poſen an⸗ 
ufragen, ob die Abbaltung der Provinzial⸗Lehrerverſammlung, die 
dach eine große Anzahl von Perſonen verſammeln werde, geſtattet 
werden würde. Die Möglichkeit hierzu ſei verneint worden. In 
Folge deſſen habe der Provinzial⸗Vorſtand die anberaumte Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlung aufgehoben, und er bitte, dieſen Schritt 
achträglich gut zu heißen. Mit Zuſtimmung der Zweigvereine — 
nur 2 Vereine hatten ſich dagegen ausgeſprochen — ſei darauf die 
heutige Vertreterverſammlung einberufen worden. Er begrüße die 
ahlreich erſchienenen Vertreter der Lehrerſchaft aus Stadt und Land, 
eiße ſie Alle herzlich willkommen und wünſche, daß die heutigen 
Verhandlungen getragen ſeien von dem Geiſte der Zuſammengehö⸗ 
rigkeit, der alle perſönlichen Intereſſen ausſchließe. Redner ſchließt 
ſeine Anſprache mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die 
Verſammlung dreimal begeiſtert einſtimmt. 

Der Vorſitzende verlieft hierauf einen vom „Poſener Lebrer⸗ 
verein“ am 16. Dezember d. J. nachträglich eingebrachten Antrag, 
für welchen die Dringlichkeit beanſprucht wird Der Antrag lautet: 
„Die Delegirten⸗Verſammlung möge den Vorſtand des Poſener 
Provinzial⸗Lehrervereins ae bei den Herren Reaterungd= 
Präſidenten zu Poſen und Bromberg dahin vorſtellig zu 
werden, dieselben für den Fall eines etwaigen Erlaſſes, betreffend 
die gemein — für dee ee die Wünſche der Lehrer⸗ 

aft entgegennehmen mögen.“ 
2 12 er⸗Pofen begründet die Dringlichkeit des Antrages 
und erſucht, denſelben als erſten Antrag zu verhandeln. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt damit einverſtanden. Nunmehr wird in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Die Prüfung der Beglaubigungen füx die 
Vertreter und die Feſtſtellung der durch dieſe vertretenen Mitglie⸗ 
derzahl ergiebt, daß 59 Zweigvereine mit 1239 Mitgliedern ver⸗ 
treten find. Außer den Delegirten find noch etwa 89 Nichtdele⸗ 
tete anweſend. Demnächſt erſtattet der Schriftführer, Herr Mittel⸗ 
ſchullebrer Richter⸗Poſen den Jahresbericht für das Vereinsjahr 
1891,92. Der Jahresbericht giebt zunächſt eine Ueberſicht über die 
letzten Verſuche der Regierung, für Schule und Lehrer geſetzliche 
Normen zu ſchaffen, die aber bis heute greifbare Reſultate noch 
nicht gezeitigt haben. Die Schulgeſetz Vorlage, des früheren Kultus⸗ 
minſſters, Grafen von Zedlitz, ſei allſeitig bekämpft und ſchließlich 
Autüicgegogen worden. Freudig habe daher die Lehrerſchaft die 
eſtrebungen ſeines Nachfolgers begrüßt, die materielle Lage der 
Volksſchullehrer zu verbeſſern durch die Einbringung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Regelung des Einkommens der Voltsſchul⸗ 
lehrer. Es jei dringend zu wünſchen, daß dieſer Entwurf Geſetz 
würde. Die großartige Entwickelung des Lehrervereinsweſens im 
großen Vaterlande habe auch auf unſer provinzielles Vereinsweſen 
befruchtend eingewirkt und ein regeres Vereinsleben entfacht, wenn 
guch im Einzelnen noch Vieles zu wünſchen übrig bleibe. Gegen⸗ 
über den auf eine konfeſſionelle Spaltung gerichteten Beſtrebungen 
in unſerer Provinz jet ein um jo engerer Zuſammenſchluß innerhalb 
des Provinzlalvereins notbwendig Der Prov.⸗Verband verzeichne im 
letzten Vereins jahre einen zahlenmäßigen Zuwachs von 1 
mit 130 Mitgliedern und bilde heute ein wohlgefügtes Genze von 111 
weigvereinen mit gegen 2200 Mitgliedern. Das innere Leben in den 
weigvereinen war ein zum Theil recht lebhaftes und reges. Die 
öchſte Zahl der Vereinsſitzungen betrug 20, die geringſte zwei, und 
durchſchnittlich ſind acht Sitzungen ei worden. Des Wei⸗ 
teren erſucht der Jahresbericht die Mitglieder um eine möglichſt 
weitgehende Förderung des Vereinsorgans, der „Poſener Lehrer: 
eltung“ da dieſelbe nur dann ihre Aufgabe ganz erfüllen könne. 
er Jahresbericht wird ſeitens der Verſammlung mit lebhaſtem 
Beifall aufgenommen. Demnächſt erſtattet der Kaſſenführer Bur⸗ 
gerſchullehrer Witte⸗Poſen den Kaſſenbericht für 1891/2. 
Danach betragen die Geſammteinnahmen einſchließlich des Beſtan⸗ 
des aus dem Vorfahre in Höhe von 1785,06 Mk. 3153,02 Mk., die 
Geſammtausgaben 1417,11 ME, jo daß ein Beſtand von 1673,69 
Mark verblieben iſt. Die Rechtsſchutzkaſſe ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 142,50 Mk. ab. Namens des Nechnungsprü⸗ 
fungsausſchuſſes berichtet Lehrer Hin z⸗Poſen. Die Kaſſenfüh⸗ 
rung iſt in der beiten Ordnung befunden worden. Derſelbe bean⸗ 


tragt daher Entlaſtung des Kaſſirers, welche von der Verſammlung 


einſtimmig ausgeſprochen wird. 

Es folgt hierauf die Berathung des Antrages des Provinzial⸗ 
Vorſtandes, welcher betreffend das Aufſichtsrecht über das Vereins⸗ 
organ lautet: „Der Vorſtand wird verpflichtet, über die Leitung 
und Haltung der „Poſener Lehrerzeitung“ ein Aufſichtsamt auszu- 
üben und etwaige darauf zielende Anträge aus den Zweigvereinen 
zu prüfen und zu entſcheiden.“ Der Vorſitzende begründet den 
Antrag, indem er ausführt, es ſolle damit Gelegenheit gegeben 
werden, daß jeder Einzelne ſeine Wünſche und Anträge bezüglich 
des Vereins organs vor eine aufſichtführende Inſtanz bringen könne. 
Ueber den Antrag entwickelt ſich eine längere lebhafte Debatte. 
Richter⸗Poſen betont die Nothwendigkeit, in der Lehrerzeitung 
eine maßvolle Haltung einzunehmen, da ſie ja die Aufgabe haben 
ſolle, die Lehrerſchaft zu ſammeln und für alle das einigende Band 
zu bilden. Rektor Wenzel⸗Bicnbaum ſpricht im Auftrage des 
dortigen Lokalvereins gegen den Antrag. Nachdem hierauf noch die 
Herren Rektor Lakoſchus⸗ Schneidemühl, Herzka⸗ Colmar, 
Beck⸗Storchneſt, Hentſchel und Janetzki⸗Poſen theils 
für, theils gegen den a geſprochen haben, wird derſelbe faſt 
einſtimmig angenommen. Ebenſo bewilligt die Verſammlung zur 
Unterhaltung des Blattes eine Subvention von 300 Mark auch für 
das nüchſte Vereinsjah ere. 

Nunmehr gelangte der Dringlichkeits⸗Antrag des Poſener 
Lehrervereins zur Beſprechung. Driesner⸗Poſen begründete 
den Antrag in eingehender Weiſe. Er ſei das Produkt der Be⸗ 
ſprechung der neuen Schulvorlage innerhalb des Poſener Lehrer⸗ 
vereins. Dieſe . überlaſſe eine große Reihe wichtiger 
Beſtimmungen über die Regelung der Gehaltsverhältniſſe der 
Volksſchullehrer den Regierungspräſidenten. Es ſei zu erwarten, 
daß auch die Regterungspräſidenten unſerer Provinz generelle 
Beſtimmungen erlaſſen würden, falls es nicht bereits geſchehen ſein 
ſollte. Für erſteren Fall empfehle es ſich, die Wünſche der Lehrer⸗ 
ſchaft feſtzulegen und fie den Herren Regierungspräſidenten zu 
unterbreiten. Dleſer Antrag wird hierauf zum Beſchluß erhoben. 
Redner regt ferner an, ſich mit Einzelpetitionen an beide Häuſer 
des Landtages um Annahme des Geſetzentwurfs betr. Aufbeſſerung 
der Gehälter für Volksſchullehrer zu wenden und bemerkt noch, 
daß auch Maſſenpetitionen zuläſſig ſeien, nur dürften dieſelben 
nicht den Charakter korporativer Eingaben tragen. Die Verſamm⸗ 
lung begrüßt dieſe Anregung mi: Freuden und legt es den Dele: 
girten ans Herz, in ihrem Kreiſe für die Ausführung dieſer An⸗ 
regung Sorge zu tragen. Alsdann erklärt ſich die Verſammlung 
mit einem weiteren Antrage des Herrn Driesner einverſtanden, 
dahingehend, der Provinzial⸗Vorſtand wolle beim Vorſtande des 
Preußiſchen Landes⸗Lehrervereins beantragen, beim Unterrichts⸗ 
miniſter um baldmöglichſte Einbringung eines Dotattonsgeſetzes 
vorſtelltg zu werden. 

Hierauf wird in die Beſprechung der Anträge von Bir 
vereinen eingetreten, welche die Erweiterung des Provinzial: 
5 bezwecken. Es liegen hierzu Anträge von den Zweig⸗ 
vereinen Bromberg, Storchneſt und Schneidemühl vor. Der 
Antrag Bromberg (zu $ 13 des Statuts) lautet: „Der Vorſtand 
des Provinzial Lehrervereins ſetzt ſich zuſammen aus neun Mit⸗ 
gliedern, dem Vorſitzenden, dem Schriftführer, dem Kaſſtrer, welche 
ihren Wohnſitz im 
ſitzenden und vier Beiſitzern, welche ihren Wohnſitz in der Provinz 
haben.“ — Der Verein Storchneſt beantragt hierzu folgenden 
Zuſatz: „Ein Drittel ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder muß ſeinen 
Wohnſitz auf dem Lande oder in Städten mit weniger als 2000 
Einwohnern haben.“ — Und der Verein Schneidemühl verlangt: 
„Der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins iſt durch vier Mit⸗ 
glieder zu erweitern, welche ihren Wohnſitz in der Provinz haben.“ 

Es folgt eine längere zum Theil erregte Debatte, danach wird, 
da dieſe Anträge eine Statutenänderung in ſich ſchließen, zur per⸗ 
ſönlichen Abſtimmung geſchritten. Ein von Schul z⸗Liſſa einge⸗ 
brachter Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung wird mit 749 
gegen 455 Stimmen abgelehnt. Dagegen wird der Antrag mit 
975 gegen 239 Stimmen angenommen. Die Anträge der ae 

und Storchneſt werden zurückgezogen. arauf 


vereine Bromber 
achmittags eine Pauſe von ¼ Stunden ein. 


tritt um 4 Uhr 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


* Samter, 28. Dez. (Zu dem antiſemitiſchen 
Exzeß! auf dem hieſigen Bahnhofe erhalten wir von zwei Be⸗ 
theiligten, Herrn L. ohn und Herrn Rabbiner Dr. L. 
Wreſchner zwei Zuſchriften. Der erſteren zufolge hat Herr 
Sanitätsrath Dr. Scheider Herrn Cohn obne irgend welche Auf⸗ 
forderung erklärt, daß der Vorfall in der Nacht vom 17. zum 18. 
dieſes Monats, ſoweit er Herrn Cohn betrifft, auf einem Mißver⸗ 


ororte Poſen, und dem ſtellvertretenden Vor⸗ 9 


und die Lehrer einfach mit dem Minimalſatz von 750 


ſtändniß des Herrn Sanitätsraths Dr. Scheider beruht und hat 
ſein Bedauern über dieſes Vorkommniß ausgeſprochen. In Folge 
deſſen wird Herr Cohn von weiteren Maßnahmen Abſtand nehmen. 
Das Anſchreiben des Herrn Rabbiners Dr. Wreſchner hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 3 
In Folge der een Richtigſtellung ſeitens des Dan 
Rentmeiſters Müller zu dem Berichte Ihres geſchätzten Blattes 
vom 23. d. über die antiſemitiſchen Exzeſſe in Samter, ſehe ich 
mich hiermit veranlaßt, den in meiner Gegenwart ſich abſpielenden 
wiſchenfall, der den eigentlichen Raufereien vorausging, klar zu 
egen. — Am 18. d. begab ich mich gegen 1 Uhr Nachts in den 
hieſigen Warteſaal 2. Klaſſe, nahm an einem leeren Tiſche Platz 
zugleich in der Abſicht, vor meiner Abreiſe eine kleine Korreſpon⸗ 
denz zu erledigen. An dem Tiſche mir gegenüber ſaßen die in dem 
Berichte vom 23. d. genannten Herren, darunter Herr Rentmeiſter 
Müller. Bald aber wurde ich durch die mit Hochrufen auf Ahl⸗ 
wardt eingeleiteten, auf meine Glaubensgenoſſen gehäuften, gröb⸗ 
lichen Schmähungen und Beſchimp fungen aus meiner harmloſen 
Ruhe aufgeſtört, und in der Abſicht, weiteren Provokationen vor⸗ 
zubeugen, erhob ich mich von meinem Platze mit den Worten: 
„Meine geehrten Herren, ich ſtelle mich Ihnen in meiner Eigen⸗ 
ſchaft als Siraelit vor und bitte Sie, jo ruͤckſichtsvoll zu fein, in 
einem öffentlichen DE Reiſegäſte beitimmten) Lokale derartige 
Geſpräche zu unterlaſſen.“ Jeder fühlende Menſch, zumal Glaubens⸗ 
genoſſe, auch wenn er nicht, wie ich Vertreter einer jüdiſchen Ge⸗ 
meinde wäre, hätte wohl mindeſtens in gleicher Weiſe in 
tiefſter ſittlicher Entrüſtung ſich ſolch anzügliche, ſchwerverletzende 
Geſpräche verbeten. Doch die gen. Herren, weit entfernt, dieſer 
natürlichen und beſcheidenen Bitte Rechnung zu tragen, begeiſterten 
ſich bald immer mehr für ihr edles Thema, laſen die gemeinſten 
Stellen aus der Ahlwardt⸗Broſchüre laut vor, zogen in unerhörter 
Weiſe über jüdiſche Bürger hieſiger Stadt her, und ergingen ſich 
in frivolen Bemerkungen ſo, daß ſelbſt ein Herr aus ihrer eigenen 
Mitte auf den Charakter des öffentlichen Lokals hinweiſend, die 
Ungehörigkeit erkannte und vergeblich bekannte. Mir aber 
war es immer mehr klar geworden, welche Herren mir gegenüber 
ſaßen und in dem Wunſche, der gleichzeitig entſtandenen, recht 
eigenartig geführten Debatte über meine Berechtigung zur Aeuße⸗ 
rung obiger Bitte endlich ein Ende zu machen, erklärte ich ſchließ⸗ 
lich, ich hätte unter ganz anderen Vorausſetzungen meine Bitte an 
ſie gerichtet, fände aber nunmehr recht unnöthig, daß auf dieſelbe 
jetzt noch näher eingegangen werde. Kurz darauf verließ ich 
wenige Minuten vor Ankunft des Zuges den Saal.“ — Nach 
Darlegung dieſes Sachverhalts, bei der ich aus Zartgefühl gegen 
die Leſer die Inſulte gegen meine Glaubensgenoſſen verſchwieg, 
glaube ich es getroſt der geſunden öffentlichen Meinung unter 
meinen deutſchen Mitbürgern überlaſſen zu dürfen zu entſcheiden, 
ob meine Bitte an Herren, die auf Bildung Anſpruch erheben, als 
eine „Zumuthung“ oder gar als eine Provokation zu den nach 
meiner Abreiſe erfolgten thätlichen Exzeſſen und nicht vielmehr als 
ein Ausdruck der Selbſtbeherrſchung gelten kann. Vielleicht hätte 
danach der Herr Rentmeiſter die Freundlichkeit, feine Behauptung, 
„die Urheber der Rauferei ſeien von Juden provozirt worden“, zu 
jeiner eigenen 8 etwas einleuchtender und verſtänd⸗ 
licher auszuführen. Schließlich möchte ich zu dem Berichte vom 
3. c. ergänzend hinzufügen, daß nach Information durch Augen⸗ 
aßen bereits früher auf dem Bahnhöfe Nachts 1 Uhr jüdiſche 
aſſagiere von einem der erwähnten Herren in recht unzarter 
Welle behelligt wurden. 

Schmiegel, 28. Dez. [Bevölkerungszunahme. Auf⸗ 
beſſerung derLehrergehälter.] Die letzte Zählung der Be⸗ 
völkerung Schmiegels hat eine Einwohnerzahl von mehr als 4000 Seelen 
ergeben. Die Einwohnerzahl wäre demnach ſeit der letzten großen 
Volkszählung um mehr als 100 Seelen gewachſen. Wie beſtimmt 
verlautet, unterhandelt die Regierung hier mit den Gemeinden in 
Stadt und Land über die Erhöhung der Lehrergehälter. Das Grund⸗ 
gehalt ſoll fortan auf dem Lande 1000 Mark betragen. — Wie 
dringend nothwendig beſonders die Regelung der Lehrergehälter 
hier in der Stadt iſt, geht ſchon daraus hervor, daß die letzten drei 
Lehrkräfte der katholiſchen 6 klaſſigen Schule mit dem Gehalt von 
750 Mark angeſtellt ſind. Man hat zwei neue Klaſſen W 

ark ange⸗ 
fiele ohne Rückſicht darauf, daß das Durchſchnittsgehalt der Lehrer⸗ 
tellen nicht ſinken ſoll, oder daß für eine 6 flafſige Schule eine 
andere Gehaltsſkala erforderlich iſt, als für eine 4 klaſſige. 

ſtrowo, 28. 15 Auszeich 

verſammlung der freiwilli 
Wirthin Marianna Wojclechowska 
Adelnau be egenen Dominium Chwaltjchew I. iſt von der Kaiſerin 
und Königin für vierzigjährige treue Dienſtzeit das goldene Kreuz 
nebſt Diplom verliehen worden. — In der geſtern im Schützen⸗ 
hauſe hierſelbſt abgehaltenen Generalverſammlung der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr wurde zunächſt der Jahresbericht für das Ver⸗ 


.... r ccc a aa a0 DET VI LAN BE STEFAN a TER DE a TE Bf LEI TED Br ET ar ET Da EEE Zu TEE BEE Pl Est CS LEE TI EUR En a ns a a I Br 


Die Glückſelige. 
Ruſſiſche Skizze von Varinka. 
(Nachdruck verboten.) 


Des Abends, wenn ich nicht einſchlafen konnte, erzählte 
mir meine alte Amme Geſchichten. 

Es find wenigſtens dreißig Jahre her — jo begann fie 
einmal — zur Zeit, als wir noch Leibeigene waren; ich 
erinnere mich, als ob es geſtern geweſen wäre, daß die Gene⸗ 
ralin, bei der ich Kammerfrau war, eines Morgens beim An⸗ 
kleiden mir ſagte: „Maſcha, mein Sohn kommt heut Abend, 
er iſt Offizier geworden, Ihr werdet ihn alle in ſeiner neuen 
Uniform bewundern können.“ Sie weinte vor Freude, denn 
es war ein großes Glück für ſie. Wir hatten Dimitri Waſſi⸗ 
liewitſch ſeit ſechs Jahren nicht geſehen, da er von einem 
Onkel in St. Petersburg im Pagenkorps erzogen wurde. Er 
kam in einer Troika grad zur Eſſenszeit, und die Freude über 
feine Ankunft hielt uns Alle bis in die Nacht hinein wach. 

ir junge Mädchen tanzten und ſangen in dem großen 

mmer, wo die Näherinnen gewöhnlich arbeiteten, während ein 
Gehilfe des Kochs Wanka auf der Harmonika ſpielte. 

Dimitri Waſſiliewitſch war ſehr ſchön, ein rechter und 
echter Gebieter. Sein Geſicht war länglich; er hatte braune, 
ſchmeichelnde Augen und volles lockiges Haar. Seine Mutter 
verwandte kein Auge von ihm und faltete die Hände, als ob 
ſie für ihn beten wollte. Am andern Morgen durchſchritt ich 
ſehr zeitig den Hof, als ich eine Stimme hinter mir rufen 
hörte: „He, Maſcha; he, Maſcha!“ Es war der junge Herr, 


in hohen Stiefeln, geſpornt, die Reitpeitſche in der Hand, der 
auf ſein Pferd wartete. 

„Woher kommſt Du?“ fragte er mich. ö 

„Aus der Küche, Euer Hochwohlgeboren, von wo ich den 
Rahm zum Thee für Exzellenz Ihre Mutter holte.“ 

„Welch' herrliches Wetter heute, nicht wahr?“ 

„Es iſt wie Euer Hochwohlgeboren zu ſagen geruhen.“ 

„Ich hoffe heute morgen einen ſchönen Ritt auf Araptſchik 
zu machen.“ 

Am andern Ende ging eine Frau langſam über den Hof, 
um ſich auf den Steinrand des ſich dort befindlichen Brunnens 
zu ſetzen. Dimitri Waſſilewitſch bemerkte fie. 

„Wer iſt das?“ fragte er mich, indem er mit der Reit⸗ 
peitſche auf ſie hinwies. 

„Euer Hochwohlgeboren“, antwortete ich ihm, „es iſt ein 
armes Mädchen, Tania, die Glückſelige, die Hand Gottes hat 
fie gezeichnet.“) 2 eee 

Tania war eine Waiſe. Ihr Vater hatte dem General 
gedient, als dieſer noch Befehlshaber der Truppen im Kauka⸗ 
ſus war, und von ihrer Mutter ſagte man, daß ſie eine Cir⸗ 
kaſſierin von großer Schönheit geweſen. Tania hatte eine 
kranke Seele. Sie taugte zu keiner Arbeit. Den ganzen Tag 
irrte ſie in den Wäldern umher und kam erſt Abends nach 
Haus, um zu ſchlafen. Sie ſchwieg faſt immer; ſprach nur 
mit den Kindern, die ſie ſehr liebte und mit denen ſie manch⸗ 


) Das ruſſiſche Volk bezeichnet mit „glückſelig“ alle Irren und 
Schwachſinnigen, vor denen es große Achtung hat. Wahrſcheinlich 
rührt es von der Bibelſtelle her: „Selig ſind, die geiſtig arm ſind, 
denn das Himmelreich iſt ihr.“ 


mal ſtundenlang ſpielte. Oft bat man je, die Zukunft zu 
ſagen, und dann ſprach ſie wie ein Prophet. Sie war groß, 
und da ſie nie Fleiſch aß, ſchlank wie ein Fräulein; ihr Ge⸗ 
ſicht und ihre Hände waren ſehr weiß, und ihre rothen Haare 
lockig. Ihre Augen — Mutter Gottes, welche Augen ſie 
hatte — ſchwarz, funkelnd, wunderbar groß, Augen wie der 
Teufel haben mag. Aber ihr Mund war häßlich, groß und 
zu roth, man hätte denken können, er blute. Sie ſaß, das 
Kinn in die Hand geſtützt und ſtarrte in die Leere. 


Dimitri Waſſiliewitſch durchſchritt den Hof, und ſich gegen 9 


ſie wendend, ſagte er: „Tania, he Tania, nicht wahr, Du 
heißt Tania?“ 

Sie rührte ſich nicht, und antwortete nicht, grad wie 
eine Todte. Ich faßte ſie an der Schulter, ſchüttelte ſie und 
rief: „Tania, wie Du dumm biſt, hörſt Du nicht, daß ſeine 
Hochwohlgeboren mit Dir ſpricht?“ £ 

Sie zuckte nur mit den Schultern und ſchwieg, als aber 
Dimitri Waſſiliewitſch fie jetzt ſanft fragte: „Woran denkſt 
Du, Tania?“ antwortete fie ohne ſich zu rühren und ohne 
ihn anzuſehen: „Ich denke an viele Dinge, an jenen Anfang, 
der kein Ende hatte, an das Ende, das keinen Anfang haben 
wird, an Gott. der mir eine kranke Seele gegeben hat.“ 

„Du biſt ſchön, Tania, Du haſt Haare wie Gold,“ 
ſagte ihr der junge Herr. | 

Jetzt blickte ſie ihn mit ihren leuchtenden Augen an, und 
ich ſah ſie zum erſten Mal in meinem Leben lächeln. Vor 
dieſem Lächeln erſchrack ich, bekreuzte mich ſchnell unter meinem 
Tuch, und da ich mich erinnerte, daß die Generalin bald auf⸗ 


wachen würde, lief ich ſchnell in das Haus. 


ö 


* laufenen Jahr run Mal in Thätigkeit getre ten zr 
bei Scheunen⸗ und 3 Mal bei anderen Brä 
gangenen Monat rst 
wehrfeſt hat die Sozietät die Summe von 300 Mark 
Oſtrowo eine Beihilfe von 600 Mark gewährt. Das 
der hieſigen Wehr weit über Tauſend Mark gekoſtet. 
die Kaſſe derſelben noch einen Beſtand von mehr als 300 M 
aufzuweiſen. Die Wehr 
bereits 26 Jahre. 
ſammlung wiedergewählt. 
!—! Neutomiſchel, 28. Dez. 
verordnetenwahl.] 


und 


in Kuſchlin in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienſte be 


einer Herrſchaft e von je 10 M. aus der Kreiskom⸗ 
etrag iſt den betreffenden Mädchen 


munalkaſſe een Diefer 
durch Zuſtellung je eines Sparkaſſenbuches der hieſigen Kreis⸗ 
Sparkaſſe in Höhe des genannten Betrages überwieſen worden. — 
An Stelle des Poſtmeiſters Hartwig hierſelbſt, der ſein Amt als 
Stadtverordneter freiwillig niedergelegt hat, 
Abtheilung Rentmeiſter Schendel hierſelbſt zum Stadtverordneten 


gewählt worden. 
= Meuftadt b. Pinne, 28. Dez. [Stadtverord⸗ 
Bei der in voriger Woche 


netenwahl. nn talk 
vollzogenen Erſatzwahl in der erſten Abtheilung für den von hier 
er Berlin verziehenden Stadtverordneten Kaufmann Hermann 
Cohn wurde der Kaufmann Mar Cohn gewählt. Bei der in 
der vorigen Woche auf der Feldmark Gronsko abgehaltenen herr⸗ 
ſchaftlichen Jagd ſchoß ein Jäger auf einen Haſen, traf denſelben 
nend nicht, die Schrotkörner ſchlugen auf einen Stein oder ſonſt 
gend einen harten Gegenſtand, prallten von demſelben ab, und 
wet derſelben trafen den in der Nähe befindlichen bei der Jagd 
etheiligten Ober⸗Inſpektor Werner von hier in die Backe. 

a—. Kriewen, 26. Dez. [Todesfall. Silberne Hoch⸗ 
Fe ul Geſtern ſtarb im Diakoniſſenhauſe zu Poſen der Verwalter 
es nahen Anſiedelungsgutes Kleſzezewo, Max Freyſchmidt. Der⸗ 
ſelbe erkrankte Anfang Auguſt an einem Geſchwür am Bein; nach⸗ 
dem F. mehrere Operationen zu beſtehen hatte und ihm ſchließlich 
Anfang voriger Woche doch das ganze Bein amputirt werden 
mußte, iſt derſelbe geſtern perſchieden. Das Schickſal des 26 jähri⸗ 
gen Mannes, welcher die einzige Stütze ſeiner Mutter, ſowie meh⸗ 
rexer noch unverſorgter Geſchwiſter geweſen iſt, wird hier und in 
weiteren Kreiſen berlich bedauert werden, zumal er es verſtanden 
Bet ſich bei ſeinen Vorgeſetzten, Untergebenen und Bekannten hohe 

chtung und Liebe zu erwerben. — Geſtern feierten die Wolff und 
Amalie Goldſtein ſchen Eheleute hierſelbſt ihre ſilberne Hochzeit. 

p. Kolmar i. Poſ., 28. Dez. (Hundertjährige Grün⸗ 
dungsfeier.] Heute ſind es 100 Jahre her, ſeitdem das eine 
Melle von hier entlegene Dorf Zachasberg von dem damaligen 
Rittergutsbeſitzer Hrn. v. Zacha auf Strelitz, geſtorben 1855, gegründet 
worden iſt. Die Gegend war Sumpf und Moraſt und durch die 
Energie des Herrn v. Zacha iſt das heutige ſchöne Dorf entſtanden. 
um Andenken an die Gründung findet heute in der prächtigen 

rche zu A e Feſtgottesdienſt ſtatt, an welchen ſich ein 
Fa ließt und Abends ein Tanz anſchließt. Sowohl die 
eiſtlichkeit der Umgegend als auch die Behörden unſerer Stadt 
ſind zu den Feſtlichkeiten geladen worden. 
p. Kolmar i. Poſ., 28. Dez. (Zum Konkurſe v. Leip⸗ 
b. er.] Als im Jahre 1880 über das Vermögen des Ritterguts⸗ 
eſtters Herrmann v. geipsiger auf Pietronke der Konkurs eröffnet 
wurde und die Güter deſſelben zur Subhaſtation kamen, erſtand 
Rittergutsbeſitzer Felſch ſowohl Pietronke als auch Rattay und 
hatte für letzteres 234000 M. gezahlt. Da zu Rattay keine Wieſen 
ten hatte v. Leipziper ſchon viele Jahre zuvor verſchiedene 
tejen im Werthe von 20000 M. käuflich erworben, welche zwar 
mit Rattay zuſammen bewirthſchaftet wurden, aber bei dem Ankauf 
nicht zu dieſem Gute geſchrieben worden waren, ſondern ein beſon⸗ 
deres Blatt im Grundbuche erhalten hatten. Als Felſch nun Rattay 
gekauft hatte, war er in dem Glauben, daß auch obige Wieſen dazu 
Te, und nahm, ohne daß jemand ihn daran hinderte, Beſitz 
abon. Vor einigen Monaten nun wollte F. einen Theil Rattays 
in Rentengüter verwandeln und da auch Wieſen ſolchen Beſitz⸗ 
thümern beigegeben werden müſſen, begab er ſich zum Kataſteramt, 
um die Zeichnungen ꝛc. einzuſehen. Hier erfuhr er, daß zu Rattay 
gar keine Wieſen gehören. Als dieſes die Gläubiger des v. Leip⸗ 
5 dcger hörten, beantragten ſie über das noch vorhandene Vermögen 
en Konkurs zu eröffnen, was auch das Amtsgericht zu Lyck, 
woſelbſt L. zuletzt ſeinen Wohnſitz hatte, that. Zum vorläufigen 
r iſt der Rechtsanwalt Siebert zu Lyck ernannt 
worden. 
U Bromberg, 28. Dez. [Katholiſcher Lehrerverein. 
In Folge des von einem Ausſchuſſe an die katholiſchen Kollegen 


Zwei Tage ſpäter ſchickte man mich mit Duniaſcha Jo⸗ 
hannisbeeren zum Einkochen zu pflücken. Als wir zu den 
Sträuchern kamen, ſtreckte ſich Duniaſcha in den Schatten und 
ſchlief ein, ſie lag auf dem Rücken, den Mund weit offen. 
Wir befanden uns am Ende des Gartens und die Sträucher 
llehnten ſich gegen eine dichte Hecke, die den Garten von den 
Feldern trennte. Ich bückte mich, um Beeren zu pflücken, als 

von der andern Seite der Hecke eine Stimme hörte: 
„Tania, Seele meiner Seele, ich liebe Dich. Du biſt ſchöner 
als alle Frauen der Erde. Du Haft Augen, die mir das 
8 gm verbrennen, 


| = Kette geben mit Steinen, wie fie die Fräulein tragen! 
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ſah ihn mit halbgeſchloſſenen Augen an. Er ſprach noch 
lange in demſelben Ton, wiederholte ihr immer von Neuem, 
daß er ſie liebe und beſchwor ſie, ihn um Mitternacht in einer 
kleinen verlaſſenen Hütte im Walde zu en. Sie jedoch 
Riu kein Wort, ſeufzte nur von Zeit zu Zeit. Da wurde 
itri Waſſiliewitſch wüthend. 

„So antworte mir doch, Teufelsmädchen, biſt Du taub?“ 
ſchrie er: hörſt Du nicht, was ich Dir ſage? Ich werde Dich 
ſchlagen, bei Gott, ich werde Dich ſchlagen, wenn Du fortfährſt 
45 ſchweigen! Nimm Dich m Acht! Mein Blut kocht und 
ich werde Dich ſchlagen bis aufs Blut. — Antworte! — Sprich, 
| oder ich tödte Dich.“ 
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| war 2 Mal der 
nden. Zu dem im ber: 
Juli hierſelbſt abgehaltenen Provinzial⸗Feuer⸗ 

die Stad 


ſt felbſt hat 
rotzdem 1 
ar 
zählt gegen 200 Mitglieder und beiteht | ichloß 
Der bisherige Vorſtand wurde von der Ver: 


(Auszeichnung. Stadt⸗ 
Der hieſige Landrath hat im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Kreis⸗Ausſchuß den Dienſtmädchen Pauline 
Hoffmann und Bertha Klemke in Zinskowo und Dorothea 1 


iſt in der zweiten 


eine Eisſtopfung eingetreten, iſt falſch. Das geringe S 


rt . Und der ug id en af enen Aufru 
„Concordia“ ſtattfindenden katholiſchen 
behufs Bildung eines katholiſchen Lehrervereins 
50 zumeiſt 


Umgegend 


zu der heute 
rerverſamn 
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benachbarten katholiſchen Pfarreien eingefunden. 
Anſprache, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer und den P 


0 
den Nutzen und Lehrer Zinkmann⸗Schleuſenau über die N 


wendigkeit der Bildun 
die Provinz Poſen. Beide 
Lehrervereins für die Provinz Poſen bejaht worden war, 
erfolgter Annahme der Statuten wurde der Lehrer 
zum erſten Vorſitzenden und Lehrer Reich⸗Crone a. 
. von katholiſchen Lehrervereinen aus 
preu 


biſchof Dr. v. Stab 


Berlin abgeſandt. 


lung eine Antwort, welche Dank und Segen enthielt, 


einem gemüthlichen Zuſammenſein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Aus Weftpreuften, 28. Dez. 
Der neue, 
der Provinz 
Verwaltungsjahre vollendet. 
nahmt: 4161 M. Beiträge, 


530 M. Nachzahlungen, 
Geſchenke, 803 M. für 


eihnachtswünſche, 391 M. Zinſen, 
koſten 6007 M. Ueberſchuß verblieben. 
jahre gingen ein: 4682 M. Beiträge, 
770 M. für Weihnachtswünſche, 731 
im Ganzen 7827 M., wovon nach Abz 

mit 1141 M. als Ueberſchuß 6686 M. verblieben. Bei 
gung der beiden Peſtalozzi⸗Vereine zur Rechtskaſſe 
Verein Elbing 16013 M., der Verein Danzig 12 038 M. V 


999 M. 
„ Geſchenke, 642 


Jahre, jo ergiebt das ein Geſammtvermögen von 40830 M. Die 
Statuten des neuen Peſtalozzi⸗Vereins haben leider immer noch 
nicht die behördliche Genehmigung erlangt, doch wurden den 
Wittwen der Mitglieder bereits die ordnungsmäßigen Beihilfen 
. gezahlt. Der Verein zählt z ur Zeit 900 Mit⸗ 
glieder. 

* Thorn, 28. Dez. (Ueber das nächtliche Zuſammen⸗ 
treffen eines Gendarmen mit einem Wilddieb 
erfährt die „Th. Ztg.“ folgendes: Vor kurzem Nachts gegen 11 Uhr 
befand ſich der berittene Gendarm Herr Büſchenfeld auf einem 
. und paſſirte den Weg von Gronowo nach dem 

teubofer See. Unweit des Sees bemerkte er einen Mann, welcher 
aus dem, dem Herrn v. Wolff gehörigen Walde nach einer Stei⸗ 
nauer Kiefernſchonung fung Als der Mann den Gendarm er⸗ 
blickte, ergriff er die Flucht. Herr B. band ſein Pferd an einen 
Baum, lief dann hinter dem Flüchtling her und gebot ihm ſtehen 
zu bleiben. Der Mann aber ſtellte ſich hinter einen Baum und 
feuerte auf den Verfolger zwei Revolverſchüſſe ag, die indeſſen 
fehl gingen. Nunmehr Sgab Herr B. aus ſeinem Karabiner drei 
Schüſſe ab, deren einer wahrſcheinlich getroffen hat, denn es war 
ein Schmerzensſchrei vernehmbar. Der Mann ergriff wiederum 
die Flucht und konnte in der Dunkelheit nicht mehr eingeholt 
werden. An dem Baume fand Herr B. eine Mütze und einen 
Sack mit einem geladenen Revolver; am Sacke waren Haſenhaare 
bemerkbar. Die ſpäteren Recherchen nach dem muthmaßlichen 
Wilderer ergaben kein ſicheres Reſultat, indeſſen wurde ermittelt, 
daß der aus Rußland gebürtige und beim Bahnbau Culmſee⸗ 
Schönſee beſchäftigte Arbeiter Joſeph Planitta an jenem Tage bei 
der Arbeit fehlte und ſich ſpäter den Reſtlohn in Richnau abholte, 
wobei an der einen Backe eine etwa fingerlange Wunde bemerkt 
wurde, die mit Heftpflaſter verklebt war. In Planitta, der ſeit 
dieſer Zeit verſchwunden iſt, wird der Wilddieb vermuthet. 

© Thorn, 29. Dez. [(Von der Weichſel.] Das Waſſer 
der Weichſel iſt in der Nacht nicht mehr geſtiegen. Der Pegel 
zeigte heute 50 Zentimeter an. Die Nachricht, es ſei NN 8 
eigen de 
Waſſers rührt nicht von einer Eisverſtopfung unterhalb Thorns her, 
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Tania warf den Kopf zurück und fing an zu lachen. 
Dimitri Waſſiliewitſch ſtieß einen ſchrecklichen Fluch aus, 
hob ſeinen Arm und ſchlug ſie mit aller Kraft mit der Reit⸗ 
peitſche. Ich höre das Pfeifen der Peitſche durch die 
Luft noch heut und den Ton des Schlages, der den Körper 
traf. Tania ſtellte ſich auf, ganz grade, wie man die 
Geiſter in den Träumen ſieht, und die Arme verſchränkend, 
das Geſicht ganz weiß, lächelte ſie. Aber kaum hatte Dimitri 
Waſſiliewitſch ſie geſchlagen, warf er ſich ſchluchzend zu 
ihren Füßen. 

„Daß ich verdammt ſei, Dich geſchlagen zu haben! 
Stoß mich mit den Füßen, wie man ein Thier ſtößt. — Ich 
liebe Dich, und doch habe ich Dich geſchlagen — ich habe 
Dich geſchlagen. — Laß mich die wunden Stellen küſſen, die 
meine Peitſche Dir gemacht, bis meine Lippen bluten.“ 

Tania hörte ihm lange unbeweglich zu, endlich ſagte ſie 
mit müder, ſonderbarer Stimme, man hörte ſie wie aus weiter 
Ferne: „Stehe auf — ſchweig — ich liebe Dich.“ 

Dimitri Waſſiliewitſch ſprang in die Höhe und nahm fie 
in ſeine Arme, als wenn ſie ein Kind geweſen wäre. 

In dieſem Augenblick erwachte Duniaſcha, ſtreckte ſich und 
gähnte laut. Ich entfloh von meinem Lauſcherpoſten, denn 
wenn ſie zu mir geſprochen hätte, würde der junge Herr mich 
entdeckt haben, und Gott weiß, was mir dann chf wäre, 
— Bon diefem Tage an wurde Tania immer mehr und mehr 
ſcheu; fie ſprach ſelbſt nicht mehr mit den ern, ſo daß 
man ſie hätte für ſtumm halten können und als ſie oft 
mehrere Tage nach einander im Walde blieb, beklagte man ſie, 
daß ſie kein Menſch, ſondern einem Thiere ähnlich ſei. 

Zwei bis drei Wochen vergingen. Es wurde kalt und 
die Blätter fielen von den Bäumen. 

In dieſer Zeit kamen unſere Gutsnachbarn, eine ſehr 
reiche Gräfin mit ihrer Tochter aus dem Auslande, wo ſie 
zwei Jahre lang geweſen waren, zurück. Die junge Gräfin 


U ng 


batten ſich En 
der Umgegend angehörige, aber auch ſtädtiſche katho⸗ 
t liſche Lehrer und einige katholiſche Geiſtliche von 85 15 — 
err Lehrer 
Jaſinskti von hier eröffnete die Verſammlung mit einer . 
ap 
Dann hielt der Lehrer Kuczynski⸗Nakel einen Vortrag 728 
0 2 
eines katholiſchen Lehrervereins für 
{ orträge wurden mit Akklamation auf- 
genommen. Nachdem die Frage wegen Bildung eines ae 
ritt 
die Verſammlung zur Berathung eines Statutenentwurfs. Nach 
aſinski hier 
r. zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, wie auch die übrigen Vorſtandsmitglie⸗ 
der gewählt. Während der Verſammlung waren Beglückwünſchungs⸗ 
eſtfalen, Weſt⸗ 
en und Schleſien eingegangen. Die Verſammlung batte, 
nachdem ſich der Verein konſtituirt, je ein Telegramm an den Erz: | M 


tablewski und an den Kultusminiſter Dr. Boſſe⸗ 
Von Erſterem traf noch während der ne 
und na 

Schluß der Verſammlung ebenfalls eine Dankantwort des Kultus⸗ 
miniſters mit Gruß ein. Nach Schluß der Verſammlung vereinigten 
ſich die Mitglieder in den unteren Räumen der „Concordia“ zu 


[Peſtalozzi⸗ Verein.] 
1 rechtlicher Grundlage errichtete Peſtalozzi⸗Verein 

eftpreußen hat am 1. Oktober d. J. die erſten zwei 
Im erſten Jahre wurden verein⸗ 
1003 ee 
m 
Ganzen 6888 M., wovon nach Abzug von 880 M. Verwaltungs⸗ 
Im zweiten Verwaltungs⸗ 
8 ien 

M. Zinſen, 
ug der Verwaltungskoſten 
exeini⸗ 
beſaßen der 
er⸗ 
mögen. Rechnet man hierzu die Ueberſchüſſe der beiden letzten 


n K n — K 1 F (ae Ber 
ondern iſt die Folge davon, daß ſich die Eisdecke allmählich zu⸗ 
KH wodurch erfahrungsgemäß ein Anſtauen des Waser 
eintritt. Das Eistreiben hat faſt ganz aufgehört, nur etwas 
Schlammeis treibt an der rechten Stromſeite vorüber. 

* Aus Oſtpreuſten, 27. Dez. [Ein Kurpfuſcher,] der 
durch feine Gewiſſenloſigkeit den Tod eines Menſchen herbeigeführt, 
ce ſich am letzten Donnerſtag vor der Strafkammer zu Königs⸗ 

erg in der Perſon des 7ijährigen Ortsarmen Auguſt Katzmann 
aus Groß⸗Friedrichsgraben (Kreis Labiau) zu verantworten. Der 
Angeklagte ſtand in ſeinem Dorf in dem Ruf eines „weiſen“ 
Mannes und wurde deshalb zu der an Krämpfen leidenden unver⸗ 
ehelichten Wilhelmine Schittrigkeit gerufen, um dieſelbe von ihrem 
Leiden zu befreien. Auf irgend eine Weiſe hatte ſich Katzmann in 
den Beſitz von drei Krammets⸗ reſp. Krähenaugen geſetzt, die be⸗ 
kanntlich das Rohmatexial von Strychnin und in den Apotheken nur 
gegen amtlich ausgeſtellten Giftſchein zu haben find. Dieſe drei 
ugen zerrieb er auf einem Reibeiſen zu Pulver und gab daſſelbe 
mit Waſſer vermiſcht der Kranken ein. Als bei dem jungen 
Mädchen nach Genuß dieſer „Medizin“ ſich noch in Gegenwart 
des Angeklagten ſo heftige Zuckungen an Armen und Beinen ein⸗ 
ſtellten, daß das Krankenbett ſogar — — erklärte der „weiſe“ 
ann, „das müßte ſo ſein, denn die Medizin gehe durch die Adern 
bis in die Spitzen der Zehen und vertreibe ſo die Krankheit.“ 
Einige Tage darauf, am 18. Juli, als der Zuſtand der Kranken 
ſich abermals verſchlimmert hatte, wurde Katzmann zum zweiten 
Male gerufen, meinte, daß die Medizin nicht gewirkt habe und daß 
deshalb der Kranken eine ſtärkere Doſis gereicht werden müſſe. 
Nach derſelben verſank die Schittrigkeit in einen tiefen Schlaf und 
wurde allmählich ganz ſteif, worauf der Tod eintrat. Katzmann 
kratzte nun mit einer Bürſte der Schittrigkeit auf den Fußſohlen, 
ſchüttelte fie hin und her, ſtach ihr auch mit einer Nähnadel in die 
unge, konnte aber damit nur den Tod des jungen Mädchens 
eititellen. Katzmann wurde mit Rückſicht auf fein hohes Alter und 
in Berückſichtigung deſſen, daß ſeine Handlungsweiſe nicht gewinn⸗ 
ſüchtiger Natur geweſen, zu drei Monaten Gefängniß wegen fahr⸗ 
tus nnd ez 0 € 
it, 25. Dez n Ehedrama.] Im Kirchdorf A. 
des Kreiſes Inſterburg ſpielte ſich im en Monat eine 
tragiſche Geſchichte ab. Der Gendarm Sch. hat vor einigen Jahren 
ein hübſches Mädchen geheirathet, welches er liebte, und beide 
lebten Jahre hindurch in der ſcheinbar glücklichſten Ehe. Als Sch. 
in den letzten Tagen von einem ſeiner häufigen Dienſtritte nach 
Hauſe kam, kehrte er erſt bei einem Kaufmann ein und fand hierbei 
hinter einem an drei Seiten angeklebten Bilde die Ecke eines Brief⸗ 
umſchlages herausſtehen. Aus Neugierde ergriff er danach, der 
Brief war offen und enthielt, wie man dem „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, 
die Beſtimmung des nächſten Rendezvous ſeiner Frau mit dem 
Beſitzer des Ladens. Als die Frau ihr Treiben entdeckt ſah, nahm 
ſie Gift, doch war die Doſis jo gering, daß fie zehn Tage unter 
den gräßlichſten Schmerzen zu leiden hatte, ehe ſie ſtarb. Der 
Gendarm Sch. iſt nach eben eingetroffener Verfügung in eine weit 
entfernte Ortſchaft verſetzt. 

* Breslau, 27. Dez. [Die arten n ober⸗ 
halb Brieg! wird in Folge des ſtarken Froſtes immer gefahr⸗ 
drohender. Die Oder⸗Strombau⸗Verwaltung und die Dalschver⸗ 
bände werden ſich beim nächſten Eintreten von Thauwetter vor 
ſehr . Aufgaben geſtellt ſehen. So lange der Froſt an⸗ 
hält, bietet die Lage des Stromes keine Gefahren; dieſelbe wird 
aber um jo größer, wenn plötzliches Thauwetter eintreten ſollte. 
Die Eisverſetzung reicht bereits bis auf den Grund des Stromes 
hinab, ſperrt alſo das Bett der Oder auf eine Strecke von zehn 
Kilometer vollkommen. Das Waſſer nimmt feinen Weg za beiden 
Seiten der Verſetzung über die Vorländer. Die Strombauver⸗ 
waltung arbeitet mit aller Kraft daran, in die kompakte und bei 
dem andauernden Froſt immer feſter zuſammenfrierenden Eis⸗ 
maſſen eine möglichſt breite und tiefe Rinne zu sprengen. 

* Arnswalde, 27. Dez. [Ertrunfen.] Geitern Nach⸗ 
mittag wurde der 17 Jahre alte Lehrling des Sattlermeiſters 
Budde im Kanal unter der Brücke am Mühlenthor todt vor⸗ 

efunden. Der Lehrling war am Mittwoch Abend von ſeinem 
eiſter beauftragt worden, leere Flaſchen wegzutragen; von da ab 
war er verſchwunden. Ob Selbſtmord oder ein Verbrechen vor⸗ 
liegt, ſteht noch nicht feſt Der Burſche iſt der Sohn eines 
Bauernhofbeſitzers in Fürſtenau bei Neuwedell. (Nm. Ztg.) 


Aus dem Gerichts ſaal. 

(Oſtrowo, 28. Dez. Der Arbeiter Egidius 
aus Melnitz, einem Gute bei Kempen, leiſtete der 
deſſelben, der Frau Hilbert, im Oktober v. J. die Dienſte eines 
eldhüters. Er war nicht gegen eine beſtimmte Entſchädigungs⸗ 
umme angeſtellt, ſondern erhielt ab und zu namentlich nach erfolgter 
Anzeige eines Diebſtahls von dem Sohne der Beſitzerin ein kleines 
Geſchenk beſtehend in Geld und Früchten. In Folge deſſen hat er im 


az iat 
eſitzerin 
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Sophie Iwanowna brachte bald jeden Nachmittag bei uns zu 
und die Generalin küßte ſie, ſchmeichelte ihr und überſchüttete 
ſie mit Geſchenken. Sie war klein, hatte glatte Haare von 
der Farbe des reifen Getreides, blaue, ſehr helle Augen und 
eine Haut weiß wie Milch. 


Dimitri Waſſilewitſch änderte plötzlich ſeine Lebensweiſe; 
er ging nur noch aus, um Beſuche bei unſeren Nachbarn zu 
machen, und oft ſah man ihn mit ſeiner Mutter und der jungen 
Gräfin ſpazieren fahren. Vormittags ritt er mit ihr aus, nur 
von einem kleinen Groom begleitet. Manchmal kamen Abends 
Freunde und Bekannte, Jemand ſpielte Klavier und Alle tanzten. 
Wenn ich der Generalin bei der Toilette half, merkte ich, wie 
ſie zerſtreut und aufgeregt war. Sie zündete eine Zigarette 
nach der anderen an und ließ ſie ausgehen, ohne ſie zu rauchen. 
— Sie ſprach zu ſich ſelbſt, und einmal hörte ich ſie ſogar 
murmeln: Mein Gott, wenn das geſchehen würde, wie zufrieden 
wollte ich ſein; es wäre ein ſo großes Glück! 


Endlich war ein großer Ball bei uns, und am Schluß 
deſſelben trank man auf die Geſundheit von Dimitri Waſſile⸗ 
witſch und Sophie Iwanowna, ſeine Braut. 


Die Generalin, in einer Hand ein Glas Champagner, in 
der anderen ihr Taſchentuch, die Augen voll Thränen, kam 
aus dem Ballſaal in den Korridor, um uns, die wir Alle dort 
ſtanden, um zuzuſehen, die Verlobung zu e Wir 
alle antworteten einſtimmig: „Möge Gott Ihnen Geſundheit 
eben und viele, viele Jahre des Glücks für fie und Ihre 
rzellenz!“ 

Dann rannten wir luſtig in das Nähzimmer, wo Alles 
drunter und drüber ging. Man lachte, ſang und ſchrie, man 
tanzte und küßte ſich, denn eine Hochzeit iſt immer ein freu⸗ 


diges Ereigniß. 
5 ni (Schluß folgt.) 


Wagengeſtellung find die Verſandmengen für die letzten Wochen 
des laufenden Jahres mit denen des vergangenen Jahres ver⸗ 
lichen. Heut fügt das amtliche Blatt hinzu: „Während die Ver⸗ 
ſandmender des laufenden Jahres aus dem Ruhrgebiet durchweg 
und aus Oberſchleſien für den Monat November den entſprechen⸗ 
den wirklichen Verſandziffern des vorigen Jahres gn ellt 
worden ſind, war dies für den oberſchleſiſchen Verſand vom 1. bis 
22. Dezember 1891 nicht angängig, da für dieſen Zeitraum nicht 
die auf Ladungen von 10 To. zurückgeführten Verſandmengen, 
ſondern, wie ſich erſt . Pd 5 hat, die geſtellten Wagen 
gemeldet waren, deren durchſchnittliche Belaſtung in Wirklichkeit 
größer iſt als 10 To. Die inzwiſchen ermittelten Verſandmengen 
für die Zeit vom 1. bis 22. Dezember 1891 ſtellen ſich ſomit höher, 
ſodaß die Steigerung in der erſten Dezemberwoche des laufenden 
5 gegen das Vorjahr nur 12 Prozent beträgt, während der 

erſand in der zweiten Woche um etwa 3%, Proz., in der dritten 
Woche um etwa 0,3 Proz. gegen das Vorjahr 5 iſt. 
Wenn auch der Geſammtverſand der erſten drei Dezemberwochen 
denjenigen des Vorjahres immer — überſteigt, ſo entfällt doch 
die Hauptzunahme des Kohlenverſands aus Oberſchleſien im 
laufenden Winter bisher auf den Monat November mit 13 
Prozent.“ 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 8. Dez. Durch⸗ 
ſchnittsmarktp e In dem in geſchäftlicher Beziehung 
an Enttäuſchungen reichen Monat Dezember waxen die Marktpreiſe 
wie in den vorhergehenden Wochen großen Schwankungen unter⸗ 
worfen. Obwohl das Spekulationsgeſchäft beſonders in Getreide 
dadurch begünſtigt wurde, wurden größere Umſätze nur wenig ge⸗ 
macht. Als Durchſchnittspreis für Roggen kann wohl 11-12 M., für 
Weizen 14—17 M. pro 100 Kilo bezeichnet werden, die Preiſe für 
geringere Qualitäten ſind bei Weitem niedriger. ee‘ und Gerite 
waren im Vergleich zu früher nur ein unbedeutender Marktartikel 
und im Preiſe recht doch — Federvieh wurde in großen Maſſen 
zu Markte gebracht und zu folgenden Preiſen immer abgeſetzt. 
Gänſe 120—135, Enten 100 —110 Pf. per 1 Kilo Lebendgewicht. 
— — — — äH—ü———— —— - —E—k:‚ . —— —— 


Marktberichte. 


* Breslau, 29. Dez., 9 Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung ziemlich feſt und Preiſe behauptet. 

Weizen behauptet, per 100 Kilogr. weißer 13,70 bis 14,40 
bis 15,00 Mark, gelber 13,10 —13,90—14,90 Mark. — Roggen 
ohne Aenderung, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 12,00 — 13,00 bis 
13,20 M. — Gerſte feine Qual. knapp, per 100 Kilogr. 11,00 bis 
11,50 bis 12.80 bis 14,50 Mark. — Hafer ohne Angebot feſt, 


Sofort kam der größte Theil der Anweſenden dieſer Aufforderung 
nach und war Geldſtücke in den Hut des unbekannten Menſchen⸗ 
freundes. Nach längeren Bemühungen gelang es, den Kranken 
zur Beſinnung zu a und man rief jetzt nach dem fremden 
Herrn, damit er dem Unglücklichen den Ertrag der Sammlung 
überreiche. Der unbekannte „Wohlthäter“ war aber nicht mehr 
aufzufinden, und es war nun klar, daß ſich ein geriebener Gauner 
die Sache zu Nutze gemacht und mit ſeiner Beute das Weite ge⸗ 
ſucht hatte. Eine zweite Sammlung ergab 6 Mark, die dem 
Kranken eingebändigt wurden. 5 

Eine intereſſante Operation führte Profeſſor Barden⸗ 
heuer im Bürgerhoſpital zu Koln aus. Er entfernte nämlich 
aus einer Schultergeſchwulſt eines 47jährigen Mannes aus Brauns⸗ 
feld eine Säbelſpitze, welche dieſer ſeit der Schlacht von Königgrätz 
mit ſich herumgetragen hatte. Der Mann hatte beim 8. Küraſſier⸗ 
Regiment den Feldzug mitgemacht. Bei Königgrätz platzte im Ge⸗ 
fecht eine Granate in feiner Nähe, wobei ein Granatiplitter ſeinen 
Säbel zerſchlug und ihm in die Bruſt eindrang. Als Schwer⸗ 
verletzten hatte man ihn aus dem Gefecht getragen und erſt nach 
langwieriger Krankheit, in welcher ihm der Granatſplitter entfernt 
wurde, erholte ſich der Mann. Er wurde als Halbinvalide ent⸗ 
laſſen und kränkelte ſeit der Zeit; häufig klagte er über Schmerzen 
an der rechten Lunge. Vor etwa 8 Jahren 1 ſich auf dem 
Rücken, in Höhe der alten Wunde, eine Geſchwulſt, welche ſich 
allmählich verhärtete. Seit einiger Zeit ſchmerzte ihn die Ge⸗ 
ſchwulſt ſo ſehr, daß er ſich entſchloß, dieſelbe aufſchnelden zu laſſen. 
Profeſſor Bardenheuer fühlte einen harten Gegenſtand in der 
Geſchwulſt und förderte bei der Operation die 33 Millimeter große 
von dem Granatſplitter abgeſchlagene und mit dieſem in die Wunde 
eingedrungene Säbelſpitze des damaligen Küraſſiers zu Tage. Seit 
26 Jahren alſo hatte der Mann dieſe mit ſich herumgetragen. 

Ein Meteor. Ein Meteor von ungeheurer Größe und 
Helligkeit wurde in Archangel am 26. November um 3 Uhr 
57 Minuten Nachmittags beobachtet, das, einem Kometen ähnlich, 
von Oſten nach Weſten über die Stadt flog. Die W Feuer⸗ 
kugel, deren ſcheinbarer Durchmeſſer den dritten Theil von dem 
des Mondes hielt, war von einer dünnen, regenbogenfarbigen 
Dunſthülle umgeben und hinterließ einen hellblauen Schweif am 
Himmel. An beiden Seiten des Schweifes wurden rauchfarbene 
Lichtſtrömungen beobachtet, die in glänzenden Punkten endigten. 
Ein Praſſeln und Kniſtern begleitete die 30 und mehr Sekunden 
dauernde Erſcheinung, die hinter den Wolken über Zarſtrow ver⸗ 
ſchwand. Ihr Lichtſtärke war ſo groß, daß man bequem leſen und 
ſchreiben konnte. Daſſelbe Phänomen iſt gleichzeitig auch in 
Cholmogory beobachtet worden. Eine zweite Zuſchrift an die 
„Arch. Gub. Wed.“, der die „Düna⸗Ztg.“ Vorſtehendes entnimmt, 
führt noch an, daß der dichte Schneefall während der Erſcheinung 
—.— art habe und das Schauſpiel in der That prächtig 
geweſen ſei. 

Selbſtmord. Hamburg, 24. Dez. In der hieſigen 
Waffen⸗Niederlage eines Solinger Geſchäftes ließ ſich heute ein 
legen. Alls nich de — 1 5 ene Agi a BL DE 
egen. er Verkäufer einen Augen abwandte, eckte] ruhig, per 1 amm gelbe 8,50 — 9.00 — 4 
ge Herr pn ande 3 85 a lan in 5 bie 950 Bet. Bien ſchw. era? Bee 100 flog. 12001300 

ammerwalze de evolvers, ſetzte dieſen an die äfe und Mark. — elſaaten ig. a . 
drückte ab. Er war ſofort todt. Die Leiche wurde ins Kurhaus Bet Ma en ſeſt, Dee 


. Kilogramm netto 19,00—20,00—21,00—22,50 M. Winter⸗ 
eſchafft. Sie iſt noch nicht mit Beſtimmtheit rekognoscirt, man . 20,30: us 2 
hält He, wie die biengen Blätter berichten, für die eines uns| f 4 b fem per bid et. 80402400 r. — Bin tes⸗ 


hten, rübſen per 100 Kilogr. 19,80 — 20,80 —21, — = 
verhetratheten Gelehrten. (Nach der „Köln. Ztg.“ iſt der Selbſt⸗ 1 nn 100 aan 17,00 515 4600 bis 1980 . 
mörder ein öſterreſchtſcher Arzt, Dr. Mangold, der zur Cholerazeit[ Rapskuchen ziemlich feſt, per 100 Kilo. ſchleſiſche 13,25—19,75 
bier thätig war. Motiv ſollen Nahrungsſorgen ſein. Red.) M., fremde 12,75 bis 1320 M. — Leinkuchen feſt, per 

„„Ein äußerſt wichtiges Projekt reift in Bremen augen⸗ 100 Kilogramm 'ſchleſiſche 16,00 —16,50 M., fremde 14.75 bis 15,40 
blicklich dem Abſchluß entgegen. Es ſtellt neue, bedeutende | Mark. — Palm kern kuchen feſt, per 100 Kilogramm 
finanzielle Anforderungen an den bremiſchen Staat, der durch die 12.50 —13,00 M. — Kleeſamen, rother ſchwache Kaufl., per 50 
Weſerkorrektton, die Hafenbauten u. ſ. w. ſchon jo erheblich in Kilo 52—60—63—65 M., feinſter darüber, weißer ruhig, per 50 
Anſpruch genommen wird. Von den drei großen Brücken, Kilogr. 40—-50-60-70-81 M., hochfein über Notiz. — Schwe⸗ 
die in der Stadt über die Weſer führen, müſſen zwei entweder diſcher Kleeſamen höher, p. 250 Kilogramm 50 —60—70 
großen Eiſenbahnbrücke kommt die Mitwirkung des oldenburgiſchen 81 10 fiigt 5 ir Fr 50 Klo 5 4080.59 289 M. — N 
* ualitäten geſucht, per . 40—50—55— — 5 
Staates in Frage. Die Erneuerung der großen Weſerbrücke thee . per 80 Kilogr. 10212425 M. —Mehi ne 
100 Kilogr. tufl. Sad Brutto Weizenmehl 00 21,50 -22,00 Mark, 
Roggenmehl 00 20,00—20,50 M., Rongen-Hausbaden 19,75—20,25 
M. — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm 8,80—9,20 M. — 
Weizenkleie Spee per 100 Kilo 8,20—8,80 M. — Kartoffeln 
unveränd., Speiſekartoffeln pro Ztr. 1,30 —1,60 M. Brennkartoffeln 
1.10 bis 1,30 Mark. 


ober v. J. eine Frau des Dorfes, Namens Urbanska, wegen 
u Diebe zur Anzeige gebracht mit der Angabe, daß die 
Genannte von den Feldfrüchten ſeiner Herrin etwa einen Zentner 
Wrucken geſtohlen habe. Dieſer Fall kam im März d. J. beim 
Amtsgericht zu Kempen zur Verhandlung, welche mit der Frei⸗ 
ſprechung der Urbanska endete, weil erſtlich die Glaubwürdigkeit 
jenes Feldhüters, trotzdem er den Inhalt ſeiner Anzeige in ge⸗ 
dachtem Termine beſchwor, ſtark angezweifelt wurde, und weil 
überhaupt nicht nachgewieſen werden konnte, daß die Arbanska 
damals einen Diebſtahl verübt hat. Daraufhin wurde gegen den 
Feldhüter Haziak die Anklage wegen Meineides erhoben, wegen 
welcher er ſich heut vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten 
hatte. Zu dem Termine waren im Ganzen elf Zeugen geladen, 
die meiſt den Angeklagten belaſteten. Durch den zuſtändigen 
Diſtriktskommiſſarius und den Dorfſchulzen wurde mit Beſtimmtheit 
feſtgeſtellt, daß es unmöglich jet, daß Haziak die Urbanska an dem 
von ihm angegebenen Tage von dem ſeinerſeits bezeichneten Platze 
aus auf dem Wruckenfelde geſehen haben könne. Wenn auch die 
erhandlung ziemlich beullich ergeben hat, daß die Urbanska um 
zene Zeit in ihrem Hauſe eine Menge Wrucken lagern hatte, die 
et Art der herrſchaftlichen ungemein ähnlich ſahen, jo wurde doch 
andererſeits durch dieſelbe klargeſtellt, daß Haziak ſeine Anzeige 
erſtattet hat, um ſich in den Genuß eines Geſchenkes hierfür zu 
ſetzen und daß er auch in Folge deſſen im erſten Termin zu 
Kempen gegen die Urbanska einen falſchen Eid geleiſtet hat. Von 
dieſer Ueberzeugung geleitet führte der Staatsanwalt aus, daß 
Haziak einen gröblichen fahrläſſigen Meineid aus unedlen Mo⸗ 
tiven ge habe der an der Grenze des wiſſenſchaftlichen Mein⸗ 
eides ſteht, und er beantragte deßhalb das höchſte zuläſſige Straf- 
maß, nämlich ein Jahr Gefängniß. Dieſem Antrage ſchloß 
ſich auch der Gerichtshof an. Gleichzeitig wurde er 
auch in die Koſten des Verfahrens verurthellt und da der Ver⸗ 
urtheilte der Flucht verdächtig ſchien, auch dieſofortige Inbaft⸗ 
nahme deſſelben beſchloſſen. - 
erlin, 28. Dez. „Meine Herren, die jetzt fol 
gende Geſchichte hat einen etwas komiſchen Bei⸗ 
geſchmack.“ Mit dieſen Worten wies der Vorſitzende des 
Schöffengerichts die Beiſitzer auf die Verhandlung hin, die gegen 
den Handelsmann Heinrich S. ftattfinden ſollte. Dieſer, ein etwa 
Oiähriger Mann mit verſchmitzt blickenden Augen, erbat ſich vor 
Eintritt in die Verhandlung das Wort. Er meinte, die Sache ſei 
„berjohren“, indem der ſogenannte Bedrug bereits am 14. Juni 
gnäjeniedrt ſein ſoll, un heite ſchreiben wir ſchon den Dag vor 
eihnachten. Die Schoſe is alſg über ſechs Monate ber. — Vorſ.: 
Sie werden Ihre ſiegesgewiſſe Miene ſchon ablegen müſſen. Laſſen 
Sie doch alle Weitläufigteiten beijeite. — Angekl.: Denn bitte id, 
det mir en Vertheſdiger jeſtellt wird. — Vorſ.: Unſinn, das Ge⸗ 
richt ftellt Ihnen keinen Vertheidiger. Wollen Sie ſich denn noch 
bei dem klaren Sachverhalte aufs eugnen legen? — Angekl: Det 
trade nicht, aber die Sache hat doch ihren ganz apartigen Fummel, 
un ſo mit zujedrückte Oogen läßt man ſich doch ni jerne ver⸗ 
knacken. enn ick keenen Vertheidiger jeſtellt krieze, laſſe ick mir 
uf niſcht in. Ick werde mir doch er eijenhändig eine ſogenannte 
Schlinge um den Hals lejen? — Vorſ: Schön. Sie haben das 
Recht, jede Auslaſſung zu verweigern. Wir baben ja die Zeugen 
er. — Zunächſt wird der Zimmermann P. vernommen. Er wirft 
dem Angeklagten wüthende Blicke zu: „Herr Präſident, wat ick 
durch den Menſchen for Aerjer jehatt habe, det is nich zu ſagen, 
noch heute uzen ſie mir in die ganze Nachbarſchaft mit die ollen 
Reiſekörbe, un mit meine Frau wäre ick deswegen beinahe aus⸗ 
einanderjejangen. Ick möchte doch bitten, die janze Strenge des 
Geſetzes walken N laſſen. — Vorſ.: Erzählen Sie nur möglichſt 


Er 
vernachläſſigt, Kocherbſen per 100 Kilogramm 15,00 bis 
15,50 Mark, Viktoria⸗ 16,00—17,00—17,50—18,03 Mark, 
Futtererbſen 12,50 bis 12,25 Mark. — Bohnen 
ruhig, per 100 Kilogramm 14,00 — 14,50 Mark. — Lupinen 


urz. — Zeuge: In dem Monat Juni wollte meine Olle nach 
ihrer Heimath in Thüringen reiſen, wo ſie noch en kleenet Erbtheil 
zu erwarten hat. Nu hatte ſie mir jebeten, ick möchte ihr doch 
mal eenen Handelsmann mit'n Reiſekorb rufſchicken, wenn ick mal 
ſon Mann uf die Straße treffen dhäte. Als ick en paar Dage 
ſpäter bei't neie äh: bin, ſehe id jo'n Individibum da mit en 

andwagen voll Korbwaaren halten; ick jehe an ihn ran und fage: 
Ste, ſage ick, kommen Sie heite vielleicht noch nach Moabit? Det 
könnte möglich find, meente er. So, ſage id, denn jehen Sie mal 
nach die Havelbergerſtraße, un denn beſchreibe ick ihm genau, wo 
ick wohne und ſage ihm, det meine Frau eenen Reiſekorb koofen 
will, un ſage noch, wenn ſie vielleichte nich zu Hauſe ſollte ſind, 
denn ſollte er man bein Buditer in detſelbe Haus jehn, den hädde 
meine Frau boch jebeten, ihr eenen Korbwaarenhändler rufzu⸗ 
ſchicken, un der würde det Jeld boch jerne auslejen. Er beſinnt 
ich eene Weile un macht denn en Jeſicht, ſo ehrbar als ne 
T Had. Nee, meent er denn, nach Mojabit komme ick heite 


Börſen⸗Telegramme. 


doch nich mehr, da werde ick wohl erſt nächſte Woche hinkommen; in einer vorzunehmenden Vertiefung des Flußbettes ſt⸗Rurſ 901d 48 

Se ick könnte ja eenen Reiſekorb koofen un ihn hier an't neie innerhalb der Stadt gefunden, die im allmählichen Anschluß an ein 1 ea SE 1181 50 152 — 
Thor bei eenen Reſtaurateur unterftellen, un denn könnte ick ihn die Korrektion der Unterweſer erfolgen ſoll. Sie verlangt natürlich 0. April⸗ Mail. 153 25 154 

11 Pak, Abend mit nach Haufe nehmen. So unrecht hatte er ja | eine ganz andere Brückenfundirung, als fie bislang genügte, ferner Roggen pr. Dezember . 15 50 135 25 

nich; ick kooſe denn och ſo'n Ding for ſieben Mark un bezahle jleich | eine erhöhte Sicherung der Bollwerke innerhalb der Stadt. Die do. ril⸗ Kal. 135 75 136 25 

Ab * denn noch eene jroße Weiße zum Beſten. Als ick uſen Koſten des Vertiefungsprojeftes find auf 3 100 090 M. veranſchlagt, Tpiritus. Gach amtlichen Nottrungen) vet. 28 

i end mitn Korb uf die Schulter nach unſeren Korridor rin⸗ die für den Neubau der großen Weſerbrücke auf 1283 700 M. und do. Joer loko . 81 20 81 50 
ne kriege ick keenen jelinden Schreck, als ick da boch eenen für die Eiſenbahnbrücke auf 1286 000 Die Summen ſind noch do. 70er Dez.⸗Jann. 30 40 30 70 

neien Reiſekorb ſtehen ſehe. Meine Frau kommt raus, kiekt mir nicht die endgültigen, es ſpielen dabei noch Häuſerenteignungen eine do. 70er Jan.⸗Jebktr 30 40 30 70 

un meinen Korb mit große Oogen an un jagt: „Nanu? Noch Rolle. — Zur Erlangung von Skizzen für die künſtleriſche Aus⸗ do 70er April⸗Mal. 31 70 32 — 
erzählt Un denn kommen wir zu die Auseinanderſetzung, un fie | geitaltung der großen Weſerbrücke ll ein Wettbewerb unter den de. 70er Mai⸗Jun . . . 32 10 82 40 

Falte or det der Mann fo um viere rum jekommen wäre un deutſchen Architekten ausgeſchrieben werden. do. 79er Juni⸗J uli. 32 60 32 90 
Kelle jeiagt, det ick ihn zu ihr jeſchickt hätte, indem fie eenen Ruſſiſche Rechtspflege. Die 7 Zeitung“ be⸗ D 50 70 51 — 

datte 855 rl t wäre. Un ſie hatte det denn ooch jegloobt un richtet: „Im Jahre 1882 war ein armer Jude, Pinkus Koen, l Eee 
50 ieienfeittn N — jekooft, aber für acht Mark. Wie wir uns nu vor das Kamenez⸗Podolsker Gericht gezogen, well er eine Flaſche Dt. 3% Reichs⸗Anl. 86 20] 86 20 Poln. 5%, Pidbrü. 63 50 63 40 
— 00 5 Budil den ſchlechten Kerl ärjern, da Hoppt et, un rin Branntwein über die Grenze geſchmuggelt haben ſollte. Als corpus Konfoltd. 4% Anl. 106 80/106 sc do. Liquid.⸗Pfbrf. 62 40 62 30 
a A ubifer von unten. Det heeßt, er wäre beinahe rin=|delicti wurde die napsflaſche dem Gerichte von der Acciſever⸗ do. 9 x 100 —|100 — Ungar. 4% Goldr. 96 2, 96 25 
h 5 en: a er ſtolperte ieber die beiden Reiſekörbe. Un er hatte waltung vorgeſtellt. as Bezirksgericht und ſpäter auch die Pos. 4%, Pfandbrf. 102 101 89], do. 5% Papierr. 85 — 85 25 
dei 57 ing ufn Nacken: „Nu hört aber allens uf!“ ſage ick, Odeſſaer Gerichtspalate ſprachen Koen von der Schuld frei. Die] Rot. 9 do. 96 70 96 70 , Akt. S. 165 101165 75 
erzählt 25 dritte. Und der Nachbar ſetzt den dritten Korb hin und Acciſeverwaltung war aber mit dieſem Urtheil nicht zufrieden und . Rentenbriefe 102 79 192 70 Rombarden 37 20 88 25 
— — e denn, det en Handelsmann mit Körben bei ihm geweſen appellirte an den Senat. Der Senat beſtätigte zwar auch das Pol. Prov.⸗Oblig. 95 50, 95 50 Disk.⸗Kommandits 175 501177 — 
Fran un der hätte mir jenau beſchrieben, un er ſollte bei meiner Urtheil der Gerichtäinitangen, bemerkte aber ein Verſehen der Ge⸗ Oeſterr. Banknoten 169 301169 | 

2 ibn en Korb verkoofen und die wäre nu nicht zu Surf un ob richtspalate, welche in ihrem Urtheil nicht beſtimmt hatte, was mit] do. Silberrente 81 90 81 90 Fondsſtimmung 

doch keede Korb nicht abnehmen wollte. Und der Bubiter hatte der tonfiszirten Schnapsflaſche gemacht werden ſol, und ſchrieb Ruff. Banknoten 202 70202 ſchwach 

ige gern Arg nich jebatt un batte den Korb für 7 Mark 50 Fen⸗ der Odeſſaer Gerichtöpalate vor, dieſes Verſehen in ihrem Ur- Nas, oh dr 99 N 98 


duge genommen. „Nu könnten wir ja ordentlich verreiſen“, meente 
bloß. S. als wir die drei Körbe ſo anſehen Water Denken Sie 
ibm jeſprd Serichtöhof, da is der Menſch jleich, nachdem ick mit 
mit dl prochen hatte, nach Mofabit rausjejondelt un hat uns jo 
— Ba Körbe rinjelegt. So wat is denn doch noch nicht daje⸗ 
Nee, zwe Vorſ.: Haben Sie alle drei Körbe behalten? — Zeuge: 
6 Mark unbe id wieder verkooft, aber natierlich billig, id habe 
den ick baden jehatt; der Spott is aber ville höher zu rechnen, 
Schilderum eſtanden babe. — Der Angeklagte gab dann zu, daß die 
tete N a 1 2 edel — 

ein „ſogenunnter Geſchäftskniff“ anzuſehen. 
Das Urtheil lautete auf eine Woche Gefüängniß. 85 


> Vermifdtes. 
Wogen De Reichshauptſtadt, 28. Dez. Am Dienſtag 
bender, arme der Barnimſeraße ein je: herabgekommen aus⸗ 
oden. Zahl bekteideter Mann in heftigen Krämpfen zu 
gaben ihrer Thellnanniomen bemüßten 16 - ee 
usdruck. Da trat (wie biefige Blätter 
berichten) ein gut et Be . — —.— 15 ‚Dienge, ber 
es Bedauernswerthen binwies und ſchllezli das Publikum aufe 
forderte zur Linderung der Noth eine Kleinigkeit beizusteuern. 


theilsſpruch zu korrigtren. — Laut einer neueren Geſetzesbeſtim⸗ 
mung muß der Angeklagte zur Verkündigung des Urtheils vom 
Gericht vorgeladen werden, was auch in dieſem Falle geſchah. 
Der arme Pinkus erſchien alſo hier in der Gerichtspalate aus ſei⸗ 
nem Heimathsdorfe zu a um hier im Gerichte das ftrenge 
Urtheil zu erfahren, daß die konfiszirte Schnapsflaſche dem An⸗ 
geklagten gehöre, daß dieſelbe ihm aber nicht eingehändigt werden 
könne, weil ſie durch einen Zufall in Scherben gegangen ſei!“ 

T New⸗Orleans iſt am 21. d. M. das Haus des 
Advokaten Parkerſon abgebrannt. Parkerſon war 
es, welcher die Volksmenge anführte, als dieſe das Gefängniß 
ſtürmte und die gefangenen Italſener lynchte. Innerhalb eines 

ahres iſt zweimal Feuer in Parkerſons Haus ausgebrochen. 
teſes Mal rettete die 3 nur mit knapper Noth ihr Leben. 
Seitdem die Mörder des a Bar Henneſſys von New⸗ 


Oſtpr. Südb. E. S.A. 67 — 87 25 Schwarzkopf 227 — 226 75 
Mainz Ludwighfdto 109 25/109 80 Dortm. St.⸗Pr. L. A. 55 10 55 10 
Martenb. Mlaw.dto 55 25 55 400Gelſenkirch. Kohlen 132 25/182 75 
Griechiſch !) Goldr. 45 60 47 —[Inowrazl. Steinſalz 33 75 33 90 
Nene Rente 91 50 91 mo: 

exikaner A. 1890. 76 20, 76 40,It.Mittelm. E. St. A. 103 — 103 10 
RuſſagkonfAnl 1880 96 20 96 chweizer Zentr. 113 501112 90 
do. zw. Orient. Anl. — — — — Warſch. ener 197 — 190 80 
Rum. 4% Anl. 1880 82 75 82 40 Berl. 8 ell. 133 751184 — 
Serbiſche R. 1885. 75 — 75 eutſche Bauk⸗ Akt. 157 401157 75 
Türk. 1% konſ. Anl. 21 25 21 30 lKönſas⸗ u. Laurah. 93 40) 94 90 
Diskonto⸗Kommau. 176 301177 25 Bochumer Gukftah! 119 40/120 — 
Pof. Spritfabr. B. A. 83 50) 83 

Nachbörſe: Kredit 164 75, Diskonto⸗Kommandit 175 50 

Ruſſiſche Noten 203 —. 


Weltreiſe S. H. des Erzherzogs Franz Ferdinand 
„ Es dürfte die vielen Freunde des Biliner 
Sauerbrunns intereſſtren, zu erfahren, daß der Rammkreuzer 
Kaiſerin Eliſabeth“, welcher mit dem Erzherzog die Reiſe um die 
Welt angetreten, auch mit einer großen Partie des in höchſten 
Kreiſen ſehr geſchätzten Biliner Sauerbrunns verſorgt wurde. 


Orleans gelyncht worden ſind, hat Parkerſon von Zeit zu Zeit 
Drohbrieſe erhalten. Höchſt wahrſcheinlich liegt bei dem letzten 
euer wieder Brandſtiftung vor. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
egonnen. 


Handel und Verkehr. 
* Zur Wagengeſtellung. Am Schluß der in Nr. 907 
unſeres Blattes gemeldeten Bemerkungen des „R.⸗Anz.“ über die 


N IE 8 


Bekanntmachung. 


Die mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 8. Juni d. Is. geneh⸗ 
migten neuen Satzungen für die Poſenſche Prov . 
und die zur Ausführung derſelben vom Provinzial⸗Ausſchuſſe b 
ſchloſſenen und von Sr. Exzellenz dem Herrn Oberpräfibenten 2 
Provinz unterm 11. d Mts. genehmigten Vorſchriften, die der vor⸗ 
legenden Nummer der Poſener 1979. beigefügt ſind, werden 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Satzungen und Ausführungsvorſchriften, einſchließlich der 
0 Bedingungen für die Verſicherung beweglicher Gegenſtände, treten 
17 mit dem 1. April 1893 in Kraft. 

I Poſen, den 15. Dezember 1892. z 18296 
Namens des Provinzial-⸗Ausſchuſſes 


Der Landeshauptmann der Provinz Poſen. 


1 
. gez. Dr. Graf von Posadowsky-Wehner. 


N Anſtatt ſich beim Jahreswechſel! 2. . a Börſenzeitung 
3 4 U zu 1 8 
1 en Beiträge zur Armen⸗Kaſſe 
R geleiſtet die Herren: 3. u Se Zeitung zu 


Dr. Loppe. Stadtrath a. D. in 


Halle a. S., 


4. dns Posener Tageblatt da⸗ 
S. 5 Stadtverordneter, ſelbſt 


Fr. Rabbow, Mühlenbeſitzer in erfolgen. 18275 

Loncz⸗Mühle, Die eder der Ein⸗ 
Witting, Oberbürgermeiſter, tragungen in das Zeichen⸗ und 
Künzer, Bürgermeiſter, Muſterregiſter wird durch den 


Deutſchen Reichs anzeiger bewirkt 
werden. 
Poſen, d. 24. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Konkurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Han⸗ 
delsmannes Siegfried Cohn 
zu Stenſchewo iſt heute Mittags 
12 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Ru⸗ 
dolf Kahl zu Stenſchewo. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
fi ſowie Anmeldefriſt bis zum 

ebruar 1893. 18276 

15 rag al 

am 13. Januar 


Annus, Stadtratb. 
Dr. Gerhardt Stadtrath, 
Dr. Bail, Stadtrath, 
Grüder, Stadtbaurath, 
Schweiger, Stadtrath, 
Reymer, Stadtrath, 
ee Stadtrath, 

r. Oſowicki, Stadtrath, 
Kantorowicz, Stadtrath, 

aedel, Stadtrath, 

t. Milch, Commerzienrath, 
Anderſch, Commerzienrath, 
N. Kantorowicz, Fabrik⸗Direktor, 
85 ler, Juſtizrath, 

ann, Amtöge erichtsrath, 
fen, Königl. Lotterie: Einneh⸗ 


Reh Thierarzt. 
Reich, Kaufmann, 


Wengel, Stadtſekretair, Mittags 12 
Se, Fanddat des boberen Beifun 8 
Schulamts 14. Februar 1893, 


erſe, Bürgermeiſter a. D., 
rau Rentiere Seidemann, 
acobſohn, Rechtsanwalt, 
. Lazareth⸗ Inſpektor, 


Pormittags 11¼ Uhr, 
immer Nr. 8 des Amts⸗ 
gend, tsgebäudes, Sabpieha Bla 


ul, Lippmann, Kaufmann, ofen, d en 28. Dezbr. 1892. 
lehwe, Profeſſor, Bonin, 
ummel Joſephine, Geometer⸗ Gerichtsſchreiber 


ttwe, 
v. Dae . 


We v. Maſſenbach, Land⸗ 
ſchaftsrath, 
Gebr. Hugger, Brauereibeſitzer, 
Nobo Goldenring, Kaufmann, 
opold Goldenring, Kaufmann, 
an Friedländer, Kaufmann, 
uber, Regierungs⸗Baumeiſter, 
Joſeph Hugger, Brauereibeſitzer, 
Turt Boettger, in Firma E. Reh⸗ 
feldſche Buchhandlung, 
Mer Bremer, Hotelier, 
ertens, Erſter Stadtingenieur, 
u Stadtſekretair, 


des Königlichen Amtsgerichts. 


Handelsregister. 


In unſerem Seer iſt 
unter Nr. 2506 zufolge Verfü⸗ 
gung vom 16. Dezember 1892 an 
demſelben Tage die Firma St. Mur⸗ 
kowski zu Poſen u. als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Stanistaw 
Murkowski daſelbſt eingetragen 
worden. 1827 

Ferner iſt in unſerem Regiſter 
zur e der Ausſchließung 
oder Aufhebung d. ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Ne. 873 zufolge 


Regierungs⸗ 


Schmidt, Buchhalter, Verfügung vom heutigen Tage 
eingetragen worden, daß der 
Wedwerth, Rendant, — — Stanistaw Murkowski 


115 Steinſetzmeiſter, 
Adolf Schallamach, Bureau⸗ 
Vorſteher 
Weitphai u. Co., Hotelbeſitzer, 
et Garniſon⸗Lazareth⸗In⸗ 
ſpe * Er 15 
n 5 
lara Sam, Muſitlehrerin. 
Poſen, d. 29. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im Jahre 1893 werden die 
Eintragungen in das Genoſſen⸗ 


u Poſen — Inhaber der Er 
81 Murkowski daſelbſt, Nr. 2506 
des Firmenregiſters, — für feine | 
Ehe mit Michalina geb. Jeziorowska 
durch Vertrag vom 23. Februar 
1889 die Gemeinſchaft der Güter 
— des Erwerbes ausgeſchloſſen 


at. 
Poſen, d. 23. Dezember 1892. 


Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 


Peet außer im Deutſchen bei Nr. 2415, woſelbſt die Firma 
ei r S. Tucholski Nachfolger zu oſen 
= 9 Berliner Börſenzei⸗ aufgeführt ſteht, zufolge Verfü⸗ 
gung en 8 W — 5 
ehende ntragung ewir 
2 in der Pöſenet Zeitung, 5 — 
3. in dem Poſener geblatt, Das Handelsgeſchäft iſt durch 


Vertrag auf den Kaufmann 


{ 2 
F Benno Hirsch zu Poſen über⸗ 


ten betreffen, nur im Deutſchen 


Reichsanzeiger und in der n . 

er unveränderter Firma fort⸗ 

Ben. Zeitung Bern, ſetzt. (Vergleiche Nr. 2508 des 
Itrmenxegiſters.) 

oſen 24. Dezember 1823 Zugleich iſt in unſerem Fir 

age — menregiſter unter Nr. 2508 die 

irma S. Tucholski Nachfolger zu 

— 8 Ole 1— . ä 

er Kaufmann Benno Hirsch da: 

Befanntmadung ſelbſt eingetragen worden. 18278 


I. In dem Jahre 1893 werden 
die auf die Führung des Han⸗ 
et Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
egiſters ſich beziehenden Ge⸗ 
* Kae des unterzeichneten Ge⸗ 
* von dem Amtsrich⸗ 
I In 16280 bezw. deſſen 
jetzigen Vertreter, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Jacoby unter Mit⸗ 
wirkung des Amtsgerichts⸗ 
ſekretärs Bonin, als Gerichts⸗ 
ſchreibers, bearbeitet werden. 
II. Die Bekanntmachung der Ein⸗ 


Poſen, d. 24. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Nu Tausch- Pacht- 


Eine gutgehende 


tragungen in das Handels⸗ Gaſtwirt aft 
t ird d 
1 ben e eichs⸗ und auf dem Lande hſchaft ge⸗ 


Offerten, unter A. 
d. Zig. 


Königl. Preußiſchen Staats⸗ Ted: 
anzeiger zu Berlin, e Exped. 


Poſener Ad 


zum Preiſe von 5,25 Mark werden noch bis zum 31. Dezember 1892 


909001 15 Steinkohlen (Würfel⸗ 


66 300 kg Petroleum mit Docht, 
1560 kg Petroleum ohne Docht, 
5 kg Rüböl mit 
300 kg Rüböl ohne Docht, 
81 kg Steaninlichte, 


bietung ſichergeſtellt werden. 


1892, 
Geſchäftszimmer der Garntion- 


werden auch abi 
7 Einſendung von 50 Pfg. für jede 
Sorte abgeneben. 18226 


Solz+ Berkteigerung. 


. werden am 12. Januar 


Brennholz: 
Alter Einſchlag: edge 1 


Scheitholz, 
Reiſer III., IV. 
walde: Birken: 36 rm Scheitholz. 
Kiefern 54 rm 
Knüppel, 24 Stockholz, 23 
500 Reiſig III/ IV. 

Mittags 12 Uhr Bauholz: 
Vordamm: 
Klaſſe mit 305 Feſtmeter. Herren- 


Der Königl. Oberförſter. 


Beſtellungen 
reßbuch 


entgegengenommen. 
Nach dem 1. Januar erhöht ſich der Preis auf 6,50 Mark. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


Der Bedarf an Feuerungs⸗, Ein tücht 18195 
Erleuchtungs⸗ und Reini ungs⸗ Herrſchaftl. Vohnung e ins: 
materialien ꝛc. für die Militär- von 7-8 Bi 5 Dreher 
Behörden der Garniſon Poſen „ Ober⸗ 
für das Etatsjahr 1893/94 von ſtadt z. 1. April geſucht. findet ſofort bei gutem Lohn 
antäbernb: em: erbeten poftlagernd | dauernde Beſchäftigung bei der 
925 ‚oben Mietern Mobenbol, 555 An m im e Sodafabrik Montwy 

0 2 m er 
Diane N: Victoriaſtr. au II. C 8389 b. Inowrazlaw. 


kohlen), 


Für mein Weiß u. Wollwaa: 
ren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen jungen Mann, der ſeine 
Lehrzeit beendet hat. 18205 


Huttner, 
Pleſchen. 


n La den 
mit PR Kellern S St. Martin 23 
ſofort zu vermiethen. 18281 


Ein Geſchäftslokal 


Rathhauſe in Krotoſchin. 
Bm ſeit 40 Jahren ein ren⸗ 


Docht, 


1100 kegeln Seite empfehlen: Emil Brumme, pee 1 as 9 85 5 Zur jeloftitändtgen Führung 
11100 kg kryſtalliſirte Soda,. W. F. Meyer & Co, S. Samter tri b 2 ird. it 72 5 11 W einer Wirthſchaft ſuche per 1 Ir⸗ 
ſowie verſchledener Schreibmate⸗ jun. . U Wolkowitz TE ee 1 garen nuar eine küchtige Wirthfgar: 
rialten fol durch öffentliche Aus⸗ W. Becker, B. Glabisz. ager wegen Erkrankung des terin. 

Vertreter: 'D. Peltesohn. Beſitzers ſofort 18257 


zu bermiethen. 


A. Kuttner, 
Pleſchen. 
Lehrling 


Termin Dienſtag, d. 10. Januar 


Selb 
Vormittags 10 lidr, im Nur Selbſtreflektanten erfahren 


nähere Auskunft sub v. 4227 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


IIKohlell 


Verwaltung Poſen — Kanonen⸗ offertre, Stk, Wıfl: 32 Pfg., Waſſerſtr. 16113 reiv. 4 Zimm. 
— g. 1 tr. 16113 reſp. 4 Zimm. 
pia 2 ust ar bie Be: [9 uß⸗ 27 Pf. pr. Ctr. ab O, /S. Lace wen 5 u um. | mit uni Schulkenntniſſen findet 
ngungen einzuſehen Jin ebenſo alle anderen Sorten und in möbl. Zimmer mit 90: in unſerem Comtoir Aufnahme 


chriftlich gegen und bietet ſich demſelben Gelegen⸗ 
heit etwas Tüchtiges zu lernen. 


Selbſtgeſchriebene Anmeldungen 


Marken billigſt. Aufträge bitte 
an die Expedition unter D. 763 
zu richten. 16763 


| Ras Longjähriger langjähri; er ärztlicher Praxis zum 
Wohle r Selbenbe ec a te. 


binet im oberen Stadttheile 1 25 
wird vom 8. Januar 1893 auf 8 
Wochen zu miethen geſucht. 
Offerten sub 100 poſtlagernd 
Gondek. 18283 


1 gr. gut möbl. Vordz. preis w. 
fof. zu v. Langeſtr. 9, II links. 

Eine Wohnung, 1. Etage, 3 
Zimmer, Küche u. viel Nebenge⸗ 
laß iſt . p. ſof. 
oder auch ſpäter billig zu verm. 
Näh. Alter Markt 59 im Geſch. 


Ein möblirtes Zimmer u 


jofort 31 vermiethen 1823 


erbitten unter M. 4 85. i 
Exped. d. Ztg. 


in der 
18249 


Königliche 
Garniſon⸗ Verwaltung. 


Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für alle Jene, bie 
durch frühzeiti 6 ſich lei⸗ 


Aus dem Revlerförſter⸗Bezirk 


x W. Gesuche. KR: 


Oberkellner, 


kautionsfähig, im Reſtaurations⸗ 
fach, Korreſpondenz und Hotel⸗ 
7 buchführung erfahren, ſucht event. 
auf eigene Rechnung die Ueber⸗ 
nahme eines Buffets, Bieraus⸗ 
ſchank oder Geſchäftsfüßhrerſtelle. 
Serie unter A. M. in der Exped. 

d. Poſ. Tageblattes. 18270 


Junger Mann 


ſucht als Volontair Stellung im 
Comt. Gefl. Off. voftlag., Lil. 
Poſt 3 unt. K. R. 


leſe es auch Jeder, 

der an Schwächezuſtänden, Herzklopfen, 
Angſtgefühl 218 erdauungsbeſchwer⸗ 

den leidet, ſeine aufrichtige 3 

nn 19 erg jur Heſund⸗ 
eit u. Kraft. 


Gegen 1 Mark (in Briefe 
marken) zu be, —— von je eig 
Somöopath, ise 

Wird in Couvert oerieioffen Werſchlat | 
| F 


im Saale von Latanowiez 
dolzig 5 
Vormittags 9 Uhr 


dend 11155 


: 114 rm 7. 

SE De Gasen 
Kiefern: rm 
225 Stoatbole 400 
Klaſſe. Herren 


Neue Poſthalterei IL. 
1—2 frdl. möbl. Zim. of. 
oder 1 
Baulificchfte, 1,2 
Wittwe C. R 


Mein Atelier für Damen⸗ 
ſchnelderel befindet ſich jetzt 


Kleine Gerberstr. 70,1 Tr. 


Emma Dobriner, geb. Bromberg. 
. 


Mielbs- Gesuche. 


1. Januar au vermiethen 
Tr., . 


ichen dec 56 
Reiſig J., 
18258 


383 Kiefern II.— V. 


18169 


walbe, Aiazlen „n Mig Schützenſtraße 20 — —— 

bei, Birken: 3 Std. Nabel 6 RERRBERT 

Kiefern 8 Ste. Baubo iſt im Parterre eine OR Poſen, den 31. Oktober 192... EEE 
Ludwigsbera bei? Woschin, für 642 Mark und im 2. Stock mee 5 55 so en 2 — e 


Dezember 1892. 


den 28. eine rg N ür 537 Mark zu 


vermiethen. äheres bei dem 
Haushälter Jaskölski im Keller. 


1 zu verm. Bergſtr. 12 a 
5 den 3 5 Blum. IR 
ade; ädchen er r 

II Ei. 6 ne Mares Mäd⸗ 


Zur angenehmſten Reini⸗ 
gung, Beſeitigung v. Mund⸗ 
und Tabakgeruch, *. 
weinſtein, den Zähnen b len⸗ 
dende Weiße zu verleihen, 
iſt unübertroffen die ſeit 
1 im In⸗ und Ausland 


haber von Zivil⸗Verſorgun 8⸗ 
elne uvergeben, * 1 
kann 1 von 9 bis 1 Uhr ne 
Haupt-Melde-Amt zo Königs⸗ 
thor — en werden. [11128 
rks⸗Kommando. 


Eine Colonialwaarenhand⸗ 2 N t. 4 Bimm., Badez., 

lung, verb. mit Milchwirth⸗ Nice 5 Ab. b. W. Ber Bekanntmachung. überall 0 einge⸗ 
aft bill. zu verkaufen. Offerten r 17709 22 u. prämürte Hoflief. 
N. 504 Expedition d. Ztg. 


Die hieſige ee 
9515 beni . zu beſetzen. Gehalt 
Mk., in 4 Jahren bis 1200 

1 Helen 8 eanet: weh 

Badeſtude und Nebengelaß zum | Kommunal» und Poltzeiverwal⸗ 
1. Neil eventl. früher ab 8 tungsſache n ſelbſtändig be⸗ 

miethen. 17732 arbeiten können und der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig ſind, 
n 80 ßen wollen ſich unter 85 


ihrer Atteſte und des Lebens⸗ 
Näheres Lindenſtr. 1 part. oͤglichſt bald meld 
Eine Wohnung 2 Stuben, e NEE WENN 


Koſchmin, den 28. Dezbr. 1892. 
Kabinet, Küche ſofort an 8 
Miether zu vermiethen 8 zu Der Magiſtrat. 


beziehen St. Martin 72, I Diſtrikts⸗Amt Gneſen 1 auch 


Eon hihi Muh... von ſofort einen Ding, m, De 
„Ste Höhe ehen ersten Gefitjen. Daum, e 


au 
Nebengelaß iſt per ſofort zu ver-| Ein unverheir. Haushälter 


mor. 
ostenfreie 4 wöch. Probesend. 

miethen. Nähere Auskunft im = 

Hotel de Berlin. 18225 lung Berlinerſtr. 15, I 


ftraße 12b p. r. 
Wilhelmsplatz 4, 1. Etage, 


iſt die neu hergeſtellte Balkon⸗ 
wohnung von 6 Zimmern, Küche, 


. Wunderlich's 


Kuna Zahupafta. 


Santtätsbehördlich 


eprüft. 14251 
Unentbehrlich für gründ⸗ 
liche Zahn⸗ u undpflege 
aus der önigl. Bayr. Hof⸗ 
Parfümerie⸗ Aue zu Nürn⸗ 
berg, à 50 Pf. bei Herrn 
Droguiſt J. Schleyer, 
Breiteſtraße 13, u. J. Bar- 
eikowski, Neueſtraße. 


Bei jetziger Jahreszeit in 
Jedem Haushalt! 
„„ re 
i Voigts Lederfeltt : 
“NBEREUREBEREEURERETIRRS ERBE EHRE EHRE 
das anerkannt beste zum 
tägtieh. Einfetten des Schuh- 
werk#a. Nur ächt zu haben in Dosen 
v. 12—7V Pfg., sowie lose in den wait 
Plakaten versehenen Handlungen, 
doch achte man genau auf Etiquette u. 
Firma T., Voigt Würzburg, ver- 

lange tiberall 
Woigts Lederfett 


und weise jede Nachahmung surlick. 


wird verlangt in der N Pad Stern, Berlin, Neanderstr. i: 
. 


Be (8 


er 


> * 


lage 


EEE 
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Satzungen 


für die Poſenſche Provinzial⸗Feuerſozietät 


nebſt den 


Ausführungsvorſchriften und den Bedingungen für die Verſicherung von beweglichen Gegenſtänden. 


Allerhöchſter Erlaß. 

Auf den Bericht vom 3. Juni d. J. will ich die in der zurück⸗ 
kolgenden Immediateingabe der zum 27. Provinzial⸗Landtag ver⸗ 
ſammelt geweſenen Stände der Provinz Poſen vom 30. April d. J. 
uſammengeſtellten neuen Satzungen für die Poſenſche Provinzial⸗ 

e der hierdurch genehmigen. 

el, den 8. Juni 1892. Wilhelm R. 

An den Miniſter des Innern. Herrfurtb. 


J. Satzungen für die Poſenſche Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
Theil I. 
Zweck, Umfang und Rechte der Sozietät. 


8 1. Die Poſenſche Provinzial ⸗Feuerſozietät iſt eine öffentliche 
Anſtalt, zum Zweck der gegenſeitigen Verſicherung von Gebäuden 
und zum Zweck der Ber von beweglichen Gegenſtänden 


A. 


icherun 
88 73—84), welche ſich in der Provinz Poſen befinden, gegen 
euers⸗, Blitz⸗ und Exploſionsgefahr nach Maßgabe der nachfol⸗ 

genden Beſtimmungen und dazu ergehenden Ausführungs⸗Beſtim⸗ 

84). 

eder * befindet ſich zugleich in dem Rechtsverhält⸗ 

nes Verſicherten und eines Verſicherers, iſt jedoch als Ver⸗ 


niß e 
ler nur mit den ihm nach dieſen Satzungen obliegenden Bei⸗ 


Wos 


ägen verhaftet. 
Die Sozietät bat ihren Sitz in der Provinzial⸗Hauptſtadt 


en. 8 
§ 2. Die der Sozietät auf Grund des „revidirten Reglements 
für die Feuerſozietät der Provinz Poſen vom 9. September 1863“ 


und ſeiner Nachträge hinſichtlich der Gebäudeverſicherung zuſte⸗ 


tungszwan 


8 Anſprüche auf Stempel⸗ und Koſtenfreiheit, ſowie auf die 
itwirtung ſeitens der Behörden und Beamten . jedoch 88 
11-14) und das ihr 2 Recht der Einziehung im Verwal⸗ 
verfahren bleiben unverändert for — — 
Insbeſondere ſteht den mit der Verwaltung der Angelegenheiten 
ozietät betrauten Behörden und Beamten auch ferner das 


5 alle öffentlichen Behörden in den Angelegenheiten der 


Recht zu, 


Sozietät um Auskunft und Mitwirkung zu erſuchen. 


— —-—-— 


‚ thäti 


Theil II. 
Verwaltung der Sozietät. 

53. Die Bupelegenbeiten der Sozietät werden von den Or⸗ 
ganen des probinztalftändiichen Verbandes der Provinz Poſen nach 
den Beſtimmungen der Allerhöchſten Verordnung vom 5. November 
1889 (Geſetz⸗Samml. S. 177) und diefer Satzungen verwaltet. 

Als ſolche Organe ſind in den Angelegenheiten der Sozietät 


E der Provinzial⸗Landtag (8 4), 

b. der Provinzialausſchuß (8 5), 

ce. der Landeshauptmann (8 6), 

d. die Feuerſozietäts⸗Kommiſſton (8 7), 

e. der Direktor der Be (88 8 und 9). 

§ 4. Dem Provinzial⸗Landtag gebührt: 

a. die Feſtſtellung des Hausbaltsplanes der Sozietät, 

b. die Schlußprüſung der Jahresrechnung und die Ertheilung 


der Entlaſtung = dieſelbe 
c. die W 


ahl der Feuerſozietäts⸗Kommiſſion (8 7), 

d. die Abänderung dieſer Satzungen vorbehaltlich der Zuſtim⸗ 
mung des zuſtändigen Miniſters. 

5. Dem Provinzialausſchuß ſteht zu: 

a. die Vorbereitung und Vorprüfung der der Beſchlußfaſſung 
des Provinzial⸗Landtags unterliegenden Angelegenheiten (8 4), 

b. die Wahl des Direktors der Sozietät, die Feſtſetzung der 
Anftelungsbedingungen für denſelben innerhalb der durch den 

garen gezogenen Grenzen, die Beſchlußfaſſung über die 
itwirkung des Gogteldteplrektors bei der Erledigung anderer Ge⸗ 
ſchäfte der provinzialſtändiſchen Verwaltung, die Beſte lung eines 
Stellvertreters für den Sozietätsdirektor (8 9), ſowie die Beauf⸗ 
ſichtiaung der Geſchäftsführung des Sozietätsdirektors (8 6), 

C. die Beſtellung von 8⸗Sozſetätsdirektoren, örtlichen Ver⸗ 
ſicherungsbeamten für die Gebäudeverſicherung und KreSozie⸗ 
tätskaſſen⸗Rendanten, ſofern die dafüs in erſter Linie in Ausſicht 
genommenen Beamten ablehnen oder nicht geeignet erſcheinen (88 
11—14), ſowie die Feſtſtellung der der Krels⸗ ozietätsdirektoren, 
örtlichen Verſicherungsbeamten, Kreis - Sozietätskaſſen Re danten 
und Ortserhebern zu gewährenden Entichädigungen und Ge ühren 
innerhalb der durch den Haushaltsplan gezogenen und du u den 
Obe pere Ber genehmigten Grenzen ($ 16), 2 

die Beſchlußfaſſung über Rüdgewäbr von Ueberſchüſſen und 

die Höhe derſelben, ſowie über die Ausſchließung beſtimmter Ort⸗ 

850 en von der Rückgewähr (8 20), ſowie die Beſchlußfaſſung über 
e 5 von Fehlbeträgen (5 21). x 

e. die Aufſtellung der Grundſätze über die zinsbare Belegung 
der Beſtände des Sicherbeitsfonds in den dafür vorgeſehenen 
Werthen ($ 23) und die Beſchlußfaſſung über Verpfändung von 
Beſtänden des Sicherheitsfonds (8 24), 

k. die Genehmigung zur Einzelrückverſicherung und Beitritt der 
Sozietät 225 Rückverſicherungsverbande öffentlicher Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten Deutſchlands (8 26), 

20 die cheidung in zweiter Inſtanz in Beſchwerdeſachen 
. h. die Feſtſtellung der näheren Bedingungen, unter welchen 
den Verſicherten Beihilfen und Darlehne zur Verbeſſerung der Ver⸗ 
ſſchefunſe et gegeben werden können (8 30, 

i. die Beſtimmung, welche Gebäude mit beſonders erhöhter 
e von der Annahme bei der Sozietät grundſätzlich aus⸗ 


zuſchließen ($ 86), 
k en der beſonderen Beſtimmungen für die Ver 


— 
ur 


die 
— Gegenſtände mit Genehmigung des Oberprä⸗ 
en n 8 2 
J. die Feſtſetzung des von den Verſicherungsnehmern für be⸗ 
wegliche Gegenſtände zu den allgemeinen und Kaſſenkoſten der So⸗ 
zietät jährlich zu leiſtenden Beitrags (8 81), 


m. der Erlaß der Ausführungsvorſchriften zu dieſen Satzungen 
mit r des Oberpräſidenten (8 82). 

6. Der Landeshauptmann vermittelt den geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr zwiſchen dem Operpräſidenten und dem Provinzialausſchu 
einerſeits und der Feuerſoztetäts⸗Kommiſſton und dem Direktor 
der Sozietät andererſeits und übt die dem Provinzialausſchuß über 
die Geſchäftsführung des Direktors der Sozietät zuſtehende Auf⸗ 
ſicht ($ 5b) aus. Zu dieſem Zweck iſt der Landeshauptmann be⸗ 
fugt, über alle Angelegenheiten der Sozietät Auskunft zu erfor⸗ 
dern, deren Akten, Bucher und Verhandlungen einzuſehen und all⸗ 
gemeine Geſchäftsreviſionen vorzunehmen. 8 

Der Landeshauptmann entſcheidet in letzter Inſtanz über Be⸗ 
ſchwerden, betreffend das Verfahren der örtlichen Verwaltungs⸗ 
Organe ($ 12), und in erſter Inſtanz über Beſchwerden, welche von 
Verſicherten gegen die Verfügungen des Direktors der Sozietät er⸗ 
hoben werden (5 29). x : 

Er iſt befugt, den Berathungen der Feuerſozietäts⸗Kommiſſion 
beizuwohnen, iſt auf Verlangen jederzeit zu hören und übernimmt 
in den durch dieſe Satzungen beſtimmten Fällen mit beſchließender 
Stimme den R in der Feuerſozietäts⸗Kommiſſion an Stelle 
des Direktors der Sozietät. 

Der Landeshauptmann iſt der Dienſtvorgeſetzte des Direktors 
der Sozietät und aller im unmittelbaren Dienſt derſelben ange⸗ 
ſtellten Beamten nach Maßgabe der Dienſtordnung, betreffend die 
ai para dienſtlichen Verhältniſſe der provinzialſtändiſchen Beamten 

rovinz 

87. Die Feuerſozietäts⸗Kommiſſion beſteht aus dem Direktor 
der Sozietät als Vorſitzenden und ſechs vom Provinzial⸗Landtag 
auf die Dauer von ſechs Jahren aus der Zahl der Verſicherten 

ewählten Mitgliedern, von denen möglichſt ein Drittel mit ſeiner 
ewe lichen Habe bei der Sozietät verſichert ſein ſoll. Für jedes 
Mitglied iſt ein Stellvertreter zu wählen. te gewählten Mit⸗ 


der Poſen. 


glieder bleiben auch über den ſechsjährigen Zeitraum hinaus jo |h 


lange in Thätigkeit, bis eine Neuwahl ſtattgefunden hat. 

Die Feuerſozietäts⸗Kommiſſion tritt auf Berufung des Vor⸗ 
ſitzenden nach Bedürfniß zuſammen, mindeſtens aber jährlich ein⸗ 
mal. Die Berufung muß erfolgen, wenn mindeſtens die Hälfte 
der gewählten Mitglieder es unter jchriftlicher Begründung ver⸗ 
langt und zwar binnen vier Wochen, nachdem der Antrag bei dem 
Direktor eingegangen iſt. 

Die Kommiſſion iſt beſchlußfähig, wenn außer dem Vorſitzen⸗ 
den mindeſtens drei year 5 oder Stellvertreter anweſend ſind. 
Bei der Abſtimmung entſcheidet Stimmenmehrheit. 

2 — Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden den 
usſchlag. 

Für die Verhandlung von Angelegenheiten, welche den Diref- 
tor der Feuerſozietät perſönlich berühren und welche in feiner Ab⸗ 
weſenheit zu verhandeln ſind, geht Vorſitz und Stimme deſſelben 
auf den Landeshauptmann über. 2 

Sit der Direktor der Sozietät aus anderen Gründen verhin⸗ 
dert, in den Sitzungen der Sozietäts⸗Kommiſſion den Vorſitz zu 
führen, ſo geht derſelbe, wie die Stimme des Direktors, auf deſſen 

tellvertreter über. 

Der Stellvertreter des Direktors der Sozietät (8 9) iſt be⸗ 
fugt, denjenigen Sitzungen der Kommiſſion, in welchen er nicht an 
Stelle des Direktors den Vorſitz führt, mit berathender Stimme 
beizuwohnen. 

Der Kommiſſion ſteht zun: 

a. die endgiltige Entſcheidung über die Abſtandnahme von der 
lan e zweifelhafter Rückgriffsanſpruche und von der Ein⸗ 
ziehung feſtgeſetzter Strafen oder fälliger Strafbeiträge, ſowie 
— 55 Anerkennung ſtreitiger oder verwirkter Entſchädigungs⸗ 
anſprüche; 

b. die Begutachtung und Vorbereitung aller der Beſchluß⸗ 
faſſung des Provinzialausſchuſſes zu unterbreitenden Angelegen⸗ 
heiten und die Begutachtung aller Fragen erheblicher oder zwelfel⸗ 
hafter Art, welche der Ober⸗Präſident, der Provinzial⸗Ausſchuß, 
der Landeshauptmann oder der Direktor der Sozietät der Kom⸗ 
miſſion vorlegen. 

Die u der Kommiſſion erhalten Reiſekoſten und Tage⸗ 

elder aus Mitteln der Sozietät, wie ſolche für die Mitglieder von 
rovinzialkommiſſionen jeweilig feſtgeſetzt find. 

8 8. Der Direktor der Feuerſozietät führt die laufenden Ge⸗ 
ſchäfte der Sozietät. 

Er vertritt die 5 nach außen in allen Angelegenheiten, 
insbeſondere auch in ſolchen, für welche die Geſetze eine Sonder⸗ 
vollmacht verlangen, zeichnet alle Schriftſtücke und verwaltet die 
Angelegenheiten der Sozietät ſelbſtändig, ſoweit nicht durch die ſe 
Satzungen anderen Organen des provinzialſtändiſchen Verbandes 
— een vorbehalten oder deren Mitwirkung vorgeſchrie⸗ 

en iſt 


ft. 
§ 9. Der Direktor der Sozietät wird vom Provinzialausihuß 
entweder auf Zeit — und zwar auf mindeſtens ſechs und — rn 
wölf Jahre — oder auf Lebenszeit gewählt. Derſelbe muß die 
efähigung zum Richteramt oder zu höheren Verwaltungsämtern 
beſitzen. Die Wahl bedarf der Beſtätigung des Oberpräſidenten. 
Der Direktor wird vom Landeshauptmann in ſein Amt eingeführt. 
Sofern der Direktor nicht zu den im 8 27 der Allerhöchſten 
Verordnung vom 5. November 1889 (G.⸗S. S. 177) gedachten Be⸗ 
amten gehört, ſteht er denſelben im Range gleich, genießt die den⸗ 
ſelben durch 8 32 derſelben Verordnung gewährleiſteten Vorrechte 
und fit, wie dieſe befugt, den Sitzungen des Provinzialausſchuſſes, 
ſowie des Provinzial⸗Landtags und feiner Ausſchüſſe mit berathen⸗ 
der Stimme beizuwohnen. 


In 
8 


haltsplan gezogenen Grenzen die beſonderen Bedingungen, unter 
welchen die eng des Direktors erfolgen ſoll, und das Dienft- 
einkommen desſelben in jedem einzelnen Falle feſt ($ 5b). 


8 Mi Abweſenheit und Behinderungsfälle beſtellt der Provinzial⸗ 
au 


uß aus den oberen Beamten des Provinzlalverbandes einen 
Stellvertreter für den Direktor. Beſitzt der Direktor die Befähigung 
zum Richteramt nicht, ſo muß der Stellvertreter dieſelbe beſitzen 
und wird als ſtändiger juriſtiſcher Beirath dem Direktor zugeordnet. 
Die Form und den Umfang der Mitwirkung dieſes Betraths bei 
Erledigung der Geſchäfte ordnet in ſolchen Fällen der Provinzial⸗ 
ausſchuß des näheren. 

Im Falle der gleichzeitigen Verhinderung des Direktors und 
ſeines Stellvertreters ordnet der Landeshauptmann die Vertretung. 

10. Die gu Beſorgung der Direktionsgeſchäfte dauernd er⸗ 
forderlichen Arbeitskräfte werden als mittlere und untere Beamte 
der Sozietät angeſtellt; dieſe Beamte ſind provinzialſtändiſche Be⸗ 
amte, werden nach den für dieſelben jeweilig geltenden Beſoldungs⸗ 
ordnungen angeſtellt und unterliegen der Dienſtordnung für die 
provinzlalſtändiſchen Beamten. 

Das Dienſteinkommen, das Wartegeld oder Ruhegehalt und 
die Bezüge der Hinterbliebenen ſowshl des Direktors, wie der vor⸗ 
gedachten Beamten werden aus Mitteln der Sozietät gewährt. 

Haben die Beamten der Sozietät einen Theil ihrer penſions⸗ 
fähigen Dienſtzeit in anderen Zweigen der provinzialſtändiſchen 
Verwaltung augebracht, fo iſt der Sozietät ſeitens des Provinzial» 
verbandes ein Theil des Wartegeldes, des Ruhegehalts und der 
Bezüge der Hinterbliebenen zu erſtatten, und zwar nach Verhältniß 
der Geſammtſummen der im Dienſt der Sozietät und des Provin⸗ 
zialverbandes je bezogenen Oienſteinkünfte zu einander. 

Die gleiche Verpflichtung liegt der Sozietät dem Provinzial⸗ 
verbande gegenüber ob bezüglich ſolcher Beamten, welche einen 
3 ihrer Dienſtzeit in Beſchäftigung bei der Sozietät verbracht 

aben 


en. 
Durch die Ausführungsvorſchriften iſt darüber Beſtimmung zu 
treffen, in welcher Weiſe die Gehälter und Löhne ſolcher Beamten 
und anderer Arbeitskräfte antheilig vom Provinzialverband und 
der De zu tragen find, welche gleichzeitig für den Provinzial 
Verband und die Sozietät beſchäftigt werden. g 
Der Direktor iſt der nächſte Dienſtvorgeſetzte aller Sozietäts⸗ 
beamten. Ihm ſteht denſelben gegenüber die 8 32 Biffer 3 ber 
Allerhöchſten Verordnung vom 5 November 1889 (G.⸗S. S. 177) 
a A zu. 
$ 11. Zur Beaufſichtigung der örtlichen Erledigung der Ans 
gelegenheiten der Gebäudeverſicherung der Sozietät wird für jeden 
olitiſchen Kreis der Provinz ein Kceis⸗Sozietätsdirektor beſtellt. 
5 — Amt iſt in den Landkreiſen den Landräthen, in den Stadt⸗ 
kreiſen den Erſten n zu übertragen, ſofern ſie die Ueber⸗ 
nahme nicht ausdrücklich ablehnen. Geſchieht letzteres, ſo beſtellt 
der Provinzialausſchuß auf den Vorſchlag des Direktors der 
Sozietät eine andere Perſönlichkeit zum Kreis⸗Sozietätsdirektor. 
Daſſelbe gilt, wenn im einzelnen Fall das Intereſſe der 
Sozietät es erfordert, von Amtswegen den Landrath oder Erſten 
Bürgermeiſter von der Führung des Amtes als Kreis⸗Sozietäts⸗ 
direktor zu entbinden. In einem ſolchen Fall bedarf der Beſchluß 
des F der F des Oberpräſidenten. 
te Obliegenheiten der Kreis- Sozietätsdirektoren werden 
durch die Ausführungsbeſtimmungen des näheren beſtimmt. 
12. Die örtliche Erledigung der Angelegenheiten der Ge⸗ 
bändeverſicherung wird unter Aufficht der Kreis⸗Sozietätsdirektoren 
durch die Polizei⸗Diſtriktskommiſſarien und die Bürgermeiſter 
innerhalb der Grenzen ihres Amtsbezirks bewirkt, ſofern ſie die 
1 dieſer nebenamtlichen Thätigkeit nicht ausdrücklich 
ablehnen. 
Dem een ſteht ferner auf Antrag des Direktors 
jederzeit das Recht zu, mit Genehmigung des Oberpräſidenten die 
W 8 57 1 Ku. befugt 0 
n dieſen Fällen er ovinzialausſchu efugt, andere 
Dita oder Ortsbeamte der So fett zu ernennen. x 
„ 13. Die Geſchäfte der Verfiherung von beweglichen Gegen- 
ſtänden werden von beſonderen Beauftragten beſorgt, welche der 
Direktor der Sozietät nach 3 abe des Bedürfniſſes beſtellt. 
Die Beauftragten dürfen n 15 aus den im § 12 Ab > 1 ge⸗ 
nannten Perſonen, aljo aus den Kreis⸗Sozietätsdirektoren, Diſtrikts⸗ 
kommiſſarien und Bürgermeiſtern, auch nicht aus den den Polizei⸗ 
verwaltungen angehörigen bezw. unterſtellten Perſonen entnommen 
en. 


werd 
$ 14. Die Kaſſengeſchäfte der Sozietät übernimmt die 
Landeshauptkaſſe in Poſen gegen eine in den Haushaltsplan der 
Sozietät aufzunehmende, an den . zu zahlende 
Vergütung. Dieſe wird von dem Provinzialausſchuß nach Anhörung 
der Feuerſozietäts⸗Kommiſſion feſtgeſetzt und bedarf der Genehmigung 
des Sie 1 it der Sandespuupttale Heß 
n Verbindung mit der Landeshauptkaſſe ſteht in jedem Kreiſe 
eine Kreisſo letätskaſſe an welche alle Beiträge der — — 
abzuführen ſind und durch welche Zahlungen geleiſtet werden. 
Das Amt des Rendanten der Kreisſozietätskaſſe iſt dem Rent⸗ 
meiſter der für den Kreis beſtehenden Königlichen Kreiskaſſe zu 
übertragen. Falls derſelbe die Uebernahme dieſes Amtes ablehnt 
oder das Intereſſe der Sozietät es erfordert, iſt durch den Pro⸗ 
vinzialausſchuß ein anderer Rendant zu beſtellen. Die Enthebung 
eines Rentmeiſters von dem Amt als Kreis⸗Sozietätskaſſenrendant 
Präßwent Provinzialausſchuß bedarf der Genehmigung des Ober⸗ 
räſidenten. 
Die Kreis ⸗Sozietätskaſſen⸗Rendanten haben Sicherheit zu 


Der Direktor kann ohne ſeine Zuſtimmung in ein anderes pro⸗ beſtell 


vinzialſtändiſches Amt nicht verſetzt werden. Im Uebrigen iſt er 
den Beſtimmungen der auf Grund des 8 30 der Allerhöchſten Ver⸗ 
ordnung vom 5. November 1889 (Geſetz⸗Samml. S. 177) ergan⸗ 
enen Dienſtordnung, betreffend die beſonderen dienſtlichen Ver⸗ 
dältniſſe der provinzialſtändiſchen Beamten der rend Poſen, 
unterworfen. Ob und in wie weit der Direktor zur Mitwirkung 
bei Erledigung ſonſtiger Geſchäfte der eg ſtändiſchen Ver⸗ 
waltung herangezogen werden kann, unterliegt der Beſchlußfaſſung 
des Provinzialausſchuſſes (5 5b). Der Beſchluß bedarf der Ge⸗ 
nehmigung des Oberpräſidenten. 

Der Provinzlalausſchuß ſetzt innerhalb der durch den Haus⸗ 


eitellen. 
de Ortsbehörde iſt verpflichtet ($ 2), auf Grund der ihr zu⸗ 
gehenden Liſten Voltage von den ihrer Gemeinde an⸗ 
gehörigen Gebäuden von dem Verſicherten beizutreiben und an die 
Kreis⸗Sozietätskaſſen abzuführen. 
$ 15. Ueber die gemäß S$ 11 bis 14 mit der Erledigung von 
Sozietätsgeſchäften betrauten Staats⸗ und Gemeindebeamten ſteht 
dem Direktor der Sozietät und dem Landeshauptmann eine Dis⸗ 
ziplinargewalt nicht zu. Bietet ihre Amtsführung Anlaß zu Be⸗ 
ſchwerden, welche ein disziplinares Einſchreiten erfordern, ſo ſind 
ſolche bei der im Hauptamt vorgeſetzten Behörde anzubringen. 
16. Für die Bearbeitung der ihnen übertragenen Geſchäfte 


2 23 


— — 


r 


. I es 


—— 


beziehen aus den Mitteln der Sozietät die Kreis⸗Sozietäts⸗ 
direktoren eine perſönliche feſte Entſchädigung, die Diſtrikts⸗ 
kommiſſarien und Bürgermeiſter ebenfalls eine ſolche und Amts⸗ 
unkoſtenvergütung, die Kreisſozietätskaſſenrendanten und Ortserheber 
($. 18) eine Tantieme von den Einnahmen. Die Beauftragten 
erhalten Gebühren. 

Die Höhe dieſer Bezüge wird vom Provinzialausſchuß von 
je fünf zu fünf Jahren durch den Haushaltsplan in Vorſchlag 
gebracht und durch dieſen vom Provinzial⸗Landtag feſtgeſetzt. 

Der Beſchluß des Provinziallandtages bedarf, ſoweit es ſich um die 
Bezüge der im Nebenamt für die Sozietät thätigen unmittelbaren 
i denten en Staatsbeamten handelt, der Beſtätigung des Ober⸗ 

äſidenten. 

Tagegelder und Reiſekoſten werden den mit dex Erledigung 
von Sozietätsgeſchäften nebenamtlich betrauten Staats⸗ und 
Gemeindebeamten nur für die außerhalb des Da ihres Haupt⸗ 
Amts auszuführenden Reiſen gewährt. Für die im beſonderen 
Auftrage des Direktors der Sozietät vorzunehmenden Dienſtreiſen, 
wie zur Aufnahme von Brandſchäden, zu außerordentlicher 
Prüfung von Verſicherungen und dergleichen erhalten fie Reiſe⸗ 
koſten. Die Höhe dieſer Bezüge richtet ſich nach den dieſen Beamten 
5 Dienftretien, welche fie im Hauptamt ausführen, gebührenden 


ätzen. 
Theil III. 
Vermögens⸗ Verwaltung. 


817. Die zur Beſtreitung der Ausgaben erforderlichen Ein⸗ 
nahmen werden der Sozietät regelmäßig durch feſte, nach den 
beſonderen Vorſchriften dieſer Satzungen und der Ausführungs⸗ 
1 zu erhebende Beiträge der Verſicherten zugeführt. 

Dieſe Beiträge ſind im Voraus zu entrichten und werden bei 
Verſicherungen von mindeſtens einjähriger Dauer in Theilzahlungen 
u beſtimmten Zeitpunkten eingehoben, bei Verſicherungen von 
kürzerer Dauer zum ganzen Betrage bei Abſchluß des Verſicherungs⸗ 
vertrages entrichtet. 

Der Direktor der Sozietät kann in einzelnen Fällen abweichende 
Zahlungsweiſe aus beſonderen Gründen geitatten. 

Die außer den S zu entrichtenden Gebühren werden 
durch die Ausführungsbeſtimmungen feſtgeſetzt. 

Verfügbare Geldbeſtände > der Direktor der Sozietät zinsbor 
entweder nach den für die Anlegung des Sicherheitsfonds (8 23) 

egebenen Vorſchriften in Werthpapieren, oder bei der Provinzlal⸗ 
Hilkskaſfe oder mit beſonderer Genehmigung des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes bei einem chern Bankinſtitut zu belegen. 

$ 18. Jede Verſicherung iſt in die Verſicherungsrolle ein⸗ 

utragen. Die näheren Beſtimmungen über die Anlegung und 
Kaprun derſelben find durch die Ausführungsvorſchriften zu treffen. 

Auf Grund der Verſicherungsrolle werden für jede Ortſchaft 
und jeden Kreis Hebeliſten aufgeſtellt und den Ortserhebern und 
Kreis⸗Sozietätskaſſen überſendet, welche die darin verzeichneten 
Beiträge einzuziehen und an die Landeshauptkaſſe abzuführen haben. 

19. Ueber die Einnahmen und Ausgaben der Sozietät 
wird ein Haushaltsplan aufgeſtellt, welcher vom Provinzlal⸗Landtag 
feſtgeſetzt wird (8 4). 

Ausgabe⸗Ueberſchreitungen, ſoweit ſie nicht durch Brand⸗ 
entſchädigungen bedingt ſind, bedürfen der Zuſtimmung des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes und unterliegen der nachträglichen Genehmigung 
durch den Provinzial⸗Landtag. 

Das Rechnungsjahr währt vom 1. April bis zum 31. März 
des folgenden Jahres. Der Abſchluß jeden Rechnungsjahres Findet 
am 20. Mai ſtatt. Auf Grund deſſen ſind die Geſchäftsergebntſſe 
des verfloſſenen Rechnungszahres feſtzuſtellen und durch die Re⸗ 
gierungs⸗ Amtsblätter der Provinz zu veröffentlichen. 

Bis zum 1. Dezember jeden Jahres hat die Landeshauptkaſſe 
Rechnung über die Einnahmen und Ausgaben des mit dem 
31. März abgelaufenen Geſchäftsjahres zu legen. Die Rechnun 
wird von dem Direktor der Sozietät abgenommen, zur Kenntni 
und Begutachtung der Sozietäts⸗Kommiſſion gebracht, vom Pro⸗ 
vinzialausſchuß vorgeprüft und dem a zur end⸗ 
giltigen Durchſicht und Ertheilung der Entlaſtung dafür vorgelegt. 

8 20. 1 — am Schluß des Rechnungszahres die Gegenüber 
ſtellung der nnahmen und Ausgaben einen Ueberſchuß der 
erſteren über letztere, jo hat, ſofern und ſoweit derſelbe nicht zur 
Deckung feſtſtehender aber noch nicht fälliger Ausgaben zurück⸗ 
ulegen oder dem Sicherheitsfonds zu überweiſen iſt ($ 22), der 

ovinzialausſchuß nach Anhörung der Sozietäts⸗Kommiſſion zu 
beſchließen, ob und in welcher Höhe den Verſicherten der Ueber⸗ 
ſchuß zurückzugewähren iſt. 

Der Betrag der Rückgewähr iſt auf volle Hundertſtel der 
Beiträge abzurunden. Die Rückgewähr findet dergeſtalt ſtatt, daß 
von den für das nächſte Rechnungsjahr zu leiſtenden Beiträgen 
der aus dem Vorjahre übernommenen Verſicherten ein entſprechen⸗ 
der Betrag nicht eingehoben wird. { 

Verſicherte, welche während des Nechnungsjahres, in welchem 
der Ueberſchuß entſtanden iſt, oder mit dem Schluß deſſelben aus 
der Sozietät ausſcheiden, haben auf Rückgewähr keinen Anſpruch. 

Der Provinzialausſchuß kann auch beſchließen, ſolche Ort⸗ 
(netten welche während des Rechnungsjahres, in welchem der 

eberſchuß entſtanden iſt, die Sozietät durch eine große Anzahl 
von Bränden erheblich geſchädigt haben, von der Rückgewähr aus⸗ 


zuſchließen. l 

8 21. Ergiebt ih am Schluß des Rechnungsjabres, bei 
der u der Einnahmen und Ausgaben, ein Fehlbetrag, 
fo bat der Provinzlalausſchuß nach Anhörung der Sozietäts⸗Kom⸗ 
miſſion zu eſchlleßen, ob der Fehlbetra 
gedeckt werden oder zu ſeiner Deckung eine Ausſchreibung außer⸗ 
ordentlicher Beiträge ſtattfinden ſolle. 

Letzteres darf nur beſchloſſen werden, wenn der Sicherheits⸗ 
tus ne ein Drittel ſeines Höchſtbetrages (8 22) herabge⸗ 
mindert iſt. ‚ 

Die außerordentlichen Beiträge beſtehen in einem zur Deckung 
des Fehlbetrages ausreichenden Zuſchlag zu den ordentlichen Bei⸗ 
trägen des Rechnungsjabres, in welchem der Beblbetrag entitanden 
tt. Sie werden vom Direktor der Sozietät unter Bekanntgabe 
des Beſchluſſes des Provinzialausſchuſſes durch die Regierungs⸗ 
Amtsblätter der Provinz ausgeſchrieben. 

Die Einziehung der außerordentlichen Beiträge A mit den 
ordentlichen Beiträgen und in gleicher Weiſe, wie die Einhebung 


dieſer. 

Aude Leiſtun 0 
Verſicherte verpflichtet, welche während des Rechnungsjahres, 
welchem der Ausfall entſtanden iſt, oder am Schluß deſſelben aus 
der Sozietät ausgeſchieden ſind; dieſelben ſind beſonders und 
unter Angabe des 3 zur gahlıng der außerordentlichen 
Beiträge aufzufordern. Dieſe Aufforderung muß innerhalb des 
nüchſten auf den Austritt folgenden Rechnungsjahres der Sozietät 
bewirkt werden, anderenfalls von dem Ausgeſchiedenen außerordent⸗ 
liche Beiträge nicht geleiſtet zu werden brauchen. 

Zur N Sue ider und außergewöhnlichen 
Ausgaben wird für die Sozietät ein Sicherheitsfonds angeſammelt. 
emſelben fließen die Ueberſchüſſe der Einnahmen über die 
Ausgaben, Vextragsſtrafen, verjährte Entſchädigungen und die 
inſen ſeiner Beſtände ſo lange zu, bis der Sicherheitsfonds die 
öhe von vier vom Tauſend der Geſammtverſicherungsſumme er⸗ 
reicht hat. Sobald und ſo Img dies der 520 iſt, ſind die vor⸗ 
aufgeführten Einnahmen des Sicherheitsfonds zur Deckung der 
Ausgaben und Rückgewähr an die Verſicherten zu verwenden. Die 
Höhe des Sicherheitsfonds iſt alljährlich am Schluß des Rechnungs⸗ 


aus dem Sicherheitsfonds 1 


der außerordentlichen Beiträge ſind auch px 100 Mk. 
n 
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jahres feſtzuſtellen. Dabei ſind Werthpapiere, welche einen Börſen⸗ 
preis haben, mit dem Preiſe, welcher für ſie am 31. März an 
der Berliner Börſe gezahlt worden iſt, in Anſatz zu bringen. 

§ 23. Der Sicherheitsfonds iſt aus der Sozietät. 
un derſelben Ausſcheidende haben an den Sicherheitsfonds keinerlei 

niprüche. 

Der Sicherheitfonds iſt zinstragend nach den für die Bele⸗ 
gung von Mündelgeldern jeweilig geltenden geſetzlichen Vorſchriften 


anzulegen. 

In Hypotheken und Grundſchulden, welche nur auf Grund⸗ 
ſtücke der Provinz Poſen eingetragen werden dürfen, iſt höchſtens 
ein Drittel des Sicherheitsfonds anzulegen. 

Die Erundſätze, nach welchen im Uebrigen bei der zinsbaren 
Belegung des Sicherheitsfonds zu verfahren, werden vom Pro⸗ 
. nach Anhörung der Sozietäts⸗Kommiſſion feſt⸗ 
geſetzt. 

§ 24. Werden Beſtände des Sicherheitsfonds zur Deckung 
außergewöhnlicher Ausgaben oder von Fehlbeträgen verwendet, ſo 
iſt derſelbe alsbald durch Zuweiſung der im 8 22 gedachten Ein⸗ 
nahmen bis zum Höchſtbetrag wieder zu ergänzen. 

Den Beſtänden des Sicherheitsfonds können auch während des 
Rechnungs jahres zeitweilig fehlende Betriebsmittel entnommen 
werden. Sobald die letzteren anderweit genügend eingegangen 
find, ſpäteſtens aber am Schluß des Rechnungsjahres, find der⸗ 
artige Betriebsvorſchüſſe nebſt Zinſen von vier vom Hundert dem 
Sicherheitsfonds zurück zu erſtatten. Es können auch in außer⸗ 
gewöhnlichen Bedarfsfällen die Beſtände des Sicherheitsfonds für 
ein aufzunehmendes, ſpäteſtens in drei Jahren zurückzuzahlendes 
Darlehn verpfändet werden. 

Eine ſolche Verpfändung kann nur auf Grund eines Beſchluſſes 
des 5 erfolgen, vor welchem die Sozietäts⸗ 
Kommiſſion zu hören iſt. 

25. Für die Verwaltung des Sicherheitsfonds iſt alljähr⸗ 
lich ein beſonderer Haushaltsplan aufzustellen, ein Jahresabſchluß 
zu fertigen und beſonders Rechnung zu legen. Die Vorſchriften 

es 5 19 finden entſprechende Anwendung. 


8 26. Dem Direktor der Sozietät iſt es mit Zuſtimmung 
der Sozietäts⸗Kommiſſion und Genehmigung des Prooinzialaus⸗ 
ſchuſſes geſtattet, für einzelne gefährliche Verſicherungen und für 
pri Arten von Verſicherungsgegenſtänden Rückverſicherung 
zu nehmen. 

Unter den gleichen Vorausſetzungen kann der Direktor auch 
Namens der Sozietät dem Rückverſicherungsverbande der öffent⸗ 
lichen Feuerverſicherungsanſtalten Deutſchlands beitreten. 


Theil IV. 
Verfahren in Beſchwerde⸗ und Streitfällen. 


§ 27. Beſchwerden über das Verfahren der örtlichen Ver⸗ 
waltungsorgane der Sozietät werden in erſter Inſtanz von dem 
Direktor derſelben, in zweiter Inſtanz von dem Landeshauptmann 
1 ſofern nicht ein disziplinariſches Vorgehen erforderlich 

§ 28. Für Streitigkeiten, welche über Wagen ent Rechte und 
Pflichten — chen der Sozietät und Verſicherten entſtehen, findet 
der ordentliche Rechtsweg nur ſtatt, wenn der Streit ſich auf die 
Frage bezieht, ob der angeblich Verſicherte rückſichtlich eines ihn 
betreffenden Brandſchadens als Mitglied der Sozietät zu betrachten 
oder ihm eine Brandſchadenvergütung überhaupt zu gewähren ſei. 

Die Beſchreitung des Rechtswegs muß jedoch binnen ſechs 
Monaten vom Tage der Zuſtellung der anzufechtenden Entſcheidung 
durch Zuſtellung der Klage an den Direktor der Sozietät erfolgen, 
widrigenfalls die angefochtene Entſcheidung Rechtskraft erlangt. 

29. Für alle übrigen Streitigkeiten zwiſchen der Sozietät 

und den Verſicherten iſt der Rechtsweg ausgeſchloſſen, und es ſteht 
dem Betheiligten, welcher ſich bei der Entſcheidung des Direktors 
der Sozietät nicht 5 will, nur der Beſchwerdeweg offen. 
Die Beschwerde iſt in allen Fällen zuläſſig, in welchen ſie durch 
dieſe 2 nicht ausdrücklich ausgeſchloſſen iſt. 

Ueber die Beſchwerde entſcheidet in erſter ea der Landes⸗ 
hauptmann, in zweiter und letzter Inſtanz der Provinzialausſchuß. 

Die Beſchwerde und weitere Beſchwerde ſind binnen einer 
Ausſchlußfriſt von zwei Wochen, vom Tage der Zuſtellung der an⸗ 
ararihienen Verfügung an gerechnet, bei dem Direktor der Sozietät 
einzureichen. 

Der Landeshauptmann iſt ermächtigt, dieſe Friſt angemeſſen zu 


verlängern. 
Theil V. 


Freiwillige Leiſtungen. 


§ 30. Für die bei einem Brande von außerhalb des betrof⸗ 
fenen Guts⸗ oder Gemeindebezirks zu Hilfe gekommenen Spritzen 
von voller e kann der Direktor der Sozietät nach 
ſeinem Ermeſſen Belohnungen gewähren, ſofern der Brand ein bei 
der Sozietät verſichertes Gebäude oder ein Gebäude ergriffen hatte, 
in welchem ſich bewegliche, bei der Sozietät verſicherte Gegenſtände 
befanden, oder zwar beides nicht der Fall war, durch die Thätigkeit 
der Spritzen aber benachbarte, bei der Sozietät verſicherte Gebäude 
„ vor der Zerſtörung durch Feuer bewahrt wor⸗ 

en find. 

Die Höhe der Belohnungen richtet ſich nach dem Umfang des 
Schadens, welcher entſtanden oder verhütet iſt, der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Spritzen und ihrer Wirkſamkeit. Sie ſoll in der Regel für 
die erſte Spritze 45 Mk., für die zweite 30 Mk. und für die dritte 
5 Mk. betragen. 

Der Direktor der Sozietät iſt ferner befugt, für die erſten fünf 
vollen Waſſerkufen, welche zur Brandſtelle gebracht werden, unter 
den Vorausſetzungen des erſten Abſatzes Belohnungen von 10, 8, 
6, 4 und 3 Mk. zu bewilligen. An wen die Belohnungen zu zahlen 
find, wird durch die Ausführungsbeſtimmungen feſtgeſetzt. 

§ 31. Es können ferner von dem Direktor der Sozietät, ſo⸗ 
fern das Feuer bei der Sozietät verſicherte Gegenſtände betroffen 
hat, folgende Belohnungen bewilligt werden: 

1) für Ermittelung von Brandſtiftern, wenn ſolche wegen des 
Verbrechens der Brandſtiftung rechtskräftig verurtheilt worden ſind, 
dis zu 1000 Mt. 

2) für beſondere an chen und verdienſtliche Handlungen 
einzelner Perſonen beim Löſchen und Retten, wie auch beim Ent⸗ 
decken von Feuer und ſchaeller Herbeiſchaffung von Hilfe bis zu 


8 32. Der Direktor der Sozietät iſt befugt, ſtädtiſchen oder 
ländlichen Gemeinden, Gutsbezirken oder Spritzenverbänden, ſofern 
die innerhalb derſelben belegenen Gebäude ganz oder doch über⸗ 
wiegend bei der Anſtalt verſichert ſind, zur Anſchaffung von 
Spritzen, welche den örtlichen Verhältniſſen entſprechen, oder von 
vorzüglicheren als den gewöhnlichen und ſchon nach polizeilicher 
Vorſchrift nothwendigen Aae d det Beihilfen bis zu 
50 Prozent der Anſchaffungskoſten zu bewilligen. ie Unter⸗ 
haltung muß von den Gemeinde⸗, Guts⸗ und Spritzenverbünden 
übernommen werden. 

Zur 8 eines Schadens, den einer dieſer Ver⸗ 
bände an ſeinen Feuerlöſchgeräthen beim Löſchen eines Brandes 
der im 8 30 Abſatz 1 gedachten Art erleidet, kann der Direktor 
eine Beihilfe bis zu 80 Prozent gewähren. 

Acre zur Bildung gehörig eingerichteter Feuerwehren und 
ur Unterhaltung von Berufsfeuerwehren können vom Direktor 
er Sozietät nur mit Zuſtimmung der Sozietäts⸗Kommiſſion ge⸗ 
geben werden. 


nm 


8 33. Entſchädigungen oder Vergütungen für zufällig beim 
Brande entſtandene Schäden an nicht verſicherten Gebäuden und 
Gegenſtänden, wie Zäunen, Umwährungen, Garten⸗ und Feld⸗ 
früchten und dergl. können ebenfalls vom Direktor der Sozietät 
fend werden, jedoch nur, wenn die Nothwendigkeit der Be⸗ 
chädigung zum Zweck der Löſchung erweislich gemacht und durch 
dieſelbe eine Gefahr von bei der Sozietät verſicherten Gegen⸗ 
ſtänden Peri worden iſt. 

Dieſe Bewilligungen ſollen nur eine Beihilfe zur Tragung des 
Schadens ſein, den vollen Betrag deſſelben aber nicht erreichen. 

Wird wegen dieſer Beſchädigungen 8 dem Beſchä⸗ 
digten eine Vergütung zu theil, ſo darf aus den Mitteln der So⸗ 
en eine Entſchädigung nur ſoweit bewilligt werden, als der 

chaden durch jene Vergütung nicht gedeckt iſt. 

34. Endlich kann der Direktor der Sozietät zur Beſeitigung 
feuergefährlicher Anlagen, ſofern ſolche nicht ſchon polizeilich ver⸗ 
langt werden kann, zu . welche die Feuersgefahr ver⸗ 
mindern, wie Blitzableitern, maſſiven Brandgiebeln, Verwandlung 
weicher Bedachung in harte und dergl. Maßnahmen, bedürftigen 
und würdigen Verſicherten Beihilfen oder Daxlehne nach Maß⸗ 
abe der durch den Haushaltsplan dafür zur Verfügung geſtellten 

ittel bewilligen. Die näheren Bedingungen für ſolche Bewilli⸗ 
gungen werden vom Provinzialausſchuß nach Anhörung der So⸗ 
zietäts⸗Kommiſſion . t. 

Zum verbeſſerten Aufbau abgebrannter Baulichkeiten ſind der⸗ 
artige Bewilligungen nur auszuſprechen, wenn die Brandurſache 
völlig aufgeklärt iſt und den Verſicherten keine unmittelbare oder 
mittelbare Schuld am Brande trifft. 


B. Beſondere Beſtimmungen. 
Theil I. 
Gebäudeverſicherung. 
Abſchnitt 1. Aufnahmefähigkeit. 


§ 35. Die innerhalb der Provinz Poſen belegenen Gebäude, 
welche eine gewöhnliche Feuersgefahr darbleten, iſt die Sozietät 
ur Verſicherung anzunehmen verpflichtet, ſoweit nicht nachſtehend 

usnahmen geſtattet find. 

Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich jedoch nur auf die Annahme 
5 Verſicherung gegen Schaden, welcher durch Brand, nicht zün⸗ 

enden Blitz oder Exploſion von Leuchtgas und desjenigen Quan⸗ 

tums an Schießpulver, welcher mit polizeilicher Genehmigung aufs 
bewahrt werden darf, verurſacht wird. Zur Annahme von Ver⸗ 
ſicherungen gegen ſonſtige Exploſionsgefahr iſt die Sozietät be⸗ 
rechtigt, aber nicht verpflichtet. 

Für einen geplanten oder bereits in Angriff genommenen Neu⸗ 
oder Umbau kann bis zur Höhe des Werths, welchen der Bau nach 
den Voranſchlägen bei der Hoch par erlangen wird, Verſiche⸗ 
rung genommen werden. Jedoch darf dieſe ſich nur auf eine be⸗ 
ſtimmte, die wahrſcheinliche Bauzeit nicht überſtelgende Zeit er⸗ 
ſtrecken. Die Beiträge ſind für die ganze Verſicherungszeit von 
dem vollen Betrage, für welchen die Verſicherung genommen iſt, 
zu zahlen. Im Fall eines während der Verſicherungszeit vorge⸗ 
fallenen Schadens wird die Entſchädigung jedoch nur nach dem 
thatſächlichen Werthe der nachweislich bereits gefertigten Arbeiten 
und der auf dem Bauplatz bereits angefahrenen Bauſtoffe bemeſſen. 

Im Bau begriffene Gebäude können auch zu dem Werth, 
welchen ſie zur Zeit der Verſicherung haben, 2 werden. 

Grundmauern, Kellergewölbe und etwaige Zubehörſtücke find, 
ſofern nicht ihre Einbeziehung in die Verſicherung beſonders bean⸗ 
tragt wird, von derſelben ausgeſchloſſen. 

Gebäude im Werthe von weniger als 100 M. ſind nicht ver⸗ 


ſiche ug übt, 

36. Gebäude mit beſonders erhöhter Feuersgefahr werden 
entweder überhaupt nicht oder nur unter beſonderen Bedingungen 
zur Verſicherung angenommen. Das Nähere enthalten die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen. 

Welche Gebäude von der Annahme grundſätzlich ie Besch ice 
ſind, beſtimmt zeitweilig der Provinziglausſchuß. Die Beſchlüſſe 
deſſelben in dieſer Hinſicht ſind in den Regierungs⸗Amtsblätter der 
hast. öffentlich bekannt zu machen. 

Ueber die Annahme der nicht grundſätzlich ausgeſchloſſenen Ge⸗ 
bäude mit beſonders erhöhter n entſcheidet in jedem 
einzelnen Fall der Direktor endgiltig. Derſelbe beſtimmt insbeſon⸗ 
dere, ob ein ſolches Gebäude überhaupt, zu einer den gemeinen 
Werth nicht erreichenden Verſicherungsſumme, gegen erhöhte Bei⸗ 
tragsſätze oder unter anderen Bedingungen zur A ange⸗ 
nommen werden ſoll. 

8 37. Ausgeſchloſſen von der Annahme zur Verſicherung iſt 
jedes Gebäude, wenn und fo lange es ganz oder theilweis bei einer 
anderen Geſellſchaft verſichert iſt. 

Es darf auch kein bei der Sozietät verſichertes Gebäude gleich⸗ 
5 5 anderweit ganz oder theilweis verſichert werden. Nur die 
f — 9 —5 an Brandſchaden⸗Hilfsvereinen kann vom Direktor ge⸗ 

attet werden. 

§ 38. Der Direktor iſt befugt, Verſicherungsanträge ganz 
oder theilweiſe abzulehnen, ſowie beſtehende Verſicherungen von 
Amtswegen aufzuheben: 

1) wenn ein Gebäude durch feuerpolizeiwidrige Einrichtungen, 
ſchlechte Bauart, vernachläſſigte Unterhaltung, — 4 — Feuerungs⸗ 
anlagen oder durch ſonſtige Umſtände, welche auch in der Perſön⸗ 
lichkeit oder in der Handlungsweiſe des Verſicherten oder der Be⸗ 
wohner des Gebäudes ihre Begründung finden können, einen außer⸗ 
gewöhnlichen Grad von Feuersgefahr oder des Verfalls darbietet; 

2) wenn ein bei der Sozietät Verſicherter ihm gehörige und in 
demſelben Stadt⸗, Gemeinde⸗ oder Gutsbezirk belegene Gebäude, 
die nicht . den im 8 36 aufgeführten gehören, bei einer anderen 
Geſellſchaft verſichert; 

3) wenn ein Gebäude zum Abbruch verkauft iſt: 

4) wenn ein Gebäude auf fremdem Grund und Boden ſteht; 

5) wenn es in getrennten Abtheilungen verſchiedenen Eigen⸗ 
thümern gehört. 


Abſchnitt 2. Eintritt in die Sozietät, Dauer der 
Verſicherung und Austritt aus der Sozietät. 


$ 39. Der Eintritt in die Sozietät findet regelmäßig zweimal 
im I in zum 1. April und zum 1. Oktober ſtatt. 

3 iſt jedoch geſtattet, auch zu jedem anderen Zeitpunkt in die 
Sozietät einzutreten. Alsdann ſind die Verſicherungsbeiträge von 
dem Anfang des Vierteljahres an, in welchem der Eintritt ſtatt⸗ 
gefunden hat, zu entrichten. 

$ 40. Die Verſicherung erfolgt auf Grund eines ſchriftlichen 
Antrages des Gebäudeeigenthümers, ſowie einer Beſchreibung und 
e abe der Gebäude und vorhandenen Zubehörſtücke, welche 
nach den in den Ausführungsvorſchriften dafür getroffenen Beſtim⸗ 
mungen anzufertigen iſt. s 

des Gebäude muß einzeln, alſo jedes Neben⸗ oder Hinter 
gebäude, ſowie jeder verichtedenen Eigenthümern gehörige Gebäudes 
theil beſonders verſichert werden. benſo iſt jedes Zubehörſtück 
einzeln zu verſichern. 

Der Verſicherungsantrag nebſt der Beſchreibung und Werths⸗ 
angabe der Gebäude find von dem Antragſteller zu vollziehen und 
dem zuſtändigen Polizei⸗Diſtriktskommiſſartus oder Bürgermeiſter 
zur polſzellichen Beſcheinigung und weiteren Veranlaſſung zu über⸗ 

eben. Dieſelben haben den Tag des Eingangs auf den Schrift⸗ 
ücken zu vermerken, dieſelben mit der polizeilichen Dejheinigung 
und gutachtlicher Aeußerung zu verſehen und unverzüglich an den 
Direktor der Sozietät zu befördern. 


§ 41. Der Antragſteller hat die zum Verſicherungsantrage 
geſtellten Fragen vollſtändig und der Wahrheit gemäß zu beant⸗ 
worten, ebenio alle ſonſt über die Verſicherung etwa noch erfor⸗ 
derte Auskunft wahrheitsgetreu zu ertheilen. Falſche Angabe oder 
Verſchweigung anzugebender Umſtände machen die Verſicherung 
ungültig, ohne daß eine Rückerſtattung gezahlter Beiträge ſtatt⸗ 
indet. 
f § 42. Der Verſicherungsvertrag wird abgeſchloſſen dadurch, 
daß der Antrag von dem Direktor der Sozietät genehmigt wird. 

Wird dieſe Genehmigung ohne Weiteres ertheilt, ſo gilt die 
Verſicherung, ſofern ſie ſofort beginnen ſoll, als zur Mittagsſtunde 
desjenigen e abgeſchloſſen, an welchem der Verſicherungsantrag 
mit den vollſtändigen Unterlagen bei dem zuſtändigen Polizei⸗ 
Diſtriktskommiſſar oder Bürgermeiſter mit dem Eingangsvermerk 
verſehen worden iſt. ; 

n allen übrigen Fällen beginnt die Verſicherung mit der 
Mittagsſtunde des 1. April oder 1. Oktober oder desjenigen Tages, 
von welchem ab nach dem Verſicherungsantrage die Verſicherung 
laufen ſoll. 

ar der Direktor der Sozietät vor Genehmigung eines 
Antrages deſſen Ergänzung oder beſondere Erhebungen für erfor⸗ 
derlich, ſo beginnt die Verſicherung erſt von der Mittagsſtunde des⸗ 
jenigen Tages, an welchem die Genehmigung des vervollſtändigten 
Antrages ſeitens des Direktors verfügt wird, ſofern der ordentliche 
oder beſonders begehrte Zeitpunkt des Beginns der Verſicherung 
nicht ſpäter eintritt. 

Genehmigt der Direktor der Sozietät die Annahme der Ver⸗ 
ſicherung nur zu einem niedrigeren als dem beantragten Werthe 
oder in einer anderen Beitragsklaſſe oder unter beſonderen Bedin⸗ 
gungen, ſo beginnt, ſofern nicht der ordentliche oder beſonders be⸗ 
antragte Zeitpunkt für den > der Verſicherung ſpäter eintritt, 
die Verſicherung erſt mit der Mittagsſtunde desjenigen Tages, an 
welchem ie Benachrichtigung des Antragſtellers ſeitens des Direk⸗ 
tors verfügt wird. 2 

Erklärt ſich der Antragſteller in ſolchen Fällen mit der Feſt⸗ 
ſetzung des Direktors nicht einverſtanden, was dem Direktor bei 
Verluſt des Widerſpruchs binnen einer Woche nach Empfang der 
Verfügung deſſelben bekannt zu geben iſt, ſo kann der Antragſteller 
gegen Zahlung der durch die Ausführungsvorſchriften feſtzuſetzenden 
Gebühren von ſeinem Verſicherungsantrage zurücktreten. 

Von der Genehmigung und Ablehnung des Verſicherungsan⸗ 
trages erhält der Verſicherungsnehmer von dem Direktor der So⸗ 
zietät unverzüglich Nachricht. Im Fall der Annahme der Verſiche⸗ 
rung erhält der Verſicherte außerdem über dieſelbe eine von dem 
Direttor vollzogene Urkunde, welche nach Zahlung der nach Maß⸗ 
gabe der Ausführungsvorſchriften etwa zu leiſtenden Aufnahmege⸗ 
bühr und, im Fall die Verſicherung nicht zu den ordentlichen Auf⸗ 
nahmezeiten beginnt, nach 8 0 5 der auf das laufende Viertel⸗ 
jahr entfallenden Beiträge ($ 39 Abſ. 2) von dem zuſtändigen Po⸗ 
lizei⸗Diſtrittskommiſſarius oder Bürgermeiſter ausgehändigt wird. 

43. Die Verſicherungsverträge werden ſtets auf die Dauer 
von fünf Jahren abgeſchloſſen. 4 

Dieſer Zeitraum wird von dem ordentlichen Zeitpunkt des Ein⸗ 
tritts in die Sozietät ($ 39 Abi. 1), zu welchem der Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen iſt, an gerechnet. 

ft die Verſicherung von einem anderen, als einem der beiden 
ordentlichen Eintrittszeitpunkte abgeſchloſſen, jo läuft die fünffährige 
Verſicherungsdauer von dem nächſtfolgenden ordentlichen Zeit⸗ 
punkt zum tritt in die Sozietät an. 

Bei Grundſtücken mit mehreren, zu verſchiedenen Zeiten ver⸗ 
ſicherten Gebäuden wird die fünfzährige Verſicherungsdauer für 
ſämmtliche Gebäude von dem Abſchluß des letzten Verſicherungs⸗ 
antrages an unter Beachtung des vorigen Abſatzes berechnet. 

$ 44. Im Fall eines Eigenthumpechſels tritt der neue Ge⸗ 
bäudeeigenthümer in alle aus dem Vexſicherungsvertrage entſprin⸗ 
genden Rechte und Pflichten ein; der bisherige Eigenthümer bleibt 
jedoch für die rückſtändigen Beiträge mitverhaftet. 

Für Strafbeiträge findet eine Mithaftung des neuen Eigen⸗ 
thümers nur dann ſtatt, wenn dieſer ſich beim Erwerbe nachweis⸗ 
lich in ſchlechtem Glauben befunden hat. 5 

8 45. Wird eine Verſicherung nicht ſpäteſtens drei Monate 
vor ihrem Ablauf 29 2 5 5 bleibt dieſelbe auf einen neuen 
Zeitraum von fünf Jahren in Kraft. 

a Die Kündigung hat ſchriftlich bei dem Direktor der Sozietät zu 
geſchehen. € 
Sie verliert ihre Rechtswirkſamkeit, wenn fie nicht ſpäteſtens 
ſechs Wochen vor dem Ablauf der Verſicherung durch den Nachweis 
der nach Vorſchrift dieſer Satzungen erforderlichen Zuſtimmung der 
Realberechtigten zum freiwillen Austritt aus der Sozietät oder den 
Nachweis, daß ſolche nicht vorhanden find, ergänzt wird (88 71 ff.). 

8 46. Wird eine beſtehende Verſicherung von 
der Sozietät von Amtswegen aufgehoben ($ 38), jo erliſcht der 
Berficherumgßberkrog mit der Eröffnung der Aufhebung an den 
Verſicherten (8 72 Nr. 1). n 

Der Direktor kann jedoch auch einen beſtimmten Zeitpunkt für 
das Erlöſchen der Verſicherung ausdrücklich feſtſetzen. 

Die Verſicherungsbeiträge ſind bis zum Ablauf deszenigen 
e — in — — die Aufhebung der Verſicherung eintritt, 
u entrichten. 

a Eine beſtehende Verſicherung kann auch auf Grund Ueberein- 
kommens zwiſchen der Sozietät und dem Verſicherten nach einge⸗ 
holter Zuſtimmung der Feuerſozietäts⸗Kommiſſion aufgehoben werden. 


Abſchnitt 3. Höhe der Verſicherungsſumme. 

$ 47. Die Verſicherungsſumme darf den gemeinen Werth der 
verſicherten Gegenſtände niemals überſteigen. 

Die eg l ſetzen feſt, in welcher Weiſe die 
Ermittelung dieſes Werths bei den Anträgen auf Verſicherung zu 
erfolgen hat. De x = 

48. Der Direktor ift befugt, Gebäude mit erhöhter Feuersgefahr 
($ 30 nur mit zwei Dritteln des gemeinen Werths, Gebäude mit 
gewöhnlicher Feuersgefahr nur mit neun Zebnteln des gemeinen 
Werths zur Verſicherung anzunehmen. 

Mit dieſer Beſchränkung hängt die Beſtimmung der Summe, 
auf welche ein Gebäudebeſitzer Verſicherung gemäß $ 47 nehmen 
will, von ihm ſelbſt ab; nur muß die Verſicherungsſumme ſtets durch 
die Zahl 100 theilbar ſein. 

40. Hat der Eigenthümer eines Gebäudes freies Bauholz 
u fordern, ſo muß der Werth deſſelben von der Verſicherungs⸗ 
umme abgeſetzt werden. 

Dagegen iſt derjenige, welcher freies Bauholz zu liefern hat, 
berechtigt, ſolches beſonders zu verſichern, wenn und ſo lange das 
Gebäude ſelbſt bei der Sozietät verſichert iſt. 

Bei Gebäuden, die zum Abbruch verkauft oder nachweislich 
beſtimmt find, tritt von dieſem Zeitpunkt ab von ſelbſt eine Er⸗ 
mäßigung der Verſicherung bis auf den Werth der Materialien ein. 

50, edes verſicherte Gebäude iſt innerhalb zehn Jahren 
1 einmal auf die Richtigkeit der Verſicherungsſumme 
zu prüfen. 

Zu dieſem Zweck werden die einzelnen Polizeidiſtrikte in je 
zehn Bezirke durch die Kreisdirektoren eingetheilt und alljährlich 
ie Gebäude eines Bezirks nach näherer Beſtimmung des Direktors 
der Sozietät durchgeprüft. 

n den Städten findet die Nachprüfung in der von dem 
Direktor der Sozietät zu regelnden Weiſe ebenſo ſtatt. 

Ergiebt ſich hierbei die Nothwendigkeit, einzelne Gebäude ganz 
von der Verſicherung auszuſchließen oder die Verſicherungsſummen 
zu ermäßigen, ſo iſt hierüber von dem prüfenden Beamten eine 


dem Direktor | p 


Verhandlung aufzunehmen, deren Ergebniß dem anweſenden Ge⸗ 
bäude⸗Eigenthümer ſofort, dem nicht anweſenden aber binnen 
längſtens drei Tagen durch Vermittelung des Ortsvorſtehers oder 
in anderer geeigneter Weiſe bekannt zu machen iſt. 3 

Mit der Bekanntmachung an den Gebäude⸗Eigenthümer tritt 
die Ausſchließung oder Herabſetzung in Kraft und bleibt, wenn 
der Gebäude⸗Eigenthümer derſelben widerſpricht, jo lange in 
Geltung, bis auf die innerhalb einer Ausſchlußfriſt von zwei 
Wochen ſeit der Bekanntgabe zuläſſige Beſchwerde eine andere 
Entſcheidung getroffen iſt. Dieſe re alsdann hinſichtlich der 
Entſchädigung für einen in der Zwiſchenzeit vorfallenden Brand⸗ 
ſchaden und in Betreff der für dieſe Zeit de entrichtenden Beiträge 
rückwirkende Kraft. Wird keine Beſchwerde erhoben, oder die er⸗ 
hobene zurückgewieſen, ſo ſind die bisher gezahlten Beiträge noch 
für das laufende Vierteljahr voll zu entrichten. 

„Bei Verſetzung eines Gebäudes in eine höhere Beitragsklaſſe 
müſſen die erhöhten Beitragsſätze ſchon vom Anfang des laufenden 
Kalendervierteljahres gezahlt werden. 

51. Sämmtliche Organe der 5 ſowie die Ortsbehörden 
ſind gehalten, darauf zu ſehen, daß die Verſicherungsſummen nie⸗ 
mals den Zeitwerth der verſicherten Gegenſtände überſteigen und 
haben Bedenken dagegen dem Direktor der Sozietät anzuzeigen. 

Der Verſicherte ſelbſt iſt verpflichtet, von jeder Veränderung 
des Gebäudes oder ſeiner Einrichtung und Benutzungsart, welche 
die . erhöht oder den Werth des Gebäudes vermindert, 
dem zuſtändigen n oder Bürgermeiſter als⸗ 
bald und ſpäteſtens bis zum Ablauf desjenigen Viertelfahres An⸗ 
zeige zu machen, in welchem die Veränderung bewirkt iſt. 

Bedingt die vorgenommene Veränderung die testen höherer 
Beiträge, jo find dieſelben vom Beginn des Veerteljahres, in 
welchem die Aenderung vorgenommen iſt, zu zahlen. Tritt eine 
Minderung der Beiträge ein, ſo ſind die bisher gezahlten Beiträge 
noch bis zum Schluß des Vierteljahres fort zu entrichten. 

Verfehlt der Verſicherte gegen die Beſtimmung des zweiten 
Abſatzes 5 5 oder aus grober Fahrläſſigkeit, ſo kann gegen 
ihn vom Direktor eine Strafe bis zu 300 Mark feſtgeſetzt werden. 
Im Fall durch die unterlaſſene rechtzeitige Anzeige der Sozietät 
Beiträge entzogen worden ſind, auf welche ſie hätte Anſpruch er⸗ 
heben können, iſt außerdem der Unterſchied zwiſchen den geringeren 
Beiträgen, welche der Verſicherte gezahlt hat, und den höheren Bei⸗ 
trägen, welche er hätte entrichten ſollen, und zwar für die Dauer 
der Unterlaſſung einer Anzeige, einſchließlich des Vierteljahres, in 
welchem dieſelbe nachträglich erſtattet wird, zu zahlen, jedoch 
höchſtens auf die Dauer von fünf Jahren. 

Wird ein Gebäude durch die vorgenommene Veränderung ver⸗ 
ſicherungs unfähig (8 35 Abſ. 6, $ 36) jo erliſcht von dem Augen⸗ 
blick einer ſolchen Veränderung ab der Verſicherungsvertrag von 
ſelbſt und der Verſicherte kann keinerlei Anſpruch aus demſelben 
berleiten. Beiträge, welche er infolge der unterlaſſenen Anzeige 
von der Aenderung über das Vierteljahr, in welchem dtefelbe ſtatt⸗ 
gefunden, hinaus entrichtet hat, kann er nicht zurückfordern. 


§ 52. Jeder Verſicherte kann während der Dauer der Verſiche⸗ 
3 die genommene Verſicherungsſumme bis zum höchſt zuläſſigen 
Meiſtbetrage erhöhen oder nach Willkür herabſetzen. { 

Die freiwillige Erhöhung wird nach den Vorſchriften über den 
Eintritt in die Sozietät, die freiwillige Herabſetzung nach denen 
für den Austritt aus der Sozietät behandelt (SS 39 bis 42, 8 45). 


Abſchnitt 4 Beiträge. 

$ 53. Zum Zweck der Beſtimmung des Beitragsverhältniſſes 
* 155 zu verſichernden Gebäude in vier Klaſſen eingetheilt. 

ehören zur 

1. Klaſſe: Maſſtve Gebäude unter hartem Dach mit gewöhn⸗ 
licher Feuersgefahr. 

II. n Nicht maſſive Gebäude unter hartem Dach mit ge⸗ 
wöhnlicher Feuersgefahr. 

„III. Klaſſe: Gebäude aller Art unter weichem Dach mit ge⸗ 
wöhnlicher Ser ahn N 

IV. Klaſſe: Gebäude aller Art mit erhöhter Feuersgefahr. 

Der Direktor beſtimmt nach Maßgabe der Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen, in welcher Klaſſe ein Gebäude zur Verſicherung ge⸗ 
langen ſoll, und insbeſondere, für welche Gebäude eine erhöhte 
Feuersgefahr anzunehmen tit. 

elche — Sa ein Gebäude beſitzen muß, um als maſſiv 
und hart gedeckt im Sinne dieſer Vorſchrift erachtet zu werden, 
wird durch die Ausführungsvorſchriften feſtgeſetzt. 

54. Die von den Verſicherten zu leiſtenden ordentlichen 
Beiträge werden für das Tauſend der Verſicherungsſumme und 
das Rechnungsjahr von dem Direktor feſtgeſetzt. Bei dem für ein 
Gebäude feſtgeſetzten Beitrage werden die Pfennigbeträge auf fünf 
ezw. zehn Pfennig nach oben abgerundet. e . 

Die Höhe der 1 Beiträge beſtimmt ſich für Gebäude, 
welche in die I. bis III. Klaſſe einzureihen ſind, nach der Klaſſe 
und dem Grundſatz, daß für Gebäude der II. und III. Klaſſe Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge nicht feſtgeſetzt werden dürfen, welche dem 
höchſten in Klaſſe I bezw. II feſtgeſetzten Beitrag gleichkommen oder 
darunter betragen. | 

Innerhalb der Klaſſen I bis III werden die Beiträge nach den 
beſonderen Umſtänden abgeſtuft, welche die gewöhnliche Feuers⸗ 

efahr im einzelnen Fall zu verringern oder zu vergrößern geeignet 
d. Dabei gilt der Grundſatz, daß gleiche Gefahr auch gleich⸗ 
mäßig befteuert wird. 

Für die Verſicherung der IV. Klaſſe beſtimmt der Direktor 
in jedem 1 Fall nach ſeinem Ermeſſen den Beitrag. 

Durch die i e werden für die Verſiche⸗ 
rungen der Klaſſe I bis diejenigen beſonderen Anweiſungen 
ertheilt, nach welchen der Direktor bei der Feſtſetzung der Beiträge 
zu verfahren hat. 


Abſchnitt 5. Feſtſetzung der Brandſchadensver⸗ 
gütung. 


8 55. Die Schadensvergütung wird für alle unmittelbaren 
Schäden geletitet, welche durch den Eintritt eines Brandes, gegen 
deſſen Folgen die Sozietät Verſicherung gewährt hat, herbeigeführt 
oder durch Maßnahmen veranlaßt werden, welche zur Verhütung 
einer Vergrößerung des Brandſchadens ergriffen worden ſind. 

Die für die Feſtſtellung der Vergütung eines durch einen 
Brand herbeigeführten Schadens gegebenen Vorſchriften gelten 
entſprechend auch für Schadensermittelungen, welche durch einen 
nicht zündenden Blitz oder Exploſion veranlaßt ſind. 

8 56. Auf die Art der Entſtehung des Schadens — ſei es, 
daß derſelbe durch höhere Macht, Zufall, Bosheit oder Muthwillen 
herbeigeführt iſt — kommt es grundſätzlich für die Entſchädigungs⸗ 
pflicht der Sozietät nicht an. 

Iſt jedoch der Schaden vorſätzlich von dem Verſicherten ſelbſt 
oder mit ſeinem Wiſſen und Willen von einem Anderen verurſacht 
oder iſt durch ben rachel Urtheil rechtskräftig feſtgeſetzt, daß 
der Verſicherte den Brand, welcher den Schaden verurſacht hat, fahr⸗ 
läſſig ſelbſt herbeigeführt hat, io geht der Verſicherte ſeines An⸗ 
ſpruchs auf Vergütung verluſtig. 

Ob und in wie weit gegen den Vexſicherten, ſeine Haus⸗ 
en den oder Dritte ſeitens der Sozietät Anſprüche auf Erſatz des 
hr durch einen Brand verurſachten Schadens et werden 
können, beſtimmt ſich nach den allgemeinen Landesgeſetzen. 

Alle echte und Anſprüche auf Schadenerſatz, welche dem Ver⸗ 
ſicherten ſelbſt gegen einen Dritten undſ he gehen zu dem Betrage 
der von der en geleiſteten Brandichadendvergütung kraft der 


Verſicherung auf die Sozietät über. 


§ 57. Im Fall eines Krieges vergütet die Sozietät einen 
Brandſchaden nicht, wenn derſelbe von eigenen, befreundeten oder 
feindlichen Truppen zur Kriegsführung oder Erreichung militäriſcher 

wecke auf Befehl eines Truppenführers vorſätzlich veranlaßt iſt. 

etzteres wird auch vermuthet, wenn ein 87 dazu oder zu 
ſolchen Maßnahmen, welche den entſtandenen Schaden nothwendig 
oder wahrſcheinlich zur Folge hatten, wirklich ertheilt worden iſt, 
oder der Schaden durch zn während eines Gefechts oder auf 
dem Rückzuge im Angeſicht des Feindes oder während einer Be⸗ 
lagerung oder Armirung verurſacht worden iſt. 

58. Jeder Verſicherte iſt verpflichtet, von dem Eintritt 
eines Brandes binnen 24 Stunden der Ortspolizeibehörde nach 
Dämpfung des Feuers Nachricht zu geben und dabei den ungefähren 
Umfang des Schadens anzuzeigen. 

Wird dieſe Friſt verſäumt, ſo kann der Direktor der Sozietät 
gegen den Säumigen eine zur Sozietätskaſſe fließende Strafe bis 
zu 100 Mark feſtſetzen. 

Erfolgt die 11 nicht binnen zwei Wochen nach Dämpfung 
des Feuers, ſo wird die Entſchädigung verſagt, wenn nicht nach⸗ 
gewieſen wird, daß die Unterlaſſung der 
windlicher Hinderniſſe erfolgte. 2 

9. Der Verſicherte hat dafür zu ſorgen, daß an den von 
dem Brand betroffenen Gegenſtänden vor beendeter Schadensfeſt⸗ 
ſtellung ohne Erlaubniß der Ortspolizeibehörde keine Veränderung 
vorgenommen und daß die vom Brande übrig gebliebenen Theile 
vor weiterem Schaden und Entwendung geſchützt werden. 

Kommt er dieſen Verpflichtungen > nach oder vernachläſſigt 
er dieſelben, ſo hat er, wenn ihm eine betrügeriſche Abſicht nach⸗ 
gewieſen werden kann, die ganze Brandentſchädigung, ſonſt eine 
von dem Direktor feſtzuſetzende Strafe bis zu 100 Mark verwirkt. 

§ 60. Der zuſtändige Diſtriktskommiſſarius oder Bürger⸗ 
meiſter hat binnen längſtens 24 Stunden nach erlangter Kenntniß 
von dem Brandfalle dem Direktor der Sozietät ſowie dem Kreis⸗ 
Sozietätsdirektor Nachricht zu geben und binnen ſpäteſtens einer 
Woche nach erhaltener Anzeige die Beſichtigung des Schadens vor⸗ 
zunehmen. Zu derſelben ſind ſtets der Beſchädigte, der Direktor 
der Sozietät und der Ortsvorſtand zu laden, dieſelben oder deren 
ene ſind mit De Erklärungen zu hören. 

§ 61. tegt ein Vollſchaden vor und beſteht kein Zweifel 
darüber, daß die Verſicherungsfumme dem Zeitwerth des vernich⸗ 
teten Gebäudes zur Zeit des Brandes entſprach, ſo hat der zuſtän⸗ 
dige Beamte ($ 60) nur eine Verhandlung über die Feſtſtellung 
dieſer Thatſachen aufzunehmen. 

Auf etwaige Ueberbleibſel, d. h. ſolche Materialien, welche 
weder 1 Neu⸗ noch Ergänzungsbau verwendet werden können, 
wird nichts einbehalten. 

§ 62. Sit bei einem Vollſchaden anzunehmen, daß der Zeit⸗ 

werth des beſchädigen Gegenſtandes zur Zeit des Brandes niedriger 
war, als die Verſicherungsſumme, oder liegt ein Theilſchaden vor, 
ſo hat eine Schätzung des Schadens ſtattzufinden. 
Diieſelbe iſt darauf zu richten, das Verhältniß zwiſchen dem⸗ 
jenigen Theil des Gebäudes, welcher durch das Feuer oder zum 
Zweck der Dämpfung 1 vernichtet oder beſchädigt worden, 
und demjenigen, welcher in brauchbarem Zuſtand geblieben iſt, zu 
ermitteln und darnach feſtzuſtellen, ein wie großer Bruchtheil des 
Ganzen vernichtet worden iſt. 

ſt die Verſicherungsſumme höher als der Zeitwerth des be⸗ 
ſchädigten Gebäudes oder demſelben gleich, ſo wird der ermittelte 
S des zerſtörten Theils voll vergütet. 

Iſt dagegen der Zeitwerth höher als die 
ſo muß die zu zahlende Vergütung 


nzeige wegen unüber⸗ 


Verſicherun sſumme, 
qu der Verſicherungsſumme in 
er 


SH LE Verhältniß ftehen, wie Zeitwerth des zerſtörten 
820 x 42 dem Zeitwerth des ganzen Gebäudes zur Zeit des 
randes. 


8 63. Die Schätzung hat zunächſt durch einen oder mehrere 
Beauftragte des Direktors unter Zuzlehung des Beſchädigten zu 
eſchehen. Erklärt ſich der letztere mit der Schätzung einverſtanden, 
0 iſt darüber von dem Beauftragten des Direktors mit dem Be⸗ 
ſchädigten eine Verhandlung aufzunehmen und dem Direktor der 
Sozietät unverzüglich einzureichen. Iſt auch dieſer mit der 
Schüzung einverſtanden, fo iſt dieſelbe für beide Theile endgültig 
verbindlich. Das Einverſtändniß des Direktors gilt als erfolgt, 
wenn derſelbe nicht binnen 14 Tagen nach dem Schätzungstage dem 
Beſchädigten eine entgegengeſetzte Erklärung hat zukommen laſſen. 
rklärt ſich entweder der Direktor oder der Beſchädigte mit 
der Schätzung nicht einverſtanden, ſo iſt dies binnen einer Aus⸗ 
0 1 5 von zwei Wochen vom Tage der Schätzung ab dem Gegner 
mitzutheilen. 
In dieſen Fällen hat eine weitere Schätzung durch zwei Sach⸗ 
11 ſtattzufinden unter Leitung des zuſtändigen Beamten 
6 


Den einen Sachverſtändigen hat der Beſchädigte, den anderen 
der Direktor der Sozietät auszuwählen und zu 1 8 Wird 
von einer Seite kein Sachverſtändigen geſtellt, 4 wird angenommen, 
daß dieſelbe darauf verzichtet und fich dem Ausſpruch des von der 
Gegenſeite geſtellten Sachverſtändiger oder, wenn auch dieſe keinen 
Sachverſtändigen geſtellt hat, der Schätzung durch den leitenden 
Beamten vorbehaltlos unterwirft. Der letztere hat jedoch, wenn 
der Brandſchaden bei dem einzelnen Gebäude über 500 M. b 


gt, 
ſeinerſeits ſtets dafür zu ſorgen, daß mindeſtens ein Sa verſtändiger 


an der Abſchätzung theilnimmt und, wenn der Brandſchaden am 
einzelnen Gebäude 3000 M. überſchreitet, daß zwei Sachverſtändige 
ſich betheiligen. Dieſelben ſind erforderlichen Falls von Amts⸗ 
wegen . Können die Sachverſtändigen ſich nicht 
einigen, ſo haben ſie einen Obmann zu wählen, welcher die ſtreitigen 
Punkte entſcheidet. Kommt über die Perſon des Obmanns 
eine 5 nicht zu ſtande, ſo wird derſelbe vom Landeshauptmann 
ernannt. 

Die dergeſtalt ermittelte Summe der Brandſchadenvergütung 
iſt für beide Theile endgültig und unanfechtbar. 

Die Koften der ferneren Beſichtigung und Abſchätzung werden 
von der Sozietät in den Fällen getragen, in welchen das Ver⸗ 
fahren in felge Widerſpruchs des Direktors der Sozietät erforderlich 
geworden iſt. Iſt das Verfahren durch den Beſchädigten ver⸗ 
anlaßt, ſo hat derſelbe die Koſten deſſelben dann zu tragen, wenn 
die endgültig ermittelte e nicht höher ausgefallen iſt, 
7 we ur dem Beauftragten des Direktors erſtmalig geſchätzt 

orden war. 

In den Fällen, in welchen die Sozietät die Koſten des Verfahrens 
zu tragen hat, vergütet ſie für den vom Verſicherten 8 
verſtändigen die wirklich entſtandenen Reiſekoſten b um Höchſt⸗ 
betrage von 20 M. und Tagegelder bis zum Höchſtbetrage von 
5 d en Ver ans wird mit der Brandentſchädigung an den 

e gten gezahlt. 

8 64. Jede Schadenſtandsverhandlung iſt mit einer Er⸗ 
mittelung nach der Entſtehung des Feuers und dem Hergange bei 
der Löſchung des Brandes, insbeſondere auch nach der Reihen⸗ 
folge der erſchienenen Spritzen und ſonſtigen 80 Neck zu ver⸗ 
binden. Das Ergebniß iſt in der ele e e erhandlung zu 
vermerken. Letztere tft ſofort nach bewirkter Aufnahme dem Direktor 
der Sozietät zu überſenden, welcher die Vergütung durch beſondere 
Verfügung feſtſetzt. fi 

Ueber 5. — iſt dem Beſchädigten und der Ortspolizeibehörde 
unverzüglich Nachricht zu geben. 

Gegen dieſe Verfügung des Direktors iſt die Beſchwerde 
$ 29) im geordneten Inſtanzenzuge nur zuläſſig, wenn ſie auf die 

ehauptung geſtützt wird, daß die Verfügung nicht dem Ergebniß 
der vorgenommenen Abſchätzung entſpreche. 


Grun 


’ 


; weit er nicht von dem Verſicherten je 


Abſchnitt 6. Verwendung und Zahlung der Brand⸗ 
chadens vergütung. 
$ 65. Die Vergütung tft 910 mäßig zur Wiederherſtellung 
des zerſtörten Gebäudes oder E — anderer gleichwerthiger 
Baulichkeiten auf dem beſchädigten Grundſtück voll zu verwenden. 
§ 66. Die Zahlung der Vergütung erfolgt nach der Feſt⸗ 
— ſofort und ſpäteſtens binnen zwei Wochen, nachdem die Per⸗ 
on des Empfangsberechtigten zweifellos feſtgeſtellt iſt, und zwar: 
a. bei Theilſchäden, welche hinter der Hälfte der Verſicherungs⸗ 
ſumme 8 in einer Summe; 
b. bei allen anderen Theilſchäden und bei Vollſchäden in zwei 


älften. 

Die erſte Hälfte wird ſogleich, die zweite Hälfte wird erſt ge⸗ 
ablt, wenn der Nachweis der Verwendung der erſten Hälfte der 
eralitung gemäß 8 65 erbracht wird. ls ſolcher gilt in allen 
üllen der gemäß 5 40 ff. geſtellte und von dem Direktor der So: 

zietät genehmigte Antrag auf Neuverſicherung des wiederhergeſtell⸗ 
ten oder neu errichteten Gebäudes. Im Uebrigen beſtimmen die 
e, in welcher Weiſe der Nachweis zu er⸗ 

ngen 
er Direktor der Sozietät iſt befugt, in den Fällen unter b 
die Bablung der zweiten Hälfte der Vergütung ſchon vor Er⸗ 
füllung der im $ 65 getroffenen Beſtimmung zu verfügen, wenn 
ihm die Verwendung der Vergütung, dieſer Vorſchrift entſprechend, 
hinreichend geſichert erſcheint. 

Auch kann der Direktor die zweite Hälfte in Theilzahlungen 
entſprechend dem ihm nachzuweiſenden Fortſchreiten des Baues 
zahlen laſſen. 

Der Direktor iſt ferner befugt, die Zahlung der Vergütung 
oder der erſten Hälfte derſelben von dem Nachweiſe des Beginns 
der Wiederherſtellung oder des Aufbaues abhängig zu machen. 

So lange ein amtliches Unterſuchungsverfahren über die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes wider den Verſicherten ſchwebt, wird die Aus⸗ 
zahlung der gg ausgeſetzt. 

Zur —.— von Zinſen der feſtgeſetzten Schadensvergütung 
kann die Sozietät nur dann angehalten werden, wenn ihr eine 
ſchuldbare Besaögerumg der Auszahlung zur Laſt fällt. 

„m. 8 67. Der Verſicherte kann von der Verpflichtung der Er⸗ 
füllung der Beſtimmung des $ 65 auf ſeinen Antrag entbunden 
werden, wenn die in Abtheilung III. auf dem Grundbuchblatt oder 
Artikel des beſchädigten Grundſtücks eingetragenen Realgläubiger 
in beglaubigter Form ihre Zuſtimmung erklären. 

enſo erfolgt die Zahlung der Brandvergütung oder der 

weiten Hälfte derſelben ohne Erfüllung der Beſtimmung des 8 65 
ann, wenn die ge eines zerſtörten oder beſchädigten 
Gebäudes von der zuſtändigen Behörde unterſagt wird, oder ſolche 
wegen der geltenden baupoltzeilichen Vorſchriften oder wegen eines 
von der zuſtändigen Behörde aufgeſtellten Bebauungsplanes nicht 


ng iſt. 
Auch in dieſen Fällen bedarf es zur Zahlung der Zuſtimmung 
der in Abſatz 1 gebacken Realberechtigten. 

8 68. Der Verſicherte geht des Anſpruchs auf die feſtgeſetzte 
Brandentſchädigung verluſtig, wenn er die Fälligkeit derſelben nach 
Vorſchrift der 88 65 bis 67 nicht binnen zehn Jahren, vom Ablauf 
desjenigen Kalenderjahres an gerechnet, in welchem die Entſchä⸗ 
digung feſtgeſetzt wurde, herbeiführt und innerhalb des gleichen 
Zeitraumes abhebt. 

§ 69. Die Zahlung geſchieht an den Verſicherten. Darunter 
iſt der Eigenthümer des verſicherten Gebäudes zu verſtehen. 

Die Sozietät wird indeß auch von ihrer Verpflichtung befreit, 
wenn fie an denjenigen zahlt, welcher als Eigenthuͤmer in der 
Verſicherungsrolle eingetragen iſt. Sie iſt aber auch berechtigt, 
den Nachweis des Eigenthums in beglaubigter Form zu verlangen. 

8.70. Durch einen Vollſchaden wird der Verſicherungsverkrag 
bezüglich des vernichteten Gegenſtandes aufgehoben. Der Ver⸗ 
5 hat jedoch die Beiträge für das laufende Vierteljahr zu 
en en. 

Er iſt ferner verpflichtet, die mit der von der Sozietät geleiſte⸗ 
ten Brandſchadensvergütung wieder aufgebauten Baulichkeiten von 
Neuem bei der Sozietät gegen Feuersgefahr zu verſichern. Kommt 
ex dieſer — nicht nach, ſo verfällt er in eine von dem 
Direktor der 1 0 5 feſtzuſetzende Vertragsſtrafe bis zur Höhe von 
Eintauſend Mark. 

Den Vollſchäden werden in dieſer Be SSR 
Theilſchäden von ſolcher Höhe, daß der verbleibende Ueberreſt nicht 
Ahe er Mindeſtwerth jeder Verſicherung darſtellt ($ 35 letzter 

a 


urch alle anderen Theilſchäden wird das Verſicherungsverhält⸗ 

niß nicht berührt, die Verſicherungsſumme verringert ſich aber auf 

den gemäß S 47 Abſatz 2 feſtzuſtellenden Werth des verbliebenen 

eſtes bis zur erfolgten Wiederherſtellung und der alsdann von 

dem Verſicherten nach Vorſchrift des 8 52 zu bewirkenden Erhöhung 
der Verſicherungsſumme. 

Die veränderten Beiträge ſind vom Beginn des auf den Brand 


8 folgenden Vierteljahres ab zu entrichten (§ 50 Abfatz 6) 


fteht dem Verſicherten auch frei, für die Zeit der Wieder⸗ 
— 7 eines beſchädigten Gebäudes Verſicherung nach 8 35 
ſatz 3 oder 4 zu nehmen. 


Abſchnitt 7. Berückſichtigung der Realberechtigten. 

§ 71. Die Rechte der Realberechtigten eines Grundſtücks, auf 
welchem ſich Baulichkeiten befinden, welche bei der Sozietät ver⸗ 
ſichert ſind, werden inſofern von der nat von Amtswegen 
wahrgenommen, als die Einwilligung der in Abtheilung III. des 

bus eingetragenen eng äubiger erfordert wird zur 
Zahlung der vollen Vergütung an den Verſicherten, wenn derſelbe 
der Beſtimmung des $ 65 nicht genügen will oder kann, zum frei⸗ 
willigen Austritt aus der Sozietät und zur freiwilligen Herab⸗ 


ng der Verſicherungsſumme. In letzteren beiden Fällen iſt auch 
12 n der ken Direktion der Rentenbank er⸗ 
orderlich. 


en: 
1 erte kann ohne Bewilligung des eingetragenen 
Gläubigers nicht freiwillig aus der Sozietät austreten oder die 
Verſicherungsſumme herabſetzen. 

2) Von jeder nothwendigen Löſchung oder Herabſetzung der 
Verſicherung wird der Gläubiger durch den Direktor der Sozietät 
benachrichtigt. Auch verbleibt in den Fällen des 8 38 die herab- 

eſetzte oder gelöſchte ace zu Gunſten der in der Ver⸗ 
ene den eingetragenen Gläubiger bis zum Ablauf von ſechs 

onaten vom Tage der Zuſtellung der an ſie gerichteten Benach⸗ 
richtigung in dem bisherigen Umfang und mit der Allende Wer- 
ſtehen, daß im Fall eines Brandſchadens die feſtzuſtellende Ver⸗ 
gütung den Gläubigern haftet. 

Der bisher gezahlte . iſt alsdann bis zum 
Ablauf des Halbiahres, in welchem der Brandſchaden erfolgte, zu 
entrichten und wird von der 1* eee gekürzt, jo 

bit zu entrichten iſt (8 50). 

3) In denjenigen Fällen, in welchen der Verſicherte auf Grund 
dieſer Beſtimmungen oder aus anderen Rechtsgründen des An⸗ 
ſpruchs auf Entſchädigung verluſtig geht, verbleibt die Entſchädi⸗ 


hi. am den e Gläubigern verhaftet, welche hiervon in 


zu ſetzen 


Sowohl in den Fällen unter Nr. 2, wie in dieſen Fällen, iſt 


die verhaftete Entſchädigung den eingetragenen Gläubigern gegen | fi 


Abtretung ihrer Rechte bis zur Höhe der feſtgeſetzten Brandent⸗ 
ſchädigung inſoweit zu zahlen, als dieſelben aus dem verpfändeten 
Grundſtück, oder, wenn ihnen zugleich ein perſönliches Recht gegen 
den Verſicherten oder einen Dritten zuſteht, auch aus deren 
ſonſtigem Vermögen wegen ihrer Pfandforderung an Kapital und 
Binfen nicht zur Hebung Clan en. 

Der Antrag eines Gläubigers auf Auszahlung muß binnen 
einer Ausſchlußfriſt von zwei Jahren nach dem Tage des Schadens 
bei dem Direktor der u geitellt werden. 2 

Die Auszahlung erfolgt entweder an die Gläubiger nach en 
gabe ihrer geleblichen orzugsrechte oder nach Befinden des Di⸗ 
rektors an die Hinterlegungsſtelle. 


Theil II. 
Verſicherung beweglicher Gegenſtände. 


873. Auf die Verſicherung beweglicher Gegenſtände finden 
die Beſtimmungen des Abſchnitts B. I. ſinngemüße Anwendung, 
ſoweit nicht Geſetz, die nachſtehenden Vorſchriften und die auf 
Grund derſelben vom Provinzialausſchuß feſtgeſetzten näheren Be⸗ 
dingungen beionsere Vorſchriften enthalten (8 80). 

8 74. Ueber Annahme und Ablehnung von Verſicherungen 
beweglicher Gegenſtände entſcheidet der Direktor der Sozietät vor⸗ 
behaltlich der 1 gemäß 8 29. 

Derſelbe iſt befugt, im einzelnen Fall neben den vom Provin⸗ 
3 feſtgeſetzten näheren Bedingungen noch beſondere mit 

em Verſicherungsnehmer zu vereinbaren. 

Auch iſt der Direktor befugt, jede Verſicherung beweglicher 
Gegenſtände ohne Angaben von Gründen mit einer Friſt von drei 
Monaten zu kündigen. 

875. Für die Dauer der Verſicherung kann jede beliebige 
Friſt vereinbart werden. Pi eine beſondere Friſt nicht beantragt 
oder feſtgeſetzt, ſo gilt die Verſicherung als auf die Dauer von drei 
Jahren geſchloſſen. Dieſe Friſt läuft von dem 1. April oder 
1. Oktober ab, welcher auf den Eintritt in die Sozietät folgt, ſo⸗ 
fern derſelbe nicht 85 dieſen Zeitpunkten ſelbſt erfolgt. 

76. Die Verſicherungsſumme darf den gemeinen Werth 
Ben verſicherten Gegenſtände zur Zeit der Verſicherung nicht über: 
eigen. 

Dem Direktor ſteht die Befugniß zu, im Laufe der Verſiche⸗ 
runs die Richtigkeit der Angaben und der Werthsbeſtimmungen zu 
prüfen. 

§ 77. Die ordentlichen Beiträge für die Verſicherung beweg⸗ 
licher Gegenſtäude werden nach einem in den näheren Bedingun⸗ 
gen bekannt zu machenden Tarif erhoben. Derſelbe iſt mindeſtens 
alle drei Jahre durch den Provinzialausſchuß von Neuem feſtzu⸗ 
ſtellen und unter 1 der bei der Verſicherung beweg⸗ 
licher Gegenſtände erzielten Ueberſchüſſe oder erforderten uſchüſſe 
angemeſſen herabzuſetzen oder zu erhöhen. 

„ Vergütet werden auch ſolche Schäden an den ver⸗ 
ſicherten Gegenſtaͤnden, welche bei Gelegenheit eines Brandes 
durch nothwendiges Ausräumen oder Abhandenkommen entſtehen, 
ſofern der Verſicherte dieſe Schäden nicht durch Vorſatz oder grobes 
Verſehen verſchuldet hat. 

79. Die Vergütung darf den wirklich erlittenen Verluſt in 
keinem Fall überſteigen. 

Die ermittelte und ge re feſtgeſetzte Entſchädigung iſt an 
den Beſchädigten in einer Summe zu zahlen. 

4 80. Im Uebrigen werden die befonderen Beſtimmungen 
für die Verſicherung beweglicher Gegenftände durch nähere Bedin⸗ 
gungen getroffen, welche vom Provinzialausſchuß unter Genehmi⸗ 
gung des Ober⸗Präſidenten feſtzuſtellen find. Dieſelben werden 
urch die Amts⸗ und Kreisblätter der Provinz veröffentlicht. 


C. Schluß⸗ und Uebergangsbeſtimmungen. 


$ 81. Die Verſicherungsnehmer für bewegliche Gegenſtände 
treten bis zu einer Aenderung dieſer Satzungen mit den verſicherten 
Gebäude⸗Eigenthümern in keine einheitliche Gemeinſchaft zu gegen⸗ 
ſeitiger Uebertragung des Schadens und Gewinns. 

Es wird vielmehr für jeden der beiden Verſicherungszweige 
völlig getrennt Buch geführt und Rechnung gelegt, ferner gemä 
der Vorſchriften in A Theil III dieſer Satzungen für die Verſiche⸗ 
rung beweglicher Gegenſtände ein beſonderer Sicherheitsfonds an⸗ 
geſammelt. Die Schäden, welche in jedem Verſicherungszweige 
entſtehen, werden aus den beſonderen Einnahmen eines jeden be⸗ 
glichen, Ueberſchüſſe an die Verſicherungsnehmer desjenigen Ver⸗ 
. e in welchem ſie erwachſen ſind, 
außerordentliche Beiträge, welche erforderlich werden ſollten, von 
den Verſicherungsnehmern desjenigen Verſicherungszweiges aufge⸗ 
bracht, in welchem die zu deckenden Ausfälle en tſtanden ſind. 

Der een e at alljährlich nach Anhörung der 
Sozietäts⸗Kommiſſion 0 uſtellen welchen Beitrag die Verſiche⸗ 
rungsnehmer für bewegliche Gegenſtände zu den allgemeinen Ver⸗ 
waltungs⸗ und Kaſſenkoſten der Sozietät jährlich zu leiſten haben. 
Die beſonderen Vexwaltungskoſten jedes Verſicherungszweiges 
werden von den Verſicherungsnehmern jedes derſelben allein ge⸗ 


tragen. 

Um die Anſprüche der Verſicherungsnehmer für de 
Gegenſtände bis zu dem Zeitpunkte zu gewährleiſten, zu welchem 
ein ausreichend hoher Sicherheitsfonds aus deren eigenen Bei⸗ 
trägen angeſammelt ſein wird, ſtellt der Provinzialverband der 
Provi oſen aus dem Provinzial⸗Kapitalfonds die nach Bedarf 
abzuhebende Summe von fünfhunderttauſend Mark der Provinzial⸗ 
5 zur Verfügung. Die von dieſer Summe abgehobenen 

eträge ſind vom Abhebungstage an mit dreiundeinhalb vom 
1 ſeitens der Verſicherungsnehmer für 1 Pac 
ände zu verzinſen. Der Provinzialverband behält ſich das Recht 
vor, nach Ablauf von zehn Jahren die zur Verfügung geſtellte 
Summe, ſoweit ſie nicht zur Deckung von Anſprüchen der Ver⸗ 
De e ra für bewegliche Gegenstände aufgebraucht ſein 
5 — nach vorgängiger ſechsmonatlicher Kündigung zurückzu⸗ 
ordern. 

$ 82. Die vorſtehenden Vorſchriften treten mit dem 1. April 
1893 in Kraft, mit Ausnahme der für die Klaſſifikation und die 
ordentlichen Beiträge der Gebäudeverſicherung in SS 53 und 54 
gegebenen Beſtimmungen. 

Nach letzteren iſt erſt vom 1. April 1894 ab zu verfahren, bis 
u welchem Zeitpunkt die beſtehenden Verſicherungen neu zu klaſſi⸗ 

tren und zu tarifiren find. Hierbei dürfen dich für die am 
1. April 1893 Verſicherten Erhöhungen niemals ergeben, ſo daß 
die bisher entrichteten Beiträge die Höchſtgrenze der neuen Bei⸗ 
träge bilden. Bis zum 1. April 1894 ſind alle Verſicherungen in 
die neu aufzuſtellende Verſicherungsrolle einzutragen. Soweit die 
Beſtimmungen in 88 35 bis 83 dieſer 8 Erleichterungen 
und Erweiterungen für die Annahme von G 
enthalten, kann darnach auch ſchon vor dem 1. April 1893 verfahren 
werden, ſobald die Satzungen die Genehmigungider Staatsregierung 
erhalten haben. 

Unter der gleichen Vorausſetzung kann auch der Betrieb der 
Verſicherung von beweglichen deren ſchon vor dem 1. April 
1893 zu einem 1 die Reglerungs⸗Amtsblätter zu veröffentlichen⸗ 
N RR mtt Zuſtimmung des Oberpräſidenten aufgenommen 
werden. 

Zu den vorbeſtimmten Zeitpunkten treten die entſprechenden 
Vorſchriften des revidirten Reglements vom 9. September 1863 
nebſt den dazu ergangenen Nachträgen außer Kraft, ſoweit ſie nicht 


äudeverſicherungen S 


es Vorſchriften dieſer Satzungen beſonders aufrecht erhalten 
n 


Mindeſtens drei Monate vor dem 1. April 1893 ſind die neuen 
a der Sozietät durch die Regierungs⸗Amtsblätter und 
Kreisblätter der Provinz Poſen öffentlich bekannt zu machen. 
$ 83. am 31. März 1893 vorhandene Beſtand des nach 
Vorſchrift des revidirten Reglements vom 9. September 1863 an⸗ 
geſammelten Reſervefonds bildet den Grundſtock des nach 8 22 
dieſer Satzungen anzuſammelnden Sicherheitsfonds für die Ge⸗ 
bände g Ausfüb der Satz 
e zur Ausführung der Satzungen erforderlichen = 
ſchriften werden von dem Provinzialausſchuß mit e 
a ee die näß Beh 
} e ſind ebenſo wie die näheren Bedingungen für die Ver⸗ 
ſicherung beweglicher Gegenſtände ($ 80) rechtzeitig vor 1 — 
1. April 1893 zu veröffentlichen 
$ 85. Die am 1. April 1893 gemäß des § 70 des revidirten 
Reglements vom 9. September 1863 bei der Provinzlal⸗Direktion 
zur Erledigung der Bureaugeſchäfte etatsmäßig angeſtellten Be⸗ 
amten und Reiſeinſpektoren behalten, ſofern fte nicht auf 
Grund beſonders mit ihnen zu treffender Vereinbarung provinzial⸗ 
ſtändiſche Beamte der Provinz Poſen werden, die ihnen nach den 
bisherigen Beſtimmungen zustehenden Anſprüche auf Gehälter, Res 
munerationen, Wohnungsgeld zuſchüſſe, Tagegelder und Reiſekoſten, 
Penſionen und Reliktengelder an die Kaſſe und das Vermögen der 
Sozietät. Auch werden dieſe Beamten nach den bisher geltenden 
Beſtimmungen und Grundſätzen bezüglich des Aufrückens und der 
etwaigen Erhöhung der Gehälter beurtheilt. Sie dürfen nur im 
Dienſt der Sozietät beſchäftigt werden, und es finden hinſichtlich 
des Ranges, der Disziplinarverhältniſſe, der Entlaſſung und Pen⸗ 
ſionirung dieſer Beamten die bisher geltenden Zuſtändigkeiten und 
Rechtsbeſtimmungen Anwendung. 
$ 86. Die Staatsaufſicht über die Verwaltung der Angele⸗ 
en der Provinzial⸗Feuerſozietät regelt ſich nach 8 36 der 
llerhöchſten Verordnung vom 5. November 1889 (Geſetz⸗ 
Samml. S 1 7). 


Vorſtehender Allerhöchſter Erlaß vom 8. Jun d. J und die 
durch denſelben genehmigten neuen Satzungen für die Feuerſozietät 
0 * Poſen werden hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Poſen, den 6. Juli 1892. 


Der Oberpräſident der Provinz Poſen. 
Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorff. 
Nr. 6724 92 O. P. 


II. Ausführungs⸗Vorſchriften 


zu 
den Satzungen für die Poſenſche Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät 
vom 8. Juni 1892. 


A. Allgemeine Beſtimmungen. 

Artikel 1 (zu 88 4—6 der Satzungen). Die für die Beſchluß⸗ 
faſſung des Provinziallandtages und Provinzialausſchuſſes beſtimmten 
Vorlagen ſind ſeitens des Direktors der Sozietät auszuarbeiten und 
mit dem Gutachten der Sozietätskommiſſion (vat. 87 Abſatz 8 zu 
b 2 1 dem Landeshauptmann zur weiteren Veranlaſſung 
u überreichen. 
a Durch den Letzteren werden die vom Provinziallandtag und 
Provinzialausſchuß gefaßten Beſchlüſſe dem Direktor der Sozietät 
zur Ausführung übermittelt. 

rtikel 2 (zu 87 der Satzungen). Die Einladungen zu den 
Sitzungen der Sozietätskommiſſion hat der Direktor der Sozietät 
durch eingeſchriebenen Brief unter ttheilung der Tagesordnung 
dergeſtalt ſtattfinden zu laſſen, daß die Einladungen ſich in der 
Regel wenigſtens eine Woche, ſpäteſtens aber drei Tage vor dem 


5 Sitzungstage in den Händen der Mitglieder befinden. 


Tag und Stunde der Sitzung iſt unter Mittheilung der Tages⸗ 
ordnung dem Landeshauptmann anzuzeigen und dem Stellvertreter 
des Direktors bekannt zu geben. 

Sollen Angelegenheiten zur Verhandlung gelangen, die den 
Direktor perſönlich betreffen und in ſeiner Abweſenheit zu verhan⸗ 
deln ſind, ſo hat der Direktor vor Anberaumung der Sitzung die 
Beſtimmung des Landeshauptmanns über Tag und Stunde der 
Sitzung einzuholen und dem letzteren die ſolche Angelegenheiten 
betreffenden Schriftſtücke rechtzeitig zu überreichen. 

Diejenigen Fragen, deren Begutachtung durch die Sozietäts⸗ 
Kommiſſion ſeitens des Oberpräfidenten, Provinzialausſchuſſes oder 
des Landeshauptmanns gewünſcht wird, werden durch den letzteren 
dem Direktor der Sozietät zur weiteren Veranlaſſung vorgelegt. 
Die von der Sozietätskommiſſion erſtatteten Gutachten hat der 
Direktor der Sozietät dem Landeshauptmann einzureichen. 

Soweit der Direktor der Sozietät ia den Sitzungen der 
Sozietätskommiſſion zu den Berathungsgegenſtänden nicht ſelbſt den 
Bericht erſtatten will, iſt er befugt, damit Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion zu betrauen, denen die erforderlichen Unterlagen dafür 
rechter zuzuſtellen ſind. 2 

Artikel 3 (zu 88 8—10 der Satzungen). Alle für die So⸗ 
zletät beſtimmten Schriftſtücke ſind an den Direktor derſelben zu 
richten und werden im Bureau deſſelben nach ſeinen allgemeinen 
und beſonderen Weiſungen geöffnet und bearbeitet. 

Die Vertheilung der Geſchäfte unter die in ſeinem Bureau 
n Beamten und anderen Arbeitskräfte ſteht dem Di⸗ 
rektor zu. 

Derſelbe hat Abſchrift der Geſchäftsvertheilung und ihrer Er⸗ 
gänzungen, ſowie aller allgemeinen und beſonderen Dienſtanwei⸗ 
. > e er erläßt, dem Landeshauptmann zur Kenntnißnahme 
mitzutheilen. 

Der Landeshauptmann hat jährlich mindeſtens einmal eine 
Reviſion des Geſchäftsganges im Bureau des Direktors der 
Sozietät unvermuthet vorzunehmen ($ 6 Abi. 1 der Satzungen). 
Der Befund iſt zur Kenntniß des Provinzial⸗Ausſchuſſes zu 


bringen. 

Die an den Landeshauptmann, den Provinzial⸗Ausſchuß, den 
Provinzial⸗Landtag oder den Oberpräſidenten gerichteten Eingaben 
der Sozietätsbeamten ſind dem Direktor vorzulegen und von ihm 
mit ſeiner Aeußerung verſehen ig wa 

Werden Beamte oder andere Arbeitskräfte gleichzeitig für 
Zwecke der Sozietät und des Provinzialverbandes verwendet, ſo iſt 
feſtzuſtellen, welchen Theil ihrer Arbeitszeit ſie im Dienſte der 

ozietät und des Provinzialverbandes je zubringen. Nach dem 
er. nittelten Verhältniß iſt das auf die geſammte Arbeits it ent⸗ 
fallende Dienſteinkommen zwiſchen Sozietät und Provinzialverband 
zu vertheilen und demjenigen von ihnen ſeitens des anderen zu 
erſtatten, der das Dienſteinkommen zu gewähren in erſter Linie 
verpflichtet iſt. Dieſe 2 beſtimmt ſich je nach dem Um⸗ 
ſtande, ob zur Zeit des Beginns der gemeinſamen Beſchäftigung 
dem betreffenden Beamten die Dienſtbezüge aus Mitteln des Landes⸗ 
hauptetats oder des Sozietätsetats gewährt wurden. 


(Fortſetzung in der 3. Beilage.) 
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3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nr 913 


(Fortſetzung des Artikels 3 aus der 2 Beilage.) 


Wird mit Genehmigung des Oberpräſidenten der Direktor der 
Sozietät zur Mitwirkung bei Erledigung von Geſchäften der 
eigentlichen Provinzialverwaltung herangezogen, jo iſt über den 
vom Provinzialverbande der Sozietät zu erſtattenden Antheil an 
dem Dienſteinkommen des Direktors ſeitens des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſß Beſchluß zu faſſen. 
ei dauernder Beſchäftigung des Direktors oder eines Beamten 
im gemeinſamen Dienſt iſt für den Fall der Verſetzung in den 
Ruheſtand von dem Ruhegehalt, je nachdem es ſeitens der Sozietät 
oder des Provinzialverbandes dem Beamten zu gewähren iſt, von 
dem Provinzialverbande oder der Sozietät ein Antheil zu erſtatten, 
der nach dem Verhältniß zu berechnen iſt, in welchem der von dem 
Baie oder der Sozietät nach Vorſchrift des vorigen 
bſatzes erſtattete Gehaltsantheil zur Geſammtſumme des während 
der gemeinſamen Dienſtzeit bezogenen Dienſteinkommens ſteht. 

Artikel 4 (zu $ 11 der Satzungen). Den Kreis ⸗Sozietäts⸗ 
Direktoren liegt innerhalb ihres Amtsbezirks die Aufſicht über die 

andhabung des Geſchäftsbetriebes der Sozietät durch die 

iſtriktskommiſſarten und Ortsbürgermeiſter oder die an deren 
Stelle tretenden Perſonen, die Kreis-Sozietäts-Kaſſenrendanten, 
Ortserheber und die Vertrauensmänner ob. 5 
Vor der Beſtellung der Vertrauensmänner (Art. 15 Abi. 5) 
find die Kreis⸗Sozietäts⸗Direktoren zu hören, ebenſo in den Fällen, 
in welchen an Stelle der Diſtriktskommiſſarien, Ortsbürgermeiſter 
oder Rentmeiſter andere Perſonen zu örtlichen Verwaltungsorganen 
der Sozietät zu beſtellen ſind. 
Die Kreis⸗Sozietäts⸗Direktoren haben ſich durch gelegentliche 
Geſchäftsreviſtonen von der vorſchriftsmäßigen Erledigung der 
örtlichen Sozietätsgeſchäfte durch die ihrer Aufſicht unterſtellten 
Organe zu überzeugen und ihre Wahrnehmungen dem Direktor 
der Sozietät mitzutbeilen. Zu dieſem Zweck ſind ihnen alle an 
dieſe Beamten ergehenden allgemeinen und beſonderen Geſchäfts⸗ 
anweiſungen mitzutheilen. 
Beſondere Aufmerkſamkeit haben die Kreis⸗Sozietäts⸗Direktoren 
den Feuerlöſcheinrichtungen zu widmen und die Anträge von Ge⸗ 
meinde-, Guts⸗ und Spritzverbänden auf Beihilfen zur Beſchaffung 
neuer oder verbeſſerter Löſchgeräthe, zur Reparatur ſolcher, zur 
Einrichtung oder Unterhaltung von Feuerwehren hinſichtlich der 
Nothwendigkeit, Zweckmäßigkeit und der Koſten zu begutachten. 
Der Direktor der Sozietät hat ferner die Kreis⸗Sozietäts⸗ 
Direktoren vor Gewährung von Beihilfen der im 8 33 der 
Satzungen gedachten Art gutachtlich zu hören. 
Im Uebrigen haben die Kreis⸗Sozietäts⸗Direktoren den Inter⸗ 
eſſen der Sozietät überall ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden, ins⸗ 
beſondere zu beobachten, welche Wirkungen die beſtehenden 
Satzungen und ſonſtigen Vorſchriften ausüben, berechtigte Wünſche 
der Verſicherten, Thatſachen, die das Intereſſe der Sozietät zu 
ſchädigen oder zu fördern geeignet ſind, zur Kenntniß des Direktors 
auch unaufgefordert zu bringen und demſelben jede gewünſchte 
Auskunft zu ertheilen (vgl. auch Artikel 27 dieſer Ausführungs⸗ 
Beltimmungen). 
Artikel 5 (zu $ 14 der Satzungen). Die an den Provinzial: 
verband für Beſorgung der Kaſſengeſchäfte der Sozietät durch die 
Landeshauptkaſſe zu zahlende Entſchädigung iſt dergeſtalt zu be⸗ 
meſſen, daß durch ſie ein Entgelt für die Mitbenutzung der — — 
räume, deren Hetzung, Beleuchtung und Bereinigung, der Kaſſen⸗ 
materialien, Utenſilien und Inventarien, ſowie ein Antheil an den 
Portokoſten der Landeshauptkaſſe 1 ferner bis auf Weiteres 
*/ der Dienſtbezüge des mit der Verwaltung der Buchhalterei für 
den Sozietätsfonds jeweilig betrauten Kaſſenbeamten und ein 
Antheil an der Beſoldung des Rendanten, Kaſſirers und Kaſſen⸗ 
dieners exſtattet wird. Dieſer Antheil wird dergeſtalt berechnet, 
daß die Dienſtbezüge dieſer Beamten durch die Anzahl der in der 
Landeshauptkaſſe eingerichteten Buchhaltereien getheilt und der 
Sozietät bis auf Weiteres „ eines der ſich ergebenden Bruchtheile 
in Rechnung geſtellt wird. F 

Der Rendant der Landeshauptkaſſe hat nach näherer Beſtim⸗ 
mung des Landeshauptmanns, die Rendanten der Kreis⸗Sozietäts⸗ 
kaſſen haben nach näherer Beſtimmung des Direktors der Sozietät 
Sicherheit zu beſtellen. 

Artikel 6 (zu $ 17 der Satzungen). Die ordentlichen Bei⸗ 
träge der mit ihren Gebäuden bei der Sozietät Verſicherten ſind 
regelmäßig in zwei halbjährlichen Vorauszahlungen in der erſten 
Hälfte der Monate Mat und November — gleichzeitig mit der 
alsdann fälligen Rate der Staatseinkommenſteuer — an die Orts⸗ 
erheber zu entrichten. Alle Zahlungen der Verſicherten an die 
Sozietät, die zu anderen als den ordentlichen Hebeterminen fällig 
werden, ſind ſofort an — e mn zu entrichten, welche der 
Direktor der Sozietät dafür bezeichnet. 

Rüdsablungen an die Verſtcherten ſeitens der Sozietät, insbe⸗ 
ſondere die Rückgewähr von Beiträgen, werden, ſoweit angängig, 

ur 3 auf die nächſtfälligen Beiträge geleiſtet. 
randentſchädigungen werden in der Regel durch die Kreis⸗ 
9 gezahlt. 5 

Ueber die Zahlung der Beiträge für die Verſicherung be⸗ 
weglicher Gegenſtän de wird durch die näheren Bedin⸗ 
gungen für dieſen Verſicherungszweig 8 getroffen 

Artikel 7 (zu $ 18 der Satzungen). Die Verſicherungsrolle 
iſt in drei Ausfertigungen für jeden Gemeinde⸗ und Gutsbezirk 

etrennt anzulegen. Die Hauptausfertigung (Hauptrolle) wird im 
Guten des Direktors der Sozietät geführt, die zweite Ausfertigung 
(1. Nebenrolle) hat jeder Kreis⸗Sozietätskaſſenrendant und die dritte 
Ausfertigung (2. Nebenrolle) jeder Diſtriktskommiſſar und Orts⸗ 
bürgermeiſter für die Ortſchaften ſeines Amtsbezirks zu führen. 
Eintragungen und Aenderungen dürfen in den Nebenrollen nur 
auf — beſonderer Verfügungen des Direktors vorgenommen 
werden. 

Die Verſicherungsrolle kann für größere Städte auch nach 
einzelnen Stadttheilen getrennt 8 werden. 

Zwiſchen der Haupt⸗ und den enrollen muß ſtets die voll⸗ 
kommenſte — berrſchen. 

Den Verſicherten ſteht die Einſicht der Verſicherungsrolle an 
der Amtsſtelle innerhalb der Dienſtſtunden jederzeit frei. Schrift⸗ 
liche Auskunft aus derſelben iſt ihnen auf Antrag zu ertheilen, 
gegen Erſtateung der Abſchreibegebühr auch eine vollſtandige Ab⸗ 
ſchrift der die einzelne Verſicherung betreffenden Eintragungen. 

Auf Grund der Verſicherungs⸗Nebenrollen hat der Kreis⸗ 
Sozietätskaſſenrendant für jedes Rechnungsjahr die Beltragshebe⸗ 
Üſten für die Gebäude der zum Kreiſe gehörigen Stadt⸗ und 
Landgemeinden und n ſowie die Kreishebeliſte anzu⸗ 
fertigen Die Hebeliſten werden durch den Direktor der Sozietät 
eſtgeſtellt und von ihm den Kreis⸗Sozietätsrendanten und Orts⸗ 
erhebern mit der Anweiſung zugefertigt, die Beiträge in den vor⸗ 

eichrtebenen Terminen einzuziehen und an die Kreis⸗Sozietäts⸗ 
1 e bezw. Landeshauptkaſſe abzuführen. 


Die vorſtehend angeordneten Rollen und Hebeliſten ſind von 
den örtlichen Beamten der Sozietät kraft die es ihres Amtes, für 
weies — — $ 16 der Satzungen entſchädigt werden, aufzu⸗ 

ellen un 


ortzuführen. 


Artikel 8 (zu f 19 der Satzungen). Die Veröffentlichung 
der Geſchäftsergebniſſe eines jeden abgelaufenen Geſchäftsjahres 
hat der Direktor der Sozietät bis zum 1. Auguſt jeden Jahres zu 
bewirken. Die Veröffentlichung muß getrennt für die Gebäude⸗ 
verſicherung und die Verſicherung beweglicher Gegenſtände, über 
die Einnahmen und Ausgaben der Sozietät, die Verwendung von 
Ueberſchüſſen, die Deckung von Fehlbeträgen, die Höhe des Ver⸗ 
ſicherungskapitals und des Sicherheitsfonds, die Anzahl der vor⸗ 
ekommenen Brände und die Höhe des dadurch verurſachten 
chadens Auskunft geben. y 

Artikel 9 (zu 8 20 der Satzungen). Solche Ueberſchüſſe, 
deren Rückgewähr vom Provinzialausſchuß mit Rückſicht auf ihren 
1 Betrag oder aus anderen Gründen nicht beſchloſſen wird, 

nd zinsbar zurückzulegen und zur Deckung bedeutender Schäden 
oder zur Ergänzung einer ſpateten Rückgewähr zu verwenden. 

Artikel 10 (zu SS 27 29 der Satzungen). Die Zuſtellung 
ſolcher Beſcheide oder Verfügungen, gegen welche nach Vorſchrift 
der Satzungen binnen beſtimmter Friſt ein Rechtsmittel ſtattfindet, 
iſt gegen Zuſtellungsurkunde durch die Poſt oder einen vereideten 
Beamten zu bewirken. 

Der Direktor hat die bei ihm eingehenden Beſchwerden und 
weiteren Beſchwerden über Anordnungen, die er erlaſſen hat, mit 
den darauf Bezug habenden Schriftſtücken und ſeiner Aeußerung 
verſehen, unverzüglich dem Landeshauptmann zur weiteren Veran⸗ 
laſſung einzureichen. 

Anträge der Verſicherten auf Verlängerung der im 8 29 vor⸗ 
geſchriebenen Friſt ſind bei dem Landeshauptmann ſchriftlich anzu⸗ 
bringen und zu begründen. 

Artikel 11 (zu S 30 der Satzungen). Die Reihenfolge, Be⸗ 
ſchaffenheit und Wirkſamkeit der bei einem Brande erſchienenen 
Spritzen und Waſſerkufen wird durch die gemäß § 64 der 
Satzungen aufzunehmende Schadenſtandsverhandlung feſtgeſtellt. 

Die Belohnungen für Spritzen werden regelmäßig an den 
Eigenthümer derſelben, diejenigen für Waſſerkufen an den Eigen⸗ 
—— des Geſpannes, mit welchem ſie herangeſchaßt worden, 
gezahlt. 

Sind Spritzen von ihrem Eigenthümer einem Verbande oder 
Vereine dauernd zur Benutzung oder Bedienung überwieſen, ſo 
wird die Belohnung an letzteren zu Händen des durch Auskunft 
der Polizei bezeichneten Vorſtandes gezahlt. 

Sind Waſſerkufen nicht durch Geſpanne, ſondern durch Menſchen⸗ 
kräfte voll zur Brandſtelle gebracht worden, ſo kann die auf die 
Waſſerkufe entfallende Belohnung den bei der Heranſchaffung 
thätigen Perſonen gewährt werden. 

Artikel 12 (zu § 31 der Satzungen). Hat der Direktor der 
Sozietät auf die Ermittelung eines Brandſtifters eine Belohnung 
ausgeſetzt und iſt es durch die Thätigkeit mehrerer Perſonen 
gelungen, die rechtskräftige Verurtheilung des Brandſtifters herbei⸗ 
zuführen, ſo iſt die lea Belohnung unter dieſelben zu ver⸗ 
theilen. In welcher Weiſe die Vertheilung vorzunehmen ih bat 
der Direktor der Sozietät endgültig zu beſtimmen. 

Artikel 13 (zu 8 32 der Sotzungen). Die Gewährung von 
Beihülfen zur Beſchaffung von Löſchgegenſtänden oder Bildung 
von Feuerwehren kann der Direktor im einzelnen Falle von be⸗ 
ſonderen Bedingungen abhängig machen. 

Der Antrag auf 1 einer Beihülfe zur Wiederher⸗ 
ſtellung von Löſchgeräthen, die bei einem Brande beſchädigt worden 
ſind, iſt innerhalb vier Wochen nach dem Brande zu ſtellen und 
durch den amtlichen Nachweis zu begründen, daß die Löſchgeräthe 
vor dem Brande ſich in gutem Zuſtande befunden haben und ledig⸗ 
lich durch den Gebrauch deim Brande beſchädigt worden ſind. 


B. Souder⸗Beſtimmungen für die Gebäudeverſicherung. 


Artikel 14 (zu SS 35 und 36 der Satzungen). Eine mehr als 
8 oder beſonders erhöhte Feuersgefahr iſt bei einem Ge⸗ 
äude dann anzunehmen, wenn für daſſelbe durch eine von den zur 
Zeit beſtehenden baupolizeilichen Vorſchriften abweichende Bauart, 
durch die Benutzungsweiſe oder andere Umſtände, welche auch in 
der Perſon des Verſicherten liegen können, die Möglichkeit einer 
Beſchädigung oder Vernichtung durch Feuer im Vergleich zu an⸗ 
deren zur Wohnung von Menſchen oder Unterbringung ihrer Habe 
erſchen. Gebäuden in weſentlich erhöhtem Maße vorhanden 
erſcheint. 

Das Beſtehen einer weichen Bedachung begründet ohne das 
Hinzutreten eines der im erſten Abſatz gedachten Umſtände eine be⸗ 
ſonders erhöhte Feuersgefahr im Sinne des $ 36 der Satzungen 


nicht. f 
0 Artikel 15 (zu SS 39—41 der Satzungen). Sowohl zum Ver⸗ 
ſicherungsantrage wie zu der Gebändebeſchreibung und Werthsan⸗ 
gabe haben die Verſicherungsnehmer die von dem Direktor dafür 
beſtimmten Vordrucke zu benutzen, welche von jedem Diſtriktskom⸗ 
miſſar, Ortsbürgermeiſter und Vertrauensmann (Abſatz 5) unent⸗ 
geltlich zu beziehen ſind. 
Dem ee iſt die Gebäudebeſchreibung und 
Werthsangabe in dreifacher Ausfertigung beizulegen. 
Die Gebäudebeſchreibung und Werthsangabe muß, ſofern es 
fh um Gebäude im Einzelwerth von 3000 M. und darüber han⸗ 
elt, durch einen Bauſachverſtändigen gefertigt werden, der fie an 
der dafür vorgeſehenen Stelle mit ſeinem Vor⸗ und Zunamen, An⸗ 
gabe der Berufsſtellung und des Wohnorts zu vollziehen hat. 
Die Wahl des Sachverſtändigen bleibt den Verſicherungsneh⸗ 
mern überlaſſen. X 
Seitens des Direktors der Sozietät werden jedoch für beſtimmt 
abgegrenzte Bezirke thunlichſt viele und geeignete Sachverſtändige 
zu F der Sozietät beſtellt und ihre Namen 
öffentlich bekannt gegeben. Dieſen Vertrauensmännern wird neben 
anderen Geſchäften insbeſondere die n der Baulichkeiten 
um wer ie: Aufnahme in die Sozietät oder Aenderung der Ber: 
erung übertragen. 
en Will ſich eln Verſicherun snehmer zur Anfertigung der Ge⸗ 
bäudebeſchreibung und Werthsangabe eines Vertrauenmannes der 
Sozietät bedienen, jo hat er dies bei dem zuſtändigen Poltzei⸗ 
Dbülrkktstommiſſarlus oder Ortsbürgermeiſter ſchriftlich zu erklären, 
der alsdann das Weitere veranlaſſen wird. In ſolchen Fällen 
trägt die Sozietät die Koſten der Anfertigung der Gebäudebeſchrei⸗ 
bung und Werthsangabe von dem Verſicherungsnehmer wird hier⸗ 
für nur eine Gebühr nach dem dieſen Ausführungs⸗Beſtimmungen 
angehängten Tarife zur Sozletätskaſſe erhoben. 
erſicherungsnehmer, die ſich eines Vertrauensmannes der 
Sozietät nicht bedienen, bleiben von dieſer Gebühr frei, haben aber 
die Koſten der Anfertigung der Gebäudebeſchreibung und Werths⸗ 
angabe ſelbſt zu tragen. 2 
andelt es ſich um die Verſicherung von Gebäuden im Einzel⸗ 
werth von unter 3000 Mark, ſo kann die Gebäudebeſchreibung und 
Werthsangabe auf Antrag des Verſicherungsnehmers auch ohne 
8 am eines beſonderen Sachverſtändigen durch die Poltzei⸗ 
ri skommiſſarien oder Oxtsbürgermeiſter gefertigt werden: in 
letzterem Falle erfolgt die Gebäudeaufnahme ſeitens der zuſtändigen 
Beamten koſtenfrei kraft ihres Amtes (§ 16 der Satzungen) und 
wird au eine Gebühr hierfür zur Sozietätskaſſe nicht erhoben. 
Den Verſicherungsnehmern ſteht aber auch in ſolchen Fällen fret, 


die Gebäudebeſchreibung und Wertbsangabe durch einen Sachver⸗ 
2 v ichen abe der vorſtehend gegebenen Vorſchriften an⸗ 
ertigen zu laſſen 

et Verſicherungen von Zubehörſtücken iſt die Werthsangabe 
durch Sachverſtändige feſtzuſtellen. 

Dem Direktor der Sozietät ſteht die Nachprüfung der Angaben 
der Gebäudebeſchreibung und Werthsangabe in jedem Falle zu. 

Soll ein geplanter oder in Bau begriffener Neu: oder Umbau 
mit dem geſammten Werth verſichert werden, den er nach ſeiner 
Vollendung haben wird, ſo iſt an Stelle der Beſchreibung und 
Werthsangabe ein von einem Sachverſtändigen gefertigter vollſtän⸗ 
diger Voranſchlag nebſt Bauzeichnungen in doppelter Ausfertigung 
dem Verſicherungsantrage beizugeben. 

Dagegen ſind im Bau begriffene Gebäude, die zu dem Werthe, 
den ſie zur Zeit der Verſicherung haben, verſichert werden ſollen, 
nach den in Abſatz 1 bis 9 dieſes Artikels gegebenen Vorſchriften 
zur Verſicherung anzumelden. 

Wird in den zur Verſicherung angemeldeten Gebäuden Schieß⸗ 
pulver aufbewahrt, ſo iſt in der Beſchreibung der Aufbewahrungs⸗ 
ort kenntlich 2 machen, auch durch eine Beſcheinigung der zuſtän⸗ 
digen Ortspolizeibehörde das zur Aufbewahrung verſtattete Quan⸗ 
tum Schießpulver nachzuweiſen. Dieſe Beſcheinigung iſt dem An⸗ 
trage beizulegen ($ 35 Abſ. 2 der Satzungen). 

Verſicherungen gegen Exploſionen, die nicht durch Leuchtgas 
oder das mit polizeilicher Genehmigung aufbewahrte Schießpulver 
1 CeHE HRG werden, ſind ausdrücklich und beſonders zu bean⸗ 
ragen. 

Artikel 16 92 SS 42 und 43 der Satzungen). Den Verſiche⸗ 
rungsnehmern iſt ſeitens des Direktors alsbald nach Eingang und 
Prüfung ihrer Anträge eine kurze vorläufige Benachrichtigung zu 
ertheilen, ob ihre Anträge genehmigt oder vorab weitere Erhebungen 
angeordnet wͤrden find. Mit der vorläufigen Benachrichtigung 
von der Genehmigung eines Verſicherungsantrages iſt die Mitthei⸗ 
lung der vor Empfangnahme der endgiltigen Benachrichtigung über 
die abgeſchloſſene Verſicherung zu entrichtenden Gebühren und Bei⸗ 
träge zu verbinden. 

Die über die Genehmigung zu ertheilende Hauptbenachrichtigung 
hat in einer Mittheilung über den Beginn der Verſicherung, deren 
er Höhe und den regelmäßig zu zahlenden Beitrag zu be⸗ 

ehen. 

Der Hauptbenachrichtigung iſt eine Ausfertigung der Gebäude⸗ 

beſchreibung und Werthsangabe beizufügeg. ie zweite Ausfer⸗ 
tigung wird bei dem zuſtändigen Poltzei⸗Diſtriktskommiſſar oder 
Ortsbürgermeiſter, die dritte mit dem Verſicherungsantrage im 
Bureau des Direktors der Sozietät aufbewahrt. 
Genehmigt der Direktor der Sozietät die Annahme der Ver⸗ 
ſicherung nur zu einem niedrigeren als dem beantragten Werthe 
oder in einer anderen Beitragsklaſſe oder unter beſonderen Be⸗ 
dingungen, ſo iſt dem Verſicherungsnehmer ein Beſcheid nach Vor⸗ 
ſchrift des Artikels 10 dieſer Ausführungsvorſchriften zuzuſtellen. 
In demſelben iſt auf § 42 Abſatz 6 der Satzungen beſonders hin⸗ 
uweiſen und gleichzeitig die Gebühr bekannt zu geben, die der Ver⸗ 
icherungsnehmer bei einem Rücktritt von ſeinem Verſicherungs⸗ 
antrage zu zahlen hat. 

Artikel 17 (zu 8 44 der Satzungen). Jede Aenderung in der 
Perſon des Eigenthümers eines verſicherten Gebäudes iſt bei dem 
Direktor der Sozietät alsbald ſchriftlich anzumelden. Steht das 
berficherte Gebäude auf dem eigenen Grund und Boden des Ver⸗ 
ſicherungsnehmers, ſo ſind der Anmeldung diejenigen Urkunden 
beizulegen, aus denen ſich die Eintragung des neuen Eigenthümers 
im Grundbuch für dasjenige Grundſtück ergiebt, auf welchem das 
verſicherte Gedände ſteht. Erben haben ſich durch Vorlegung einer 
gerichtlichen Erbbeſcheinigung zu legitimiren. 

Steht ein Gebäude auf fremden Grund und Boden, ſo ſind die 
Rechtshandlungen, auf Grund deren der Eigenthumsübergang er⸗ 
folgt iſt, in urkundlicher Form nachzuweiſen. 

Verpflichtet zur Anmeldung iſt ſowohl der bisherige Eigen⸗ 
thümer als auch der neue Eigenthümer, der erſt von der Anmeldung 
ab als ſolcher berückſichtigt wird (vgl. $ 69 Abi. 2 der — 
Die gehörig begründete Anmeldung des einen Betheiligten entbindet 
indeß den andern hiervon. 

Auf Grund der erfolgten —.— en Anmeldung hat der Direktor 
die Eintragung des neten Eigenthümers in die Verſicherungs⸗ 
Haupt⸗ und Nebenrollen zu verfügen und ihn hiervon unter Rück⸗ 
gabe der der Anmeldung angefügten Urkunde zu benachrichtigen. 

Iſt das Eigenthum durch Zwangsverſteigerung erworben, ſo 
geht der Anſpruch auf Auszahlung einer Entſchädigug für einen 
vor der Einleitung der Zwangsvollſtreckung erfolgten Brandſchaden 
nur dann auf den neuen Eigenthümer über, wenn dieſer Anſpruch 
vr 5 durch das Zuſchlagsurtheil beſonders zugeſprochen 

orden iſt. 

Artikel 18 (zu 5 45 der Satzungen). Die Kündigung eines 
Verſicherungsvertrages iſt bei dem Direktor der Sozietät durch 
eingeſchriebenen Brief zu bewirken. Der Direktor hat den Kün⸗ 
digenden alsbald über Annahme oder Nichtannahme, im letzteren 

alle unter Beobachtung der im Artikel 10 dieſer Ausführungvor⸗ 
chriften vorgeſchriebenen Form, zu benachrichtigen. 

ur e der Rechtswirkſamkeit der Kündigung find dem 
Direktor der Sozietät innerhalb der im Abſatz 3 des § 45 der 
Satzungen bezeichneten Friſt einzureichen: eine nach der erfolgten 
Kündigung ausgeſtellte beglaubigte Abſchrift des betreffenden Grund⸗ 
buchblatts 1 Artikels und die in beglaubigter Form ausgeſtellten 
Austrittsbewilligungen der in Abtheilung III eingetragenen Hypo⸗ 
theken⸗ und Grundſchuldgläubiger, der Königlichen Direktion der 
Rentenbank und der in die Verſicherungsrolle eingetragenen ſonſtigen 


Realberechtigten. Es genügt die Beglaubigung durch einen öffent⸗ 


an rg Grundſtück keine Rente, f 
aftet auf dem Grundſtück keine Rente, ſo iſt dies durch eine 
Beſcheinigung der zuſtändigen Kreiskaſſe aachen R 

Auf Grund der angenommenen und gehörig belegten Kündigung 
bat der Direktor der Sozietät die Löſchung des Verſicherungs⸗ 
nehmers in den Verſicherungsrollen vom Zeitpunkt des Ausſcheidens 
an zu verfügen und ihn davon zu benachrichtigen. 

Sowohl in den Fällen dieſes wie des Artikels 17 iſt der Direktor 
der Sozietät befugt, die erforderlichen Nachweiſe ſich auch auf 
anderem, als dem angegebenen Wege zu beſchaffen. 


Artikel 19 (u $ 46 und 50 der Satzungen). Verfügungen 
des Direktors der Sozietät, durch welche eine beſtehende 5 
rung von en aufgehoben oder herabgeſetzt oder ein ver⸗ 
ſichertes Gebäude in eine höhere Beitragsklaſſe verſetzt wird, ſind 
dem Verſicherten in der in Artikel 10 dieſer Ausführungsvorſchrif⸗ 
ten vorgeſchriebenen Form zuzuſtellen. 

Gegen die Ausſchließung, Herabſetzung der Verſicherungsſumme 
oder Verſetzung eines verſicherten Gebäudes in eine höhere Bei- 
tragsklaſſe ſeitens der die periodiſchen Reviſtonen der verſicherten 
Gebäude ausführenden Beamten iſt die zuläſſige Beſchwerde an 
86 DEN der Sozietät zu richten (vergl. SS 27 und 50 der 

atzungen). 

Anträge auf Aufhebung 8 eu sverträge ohne 
Einhaltung der vorgeſchriebenen Kündigungsfriſten ſind mindeſtens 
drei Monate vor dem Zeitpunkt, zu dem die Verſicherten auszu⸗ 


hungs antrag lediglich die Verſicherung zum Zeitwe 


des Gebäudes (8 50 der Satzungen) noch nicht 10 Jahre 8 direttoren find derechtſat die Branbſchaben⸗Jeilteuanczberdandlung 


bäudes vorzunehmen. 


treten wünſchen, bei dem Direktor der Sozietät ſchriftlich anzubrin⸗ 
5 und müſſen die Gründe angeben, aus denen die Aufhebung des 

ertrages angeſtrebt wird. Außerdem find die Einwilligungen der 
Realberechtigten nach Vorſchrift des Artikels 18 Abſatz 2 dieſer 
Ausſührungsvorſchriften beizubringen. 

Der Direktor der Sozietät hat derartige Anträge rechtzeitig der 
Sozietätskommiſſion vorzulegen und von deren Entſcheidung den 
Antragſteller in Kenntniß zu ſetzen. Die Enticheidung der Sozietäts⸗ 
kommiſſion iſt in allen Fällen endgültig. 

Artikel 20 (zu § 47 der Satzungen). Unter dem „gemeinen 
Werth“ eines Gebäudes wird derjenige Werth verſtanden, welchen 


= Zeit der Verſicherung Gebäude derſelben Bauart und deſſelben | od 


lters an demſelben Ort für jehen Beſitzer gemäß 8 111 Titel 2 
Theil I. A. L. R.) ducchſchnittlich zu haben pflegen. Zur Ermitte⸗ 
lung dieſes Werthes iſt zunächſt mit Rückſicht auf die örtlichen 
Durchſchnittspreiſe der Materialien und Bauarbeiten der Werth zu 
berechnen, den ein Gebäude zur Zeit der Verſicherung im neuen 
Zuſtande haben würde, und ſodann der Theil des Neubauwerthes, 
welcher der Abnutzung des Gebäudes zur Zeit der Abſchätzung ent⸗ 
ſpricht, feſtzuſtellen und von jenem im Abzug zu bringen. 

Bei der Ermittelung des Neubauwerthes ſind Fuhren, Hand⸗ 
relchungen und andere keine techniſche Kunſtfertigkeit erfordernden 
baulichen Arbeiten nach ortsüblichen 52 18 zu veranſchlagen. 

Die ganz in der Erde liegenden Mauerfundamente ſind von 
der Abſchätzung auszuſchließen, ſofern nicht ihre Einbeziehung in 
die Verſicherung beſonders beantragt iſt. Der gemeine Werth von 
* wird nach dem ortsüblichen Anſchaffungspreiſe unter 

erückſichtigung der ſtattgehabten Abnutzung ermittelt. 5 

Werden geplante oder in der Ausführung begriffene Bauten zu 
dem Werth verſichert, den ſie nach der Vollendung haben werden, 
ſo kann die aus dem Bauanſchlag eines Sachverſtändigen ſich er⸗ 
gebende Geſammtkoſtenſumme als Verſicherungsſumme 1 
werden, ſofern ſich nicht erhebliche Bedenken gegen die Richtigkeit 


des Anſchlages ergesen. 
Ob und inwieweit, unter welchen Bedingungen und gegen 


welche Beiträge eine beſondere künſtleriſche Ausſtattung eines Ge⸗ 


bäudes in die Verſicherung aufgenommen werden ſoll, insbeſondere 
Decken und Wandgemälde, Fresken, Wand⸗ und Dach⸗Skulptuxen 


und andere von Künſtlerhand ausgeführte Werke mitverſichert fein 


ſollen, unterliegt freier Vereinbarung zwiſchen dem Direktor der 
Sozietät und dem Verſicherungsnehmer. 

Auf den Werth der beſonderen Vorliebe darf bei dem Abſchluß 
eines Verſicherungsvertrages niemals gerückſichtigt werden. 

Artikel 21 (zu 8 50 der Satzungen). Der Direktor der So⸗ 
zietät iſt auch außerhalb der periodiſchen zehnjährigen Revlſion 
jedeczeit befugt, die verſicherten Gebäude auf ihren Zeitwerth prüfen 
zu laſſen und je nach dem Ergebniß die Verſicherungſumme zu er⸗ 


schließen oder in eine andere Beitragsklaſſe zu verſetzen. 
uf derartige Anordnungen finden die Vorſchriften des 8 50 
der Satzungen gleichmäßig Anwendung. 

Artikel 22 (zu $ 51 der Satzungen). Die Arier über ſolche 
Veränderungen verſicherter Gebäude oder ihrer Einrichtung und 
Benutzungsart, welche die Feuersgefahr erhöhen oder den Werth 
der Gebäude vermindern, tft bei dem zuſtändigen Diſtriktskommiſſar 
Sr Ortsbürgermeiſter ſchriftlich einzureichen oder zu Protokoll zu 
erklären. 

Die Entſcheidung darüber, in welcher Weiſe durch die angemel⸗ 
deten Veränderungen die Verſicherung beeinflußt wird, erfolgt durch 
den Direktor und wird dem Verſicherten gemäß Artikel 10 dieſer 
Ausführungsvorſchriften bekannt gegeben. 

Die durch Vernachläſſigung der Anzeigepflicht etwa verwirkten 
und vom Direktor feſtgeſetzten Vertragsſtrafen ſind gleichzeitig mit 
den nächſtfälligen Beiträgen an den Ortserheber abzuführen. 

Artikel 23 (zu 5 52 der Satzungen.) Anträge auf Erhöhung 
einer genommenen Verſicherungsſumme ſind bei dem Alten der 
Diſtriktskommiſſar oder Ortsbürgermeiſter ſchriftlich zu ſtellen oder 

u Protokoll zu erklären. Den Anträgen iſt regelmäßig die von 

em Direktor der Sozietät ausgeſtellte Benachrichtigung über die 


len oder das verſicherte Gebäude aus der Sozietät auszu= 


beſtehende Verſicherung beizufügen. 


ft die in letzterer feſtgeſetzte Verſicherungsſumme geringer als 
eitwerth des verſicherten Gebäudes un . . 
„ſo bedarf e 

weiterer Begründung des Erhöhungsantrages nicht, ſofern ſeit dem 
Abſchluß der Verſicherung oder der letzten periodiſchen Reviſion 


der 


ſind und die ordnungsgemäße Unterhaltung des Gebäudes dur 
ein von der zuſtändigen Ortspolizeibehörde ausgeſtelltes, vom An⸗ 
tragſteller einzuholendes Zeugniß nachgewieſen wird. 

Dem Direktor der Sozietät ſteht es jedoch frei, vor Entſchel⸗ 
dung über den Erhöhungsantrag eine beſondere Reviſion des Ge⸗ 


n allen Fällen, in denen der Erhöhungsantrag in Folge von 
baulichen Veränderungen geſtellt wird, die in oder an dem ver⸗ 


ſicherten Gebäude vorgenommen worden ſind, iſt dem Erhoͤhungs⸗ 


dreifacher Ausfertigung eine na 


antrag außer der Benachrichtigung über die Verſicherung noch in 
eder a 2 den Vorſchriften in Artikel 15 


dieſer Ausführungsvorſchriften angefertigte Beſchreibung und 


Werthsangabe des verſicherten Gebäudes beizugeben. Hinſichtlich 


der Heranziehung der Vertrauensmänner der Sozietät zur Anfer⸗ 


= tigung der Beſchreibung und Werthsangabe und der dafür zu ents 


richtenden Gebühren finden die Beſtimmungen des Artikels 15 und 


. des Tarifes dieſer Ausführungsvorſchriften ebenfalls ſinngemäße 


Anwendung. 
Die Beſchreibungen und Werthsangaben haben nur dann das 


5 den Gebäude zu umfaſſen, wenn dieſes durch die getroffenen 


aulichen Veränderungen zum größten Theil und durchgängig ver⸗ 


enachrich⸗ 
eitpunkt 


werthigem unverbrennbarem Material hergeſtellt oder nach außen 
mit einer mindeſtens achtzehn Centimeter ſtarken Verblendung aus 
dieſen Bauſtoffen hergeſtellt ſind. 5 

Eine Bedachung hat als „harte“ zu gelten, wenn ſie aus Me⸗ 
tall, Stein, Schiefer, n Ziegeln, Dachpappe oder Holz⸗ 
cement hergeſtellt iſt. Auch andere Bedachungsarten können vom 
Provinzialausſchuß als „harte“ erklärt werden. 

Innerhalb der durch § 53 der Satzungen vorgeſehenen Klaſſen 
1—3 ſind, je nachdem die dieſen Klaſſen angehörenden Gebäude 

a) getrennt belegen ſind oder aus anderen Gründen das⸗ 

ſelbe erhöhte Maß von Feuerſicherheit bieten, 


er 
b) dieſe Gebäude nicht getrennt belegen ſind, oder zwar 
eine getrennte Lage haben, aus anderen Gründen aber 
l eine größere Feuergefährlichkeit bieten, 
je zwei Unterklaſſen a und b zu bilden. 
Als getrennt belegen gelten Gebäude, die von ihrem Nachbar⸗ 
gebäude folgende Entfernungen haben: 


in der Klaſſe I . . 5 Meter 
1 II 20 


7 * * A * 8 * 


* . " A ee 60 " 

oder zwar dieſe Entfernungen nicht haben, von den Nachbargebäuden 
aber durchweg durch maſſive Brandmauern oder Giebel ohne Oeff⸗ 
nung geſchieden ſind. Mehrere zu einem kleinen Gehöft vereinigte 
Gebäude deſſelben Beſitzers ſind als ein Ganzes anzuſehen und 
demgemäß als getrennt belegen zu erachten, wenn jedes Gebäude 
des Gehöfts von anderen nicht dazu gehörigen Gebäuden mit harter 
Bedachung mindeſtens 50 Meter, von Gebäuden mit weichem Dach 
mindeſtens 150 Meter entfernt liegt. Als „klein“ im Sinne dieſer 
Beſtimmung iſt ein Gehöft anzuſehen, wenn die Geſammt⸗Verſiche⸗ 
rungsſumme der darauf ſtehenden Gebäude nicht über zehntauſend 
Mark beträgt. 

Unmittelbar aneinander ſtoßende Gebäude oder Gebäudetheile 
von verſchiedener Bauart oder Bedachung ſind als ein Ganzes 
zu behandeln und iſt dann in der Regel ein Durchſchnittsbeitrag 
feſtzuſtellen, zu welchem das ganze Gebäude verſichert werden ſoll. 
8 or Ausnahmen in Einzelfällen entſcheidet der Tirektor der 

ozietät. $ 

Bubehörftüde find regelmäßig in derſelben Klaſſe zu verfichern, 
wie das Gebäude ſelbſt. Projektbauten, in derjenigen Klaſſe, zu 
welcher das Gebäude gehören würde, wenn es bereits anſchlags⸗ 
gemäß vollendet wäre. 


Artikel 25 Gu 8 54 der Satzungen). Bis auf Weiteres hat 
der Direktor der Sozietät an Beiträgen in der Regel zu erheben 
Pau dB Rechnungsjahr und das Tauſend der Verſicherungsſumme 
n der 
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Der Direktor iſt befugt, in Fällen, in denen die durchſchnittliche 
Brandgefahr infolge beſonderer Umſtände und Einrichtungen, wie 
Blitzableiter, Beleuchtungsweiſe, Waſſerleitung, beſonders gut ein⸗ 
gerichtete Löſchhilfe u. dergl. herabgemindert erſcheint, Er⸗ 
ae der vorſtehenden regelmäßigen Beiträge au bewilligen. 

ie gleiche Befugniß ſteht dem Direktor der Sozietät dann zu, 
wenn mit Korporationen, Verbänden, Vereinen oder öffentlichen 
Behörden Verſicherungsverträge abgeſchloſſen werden, durch welche 
dieſe die Verpflichtung übernehmen, auf einen längeren Zeitraum 
alle ihre r e n den oder beſtimmte Gattungen derſelben 
nur bei der Sozietät zu verſichern 

Zu einer Ermäßigung der Beiträge über 33 ¾ Prozent der 
voraufgeführten Seen Beiträge hinaus bedarf es, ſowohl 
wenn es ſich um Gebäude beſtimmter Gattung, als auch wenn es 
ſich um einzelne Baulichkeiten handelt, eines genehmigenden Be⸗ 
ſchluſſes des Provinzialausſchuſſes, vor welchem die Sozietäts⸗ 
Kommiſſion zu hören iſt. 

Artikel 26 (zu SS 58 und 59 der Satzungen). Die Anzeige 
von einem ſtattgehabten Brande tit ſeitens des Verſicherten inner⸗ 
halb der durch § 58 der Satzungen dafür vorgeſchriebenen Friſt 
bei dem zuſtändigen Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſar oder Orts⸗ 
bürgermeiſter ſchriftlich zu erſtatten oder zu Protokoll zu erklären. 


Artikel 27 (zu $ 60 der Satzungen). Die Kreis⸗Sozietäts⸗ 


an Stelle der dazu zunächſt berufenen zuſtändigen Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
kommiſſarien und Ortsbürgermeiſter in Fällen zu leiten, in denen 
das Intereſſe der Sozietät dies erheiſcht. 

Den letzteren Beamten iſt alsdann ſogleich nach Eingang der 
Brandanzeige von der beabſichtigten Leitung der Brandſchadens⸗ 
Sach Aung ſeitens der Kreis⸗Sozietätsdirektoren Kenntniß zu 
geben. 

Die an den Beſchädigten 585 Ladung zur Schadensfeſtſtel⸗ 
lung iſt in der durch Arttkel 10 dieſer Ausführüngsvorſchriſten an⸗ 
geordneten Form zu erlaſſen. 


Artikel 28 (zu 88 61—63 der S e Im Termin zur 
Feſtſtellung des Brandſchadens haben ſich die Erſchienenen, ſoweit 
erforderlich, über ihre Perſon auszuweiſen, insbeſondere haben 
Bevollmächtigte eine genügende ſchriftliche Vollmacht zu erbringen. 

Ueber die Feſtſtellung des Schadens iſt von dem leitenden 
Beamten unter Benutzung des dafür vom Direktor der Sozietät 
n Muſters eine ſchriftliche Verhandlung aufzu⸗ 
nehmen. a 

Sie beginnt mit der deuffa ang der erſchienenen Perſonen. 
Alsdann iſt die Identität der beſchädigten Gebäude mit den ver⸗ 
ſicherten Baulichkeiten an der Hand der der Verſicherung zu Grunde 
liegenden Gebäudebeſchreibung und Werthsangabe zu prüfen und 
feſtzuſtellen, ob der Zuſtand der Sede Baulichkeiten der 
gleiche, wie unmittelbar nach dem Brande iſt. 

Für das weitere Verfahren ſind ſodann folgende Fälle zu 
unterſcheiden: . 

1) Beſteh e dem Beſchädigten und dem Beauftragten 
des Direktors Uebereinſtimmung darüber, daß ein Vollſchaden vor⸗ 
liegt und der Werth des Gebäudes zur Zeit des Brandes der Ver⸗ 
1 ſumme mindeſtens gleichkam, ſo ſind dieſe Thatſachen in 
der Verhandlung ausdrücklich feſtzuſtellen und von den Betheiligten 
durch Namensunterſchrift anzuerkennen. . 

2) Wird ſeitens des Beauftragten des Direktors der Sozietät 

ein Vollſchaden als vorhanden nicht anerkannt oder beſtritten, daß 
der Zeitwerth des zerſtörten Gebäudes vor dem Brande der Ver⸗ 
ſicherungsſumme mindeſtens gleich geweſen oder Bent unſtreitig 
ein Thellſchaden vor, jo hat der leitende Beamte den Beauftragten 
des N zu veranlaſſen, eine Schätzung des Schadens vor⸗ 
zunehmen. 
n die ſchriftliche Verhandlung find nur die weſentlichen Er⸗ 
gebniſſe der Schätzung aufzunehmen und zwar der ermittelte Zeit⸗ 
werth des ganzen Gebäudes vor dem 
ſtörten Theile, der verwendbaren Ueberreſte und die Höhe der von 
be Beauftragten des Direktors darnach ermittelten Schadensver⸗ 
gütung. 

Letztere iſt dem Beſchüdigten oder deſſen Bevollmächtigten ſo⸗ 
75 bekannt zu geben und er zu einer Erklärung darüber aufzu⸗ 
ordern. 

Lehnt er ausdrücklich oder ſtillſchweigend ſolche ab, ſo iſt dies 
kurz zu vermerken. 


das 


Brande, derienige der zer⸗ 


Erklärt er ſich mit der vom Beauftragten des Direktors der 
Sozietät ausgemittelten Entſchädigung nicht einverſtanden, jo find 
105 . Anſprüche des Beſchädigten im Einzelnen auf⸗ 
zuführen. 

Ecklärt ſich der Beſchädigte mit der ermittelten Schadensver⸗ 
gütung einverſtanden, ſo iſt dies in Form eines zwiſchen dem Be⸗ 
auftragten des Direktors der Sozietät und dem Beſchädigten 
unter dem Vorbehalt der Genehmigung des Direktors der So⸗ 
— — abgeſchloſſenen Vergleiches in die Verhandlung aufzu⸗ 
nehmen. 

Die Verhandlung iſt von den Bethelligten zu vollziehen. 

Sowohl in den Fällen unter 1) wie unter 2) hat der leitende 
Beamte der eigentlichen Schadensfeſtſetzungs⸗Verhandlung nach⸗ 
richtlich die Ergebniſſe der Ermittelungen nach der Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes und über den Hergang bei der Dämpfung 
des Brandes (val. 8 64 Abſ. 1 der Satzungen, anzufügen und die 
abgeſchloſſene Verhandlung binnen 24 Stunden an den Direktor 
der Sozietät zu ſenden. 1 

n den Fällen unter 1) und denjenigen unter 2), in denen 
der Direktor der Sozietät der von ſeinem Beauftragten mit dem 
Beſchädigten über die Brandentſchädigung getroffenen Verein⸗ 
barung beitritt, iſt die Schadensvergütung alsbald feſtzuſetzen und 
dem Beſchädiaten in der durch Artikel 10 dieſer Ausführungsvor⸗ 
ſchriften angeordneten Form bekannt zu geben. 

Hat der Beſchädigte ſich im Termin zur Brandſchadensfeſt⸗ 
ſtellung mit der vom Beauftragten des Direktors der Sozietät er⸗ 
mittelten Entſchädigung nicht einverſtanden erklärt oder erklärt er, 
ſofern er im Termin eine Erklärung nicht abgegeben hat, ſich nach⸗ 
träglich nicht einverſtanden oder tritt der Direktor der Sozletät 
der Abſchätzung ſeines Beauftragten nicht bei, jo findet die weitere 
Schätzung ſtatt. In den beiden letztgenannten Fällen fit die Er⸗ 
klärung der Gegenpartei innerhalb der durch 8 63 Abſatz 2 der 
Satzungen vorgeſchriebenen Friſt durch eingeſchriebenen Brief zu 
übermitteln. Sobald die Nothwendigkeit weiterer Schätzung feſt⸗ 
ſteht, hat der Direktor der Sozietät den zuſtändigen Polizei⸗ 
Diſtriktskommiſſar oder Ortsbürgermeiſter zur Anberaumung eines 
Termins dafür zu veranlaſſen und ihm gleichzeitig den von ihm 
erwählten Sachverſtändigen zu benennen, ſofern nicht auf einen 
ſolchen verzichtet wird. 

Der zuständige Polzei⸗Diſtriktstommiſſar oder Ortsbürger⸗ 
meiſter hat den Termin binnen 4 Wochen anzuberaumen und dazu 
den Direktor der Sozietät und den Beſchädigten gemäß Artitel 10 
dieſer Ausfüh rungsvorſchriften zu laden, den Letzteren mit der Auf⸗ 
forderung, ihm binnen der Friſt einer Woche ſeinen Sachverſtän⸗ 
digen zu benennen, andernfalls angenommen werde, daß er auf 
einen ſolchen verzichte. 

Der zur Leitung der weiteren Schätzung zuſtändige Beamte 
hat die ihm rechtzeitig benannten oder gemäß 8 63 Abſatz 4 der 
Satzungen von ihm von Amtswegen heranzuziehenden Sachver⸗ 
ſtändigen rechtzeitig zu laden. 

Ueber den Termin zur weiteren Schätzung iſt vom leitenden 
Beamten nach dem dafür vom Direktor der Sozietät vorzuſchrei⸗ 
benden Muſter eine ſchriftliche Verhandlung aufzunehmen. Die 
— 8 8 haben ſich auf Erfordern über ihre Perſon auszu⸗ 

eiſen. 

Nachdem die Sachverſtändigen das Schadensobjekt beſichtigt 
und die Parteien mit ihren Anträgen gehört haben, ſind folgende 
Fälle zu unterſcheiden: 

a. Die Sachverſtändigen einigen ſich und erklären, ihr Gut⸗ 
achten ſogleich abgeben zu wollen. Daſſelbe iſt alsdann in die 
Verhandlung aufzunehmen und muß die in Abſatz 5 dieſes Artikels 
aufgeführten Angaben enthalten. 

b. Die Sachverständigen einigen ſich, erklären aber, ihr Gut⸗ 
achten nachträglich ſchriftlich einreichen zu wollen. Su dieſem Falle 
tft dieſe Erklärung in der Verhandlung niederzuſchrelben und den 
Sachverſtändigen aufzugeben, dem leitenden Beamten binnen be⸗ 
ſtimmter kurzer Friſt ein von beiden Sachverſtändigen gemeinſam 
verfaßtes und unterſchriebenes Gutachten einzureichen. 5 

e. Die Sachverſtändigen einigen ſich nicht. Alsdann find fie 
aufzufordern, ſogleich einen Obmann zu wählen und dem leitenden 
Beamten jeder ein ſchriſtliches Gutachten binnen beſtimmter kurzer 
Friſt zu übergeben. Die Perſon des gewählten Obmannes oder, 
ſofern die Wahl nicht zu Stande kommt, dieſe Thatſache, ſind in 
der Verhandlung de vermerken. 

In den Fällen unter ac iſt die Verhandlung von den 
Parteien und Sachverſtändigen zu vollziehen, Fal den und 
an den Direktor der Sozietät abzuſenden, in den Fällen unter a 
ſofort, in den Fällen unter b und c, ſobald die erforderten Gut⸗ 
achten eingegangen ſind. 

n den Fällen unter c hat der Direktor der Sozietät ſchleunigſt 
utachten des Obmannes, erforderlichen Falls vorher deſſen 
Benennung durch den Landeshauptmann herbeizuführen. 

Sobald die Brandentſchädigung endgültig feſtgeſtellt iſt, iſt dies 
dem Beſchädigten bekannt zu geben. 5 8 

Die den Sachver . zuſtehenden Gebühren hat jede 
Partei denſelben zunüchſt ſelbſt zu zahlen. Fallen die Koſten der 
weiteren Schätzung dem Beſchädigten zur Laſt ($ 63 Abſatz 7 der 
Satzungen), ſo werden die von der Sozietät verauslagten Beträge, 
welche die in $ 63 Abſatz 8 der Satzungen angegebenen Sätze 
nicht überſteigen dürfen, von der zu zahlenden Brandentſchädigung 

N Treffen die Koſten der weiteren Schätzung die Sozietät, 
o hat der Beſchädigte dem Direktor der Sozietät die Gebühren⸗ 
rechnung des Sachverſtändigen zur a ge 

Dem Direktor der Sozietät ſteht das Recht zu, neben feinem 
Beauftragten oder an Stelle deſſelben an den Terminen zur Feſt⸗ 
ſtellung der Brandentſchädigung theilzunehmen. Hat er mehrere 
Beauftragte beſtellt, ſo haben 15 . zu verhandeln und 
aufzutreten; die in dieſem Artikel hinſichtlich des Beauftragten des 
Direktors gegebenen Vorſchriſten finden in gleicher Weile An⸗ 
wendung, wenn mehrere Beauftragte beſtellt ſind. 


Artikel 29 (zu § 65 der Satzungen). Die Wiederherſtellun g 
eines beſchädigten Gebäudes oder die Errichtung gleichwerthiger 
Baulichkeiten braucht nicht auf derſelben Bauſtelle zu erfolgen, ſie 
muß aber auf Grund und Boden ſtattfinden, der zu demſelben 
Grundbuchblatt oder Artikel gehört, wie derjenige, auf welchem das 
abgebrannte Gebäude ſtand. 


Artikel 30 (zu 8 66 der Satzungen). Der Direktor der 
Sozietät hat die Zahlung der erſten fe ben der Brandſchadenver⸗ 
gütung und in den Fällen, in denen ſie ſogleich ganz zu ae iſt 
($ 66 Abi. La der agungen), die Zahlung der vollen Entſchädi⸗ 
gung von Amtswegen zu betreiben. 

Mit der Benachricht ung von der Feſtſetzung der Entſchädi⸗ 

ung iſt demgemäß die Mittheilung von der Anweiſung der Ent⸗ 
King oder der erſten Hälfte derſelben dann zu verbinden, wenn 
keinerlei Hinderniſſe oder Bedenken obwalten. Andernfalls ſind 
dieſe vorerſt mitzutheilen und zu ihrer Beſeitigung dem Beſchädigten 
die geeignet ſcheinenden Schritte bekannt zu geben. Die Mitthei⸗ 
lung von der 8 Zahlung hat auch die zahlende Kaſſe 
und etwaige Förmlichkeiten, von deren Erfüllung die Zahlung ab⸗ 
hängt, anzugeben. 

Die Zahlung der zweiten Hälfte erfolgt nur auf Antrag des 
Beſchädigten oder ſeines legitimirten Rechtsnachfolgers. Dieſer 
Antrag kann mit dem Antrag auf Neuverſicherung der wiederher⸗ 
geſtellten oder neu errichteten Gebäude verbunden werden; andern⸗ 
falls iſt er bei dem Direktor der Sozietät zu ſtellen und durch ein 
ſchriftliches Zeugniß eines Vertrauensmannes der Sozietät darüber 
zu begründen, daß mindeſtens eine der erſten Hälfte der Entſchädi⸗ 


4 +: a aka a a a a u ee 
hi a 1 An N Br En 7 2 Ber 
mende Summe zur Wiederherſtellung oder Neu: 
255 255 alendron Panlichtelten gemäß § 65 der Satzungen verwendet 
* worden fit. Die Vertrauensmänner der Sozietät find verpflichtet, 
=: derartige Beſcheinſgungen auszuſtellen, wenn nach ihrem pflicht⸗ 
mäßigen Ermeſſen die Verwendung der erſten Hälfte der Entſchädi⸗ 
g erfolgt iſt. Für die Ausſtellung dieſer Beſcheinigungen iſt 
eine Gebühr zur Sozi itskaſſe nach dem dieſen Ausführungsvor⸗ 
ſchriſten angehängten Tarif zu entrichten, die bei Zahlung der Ent⸗ 
ſchädigung in Abzug gebracht wird. 
Werden je nach dem Fortſchreiten des Baues Theilzablungen 
der en Dire ur begehrt (8 66 Abſ. 4 der Satzungen), jo iſt dies 
. bei dem Direktor der Sozietät beſonders zu beantragen Genehmigt 
dieſer Theilzahlungen, ſo iſt die Verwendung jeder derſelben vor 
jeder weiteren Zahlung dem Direktor durch die Beſcheinigung 
eines Berizanenömanneb nach Vorſchrift des vorigen Abſatzes nach⸗ 
6 uweiſen. 
Na : Hat der Direktor die Zahlung der eriten Hälfte von dem Beginn 
der Wiederherſtellung oder des Aufbaues abhängig gemacht, ſo iſt 
. 1 ihm der Nachweis der Erfüllung dieſer Vorausſetzung in gleicher 
1 Weiſe vor der Zablung zu erbringen. 
0 ikel 31 (zu § 67 der Satzungen). Brandbeſchädigte, 
f welche die Brandpergütung oder den davon noch nicht gezahlten 
F Theil ohne Erfüllung der im 5 65 der Satzungen vorgeſchriebenen 
| Verpflichtung zu erlangen wünſchen, haben dies bet dem Direktor 
1 der Vozietlt ſchriftlich zu beantragen. Zur Begründung des An⸗ 
| trages ſind beizufügen: eine beglaubigte Abſchrift desjenigen 
Grundbuchblatts oder Artikels, zu welchem der Grund und Boden 
des beſchädigten Gebäudes gehört, und die in beglaubigter Form ab⸗ 
urn gegebenen Erklärungen der eingetragenen Hypotheken⸗ und Grund⸗ 
I 


2 


ſchuldgläubiger, daß ſie in die Auszahlung der vollen Brand⸗ 
entſchädigung an den Beſchädigten ohne Wiederherſtellung des 
1 a beſchädigten Gebäudes oder Aufbau eines gleichwerthigen Gebäudes 
Aula Es genügt die Beglaubigung ſeitens eines öffentlichen 
. eamten. 
N. Artikel 32 (zu 5 70 der Satzungen). Bei Theilſchäden iſt 
dem Beſchädigten vom Direktor der Sozietät zugleich mit der 
. Nachricht von der Feſtſetzung der Brandentſchädigung mitzutheilen, 
) in welcher Höhe die gemäß § 48 Abſ. 2 der Satzungen zu bes 
1 rechnende Verſicherungsſumme der nicht zerſtörten Gebäudetheile 


) 101 in Kraft bleibt und welche Beiträge davon zu entrichten ſind. 
1 Dieſe Verſicherungsſumme bleibt, unter der Vorausſetzung, daß 
ö ſie auch fernerhin dem Zeitwerth der Gebäudetheile entſpricht, ſo 


lange maßgebend, bis durch die er wiederhergeſtellten 

| Gebäudes oder eine gemäß 8 35 Abſ. 3 der Satzungen abgeſchloſſene 

1 ‚Berfüherung des Erneuerungsbaues eine andere Verſicherungs⸗ 

ſumme vereinbart worden fit. 

＋ Artikel 33 (zu 8 72 der Satzungen). Realberechtigte, die 

16 ihre Eintragung in die Verſicherungsrolle der Sozietät wünſchen, 

ö haben dies bei dem Direktor der Sozietät ſchriftlich zu beantragen. 

Dem Antrag ſind diejenigen Urkunden ichen Hebe welche über 

das Realrecht ausgeſtellt ſind Bei öffentlichen Behörden genügt 

1 eine Erklärung derſelben über das Beſtehen des Realrechts. Die 

1 Urkunde kann durch eine von einem Notar oder öffentlichen Be⸗ 

| amten, Juſtitiar oder Syndikus 1 ebene, mit ſeinem Amts⸗ 

4 hi verſehene Erklärung über das Beſtehen des Realrechts erſetzt 
werden. 

1 Ueber die erfolgte Eintragung in die Verſicherungsrolle wird 

| dem Realbexechtigten und dem Verſicherten vom Direktor der 

Sozietät Mittheilung gemacht. 5 

Die Eintragung in der Verſicherungsrolle bleibt ſo lange in 

Kraft, bis ſie auf Antrag des Realberechtigten oder des Ver⸗ 

ſicherten gelöſcht wird. Der Löſchungsantrag des letzteren iſt 

durch den urkundlichen Nachweis zu begründen, daß das ber 


des getragenen es 
eng n iſt oder dieſer ſeine Einwilligung zur Löſchung 
ertheilt hat. 
\ Auch von der Löſchung iſt den Betheiligten, deren Wohnort 
bekannt iſt, durch den Direktor der Sozietät Kenntniß zu 3 

Der Rechtsnachfolger eines eingetragenen Realberechtigten 
kann die Umſchreibung der Eintragung auf ſeinen Namen be⸗ 
antragen. Dem Antrag iſt der urkundliche Nachweis des Rechts⸗ 
über ange er 2 Biffer 2 der S 

e nach 8 \ er 2 der Satzungen den eingetragenen 
Realberechtigten zu eitbeibaihe Benachrichtigung von der ih 
wendigen Löſchung oder Herabſetzung der Verſicherung iſt durch 

eingeſchriebenen Brief zu bewirken 

0 Der Antrag eines in der Verſicherungsrolle eingetragenen 
Realberechtigten, ihm eine ihm verhaftete Brandentſchädigung ganz 
oder zum Theil zu jeher (5 72 Ubf. 2 Ziffer 2 und 3 der 
Satzungen), iſt durch Ueberreichung einer beglaubigten, unmittelbar 
nach dem Brande ertheilten Abſchrift des betreffenden Grund⸗ 
buchblatts oder Artikels, durch den Nachweis der dem Real⸗ 
berechtigten gegen den urſprünglich Verſicherten zuſtehenden For⸗ 
derung, ſowie des fruchtloſen Verſuches, Befriedigung dafür aus 
dem brandbeſchädigten Grundſtück oder dem ſonſtigen Vermögen 
des Beichädigten oder eines verpflichteten Dritten zu erlangen und 
durch Beibringung der in beglaubigter Form zu erthellenden Ein⸗ 
willlgungen etwa ſonſt in die Verſicherungsrolle eingetragener Real⸗ 
au beruhen Zahlung der Brandentſchädigung an den Antragſteller 

en. 

Sofern der Direktor der Sozietä n in die Verſicherungs⸗ 
rolle eingetragenen Reglalbudigernt Be Brandentſchädigung 
dane u 4 u unter Mittheilung eg 2 
glau etreffenden Hinte ärung dur 
eingeſchriebenen Brief Nachricht zu 1 ; * g 


C. Uebergangs⸗ und Schlußtbeſtimmungen. 


Artikel 34 (zu 5 82 der Satzungen). Den mit ihren Ge⸗ 
bäuden bei der Sozietät am 1. April 1893 Verſi 
ben der Sosietät 5 donn 25 855 cherten hat der 
eben, in welcher Klaſſe etzterwähnten Zeitpunkt ab 
ebäude verſichert und welche ordentlichen Beiträge den . 
Tauſend der Verſicherungsſumme dafür zu entrichten find. 
Artikel 35. Das durch den Schriftwechſel zwiſchen den 
| Organen der Sozietät einerſeits und den Verſicherten oder Real⸗ 
6 


berechtigten andererſeits entſtehende Porto fällt 
| und Realberechtigten dur Laſt, joweit der S n nit im 
gaauͤusſchließlichen, einfeitigen Intereſſe der Sozietäts verwaltung 


zur Saft fallende Porto v en der 
f N W ber ene ae Sostetät berauslagt 
I} 2 teltor der Sozietät iſt befugt, Porto⸗ A 
Gebühren auch durch 1. n hen 3 uslagen und 
Artikel 36. Die in dieſen Ausführungsbeſtimmungen hin⸗ 
ſichtlich der Polizei⸗Diſtrittskommiſſarien und Ortsbürgermeiſter 
gegebenen Vorſchriften finden in gleicher Weiſe auf diejenigen 
Perſonen Anwendung, welche in den durch 8 12 der Satzungen 
vorgeſehenen Fällen an Stelle jener zu örtlichen Verwaltungs⸗ 
N organen = Ge ung we 1 
Artikel 37. Jeder bei der Sozietät Verſicherte ha 
Recht, einen Abdruck der Satzungen nebſt dieſen uk one 
beſtimmungen und bie beſonderen Bedingungen für die Ver⸗ 
ſicherung beweglicher Gegenſtände zum Selbſtkoſtenpreis und gegen 
U tattung etwaiger Portoauslagen käuflich zu erwerben. 
Er Den mit ipren Gebäuden bel der Sozietät Verſicherten find 
auf Wunſch Verſicherungsſchilder gegen Bezahlung des vom 
Direktor der Sozietät dafür feſtzuſetzenden Preiſes und Erſtattung 
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April 1894 davon Kenntniß zu | ft 


erfolgt. Soweit das biernach den Verſicherten und Realderechtigten | it 
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etwaiger Portokoſten käuflich zu überlaſſen, ſofern ſie ſich verpflichten, 
dieſe Schilder in allgemein ſichtbarerweiſe an den verſicherten 
Baulichkeiten anzubringen. 2 

Von welchen Dienſtſtellen die Abdrücke der Satzungen und 
die Verſicherungsſchilder verabfolgt werden, hat der Direktor 
der Sozietät zu beſtimmen und nebſt den dafür zu zahlenden 
5 durch die Amts⸗ und Kreisblätter öffentlich bekannt zu 
machen. 


Anhang. 


Gebühren⸗Tarif 
der Poſenſchen Provinzial⸗Feuerſozietät für die 
Gebäude⸗Verſicherung. 


1) Für die Anfertigung der Beſchreibung und Wexthsangabe 
von Gebäuden oder ſon Aigen Baulichkeiten nach Vollendung eines 
Baues, Umbaues oder einer Verbeſſerung zum Zweck der Ver⸗ 
ſicherung oder Erhöhung der Verſicherung durch einen Vertrauens⸗ 
mann der Sozietät werden erhoben für jedes einzelne Gebäude: 

n Städten mit Im 
einer Einwohner⸗ Uebri⸗ 


zahl über gen 
10 000 Seelen 

im Werth bis zu 5 eee 200 
A 1 über 500 „ bis 1000 M. 2,50 „ 250 „ 
* * * 1 000 * * 3 000 * 4,00 * 3,00 * 
“ * * 3000 * " 5 000 * 5,00 * 4,00 * 
a " n 5 000 „ „ 10000 „ 10,00 „ 6,00 „ 
a 4 N 10 000 „ „ 30000 „ 15.00 „ 1000 „ 
1 " n 30000 „ „100000 „ 20,00 „ 15,00 „ 
5 5 * 100 000 „ „ 200 000 „ 25,00 „ 20,00 „ 
" 200 000 Mark. 30,00 „ 25,00 „ 


Gelan en drei oder mehrere Gebäude deſſelben Verſicherungs⸗ 
nehmers gleichzeitig zur Beſchreibung und Werthsangabe, ſo wird 
die Geſammtſumme der nach Vorſtehendem zu berechnenden Ge⸗ 


bühren um ein Drittel gekürzt. Es ſind jedoch für jedes be⸗ 


ſchriebene Gebäude mindeſtens zwei Mark zu entrichten. 


2) air jede durch einen Vertrauensmann der Sozietät ge⸗ 
fertigte Beſchreibung und Werthsangabe von ade r ale zum 
0 | iſt eine Ge⸗ 
bühr von zwei Mark für jedes Tauſend des ermittelten Zeit⸗ 
werthes zu entrichten. Ueberſchießende Beträge werden nur dann 
einem vollen Tauſend gleich geachtet, wenn ſie 500 M. und darüber 


Zweck der Verſicherung oder der Erhöhung derſelben 


betragen. Handelt es ſich nur um ein Zubehörſtück, ſo ſind min⸗ 
deſtens zwei Mark zu entrichten. 

3) Der Direktor der Sozietät iſt befugt, in den 
1) 17 2) die Gebührenſätze zu ermäßigen, wenn die 
un 
Mühe beanſprucht hat und ſonſtige 
wünſcht erſcheinen laſſen. 


ſicherungsantra 


Mark zu entrichten. 


Waren die dem Antrag zu Grunde liegenden Gebäudebe⸗ 
ſchreibungen und Werthsangaben durch einen Vertrauensmann an⸗ 
des ſo werden daneben die ſich nach Ziff. 1) und bezw. 2) 


ieſes Tarifs ergebenden Sätze erhoben. 


5) Für die Ausſtellung des von einem Vertrauensmann der 
Sozietät auszufertigenden age über die Verwendung der 
erften 


Hälfte der Brandentſchädi 
fertigung einer neuen Gebäudebeſchreibung und Werthsangabe ver⸗ 
bunden wird, werden erhoben, wenn die feſtgeſetzte Brandentſchä⸗ 
digung beträgt: 


bis zu 500 Mark BEER 1,00 Mark, 
über 500 „ bis 1000 M 1: 75 

1 LO En 3000 „ 2.00 „ 

* 3 000 „ 5 000 „ 3,00 * 

* 5000 „ 10 000 5,00 „ 

" 0 000 " " 30 000 . 7,50 [7 

1 30 000 „ „ 100000 10,00 „ 

5 100 000 „ 20000088: 0 „ 


„h l 
6) Für die Anfertigung eines Auszuges aus der N 
rolle ſind für jeden angefangenen Bogen 50 Pf. zu entrichten. 


III. Allgemeine Bedingungen 


für die Verſicherung von beweglichen Gegenſtänden | fi 


bei der Poſenſchen Provinzial-⸗Feuerſozietät. 


§ 1. Für die Bierficherung von beweglichen Gegenſtänden bei 
der Poſenſchen Provinzial⸗Feuerſoztietät gelten vom 1. 3 1893 
ab im Allgemeinen die 1 Vorſchriften über das Mobiliar⸗ 
verſicherungsweſen, im Beſonderen die Vorſchriften der Satzungen 
der Poſenſchen Provinzial ⸗Feuerſozietät und der Ausführungs⸗ 
— 5 dazu, ſoweit ſie nicht ausſchließlich auf Gebäude an⸗ 
wendbar ſind und nicht die nachfolgenden allgemeinen Bedingungen 
und die Zuſatzbedingungen beſondere Vorſchriften enthalten (8 73 
der Satzungen vom 8. Juni 1892). 


I. Zweck und Umfang der Verſicherung. 

F 2. Die Sozietät verſichert bewegliche Gegenſtände gegen 
den Schaden, der durch Brand, nicht zündenden Blitz oder Explo⸗ 
on von Leuchtgas, zu hauswirthſchaftlichen Zwecken verwendetem 
Heizgas oder Petroleum und derjenigen Menge Schießpulver, die 
mit poltzeilicher Genehmigung aufbewahrt werden darf, ſowie durch 
die zur Löſchung des Brandes getroffenen Maßregeln, das Nieder⸗ 
reißen oder nothwendige Ausräumen verurſacht wird und in der 
Beſchädigung, Vernichtung oder dem Abhandenkommen verſicherter 
Gegenstände beſteht (88 35, 55 und 78 der Satzungen). 

Auf die Art der Entſte ung des be — ſei es, daß er 
durch höhere Macht, Zufall, Bosheit oder Muthwillen herbeigeführt 
— kommt es grundſätzlich für die Entſchädigungspflicht der 
Sozietät nicht an 0 56 der Satzungen). Bei Erdbeben oder ühn⸗ 
lichen Naturereigniſſen wird eine Vergütung nur gewährt, wenn 
dadurch Feuer entſtanden iſt und Schaden angerichtet hat. 

Zur Annahme von Verſicherungen gegen andere als im erſten 
Abſaß bezeichnete Exploſionsgefahr iſt die Sozietät berechtigt, aber 
nicht verpflichtet. Dagegen werden Exploſionsſchäden, die durch 
ein ausgebrochenes Feuer entſtehen, als Brandſchäden vergütet. 

83, Die Sozietät leiſtet keinen Erſatz für Brand⸗ oder dieſen 
gleich zugachtende Schäden, die im Falle eines Krieges von eigenen, 
befreundeten oder feinlihen Truppen zur Kriegsführung oder Er⸗ 
reichung militäriſcher Zwecke auf Befehl eines Truppenführers 
vorſätzlich veranlaßt find. Letzteres wird auch vermuthet, wenn 
ein Befehl dazu oder zu ſolchen Maßnahmen, welche den entſtan⸗ 
denen Schaden nothwendig oder wahrſcheinlich zur Folge hatten, 
wirklich ertheilt worden iſt oder der Schaden durch Truppen 
während des Gefechts oder auf dem Rückzuge im Angeſicht des 
Feindes oder während einer Belagerung oder Armirung verurſacht 
worden iſt ($ 57 der Satzungen). 


Be e angenommen. 
er 


M. der Direktor der Sozietät. 


ällen unter 
eſchreibung 
Werthsangabe nur einen geringen Aufwand von Zeit und 
mſtände die Ermäßigung er⸗ 


In allen Fällen, in denen ein Antragſteller von dem Ver⸗ 
zurücktritt, hat derſelhe eine Gebühr von drei 


Gre wenn damit nicht die An⸗ 


ſicheru 


im Jahre, zum 1. April und zum 1. Oktober, ſtatt. 
geſtattet, 
treten oder beite 


die zu verſichernden Gegenſtände, die 


den 
durch einen Lageplan zu ergänzen iſt. 


gangsvermerk verſehen worden iſt. 


II. Gegenſtand und Höhe der Verſicherung; 
Verſicherungsraum. 
§ 4. Die Sozietät verſichert in der Provinz Poſen befindliche 


bewegliche Gegenſtände aller Art mit Ausſchluß von baarem Gelde, 
Werthpapieren, Dokumenten, ungefaßten Edelſteinen und Perlen, 
un verarbeitetem Gold und 
N Gegenſtänden, welche ſich in Baulichkeiten befinden, die gemäß 


Silber, ſowie von Exploſivſtoffen und 
2 der Satzungen von der Annahme bei der Sozietät 


f 
dſätzli Sgeſchl ſind. 
grund äh 12 1 oſſen 


egenſtände werden einzeln oder nach Gattungen 
n. In letzterem Falle umfaßt die 
erung auch alle nachträglich hinzugekommenen beweglichen 


3 tände derſelben Gattung, ſoweit fie nicht von vornherein 
von der 


Verſicherung ausgeſchloſſen waren. 
muckſachen im Werthe von über 150 Mark. Skulpturen, 


echte Spitzen, Gemälde im Werthe von über 200 Mark und alle 


Gegenſtände, die einen beſonderen Kunſt⸗ oder Liebhaberwerth 
haben, gelten nur dann als mitverſichert, wenn ſie in dem Ver⸗ 
ſicherungsantrage einzeln mit beſonderer Angabe der Verſicherungs⸗ 
ſumme aufgeführt find. Daſſelbe gilt von Gold⸗ oder Silber⸗ 
gerät en, die ſtets nach dem Preiſe für das Stück oder das Dutzend 
ezeichnet werden müſſen. 

Bücherſammlungen im Werthe von mehr als 500 Mk. werden 
nur nach einem Katalog oder unter Angabe der Zahl der Bände 
zum einem Durchſchnittspreiſe für den Band angenommen. 

Inwieweit außerdem einzelne auen dest beſonders zu be⸗ 
ſtimmten Preiſen verſichert werden müſſen, beſtimmt im Einzelfalle 
edenfalls müſſen Gegenſtände, die 
nicht zu den im Vordruck der Antragsformulare (vgl. § 10) 
bezeichneten Gattungen und Speztalitäten gehören, beſonders 
a a 3 wenn beim Brandverluſt Erſatz dafür geleiſtet 
werden ſoll. 

§ 6. Fremdes Eigenthum, welches verſichert werden ſoll, iſt 
als ſolches zu bezeichnen. Ein Rechtsverhältniß entſteht aus ſolcher 
Nr an jedoch nur zwiſchen dem Verſicherungsnehmer und 

er So 5 

§ 7. Die Verſicherungsſätze dürfen den gemeinen Werth der 
verſicherten Gegenſtände zur Zeit der Verſicherungsnahme nicht 
überſteigen ($ 76 der Satzungen). 

9 gemeine Werth der zu verſichernden Gegenſtände wird 
ermittelt: 

1. bei e Waaren, Rohſtoffen, Produkten und 
Thieren nach dem durchſchnittlichen Tagespreiſe, unter Berückſich⸗ 
bein ihrer beſonderen Beſchaffenheit und des Ortes, wo ſie ſich 

efinden ; 

2. bei Maſchinen und Fabrikutenſiltien nach dem Anſchaffungs⸗ 
preiſe, unter Abzug der Entwerthung durch Alter, Gebrauch, 
Syſtemveränderung oder Betriebsſtillſtand; 

3. bei eigenen Fabrikaten, Hausgeräthen und allen übrigen 
Gegenſtänden nach dem Fabrikations⸗ oder Anſchaffungspreiſe, 
unter Abzug der Entwerthung durch Alter, Gebrauch oder Mode, 
ſofern es ſich nicht um Gegenſtände handelt, die einen Liebhaber⸗ 
werth haben und mit dieſem verſichert werden. 

Bei einem Waarenlager oder bei Vorräthen, deren Beſtand 
und Werth einem ſteten Wechſel unterworfen iſt, kann der muth⸗ 
maßlich höchſte Betrag verſichert werden; doch muß der Ver⸗ 
ſicherte im Stande fein, den Beſtand der Vorräthe zu jeder Zeit 
durch Wirthſchaftsregiſter, Bücher oder ſonſt auf glaubwürdige 
Weiſe nachzuweiſen. 

Für Gegenſtände, die ſich allmählich im Laufe des Jahres 
durch Verkauf oder Verbrauch vermindern, ſteht es dem Verſiche⸗ 
rungsnehmer frei, den vorhandenen Werth nach Monaten abge⸗ 
grenzt, zur Verſicherung zu brin en. Es wird in dieſem Falle die 
Erſatzpflicht bis zur Höhe der für jeden Monat genannten Ver⸗ 
ſicherungsſumme übernommen. 

Bei allen Verſicherungen muß die 8 auf eine durch 
die Zahl 100 theilbare Summe abgerundet ſein, was ſtets durch 
Zuſatz des an der Hauptſumme fehlenden Betrages erreicht wird. 
(5 48 Abſ. 2 der Satzungen). Dieſer Zuſatz hat nur für. die Feſt⸗ 
As; der Beiträge, nicht aber für die Vergütung des Schadens 

edeutung. 

ss a Verſicherungsraume gehören, ſoweit hierüber keine 
anderweite Beſtimmung getroffen iſt, die ſämmtlichen deklarirten 
Gebäude und Räume mit den dazu che Höfen und Gärten. 
Als deklarirt gelten Gebäude und Räume, deren Lage und bezw. 
Bauart aus dem Verſicherungsantrage mit genügender Sicherheit 
erſehen werden können. — Gegenſtände, die in nicht deklarirten 
Gebäuden und Räumen verbrennen, bleiben unvergütet. 

Innerhalb des Verſicherungsraumes iſt ein Wechſel im Auf⸗ 
bewahrungsort der verſicherten Gegenſtände geſtattet. Ebenſo iſt 
ein derartiger Wechſel innerhalb der deklarirten Gebäude mehrerer, 
im wirthſchaftlichen Verbande ſtehender Güter, Vorwerke und Ge⸗ 
höfte geſtaktet, ſofern das Mobiliar derselben b 


ſicherungsantrage angezeigt worden iſt. 
Werden verſicherte Gegenſtände zu Zwecken des gewöhnlichen 
Gebrauchs vorübergehend aus den Verſicherungsräumen entfernt 
oder auf Fahrten und Reiſen mitgenommen, die die Dauer von 
4 Wochen nicht überſchreiten, ſo bleiben ſie währenddem überall, 
wo ſie ſich befinden, verſichert. Bei längerer Abweſenheit iſt An⸗ 
zeige We machen, wenn weitere Sicherheit beanſprucht wird. 
enn ein Verſicherter dermaßen Brandſchaden erleidet, daß er 
ſeine bei der Sozietät verſicherten Gegenſtände anderwärts unterzubrin⸗ 
gen ſich genöthigt ſieht, ſo ſollen ſie auch dort, wenn davon binnen 
einer Woche gehörige Anzeige gemacht wird, als verſichert betrachtet 
werden, ſelbſt wenn der Ort, wo die Unterbringung gejcheben tit, 
nicht im Bereiche der Sozietät gelegen iſt. Erliſcht BD die Ver⸗ 
ag Folge des Brandſchadens (vgl. $ 30 A 
es zur Weiterverſicherung eines beſonderen Antrages. 


III. Eintritt in die Sozietät; Beginn der Verſicherung. 


$ 9. Der Eintritt in die Sozietät findet regelmä ha, weind 


auch m jedem anderen Zeitpunkt in die Sozietät einzu⸗ 
ende Verſicherungen zu erhöhen. 

10. Die Verſicherung erfolgt auf Grund eines ſchriftlichen, 
erſicherungsſummen und 
Verſicherungsraum bezeichnenden Antrages, der auf Erfordern 


Der Antrag iſt in dreifacher Ausfertigung einzureichen Es 
nd zu ihm die Formulare zu verwenden, die unentgeltlich von 
em Beauftragten ($ 13 der Satzungen) oder dem Direktor der 


Sozietät ausgegeben werden. 


Die Richtigkeit der in den Anträgen enthaltenen Angaben und 


Werthsbeſtimmungen auf geeignete Weiſe zu prüfen, bleibt dem 
Direktor der Soze 


etät jederzeit vorbehalten ($ 76 der Satzungen). 
11. Ueber Annahme und Ablehnung ſowie über . 


und Höhe der Verſicherungen entſcheidet der Direktor der Sozietä 
vorbehaltlich der Beſchwerde Haba 88 33—35. 

nahme auch von beſonderen 

der Satzungen). 


kann die An⸗ 
edingungen abhängig machen (8 74 


Wird der Verſicherungsantrag vom Direktor ohne Weiteres 


ig dur ſo gilt die Verſicherung, ſofern ſie ſofort beginnen ſoll, 
als zur 

der Verſicherungsantrag mit den vollſtändigen Unterlagen bet 
dem Beauftragten oder dem Direktor der Sozietät mit dem Ein⸗ 
In allen übrigen Fällen be⸗ 


ttagsſtunde desjenigen Tages abgeſchloſſen, an welchem 


ei der Sozietät ver⸗ 
chert und das Vorhandenſein des i. e haltsderbande im Ver⸗ 


. 2), jo bedarf 


t jedoch 


8 


ginnt die Verſicherung mit der Mittagsſtunde des 1. April oder 
1. Oktober oder 1 7 Tages, von welchem ab nach dem Ver⸗ 
ſicherungsantrag die Verſicherung laufen ſoll. 

Erachtet der Direktor der Sozietät vor Genehmigung eines 
Antrages deſſen Er a ober Beier Erhebungen für erfor⸗ 
derlich, ſo beginnt die erſicherung erſt mit der Mittagsſtunde des⸗ 
jenigen Tages, an welchem die Genehmigung des 5 
Antrages ſeitens des Direktors verfügt wird, ſofern der ordentliche 
oder beſonders begehrte Zeitpunkt des Beginns der Verſicherung 
nicht ſpäter eintritt. 

Genehmigt der Direktor der Sozietät die Annahme der Ver⸗ 
ſicherung nur zu einem niedrigeren als dem beantragten Werthe 
oder unter belmiteren Bedingungen, jo beginnt, ſofern nicht der 
ordentliche oder beſonders beantragte Zeitpunkt für den Beginn 
der Verſicherung ſpäter eintritt, die Verſicherung erſt mit der Mit⸗ 
tagsſtunde desjenigen Tages, an welchem ie Benachrichtigung des 
Antragſtellers ſeitens des Direktors verfügt wird. 

Erklärt ſich der Antragſteller mit der Feſtſetzung des Direktors 
nicht einverſtanden, was letzterem bei Verluſt des Widerſpruchs 
binnen drei Tagen nach Empfang der Verfügung bekannt zu geben 
iſt, ſo kann der Antragſteller gegen Zahlung der in dem Tarif feſt⸗ 
geſetzten Gebühr von 1 — erſicherungsantrag zurücktreten. 

Von der Genehmigung oder Ablehnung des Verſicherungsan⸗ 
trages erhält der Verſicherungsnehmer von dem Direktor der So⸗ 

tetät unverzügtich Mittheilung. Im Fall der Annahme der Ver⸗ 
cherung werden dem Verſicherten außerdem die Bedingungen be⸗ 

kannt gegeben, unter denen die Verſicherung angenommen iſt. Dieſe 

Benachrichtigung wird gegen Zahlung der tarifmäßigen Aufnahme⸗ 

. und der etwa zu entrichtenden Beiträge (vgl. 8 14) von dem 
eauftragten oder dem Direktor ausgehändigt. 


IV. Pflichten des Verſicherten. 
a. Im Allgemeinen. 
§ 12. Der Verſicherungsnehmer iſt bei Verluſt der Brand⸗ 
entſchädigung verpflichtet, im Verſicherungsantrage nach Anleitung 
des gedruckten Inhalts und in den ſonſtigen neben dem Antrage 
der & ietät eingereichten Schriftſtücken 8 Gegen nach 


beſtem Wiſſen zu beantworten und die zu verſichernden Gegenſtände, 


ie darauf etwa ſchon anderweit geſchloſſene Verſicherung, das] 


genthums⸗ oder Beſitzverhältniß und die Verſicherungsorte richtig 
anzugeben, ſowie jeden auf die Feuergefährlichkeit einwirkenden 
Umſtand gewiſſenhaft anzuzeigen. 

Auch darf der Verſicherte bei gleichem Nachtheil ohne Geneh⸗ 
migung des Direktors der Sozietät weder verſicherte Gegenſtände 
bei noch anderen Geſellſchaften, noch unverſicherte Gegenſtände, die 
ſich in den deklarirten Verſicherungsräumen befinden, anderweit 
gegen Feuersgefahr verſichern. 

b. Hinſichtlich der Beiträge. 

$ 13. Die von den Verſicherten zu leiſtenden ordentlichen 
Beiträge werden für das Tauſend der Verſicherungsſumme und 
das Verſicherungsjahr nach dem Tarife von dem Direktor feſtgeſetzt. 
Bei dem für eine Klaſſe feſtgeſetzten Beitrage werden die Pfennig⸗ 
beträge auf fünf, bezw. zehn Pfennig nach oben abgerundet (8 54 
Abi. 1 der Satzungen). 

Der Tarif wird mindeſtens alle drei Jahre durch den Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuß feſtgeſtellt und unter Berückſichtigung der erzielten 
Ueberſchüſſe oder erforderten Zuſchüſſe angemeſſen herabgeſetzt 
oder erhöht (8 77 der Satzungen). 5 

§ 14. Die ordentlichen Beiträge find im Voraus und bei 
cherungen von mindeſtens einjähriger Dauer regelmäßig in 

halbzäbrlichen Zahlungen in der erſten Hälfte der Monate 
1 ovember an die von der Sozietät zu bezeichnende Stelle 
entrichten. 

2 re Eintritt in die Sozietät oder eine Erhöhung der Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge 7 einem anderen Zeitpunkte als dem 1. April 
oder 1. Oktober (vgl. 8 9) ſtattgefunden, jo find die Beiträge vom 
Beginne des Monats ab zu entrichten, in dem der Eintritt oder 
die Erhöhung erfolgt iſt. Tritt eine Minderung der Beiträge ein, 
jo find die bisher gezahlten Beiträge noch bis zum Schluß des 
laufenden Vierteljahrs fortzuentrichten. R 

Bei — — en von kürzerer als einjähriger Dauer iſt 
der ganze Betrag fort nach Annahme der Verſicherung zu 
zahle 


n. 
Werden Nachſchüſſe erforderlich, ſo hat jeder Verficherte *. — 
nach Verhältniß der Beiträge beizuſteuern, die er im Laufe des 
Jahres zu entrichten hatte, in dem der Ausfall entſtanden iſt. 

Alle Zahlungen der Verſicherten an die Sozietät, die zu an⸗ 
deren als den ordentlichen Hebeterminen f werden, ſind ſofort 
und an diejenige Stelle zu entrichten, welche der Direktor der So⸗ 
zietät dafür bezeichnet. 5 ; 

Der letztere kann in einzelnen Fällen aus beſonderen Gründen 
abweichende Zahlungsweiſe geſtatten. 


ec. Bei Veränderungen. 


8 15. Bei Eigenthumsübertragungen außer dem Falle der 
Erbſchaft, ſowie beim Wechſel des Verſicherungsraumes in Folge 
Umzuges hat der Verſicherte binnen zwei Wochen ſeit Eintritt des 
Falles Anzeige zu machen und die Genehmigung zur Fortſetzung 
der Verſicherung zu beantragen. Wird die Friſt nicht innege⸗ 
halten und tritt demnächſt vor erfolgter e an den 
durch die Eigenthumsübertragung oder den Umzug betroffenen 
Gegenſtänden ein Brandſchaden ein, ſo iſt die Sozietät zur Ver⸗ 
gütung * nicht verpflichtet. 

Bei e bleibt der bisher Verficherte 
für die Erfüllung aller Verbindlichkeiten aus der Verſicherung bis 

* — —— Uebertragung oder Auflöſung derſelben ver⸗ 


u 
t. 

bit Erb⸗ und Konkursfällen gehen die Rechte und Verpflich⸗ 

tungen ig der Verſicherung auf die Erben bezw. die Gläubiger⸗ 
t über. 

l Strafbeiträge (vgl. 8 16) findet eine Mithaftung des 

neuen Eigenthümers nur dann ſtatt, wenn dieſer ſich beim Er⸗ 

werbe nachweislich in ſchlechtem Glauben befunden hat (8 44 der 


Satzungen). 
ss 1 „Treten in den beim Eintritt in die Sozietät angege⸗ 
benen Verhältniſſen Aenderungen ein, die die Feuersgefahr auf 
dem Verſicherungsgrundſtück oder in den Verſicherungsräumen er⸗ 
2 (4.8. and feuergefährlicher Gewerbebetriebe, 
nhäufung feuergefährlicher 1 ſo hat der Verſicherte 
davon binnen einer Woche Anzeige zu machen und die Genehmi⸗ 
gung zur Fortſetzung der Verſicherung zu beantragen. 

Fehlt der Verſicherte gegen die vorſtehende Beſtimmung wiſſent⸗ 
lich und tritt demnächſt vor erfolgter Genehmigung ein Brand⸗ 
— an den verſicherten Gegenſtänden ein, ſo geht er des An⸗ 
pruchs auf Entſchärigun verluſtig. 

reten in den beim Eintritt in die Sozietät angegebenen Ver⸗ 

4 Aenderungen ein, die die Feuersgefahr auf dem Nach⸗ 

argrundſtücke erhöhen (3. B. Neueinrichtung a rlicher Ge⸗ 

werbebetrlebe, Anhäufung feuergefährlicher Gegenſtände), ſo hat 

der Verſicherte davon binnen einer Woche Anzeige zu machen 

ie die Genehmigung zur Fortſetzung der Verficherung zu bean⸗ 
agen. 

Fehlt der Verſicherte gegen vorſtehende Beſtimmung wiſſent⸗ 
lich und tritt demnächſt vor erfolgter Genehmigung ein Brand⸗ 

en an den verſicherten Gegenſtänden ein, fo kann er mit Zu⸗ 

mung des Provinzialausſchuſſes des Anſpruchs auf Entſchädi⸗ 
gung ganz oder theilweiſe für verluſtig erklärt werden. 


Mai 


ur 
a 


wi 


= Fall durch wiſſentlich oder fahrläſſig unterlaſſene Anzeige 
der Sozietät Beiträge entzogen worden ſind, auf die ſie Anſpruch 
hätte erheben können, iſt außerdem der Unterſchied zwiſchen den 
ee Beiträgen, die der Verſicherte gezahlt hat, und den 
öheren Beiträgen, die er hätte entrichten ſollen, und zwar für die 
Dauer der Unterlaſſung der Anzeige einſchließlich des Monats, in 
welchem ſie nachträglich erſtattet wird, zu zahlen, jedoch höchſtens 
auf die Dauer von 3 Jahren ($ 51 der Satzungen). 

§ 17. Wenn im Laufe der Verſicherungszeit verſicherte Gegen⸗ 
ſtände abgeſchafft und durch andere von ungleicher Gattun 
erſetzt werden, ſo iſt, falls die Verſicherung darauf übergehen ſoll, 
mittelſt erläuternder Deklaration hiervon Anzeige zu machen. Eine 
ſolche Uebertragung kann nur mit Genehmigung des Direktors der 
Sozietät erfolgen. 

Der Direktor der Sozietät iſt berechtigt, während des Laufes 
der Verſicherung die Vorlegung einer neuen Deklaration der ver⸗ 
ſicherten Gegenſtände zu verlangen (vgl. $ 31). 

d. Im Brand falle. 

§ 18. Der Verſicherte fit verpflichtet, ſobald an den ver⸗ 
ſicherten Gegenſtänden oder an den zu dem N 
gehörigen Gebäuden ein Brand entſtanden oder eine Brandſtiftung 
verſucht iſt, hiervon dem Direktor der Sozietät binnen einer Woche 
Anzeige zu machen, auch wenn ein Schadenserſatz nicht beanſprucht 


wird. 

Wird ein Erſatz beanſprucht, ſo hat der Verſicherte von dem 
Eintritt eines Brandes binnen 24 Stunden nach Dämpfung des 
Feuers dem Direktor der Sozietät und der Ortspoltzeibebörde Nach⸗ 
richt zu geben. Innerhalb drei Tagen nach Dämpfung des Feuers 
iſt unter Bezeichnung der betreffenden Anſätze des Verſicherungs⸗ 
antrages die ungefähre Höhe des Schadens anzugeben] __ 

Erfolgt die Anzeige nicht binnen zwei Wochen nach Dämpfung 
des Feuers, jo wird die Entſchädigung verjagt, wenn nicht nach⸗ 
gewieſen wird, daß die Unterlaſſung der Anzeige wegen unüber- 
windlicher Hinderniſſe erfolgte. Alsdann laufen die vorbezeichneten 


Friſten exit von der Hebung des Hinderniſſes an G 58 der 3 


atzungen). 
8 19. Im Falle eines Brandes iſt der Verſicherte verpflichtet: 
1) für Rettung, Sicherung und Erhaltung der verſicherten 


Gegenſtände zu ſorgen; 8 

2) bei Anweſenheit der Polizeibehörde oder eines Sozietäts⸗ 
beamten nicht gegen deren Anordnung und überhaupt mit Aus⸗ 
nahme des Viehs nicht eher verſicherte Gegenſtände auszuräumen, 
als bis das Gebäude, in dem ſich die Gegenſtände befinden, in 
Brand gerathen oder mit Brand bedroht iſt: 

3) bis zur Feſtſtellung des Schadens mit den geretteten Gegen⸗ 
ſtänden ohne Genehmigung des Direktors der Sozietät keine anderen 
Veränderungen vorzunehmen, als zu ihrer n nothwendig 
find, und dafür zu ſorgen, daß die vom Brande übrig gebliebenen 
Theile vor weiterem Schaden und Entwendung geſchützt werden. 

Kommt der Verſicherte dieſen Verpflichtungen nicht nach, jo hat 
er, wenn ihm eine betrügeriſche Abſicht nachgewieſen werden kann, 
die ganze Brandentſchädigung verwirkt ($ 59 der Satzungen). 


V. Vergütung des Schadens. 
a. Grund ſätze. 

§ 20. Die Sozietät wird bei der Ermittelung und Feſtſtel⸗ 
lung des Schadens, ſoweit es ſich mit der gegen Irrthum und 
Täuſchung gebotenen Vorſicht vereinigen läßt, die Verſicherten aller 
vermeidlichen Schwierigkeiten überheben, bei den Schadensberech⸗ 
nungen mit größter Billigkeit verfahren und, wenn obwaltende 
Zweifel ohne Schuld des Verſicherten nicht gelöſt werden können, 
zu ſeinen Gunſten entſcheiden. 

„Bei der Berechnung des Schadens find folgende Grund⸗ 
ſätze leitend? 

1) Die Vergütung darf den wirklich erlittenen Schaden in 
keinem Fall überſteigen ($ 79 Abi. 1 der Satzungen). 

Die eng begreift auch weder die mittelbaren Nach⸗ 
a. eines Schadensfalles, noch einen infolge deſſelben entgangenen 

ewinn. 

1 Verſicherung ſelbſt begründet weder einen Beweis, noch 
eine Vermuthung für das Vorhandenſein und den Werth der ver⸗ 
ſicherten Gegenſtände zur Zeit des Brandes. 

3) Sind die Gegenſtände ſpezifizirt, oder zu einem beſtimmten 
Preiſe verſichert, jo ift damit die Höhe des Erſatzes beſtimmt, 
Werth hats des Brandes der Gegenſtand noch den verſicherten 

erth hat. 

4) Ueberſteigt der zur Zeit des Brandes vorhandene gemeine 
Werth eines Gegenſtandes die darauf verficherte Summe, de leiſtet 
die Sozietät nur nach Verhältniß der Werth⸗ und Verſicherungs⸗ 
ſumme Entſchädigung. 

Ebenſo vergütet ſie in ſolchen Fällen, in denen der Gegenſtand 
mit ihrer a zugleich bei anderen m ein bel ois Bast 
verſichert, oder in denen von dem Verſicherten ein Theil als Selbſt⸗ 
verſicherung übernommen worden iſt, den Schaden nur nach Ver⸗ 
hältniß der bei ihr verſicherten Summe zu dem Betrag der ander⸗ 
weiten Verſicherun 


g. 

5) Im Fall die Verſicherung nach Gattungen genommen iſt, 
erfolgt die de ütung in den Grenzen und im erb lltniß der ge⸗ 
nommenen Verſicherung für jede Gattung und nach vorangegan⸗ 


ener Spezifikation der vor dem Brande vorhanden geweſenen 
ämmtlichen Gegenſtände derſelben Gattung. 

Beſonders werthvolle und als ſolche zu einem höheren Werthe 
verſicherte Stücke werden nicht dem Beſtande ihrer Gattung hinzu⸗ 
1 ſondern werden bei der Entſchädigungsberechnung als 

eſondere Sachen behandelt. 

6) Gegenſtände der Hauswirthſchaft werden, gleichviel, ob ſie 
beſchädigt oder unbeſchädſat find, von dem Verſtcherten ſelbſt, dem 
ihr Zuſtand und Werth vor dem Brande am beſten bekannt ſein 
muß, abgeſchätzt. Es unterliegt dieſe Schätzung jedoch der Begut⸗ 
achtung event. Berichtigung durch den Beauftragten des Direktors 
und die die Abſchätzung bewirkenden Sachverſtändigen. 

7) Es ſteht der Sozietät frei, gerettete Gegenſtände für den feſt⸗ 
geſtellten oder abgeſchätzten Werth dem Beſchädigten zu überlaſſen 
oder ſelbſt zu übernehmen. 

8) Für Gegenſtände, die durch Entwendung verloren gegangen 
oder ſonſt abhanden gekommen ſein ſollen, kann der Verſicherte nur 
dann Dergütung beanſpruchen, wenn er binnen einer Woche nach 
dem Brande der Ortspolizeibehörde unter Bezeichnung jener Ge⸗ 
genſtände Anzeige erſtattet und auf Verfolgung des Diebſtahls 
angetragen hat. g 

9) far Gegenſtände, deren Verluſt oder Beſchädigung nicht ſpä⸗ 
teſtens im Verhandlungstermine angezeigt iſt, kann ſpäter eine Ent⸗ 
ſchädigung nicht mehr verlangt werden. 

b. Verfahren. 

8 22. Die Verhandlungen zur Ermittelung des Schadens 
werden, ſofern nicht der Direktor der Sozietät im Einzelfalle die 
Leitung perſönlich übernehmen will, von dem dazu ein für alle 
Mal oder für den beſonderen Fall beſtellten Beauftragten an Ort 
und Stelle vorgenommen. 

Zu denſelben iſt in der Regel ein mit ſeinem Mobiliar bei der 
Sozietät Verucherter oder ein Mitglied des Ortsvorſtandes zuzu⸗ 
ziehen und mit ſeinen Erklärungen zu hören. Außerdem kann in 
erheblichen Brandfällen, wo es auf Abgabe techniſcher Gutachten 
ankommt, ein mit den erforderlichen Kenntniſſen ausgerüſteter Sach⸗ 
verſtändiger herangezogen werden. 

Die zur Abſchäzung zugezogenen Perſonen dürfen mit dem 


Beſchädigten nicht in ſo naher Verwandſchaft ſtehen, daß ſie na 
dem Geſetze nicht eidlich als Zeugen vernommen werden an iu 
Die Sozietätsmitalieder, die von auswärts herangezogen wer- 
den, und die Sachverſtändigen erhalten aus der Sozietätskaſſe die 
Gebühren und die Reiſekoſten der gerichtlichen Sachverſtändigen. 

Die Ortspolizeibehörde iſt berechtigt, der Schadensfeſtſtellung 

bels en, Eintritt in die V 
. Vor Eintritt in die Verhandlungen hat der Beſchädigte 

1) ein getreues Verzeichniß der vorhanden eh — 
brannten, beſchädigten und geretteten Gegenſtände mit Angabe ihres 
gemeinen Werthes zur Zeit des Brandes vorzulegen oder ſeinen 
3 durch anderweitige geeignete Beweismittel glaubhaft nach⸗ 
zuweiſen: 

2) wenn fremdes Eigenthum verbrannt iſt, ſein Intereſſe daran 
nan ea A 

r iſt außerdem verpflichtet, der Sozietät jede zur Ermittelun 
der Entſtehung und des Umfanges des face e Aus 
kunft 1 zu extheilen und die zum Nachweiſe feines Verluſtes 
dienenden Bücher, Schriftſtücke u. ſ. w. vorzulegen. 

24. Die Schätzung hat zunächſt durch den Beauftragten 
des Direktors unter Zustebung des Beſchädigten zu geichehen. 
„Erklärt ſich der Letztere mit der Schätzung einverſtanden, fo fit 
darüber von dem Beauftragten des Direktors mit dem Beſchädigten 
eine Verhandlung aufzunehmen und dem Direktor der Sozietät un⸗ 
verzüglich einzureichen. Iſt auch dieſer mit der Schätzung einver⸗ 
ſtanden, ſo iſt dieſelbe für beide Theile verbindlich. Das Einver⸗ 
ſtändniß des Direktors gilt als erfolgt, wenn er nicht binnen zwei 
Wochen nach dem Abſchätzungstage dem Beſchädigten eine entgegen⸗ 
geſetzte Erklärung hat zukommen laſſen. 

Erklürt ſich entweder der Direktor oder der Beſchüdigte mit der 
Schätzung nicht einverſtanden, ſo iſt dies binnen einer Ausſchluß⸗ 
friſt von zwei Wochen vom Tage der Schätzung ab dem Gegner 
mitzutheilen, in welchem Falle eine Ermittelung des Schadens durch 
zwei zuverläſſige und ſachverſtändige Perſonen ſtattfindet, von denen 
eine der Beſchädigte, die andere der Direktor der Sozietät ernennt. 
ögert eine Partei mit der Ernennung länger als eine Woche, jo 
geht das Recht der Ernennung auch dieſes Sachverſtändſgen auf 
die andere Partei über. Können die Sachverſtändigen ſich nicht 
einigen, fo entſcheidet ein von ihnen erwählter Obmann. Kommt 
über die Perſon des Obmanns eine Einigung nicht zu Stande, ſo 
wird derſelbe vom Kreisausſchuß (ev. Stadtausſchuß) des Brand⸗ 
dir 15 der 

Die dergeſtalt ermittelte Summe der Brandſchadensvergütun 
iſt für beide Theile endgiltig und unanfechtbar. a 1 e 

Die Koiten der Abſchätzung durch die Sachverſtändigen und 
den Obmann werden von der Sozietät in den Fällen getragen, in 
denen das Verfahren infolge Widerſpruchs des Direktors der So⸗ 
zietät erforderlich geworden iſt. Iſt das Verfahren durch den Be⸗ 
ſchädigten veranlaßt, ſo hat er die Koſten dann zu tragen, wenn 
die endgiltig ermittelte Entſchädigung nicht höher ausgefallen iſt, 
119 1 von dem Beauftragten des Direktors erſtmalig geſchätzt 

orden war. 


e. Auszahlung der Brandentſchädigung. 
8 25. Die Zahlung der Vergütung erfolgt binnen 2 Wochen 
nach der Setiebung in einer Summe und zwar der Regel nach 
durch die Kreis⸗Feuerſozietätskaſſe, ſobald das nach § 18 des Ge⸗ 
ſetzes vom 8. Mai 1837 vorgeſchriebene Verfahren erledigt iſt. 

So lange ein amtliches Unterſuchungsverfahren über die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes wider den Verſicherten ſchwebt, wird die Aus⸗ 
zahlung der Schadensvergütung ausgeſetzt. = 

Zur Zahlung von Zinſen der feſtgeſetzten Schadensvergütung 
kann die Sozietät nur dann angehalten werden, wenn ihr eine 
j e Berzögerung der Auszahlung zur Laſt fällt (S 66 der 

§ 26. Die Sozietät iſt nicht verpflichtet, die Abtretung elner 
n bevor dieſe feſtgeſtellt worden, anzuerkennen 
oder ſich vor dieſem Beltpuntie auf Verhandlungen mit anderen 
Perſonen als dem Verſicherten oder deſſen Erben einzulaſſen. 

Wenn durch Arreſtſchlag, Intervention, Legitimationsmangel 
auf Seiten des Verſicherten oder ſeiner Rechtsnachfolger oder aus 
anderen, vom Verſicherten verſchuldeten Gründen die Auszahlung 
der e verhindert wird, ſo iſt die Sozietät vor Aufhe⸗ 
bung des Hinderniſſes weder Au Hinterlegung, . zur Zahlung 
der Entſchädigungsgelder verpflichtet, noch trifft ſie eine Vertretung 
für die ag des Zahlungsaufſchubes. 

27. Ob und inwieweit gegen den Verſicherten, ſeine Haus⸗ 
genoilen oder Dritte ſeitens der Sozietät Anſprüche auf Erſatz des 
br durch einen Brand verurſachten Schadens erhoben werden können, 
beſtimmt ſich nach den allgemeinen Landesgeſetzen. 

Alle Rechte und Anſprüche auf Schadenserſatz, die dem Ver⸗ 
ſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen, gehen zu dem Betrage 
der von der Sozietät geleiſteten Brandſchadensvergütung kraft der 
Verſicherung 690 die Sozietät über ($ 56 der Satzungen). 


VI. Verluſt des Entſchädigungsanſpruches. 
28. 1) Der Verſicherte verwirkt jeden Anſpruch auf Ente 
ſchädigung: 
a. wenn der Brand oder dieſem gleich * achtende Schaden 
vorſätzlich von dem Verſicherten ſelbſt oder mit feinem 
Wiſſen und Willen von einem anderen verurſacht iſt, oder 
wenn durch — 9 Urtheil rechtskräftig feſtgeſtellt 
iſt, daß der Verſicherte den Brand fahrläſſig ſelbſt herbei⸗ 
geführt hat ($ 56 der Satzungen); 
wenn er wiſſentlich A: § 12 Abf. 1 und $ 16 dieſer Be⸗ 


= 


dingungen verſtoßen hat, gleichviel ob die von ihm ver⸗ 
ſchwiegenen oder unrichtig angegebenen Umſtände die Ver⸗ 
en zu einem S 


nicht; 
wenn er in betrügeriſcher Abſicht die ihm im Brandfalle 
nach $ 19 obliegenden Pflichten verletzt hat; 


aden für die Sozietät wurden oder 


8 8 


iſt (vgl. 8 18 letzter Abſ.) : 

wenn er wiſſentlich mehr für verloren oder verbrannt an⸗ 
giebt als zur Zeit des Brandes wirklich vorhanden war, 
verbliebene Sachen verheimlicht oder eingebüßte wider beſſeres 
Wiſſen über den wirklichen Werth berechnet; oder wenn er 
ſich den Ermittelungen der Sozietät — Feſtſtellung des 
Brandſchadens (vgl. 8 23) hartnäckig widerfeßt ; 

f. wenn er gegen $ 12 Abſ. 2 noch anderweft Verſicherung 
ki hat, ohne die Genehmigung der Sozietät einzu⸗ 

2) 


© 


olen. 
er Verſicherte verliert den Anſpruch auf Entſchädigung an 
den betreffenden einzelnen Gegenſtänden, wenn er 
a. die im $ 15 vorgeſchriebene Genehmigung zur Fortſetzung 
5 der Verſicherung nicht rechtzeitig eingeholt hat; 


entſtandenen Schäden vorſätzlich, jedoch ohne betrügeriſche 

—.— 5 aus grobem Verſehen verſchuldet hat ($ 78 der 
atzungen); 

die im $ 21 Nr. 8 und Nr. 9 vorgeſchriebenen Anzeigen 


© 


wenn die Schadensanzeige nicht binnen zwei Wochen erfolgt 


— 


die durch nothwendiges Ausräumen oder Abhandenkommen 


über entwendete, verloren gegangene oder beſchädigte Gegen⸗ 


ſtände nicht rechtzeitig erſtattet hat. 

3) Die Verpflichtung der Sozietät zur Zahlung der feſtgeſetzten 
Brandentſchädigung erliſcht, wenn der Verſicherte ſie nicht binnen 
11 Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die Entſchä⸗ 

igung feſtgeſetzt iſt, abhebt. ö 


Fortſetzung in der 4. Beilage.) 


Karate u 


ARE. 
* * 


* Beilag zur 


2 Fare ee Na We 
N 9 9 ir 
* W 7 en 


Poſener 3 


u Fi, 
ae, Kl 


a N e ebe 


eitung. 


a a He 


n n . 
a Re a A a W 
9 1 R 8 22 
* 
79 | 


(Fortſetzung aus der 3. Beilage.) 


VII. Ende der Verſicherung. 
a. Ablauf der Zeit, Kündigung, Aufhebung. 


ür die Dauer der Verſicherung kann jede beliebige 
Sen inbert werben. 2 eine beſondere Friſt nicht beantragt 
oder feſtgeſetzt, jo gilt bie erſicherung als auf die Dauer von drei 
ſchloſſen. Dieſe Friſt läuft von dem 1. April oder 
Pa ttober ab, welcher auf den Eintritt in die Sozietät folgt, 
ſofern derſelbe nicht zu dieſen Zeitpunkten ſelbſt erfolgt (5 75 der 


Sasungen). ö £ EN 
cherungen, die ſich an eine ein⸗ oder mehrjährige 
k werfe anſchließen und mit ihr fortbeſtehen ſollen, haben 
25 den nämlichen Ablaufstag wie die Hauptverſicherung. 
els Aird eine Verſicherung nicht ſpäteſtens Drei Monate vor ihrem 
blauf gekündtgt, ſo bleibt fie für den beim Eintritt in die Sozietät 
vereinbarten oder ſtillſchweigend geltenden Zeitraum in Kraft. Dies 
gi auch he ſpäter eintretenden Fälle des Ablaufes der Ver⸗ 
periode. 
ee er ve es — bei dem Direktor der Sozietät 
$ 45 der Satzungen). . 
gesch . Austritte verliert der Ausſcheidende jeden Anſpruch 
an die Sozietät. 3 
30. Der Direftor he So en 85 Verſicherung 
ſtände ohne on Gründen und ohne 
bewe . Ae perenbarte Verſicherungsdauer mit einer Gait 
Monaten zu kündigen (8 74 Abi. 3 der Satzungen). e Die 
cherungsbeiträge ae zu dem hiernach eintretenden Ablauf 
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älfte der Verſicherungsſumme überſteigt. 
5 N ende des laufenden Kalenderviertehahres zu entrichten. 


t 
0 146 bj. 4 der 


b. Ruhen während der Verſicherungszeit. 


31. Der Direktor der Sozietät iſt befugt, beſtehende Ver⸗ 
ſicherungen außer Wirkſamkeit zu ſetzen: 

1) wenn der Verſicherte die auf Grund der Vorſchrift des 
F 17 erforderte neue Deklaration nicht binnen vier Wochen 
einreicht oder wenn er der jederzeit zuläſſigen Prüfung des 
Verſicherungsbeſtandes und der Grundlagen der Verſiche⸗ 
rung durch die Organe der Sozietät ſich . bis zur 
Erfüllung dieſer Verpflichtungen, ohne daß die Beitrags⸗ 
pflicht dadurch berührt wird; 3 en 

n der Verſicherte länger als zwei Wochen nach 

a telt der Beiträge mit der Zahlung im Rückſtande 
beſchadet ſeiner Verpflichtung zur Entrichtung der verfalle⸗ 
nen Beiträge. 


VIII. Billigkeitsrückſichten. 


fun. 


eben ee ena ene ven per ' die endgültige Ent⸗ 
scheidung über die Abſtandnahme von der Verfolgung He after 


anſprüche und von der Einziehung fälliger Strafbeiträge 
u die Anerkennung ſtreitiger oder verwirkter Enk 
($ 28 dieſer Bedingungen und 8 7 der 


Fache 
ſchadicungsanſprüche zu 


Satzungen). 
IX. Verfahren in Beſchwerde⸗ und Streitfällen. 


3. Beſchwerden über das Verfahren der örtlichen Ver⸗ 
— . —.— der Sozietät 5 in erſter Inſtanz von dem 
Direktor derſelden, in zweiter a ans von dem Landeshauptmann 
entichieven, ſofern nicht ein disziplinares Vorgehen erforderlich fit 
(8 27 der Satzungen). . 
34. Für Streitigkeiten, welche über 
und ichten wischen der Sozietät und Verſicherten entſtehen, 
in ‚Dee — 2 angel We Streit 1 
auf die Frage bez ob de rũ 
eines ihn Denken Brandſchadens als ital der Sosieth, 
zu betrachten oder ihm eine 


gewähren jel. F 
des Rechtswegs muß jedoch binnen je 
2 — aan der anzufechtenden ne 


Monaten vom Tage der 
n den Direktor der Sozietät er⸗ 
dung durch Zuſtellung der Klage a Entſcheidung Rechtskraft er⸗ 


en, w alls die angefochtene 
langt (g£28 der Satzungen). 

„ Für alle übrigen Streitigkeiten zwiſchen der Sozietät 
und 2 iſt der Rechtsise ausgeſchloſſen und es 
legt dem Betbeiligten, welcher ſich bei er Entſcheidung des Di⸗ 
rektors der Sozietät ai: beruhigen will. nur der Beſchwerdeweg 
offen. Die Beſchwerde iſt in allen Fällen zuläſſig, in welchen ſie 
durch die „ e * iſt. 

Ueber die Beſchwerde entſcheidet in erſter Inſtanz der 
Sanbestauptmannzin, zweiter und letzter Inſtanz ber Pobta il. 

;doerde und weitere Beſchwerde ſind binnen einer 
Aus Er von zwei Wochen, vom Tage der Zuſtellung der an⸗ 
. 1 Verfügung an gerechnet, bei dem Direktor der Sozietät 

Der Landeshauptmann iſt ermächtigt, dieſe Friſt ange meſſen 
zu verlängern 8 29 der Satzungen). f 5 


X. Geſchäftsverkehr und Koſten. 
8.36. Anträge und Anzeigen ſind portofrei in der Regel 
an den Beauftragten, ſonſt = den Direktor der Sozietät zu Kan. 


uſendungen an die Verſicherten erfolgen in unfrankirten und 
dach den Ermeſſen des Direktors eingeſchriebenen Briefen. : 


Vonsjedem Antrage auf neue oder veränderte Verſicherung hat 
ber, Deuflerte nach — dafür feſtgeſetzten Tarife a ke 1 


zah 
Etwaige Stempelkoſten bat der Verſicherungsnehmer zu tragen. 


Bepenjeitige Rechte 


‚uns b 


ch welches zur Aufbewahrun 


andſchadenvergütung überhaupt zu 


Zuſatzbedingungen 


für landwirthſchaftliche Verſicherungen. 


Umfang der Verſicherung. 


§ 1. Die Verſicherung erſtreckt ſich unter der Bedingung, 
daß die in betreff der Dampfkeſſel beſtehenden geſetzlichen un 
poltzeilſchen Vorſchriften beobachtet werden, auch auf die Schäden, 
welche durch die Exploſion verſicherter, lediglich zu landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecken — nicht zu techniſchen Gewerben — dienender 
Dampfkeſſel an den verficherten Gegenſtänden entſtehen. . 


Ort der Verſicherung. 


§ 2. Die Verſicherung des lebenden und todten Inventars 
ſowie der auf Wagen 1 landwirthſchaftlichen Produkte und 
Vorräthe gilt, ſoweit Verſicherung dafür genommen iſt, auch außer⸗ 
halb der Verſicherungsräume (vgl. S 8 der allgemeinen Bedin⸗ 
gungen), wenn dieſe Gegenſtände auf den Ländereien der Wirthſchaft 
und den Wegen dahin, auf dem Transporte nach und von deutſchen 
Märkten und Ablieferungsorten, ſolange ſie im Beſitz des Ver⸗ 
ſicherten ſind, und zwar in einer Entfernung bis iu 75 Kilometer 
vom Verſicherungsorte ſich befinden. Ingleichen Pit Mahlgut für 
den eigenen Bedarf auf der Mühle ſowie beim Hin⸗ und Rück⸗ 
transporte als verſichert. 1 

Die Erntefrüchte gelten, ſofern für das Gejammtmobiliar auf 
mindeſtens ein Jahr Verſicherung genommen iſt, bereits als mit⸗ 
verſichert, wenn ſie auf dem Halme, während der Ernte, beim Ein⸗ 
fahren in die Wirthſchaftsgebäude und während des Aufſtellens in 
Schober (Miethen) verbrennen. 


Biehverficherung. 


§ 3. Die Verſicherung der Viehbeſtände erfolgt nach Gat⸗ 
tungen. Sollen einzelne Stücke, z. B. Luxuspferde, Zuchtſtiere 
u. ſ. w. zu einem höheren Werthe als dem Durchſchnittsſatze ver⸗ 
ſichert fein, jo müſſen ſie durch Angabe ihrer Merkmale fo beſtimmt 
bezeichnet werden, daß fie bei etwaiger durch den Direktor der 
Sozietät angeordneter Reviſton mit Sicherheit zu erkennen ſind 
und im Falle eines Brandſchadens kein Zweifel über die Identität 
entſtehen kann. 
ben müſſen als ſolche ſtets beſonders deklarirt 

n. 

Ein Wechſel in den verſicherten 1 des Viehs und der 
Stückzahl iſt — mit Ausnahme der beſonders zu deklarirenden 
Stücke — zuläſſig und wird im Brandfalle durch Ausgleichung der 
berg wiſchen den verſchiedenen Gattungen und der Stückzahl 


erũ t. 
Bet Schafen gilt die Verſicherung mit Ausſchluß der Wolle. 
me und Schafdünger müſſen beſonders zur Verſicherung deklarirt 
erden. 
Die Verſicherung des Maſtviehs geht nach dem Schlachten bis 
zur Wiedereinſtellung anderer Thiere auf die gewonnenen Fleiſch⸗ 
waaren und Felle über. 


Ernteverſicherung in Scheunen. 


§ 4. Die Verſicherung der Erntefrüchte umfaßt die geſammte 
Ernte an Halm⸗ und Hülſenfrüchten, Gräſern und Futterkräutern 
einſchließlich der älteren Beſtände und des Zukaufs. Hack⸗ und 
Oelfrüchte, Samenklee und Handelsgewächſe find nur dann in der 
Verſicherung einbegriffen, wenn ſie beſonders deklarirt ſind. 

Die Verſicherung exfolgt nach den verſchiedenen Gattungen, ſo⸗ 
weit ſie in den zur Aufbewahrung beſtimmten Räumen unterge⸗ 
bracht werden können. Ein Wechſel in den verficherten Gattungen 
tft zuläſſig und wird im Brandfalle durch Ausgleichung der 
Schäden zwiſchen den verſchiedenen Gattungen berückſichtigt. 

Die Verſicherung der im Abſatz 1 genannten Erntefrüchte 
kann auch in der Weiſe genommen werden, daß für jedes Gebäude, 
der Früchte benutzt werden kann, 
eine Pauſchalſumme deklarkrt wird, bis zu deren Höhe während 
55 ganzen Dauer der Verſicherung im Brandfalle Erſatz ge⸗ 
elſtet wird. | 


85, Die für ungedroſchene Erntevorräthe genommene Ver⸗ 
ſicherung age nach dem Ausdruſche in der Grenze der für fie ſeſt⸗ 
eſetzten ä auf Körner, Stroh und Kaff über, 
2 — dieſe Gegenſtände in einem der im Verſicherungsantrage 
deflarirten Gebäude untergebracht werden. 

Wird das Stroh aus wirth mailen Gründen vorübergehend 
aus einem Gebäude ins Freie geichafft, fo gilt es auch hier ver⸗ 
ſichert, ſofern es von allen Gebäuden und er feuerfangenden 
8 mindeſtens 20 Meter entfernt gelagert wird. Ver⸗ 
bleibt es jedoch länger als vier Wochen im Freien, ſo iſt es be⸗ 
ſonders zu verſichern, wenn es im Brandfalle entſchädigt werden ſoll. 


Schober⸗(Miethen⸗)Verſicherung. 


§ 6. Ernte, rer und Futtervorräthe in Schobern 
Miethen) werden zur Verſicherung angenommen, ſofern das übrige 
obiltar des Verſicherungsnehmers bei der Sozietät verſichert in 
und wenn die ihrem Standorte na 
auc von anderen Schobern 
entlichen Wegen und Eiſenbahnen, von nicht jeuerfiöper edeckten 
oder mit Feuerungsanlage verſehenen Gebäuden mindeſtens 35 
Meter, von et anderen Gebäude aber mindeſtens 20 Meter 
entfernt aufgeſtellt ſind 
eb 


genau bezeichneten Schober 
N von vorüberführenden 


Der Wiler een eines Schobers darf die Summe von 
8900 Mark nicht überſteigen. Dabei werden mehrere in geringerer 
als der vorgeſchriebenen Entſernung von einander aufgeſtellte 
Schober (Miethen) — Schober⸗(Miethen⸗ Komplex — bis Am Ge⸗ 
ſammtbetrage von 8000 Mark als ein 0 er Schober (Mlethe) 
betrachtet. Abweichungen von dieſer Vorſchrift ſowie Verſiche⸗ 
rungen von Schobern über Mark können nur ausnahms⸗ 
weiſe nach beſonderer Vereinbarung mit dem Direktor der Sozietät 
geſtattet werden. 

Die Unterlage der Schober gehört nicht zur Verſicherung. 
roh kann, wenn es beſonders verſichert iſt, nur bis zur Hälfte 

arktwerthes vergütet werden. 


§ 7. Die Verſicherung von Schobern wird auch im voraus 
zu einer Pauſchalſumme angenommen. Der Verſicherte iſt in 
teſem Falle verpflichtet, ſpäteſtens innerhalb zwei Wochen nach 
erfolgter e jedes Schobers eine vorſchriftsmäßige Anzeige 
auf den ihm zu dieſem Behufe auszuhändigenden Formularen dem 


des 


Direktor oder Beauftragten der Sozietät zuzuſtellen und bei ei 
eintretenden Brande auf zuverläſſige Weiſe = Nachweis 5 


Inhalt des Schobers zu führen. Geht die Anzeige von der Auf⸗ 
ſtellung erſt nach Verlauf von zwei Wochen ein, ſo ruht die Ver⸗ 
ſicherung vom Ablauf dieſer Friſt bis zum Eingang der Anzeige, 
ſo daß ein in der Zwiſchenzeit erfolgender Schaden nicht ver⸗ 
gütet wird. 

Sobald die Pauſchalſumme einer derartig allgemein genom⸗ 
menen Verſicherung durch die nach und nach geſetzten und dekla⸗ 
rirten Schober erſchöpft iſt, muß der Vexſicherte, wenn er ſeine 
etwa ſonſt noch aufgeſtellten Schober verſichern will, hierfür einen 
beſonderen Antrag einreichen. 

ſt die endgiltig ermittelte ei: jedoch kleiner 
als die beantragte Pauſchalſumme, ſo wird der Beitrag für den 
überſchießenden Theil von dem Tage an anthellig zurückerſtattet, 
an welchem die Anzeige von der beendeten Aufſtellung der Schober 
bei der Sozietät eingegangen iſt. 


§ 8. Die für die Schober genommene Verſicherung geht nach 


dem Ausdruſche in der Grenze der für ſie feſtgeſetzten Ver⸗ 
ſicherungsſumme auf Körner, Stroh und Kaff über, ſofern das 
Stroh von Neuem in Schober geſetzt oder wie Körner und Kaff 
in einem der im Verſicherungsantrage deklarirten Gebäude unter⸗ 
gebracht wird. 

Werden derartige Strohſchober weiter als 30 Meter von den 
ausgedroſchenen Schobern aufgeſtellt, ſo iſt der Standort bei Ver⸗ 
luſt der Entſchädigung der Sozietät anzuzeigen. 

Iſt ein beſonderer Werth für dergleichen eingeſchobertes Stroh 
nicht deklarirt, ſo gilt die Verſicherung höchſtens zu einem Drittel 
der auf den Fruchtſchober verſicherten Summe. 


Druſchlohn und Marktfuhren. 


§ 9. Bei der Ermittelung einer Brandentſchädigung für un⸗ 
un Getreide ſoll von dem Marktpreiſe der Körner der 
ruſchlohn in dem Falle nicht in aba gebracht werden, wo er 
nachweislich nicht erſpart wird. Für Marktfuhren findet überhaupt 
kein Abzug ſtatt. 


Gebrauch von Lokomobilen. 


$ 10. Der Gebrauch einer Lokomobile iſt unter folgenden 
Bedingungen geſtattet. Die Lokomobile muß mit einem wirkſamen 
a verſehen ſein, ausſchließlich mit Steinkohlen oder 
oaf3 geheizt, mindeſtens 4 Meter von Gebäuden, Schobern und 
der Dreſchmaſchine aufgeſtellt und auf die a Entfernung im 
Umkreiſe von Stroh, Dünger und Fer de feuerfangenden Gegen⸗ 
ſtänden 8 werden. Der Aſchenkaſten der Lokomobile 
muß mit Waſſer gefüllt erhalten werden und neben ihr ein mit 
Waſſer gefülltes Gefäß ſtehen, in welches die Schlacken zu werfen 
ſind. — Die Lokomobile iſt, ſobald ihr Gebrauch aufhört oder unter⸗ 
brochen wird, abzufahren oder zu bewachen oder es iſt das Feuer 
darin zu löſchen. Das Feuer herauszuziehen iſt unterſagt. 


Wenn eine der obigen Bedingungen nicht erfüllt wird, ſo tritt 


die Entſchädigungs verpflichtung der Sozietät vom Beginn der 
fe der Lokomobile an bis 12 Stunden nach Löſchung des 


euers außer Kraft, ſoforn nicht der Verſicherte den Beweis er⸗ 


ringt, daß die Entſtehungsurſache eines während dieſer Zeit etwa 
entſtandenen Brandes mit dem Lokomobilenbetrieb in keinem Zu⸗ 
ſammenhange geſtanden hat. 


Anhang. 


I. Gebührentarif 


für die Beauftragten der Poſenſchen Provinzial⸗ 


Feuerſozietät in den Angelegenheiten der Verſicherung 
beweglicher Gegenſtände. 


Die Gebühren betragen 
bet einer Verſicherungs⸗ 
ſumme 


bis einſchl. 1500 M. 
darüber bis 3000 
5 000 
7500 
10 000 
25 000 
50 000 
75 000 
100 000 
150 000 
200 000 
„ 200 000 „ 


4,00 
4,50 
5,00 
5,50 
6,00 


ED Zur Su Bu DE eee 


= 
E Ze Ze Ze Ze 


* 
über 


1) Bei Verſicherungs⸗Erhöhungen oder Herabſetzungen werden 
die Gebüßten pi ge oder abgegangenen nach den 
Sätzen unter C berechnet. 

2) Bei Veränderungen, die eine Berichtigung der Verſicherungs⸗ 
ſumme und des Beitrages nicht erfordern, betragen die Gebühren 
bei einer Berſicherungz umme bis zu 25 000 Mark = 0,50 Mark 
und über 25 000 Mark = 1 Mark. 

3) Die vorſtehenden Gebühren unterliegen der Feſtſetzung des 
Direktors der 
werden. 


oztetät, von welchem die Verſicherten benachrichtigt 
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emden in ber 
e, in denen ſie ſich befinden, g 
=) 2 die 5 
Griffen der $$ 53 und 5 
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für die Verſicherung von beweglichen Gegenſtänden 
bei der Poſenſchen Provinzial⸗Feuerſozietät. 


1) Die Gegenſtände, die keine beſondere Gefahr darbieten, kla 
egel beriefben en aſſe zugetheilt, zu der die See für das 
ehören. 
der Gebäude gelten die Vor⸗ fderungs 
atzungen und der Artikel 24 und 


1 
N PERS 


n . a en A, 1 
em die als im RS oder überall auf dem 

öfte Sn dl wird der Beitrag nach dem Durch⸗ 7. 

an der Veil ge für die hand verſicherken Gegenftände erhoben. | 


7) Für Verſicherungen von fünfjähriger und längerer Dauer 
kann 14 Direktor die Aufnahme 35 r erxlaſſen und je nach der 
Dauer der Verſicherung und der er Zahlung einen Rabatt 
vom Beitrag gewähren. 
5 Für Gegenſtände, die mit 8 en de⸗ 
ſind, wird der Bei trag der Regel nach von der — 
zu r unter Zuschlag von 50 Prozent 
erenz — 2 der 5 und der höchſten Ver 
umme berechnet. 
ür 1 unter einjähriger Dauer wird der Bei⸗ 
er Art erhoben, daß 


84 


r ei r einen Monat und weniger n des Jahresbeitrages 5 84 bezw. 
nu 5 l ere ene * — 12 = 8 5 lber 1 Monat bis zu 2 Monaten 70 © " 
betriebenen ae erhöhte Feuers — 7 8 er, fondern „2 on mn * Ja = “ 
auf die ganze Ortſchaft oder auf den Theil der Ortichaft, in » 3 nr nm 4 „% „ „ 
= es gelegen, Heft t genommen. Fe Da " a" 2 
auchn Für Dieb in Gebiupen I affe, mit maifisen Gemötben| 7 8 7 777 7 + 
Serie nt mehr als 75 Prozent des Beitrages für die Klaſſe Ia F ER 1 
* 8 * * * 9 * un * * 
2 ür Gegenſtände in Stallgebäuden, die mit einem Windel⸗ 1 N 
en cr einer Diefem glei zu ahtenden feten Waltenbede nit a bet role Saßvesdeitunn 
e der Beitrag in der Regel na aße der zu zablen 
ch alben z late als der, zu welcher die Geb ie Beer auart 


w gehören, zu zahlen! 1 


ark. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 
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r | 
eek, vom 100 . ing alcusſchuß in ſeiner Sitzung vom 


eee 0 fle oziet A ſowie die Allgemeinen 


Der Landeshauptmann. 
gez. Dr. Graf von Poſadowsky-Wehner. 


ührungsvorſchriften zu den Satzungen für die 


edin⸗ 


für die V ne bei der 


cherung von beweglichen 


Posen lal⸗Feuerſozietät nebſt d ed 
für e ee cherun 5 5 eg en des 


nterm 8. rhöchſt geneh⸗ 


Alle 
len pin se für die Poſenſche 1 
Poſen, den 11. Dezember 1892. 


Der Oberpräſident der Provinz Poſen. 
Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorf. 


63049 De, Mindefbetron für einen Schober (eine Miete) be RR 0. f 


